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Nicht ganz zufrieden 
Ergebnisse, der Preiser-Studie 
iiber Arbeitszufriedenheit in der 
Verwaltung der Universitat 

Mit Zustimrnung des Personalrats · 
und des Prasidenten haben Profes
sor Siegfried Preiser und Marianne 
Giesler vom Institut flir Padagogi
sehe Psychologie 1993 eine Befra
gung zu verschiedenen Aspekten 
der beruflichen Situation von Ver
waltungsangestellten in der Zen
tralverwaltung und in den Fachbe
reichen durchgefiihrt. 

Insgesamt wurden 1177 Angestell
te angeschrieben. Die Riicklauf
quote der Fragebogen betrug 373 
(32 Prozent), nieht sehr viel, aber 
noch in der zu erwartenden Band
breite. Eine statistisch gesicherte 
Reprasentativitat der Ergebnisse 
im strengen Sinne liegt aber nicht 
vor. 
Wahrend von allen Befragten die 
Arbeitsbedingungen, das Betriebs
klima, die Vorgesetzten, die Kolle
gen und ~olleginnen und die eige
nen Freiraume eher leicht positiv 
eingeschatzt werden, werden die 
Moglichkeiten beruflicher Ent
wicklung und der InformationsfluB 
am jeweiligen . Arbeitsplatz kriti
scher beurteilt. 

Deutliche Unterschiede ergeben 
sieh im Vergleich von Zentralver
waltung und Verwaltung in den 

Wahlausgabe 
Vom 31. Januar bis zum 2. 
Februar 1994 finden wieder 
die Wablen zu Konvent, 
Studentenparlament, 
Fachbereichs- und 
Fachsehaftsditen statt. 

Listen und Stellungnahmen in 
diesem UNI-REPORT: 

Listenund 
Stellungnahmen zur 
Konventswahl S. 6-12 

Listenund 
Stellungnahmen 
zurWahldes 
Studentenpariaments 

S.12-14 

Listen flir die 
Fachschaftsrate S.15 

Listen flir die 
Fachbereichsrate. S. 16-19 

Fachbereichen: Die in der Zentral
verwaltung Beschaftigten sind roit 
dem Betriebsklima und roit ihren 
Vorgesetzten deutlich unzufriede
ner als ihre Kollegen und Kolle
ginnen in den Fachbereichen. 

Als Hauptquellen der Frustration 
wurden dabei die schlechte Bezah
lung und das wenig motivierende 
BAT-System erkannt. 

,,Bines der wichtigsten Probleme 
ist die BAT-Eingruppierung. Ich 
kenne keine FirmaJInstitution, die 
sich ein derart demotivierendes 
System leisten kann, auBer die In
stitutionen des Staates. Vieles wa
re effektiver, okonomischer und 
zur Zufriedenheit aller losbarer, 
hatten die Angestellten die Mog
lichkeit, bei guter Arbeitsleistung 
aufzusteigen in eine hohere Ge
haltsgruppe. Wer nie die Moglich
keit hat, sich zu verandem, wird 
aueh auf Dauer keine innovativen 
Leistungen erbringen . . . ! Da der 
BAT bundesweit gilt, ist nur ein 
Ausweichen in die freie Wirtschaft 
moglich!", so ein Original-Korn
mentar. 

Aber aueh der Umgang rnit den 
Vorgesetzten wurde kri tisch gese
hen: "Die Zusammenarbeit roit 
dem Vorgesetzten stimmt nieht. 
Durch den stark hierarchisehen, 

(Fortsetzung auf S. 2) 

Die Stiftung zur Forderung 
der intemationalen 
wissenschaftliehen 
Beziehungen der Johann 
Wolfgang Goethe-UniversWit 
Frankfurt am Main ladt Sie 
herzlich ein 
zur Eroffnung der Ausstellung 

Reina 
Kochashian 
Radierungen 1962 - 1993 
am Donnerstag, 
20. Januar 1994, 
urn 19.30 Uhr 

in das Gastehaus der 
Universitat, Ditmarstr. 4, 
Frankfurt am Main. 

Di~ Kiinstlerin wird mit Carin 
Plesky und Otfried Sehutz vor 
den Bildem tiber die Bilder 
sprechen. 

Die Ausstellung steht unter 
der Schirmherrschaft des 
Generalkonsuls der Republik 
Argentinien in Frankfurt, 
Herm Alfredo 
C. Chiaradia. 

Es dreht sich alles urn die Studienreform. Auf der Zeil demonstrieren Studentinnen und Studenten, dafi 
. Kreativitat ein Studiurn mehr auszeichnet als Hochdruck. Hier wiid endlich Dampf abgelassen! 

Foto: Roger Biel 

Was zu beweisen war: Kreativitat 
"Die Uni lebt - die Uni bebt". Da 
war sie wieder, die vielbesehwore
ne Kreativitat an den Univeisita
ten, fUr einen Moment nicht kana
lisiert auf Hausarbeiten, Klausuren 
und die Suche nach einem Platz im 
iiberfiillten Horsaal. "Nicht spu
ren ... Spuren hinterlassen", ani
rnierte ein Transparent. Ich reibe 
rnir die Hande. Wunderbar die 
Auffordeiung: "Bitte streiken Sie 
jetzt'" oder das spielerisch~ "Beim 
letzten Ton war es.·.. zu spat." 
Ich nieke beif<illig. Die Nacht
schicht-Aktion der Juristen in der 
Bibliothek gab sich das Motto: 
"Das Studium wird ktirzer - wir 
bleiben langer." Und tiber allem 
thronte groB wie Sehwarzenegger 
und dumm wie seine Rollen, ge
fabrlich und lacherlich zugleich, 
der "Exmatrikulator". Spates tens 
angesichts der Mauet: auf dem 
Campus wurden wehmtitige Erin
nerungen an beste Sponti-Zeiten 
wach. Im Grunde waren sieh ja 
doeh alle einig: die Studierenden, 
die Profs, die Universitatsleitung, 
ja sogar die Wissenschaftsrniniste
rin und die Weitsichtigeren unter 
den Industriellen. 

Vor all em ertibrigte sich Streit 
tiber die sachlichen Griinde fur die 
Aktionen gegen den Bonner 

Putschversuch im Schul- und 
Hochsehulbereich: Universitaten 
zu ,verschulen, an Bildung zu spa
ren, Kreativitat zu ersticken und 
den soziaI'darWinistischen Vertei
lungskampf auch in den Hoch
schulen zu institutionalisieren -
das kann einfach nicht funktionie
ren - und wurde entsprechend 
roi~ Spott verfolgt. So plump war 
bisher noch kein Versuch gewe
sen, Bildung kurzfristigen Verwer
tungsinteressen unterzuordnen. 

Jedoch die se Einigkeit iiber die ge
reehte Emporung ware ohne den 
universitaren Ausbruch von Krea
ti vitat schnell langweilig und da
mit stumpf geworden. 

Und stumpf diirfen die Waffen 
nieht werden. Bei aller Freude 
iiber das Aufscheinen dieses Po
tentials, das auch ich wie viele an
dere in den letzten Jahren immer 
als "verloren" und "verkommen" 
beklagt ha~e, ,das verrneilltlieh 
dem Image des egozentrischen, 
nur am eigenen Fortkommen inter
essierten, total angepaBten und 
total entpolitisierten Studenten ge
wichen war - bei all er angeneh
men Uberraschung iiber die Viru
lenz dieses, wie es im EU-Jargon 
heiBt, "Humankapitalismus" an 
den Hochschulen beschlich mich 

doch auch eine gewisse Trauer. 
Die Parallelen zu den V organgen 
in der Arbeitswelt, den Werks
schlieBungen, Fusionen, den mas
senhaften Entlassungen und der 
Abwalzung der steigenden Kosten 
in alIen Bereichen auf die Mehr
heit der LohnempHinger scheinen 
roir untibersehbar. Der Glaube dar
an, daB der Mikrokosmos Hoch
schule von der sozialen Kalte, den 
schmerzlichen Veranderungen ge
samtgesellschaftlicher Art ausge
spart bleiben konnte, erscheint mir 
verwegen. Warum soUte das herr
schende Prinzip dieser Verande
rungen "Den letzten beiBen die 
Hunde" hier nieht gelten? Die 
Hoffnung, dar~us eine groBe Soli
dargemeinschaft von Studierenden 
und Kali-Kumpels konstruieren zu 
konnen, die der Mai 1968 in Paris 
punktuell vorgeflihrt hat und die in 
Berlin und Frankfurt schon kurz 
darauf als Illusion offenbar wurde, 
diese Hoffnung wird heute aueh 
nieht tragen. Aber das BewuBtsein, 
nicht alleine zu sein, konnte den 
spontanen und kreativen Wider
spruehsgeist in den Universitaten 
starken und dafiir sorgen, daB die 
herrlich erfrischenden Streiktage 
nieht als einmaliges Happening 
verbucht werden miissen. 

Gerhard Bierwirth 
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Nicht ganz zufrieden 
Ergebnisse, der Preiser-Studie 
über Arbeitszufriedenheit in der 
Verwaltung der Universität 

Mit Zustimmung des Personalrats · 
und des Präsidenten haben Profes
sor Siegfried Preiser und Marianne 
Giesler vom Institut für Pädagogi
sche Psychologie 1993 eine Befra
gung zu verschiedenen Aspekten 
der beruflichen Situation von Ver
waltungsangestellten in der Zen
tralverwaltung und in den Fachbe
reichen durchgeführt. 

Insgesamt wurden 1177 Angestell
te angeschrieben. Die Rücklauf
quote der Fragebögen betrug 373 
(32 Prozent), nicht sehr viel, aber 
noch in der zu erwartenden Band
breite. Eine statistisch gesicherte 
Repräsentativität der Ergebnisse 
im strengen Sinne liegt aber nicht 
vor. 
Während von allen Befragten die 
Arbeitsbedingungen, das Betriebs
klima, die Vorgesetzten, die Kolle
gen und ~olleginnen und die eige
nen Freiräume eher leicht positiv 
eingeschätzt werden, werden die 
Möglichkeiten beruflicher Ent
wicklung und der Informationsfluß 
am jeweiligen . Arbeitsplatz kriti
scher beurteilt. 

Deutliche Unterschiede ergeben 
sich im Vergleich von Zentralver
waltung und Verwaltung in den 

Wahlausgabe 
Vom 31. Januar bis zum 2. 
Februar 1994 finden wieder 
die Wahlen zu Konvent, 
Studentenparlament, 
Fachbereichs- und 
Fachschaftsräten statt. 

Listen und Stellungnahmen in 
diesem UNI-REPORT: 

Listen und 
Stellungnahmen zur 
Konventswahl S. 6-12 

Listen und 
Stellungnahmen 
zur Wahl des 
Studentenparlaments 

S.12-14 

Listen für die 
Fachschaftsräte S.15 

Listen für die 
Fachbereichsräte. S. 16-19 

Fachbereichen: Die in der Zentral
verwaltung Beschäftigten sind mit 
dem Betriebsklima und mit ihren 
Vorgesetzten deutlich unzufriede
ner als ihre Kollegen und Kolle
ginnen in den Fachbereichen. 

Als Hauptquellen der Frustration 
wurden dabei die schlechte Bezah
lung und das wenig motivierende 
BAT-System erkannt. 

,,Eines der wichtigsten Probleme 
ist die BAT-Eingruppierung. Ich 
kenne keine FirmaJInstitution, die 
sich ein derart demotivierendes 
System leisten kann, außer die In
stitutionen des Staates. Vieles wä
re effektiver, ökonomischer und 
zur Zufriedenheit aller lösbarer, 
hätten die Angestellten die Mög
lichkeit, bei guter Arbeitsleistung 
aufzusteigen in eine höhere Ge
haltsgruppe. Wer nie die Möglich
keit hat, sich zu verändern, wird 
auch auf Dauer keine innovativen 
Leistungen erbringen . . . ! Da der 
BAT bundesweit gilt, ist nur ein 
Ausweichen in die freie Wirtschaft 
möglich!", so ein Original-Kom
mentar. 

Aber auch der Umgang mit den 
Vorgesetzten wurde kritisch gese
hen: "Die Zusammenarbeit mit 
dem Vorgesetzten stimmt nicht. 
Durch den stark hierarchischen, 

(Fortsetzung auf S. 2) 

Die Stiftung zur Förderung 
der internationalen 
wissenschaftlichen 
Beziehungen der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main lädt Sie 
herzlich ein 
zur Eröffnung der Ausstellung 

Reina 
Kochashian 
Radierungen 1962 - 1993 
am Donnerstag, 
20. Januar 1994, 
um 19.30 Uhr 

in das Gästehaus der 
Universität, Ditmarstr. 4, 
Frankfurt am Main. 

Di~ Künstlerin wird mit earin 
Plesky und Otfried Schütz vor 
den Bildern über die Bilder 
sprechen. 

Die Ausstellung steht unter 
der Schirmherrschaft des 
Generalkonsuls der Republik 
Argentinien in Frankfurt, 
Herrn Alfredo 
C. Chiaradia. 

Es dreht sich alles um die StudienreforID. Auf der Zell demonstrieren Studentinnen und Studenten, daß 
. Kreativität ein Studium mehr auszeichnet als Hochdruck. Hier wird endlich Dampf abgelassen! 

Foto: Roger Biel 

Was zu beweisen war: Kreativität 
"Die Uni lebt - die Uni bebt". Da 
war sie wieder, die vielbeschwore
ne Kreativität an den Universitä
ten, für einen Moment nicht kana
lisiert auf Hausarbeiten, Klausuren 
und die Suche nach einem Platz im 
überfüllten Hörsaal. "Nicht spu
ren ... Spuren hinterlassen", ani
mierte ein Transparent. Ich reibe 
mir die Hände. Wunderbar die 
Aufforderung: "Bitte streiken Sie 
jetzt'" oder das spielerisch~ "Beim 
letzten Ton war es.·.. zu spät." 
Ich nicke beifällig. Die Nacht
schicht-Aktion der Juristen in der 
Bibliothek gab sich das Motto: 
"Das Studium wird kürzer - wir 
bleiben länger." Und über allem 
thronte groß wie Schwarzenegger 
und dumm wie seine Rollen, ge
fährlich und lächerlich zugleich, 
der "Exmatrikulator". Spätestens 
angesichts der Mauet: auf dem 
Campus wurden wehmütige Erin
nerungen an beste Sponti-Zeiten 
wach. Im Grunde waren sich ja 
doch alle einig: die Studierenden, 
die Profs, die Universitätsleitung, 
ja sogar die Wissenschaftsministe
rin und die Weitsichtigeren unter 
den Industriellen. 

Vor allem erübrigte sich Streit 
über die sachlichen Gründe für die 
Aktionen gegen den Bonner 

Putschversuch im Schul- und 
Hochschulbereich: Universitäten 
zu ,verschulen, an Bildung zu spa
ren, Kreativität zu ersticken und 
den soziaI'darWinistischen Vertei
lungskampf auch in den Hoch
schulen zu institutionalisieren -
das kann einfach nicht funktionie
ren - und wurde entsprechend 
mi~ Spott verfolgt. So plump war 
bisher noch kein Versuch gewe
sen, Bildung kurzfristigen Verwer
tungsmteressen unterzuordnen. 

Jedoch diese Einigkeit über die ge
rechte Empörung wäre ohne den 
universitären Ausbruch von Krea
ti vität schnell langweilig und da
mit stumpf geworden. 

Und stumpf dürfen die Waffen 
nicht werden. Bei aller Freude 
über das Aufscheinen dieses Po
tentials, däs auch ich wie viele an
dere in den letzten Jahren immer 
als "verloren" und "verkommen" 
beklagt ha~e, ßas vermeintlich 
dem Image des egozentrischen, 
nur am eigenen Fortkommen inter
essierten, total angepaßten und 
total entpolitisierten Studenten ge
wichen war - bei aller angeneh
men Überraschung über die Viru
lenz dieses, wie es im EU-Jargon 
heißt, "Humankapitalismus" an 
den Hochschulen beschlich mich 

doch auch eine gewisse Trauer. 
Die Parallelen zu den Vorgängen 
in der Arbeitswelt, den Werks
schließungen, Fusionen, den mas
senhaften Entlassungen und der 
Abwälzung der steigenden Kosten 
in allen Bereichen auf die Mehr
heit der LohnempHinger scheinen 
mir unübersehbar. Der Glaube dar
an, daß der Mikrokosmos Hoch
schule von der sozialen Kälte, den 
schmerzlichen Veränderungen ge
samtgesellschaftlicher Art ausge
spart bleiben könnte, erscheint mir 
verwegen. Warum sollte das herr
schende Prinzip dieser Verände
rungen "Den letzten beißen die 
Hunde" hier nicht gelten? Die 
Hoffnung, dar~lUs eine große Soli
dargemeinschaft von Studierenden 
und Kali-Kumpels konstruieren zu 
können, die der Mai 1968 in Paris 
punktuell vorgeführt hat und die in 
Berlin und Frankfurt schon kurz 
darauf als Illusion offenbar wurde, 
diese Hoffnung wird heute auch 
nicht tragen. Aber das Bewußtsein, 
nicht alleine zu sein, könnte den 
spontanen und kreativen Wider
spruchsgeist in den Universitäten 
stärken und dafür sorgen, daß die 
herrlich erfrischenden Streiktage 
nicht als einmaliges Happening 
verbucht werden müssen. 

Gerhard Bierwirth 
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Sto6gebete vor Papierstofien - Arbeitsalltag an der U niversitat? 

Nicht ganz zufrieden 
(Fortsetzung von S. 1) 
autoritaren Ton wird man dernoti
viert. Das schHigt irgendwann voIl 
auf die Qualitat der Arbeit durch", 
so eine andere Stimme. 
AuBerdem wurde der Wunsch 
nach rnehr Zeit fUr konzeptioneIles 
Arbeiten und bessere auBere Ar
beitsbedingungen, vor allem irn 
"Turm", artikuliert und die Forde
rung nach einer Lockerung der 
,,Distanz zwischen Wissenschaft
lern und ,Sonstigen '" erhoben. 
Bei der· Frage oach eigenen Gestal
tungsperspektiven flir verbesserte 
Arbeitsbedingungen reagierten 
viele rnit Resignation: "Auf Dauer 
hilft nur, si ch nach einem anderen 
Arbeitsplatz auBerhalb der Uni 
umzuschauen." Andere sahen je
doch in der Mitarbeit in Gremien, 
in Weiterbildungsinitiativen und 
einer offeneren Kornrnunikations
weise, die nicht nur den eigenen 
Arbeitsbereich umfaBt, gewisse 
Chancen. Wiederum andere emp
faWen schlicht, "nicht alles so 
ernst (zu) nehmen" und "mehr Ru
he reinzubringen". 
'Die bereits beobachteten Unter
schiede . in der Beuiteilung durch 
Angestellte der Zentralverwaltung 
und der Fachbereiche wurden auch 
bei den Themen "Motivierendes 
Umfeld", "Offenheit und Vertrau
en", "Freiraume" und "Anregendes 
Umfeld" d~utlich. 
Preiser/Giesler: "Die in der Zen
tralverwaltung beschaftigten Teil- 
nehmer uod Teilnehmerinnen die
ser Untersuchung nehmen das all
gemeine Klima weniger . positiv 
wahr als die Beschaftigten in den 
anderen Fachbereichen. Sie neh-

Foto:UR 

men zudem weniger Handlungs
moglichkeiten und Freiraume wahr 
und erleben das Klima auch als 
weniger anregend und aktivie
rend." 
In ihrer abschlieBenden Einschat
zung der Befragung schreiben die 
Autoren der Studie: "DaB die Zu
friedenheitswerte der Universitats
angestellten nicht an der oberen 
Grenze liegen, wird niernanden 
liberraschen ... Wie vie1e der Be
fragten, die sich nicht beteiligt ha
ben, wunschlos gllicklich und und 
wie viele vielleicht bereits voll
standig resigniert und innerlich 
ernigriert sind, laBt sich narurlich 
nicht abschatzen. Auf jeden Fall 
besteht Handlungsbedarf, nicht nur 
in der Zentralverwaltung, sondem 
sicherlich auch in den Fachberei
chen ... 
Ermutigend erscheint vor allem die 
Tatsache, daB eine Reihe von Ver
anderungswlinschen offen artiku
liert wurde und daB --; neben resi
gnativen AuBerungen - auch ei
gene Moglichkeiten zur Verbesse
rung gesehen wurden ... Den er
sten Anfang konnten Gesprachs
runden bilden: mit oder ohne die. 
Vorgesetzten, . abteilungs- und 
fachbereichsintem oder -libergrei
fend, eigenverantwortlich oder 
durch neutrale Moderatoren ge
steuert. Wichtig ware nur, daB ne
ben einer Bestandsaufnabme von 
Problemfeldem und Klagepunkten 
vor Ort das eigene innovative Ver
anderungspotential aller Betroffe
nen und Beteiligten wieder ent
deckt wird. " 
Eine ausflihrlichere Zusammenfas
sung der Ergebnisse ist im Institut 
flir Padagogische Psychologie, Te
lefon: 798/2488, erhaltlich. gb 

Physiker protestierten 
Mit bundesweiten Aktionswochen 
und Vorlesungsstreiks protestier
ten in der Vorweihnachtszeit Stu
denten und Professoren gegen die 
Umsetzung der Studienstrukturre
form entsprechend der bildungs
politischen Erklarung der 
Regierungschefs der Uinder vom 

. 29. 10.93. Kritisiert wurden insbe
sondere MaBnahmen wie hohe 
Studiengebtihren bzw. Zwangsex
matrikulationen als Strafe flir 
Dberschreitung der Regelstudien
zeit, Abbau nicht unrnittelbar prti
fungsrelevanter vertiefender Lehr
veranstaltungen . sowie Bindung 
zukiinftiger Mittelzuweisungen an 
die Hochschulen an die Umset
zung der Studienstrukturreform. 

Seit etwa zwei Jahren erarbeiten 
im FB Physik Studenten und Pro
fessoren in gemeinsamen Gespta
chen, flir die Lehrkrafte wie der 
ehemalige Dekan Prof. Stock die 
eine oder andere V orlesungsstunde 

opferte, e1gene Vorschlage, die 
einen StudienabschluB im Durch
schnitt nach ca. zehn Semestern er
moglichen wtirden, ohne in Wies
baden Gehor zu finden. Zur Inten
sivierung dieser Gesprache bilde
ten sich wahrend des Streiks in der 
dritten Dezemberwoche die Ar
beitsgerneinschaften "Studienin
halte", "Forschung und Lehre", 
"Offentlichkeitsarbeit" und "Ak
tionsforum". Zusammen mit Prof. 
Grill wurde an der Konstablerwa
che eine Physikvorlesung rnit Of
fentlichen Zwangsexmatrikulatio
nen veranstaltet (s. a. F AZ vom 
18. 12. 93), urn auf die Auswir
kungen der Studienreform auf
merksam zu machen. 

' Die Arbeit einiger AGs wird im 
J anuar fortgesetzt, Ort und Zeit 
werden jeweils durch Aushang im 
Foyer des Physikalischen Instituts, 
Robert-Mayer-Str. 2-4, bekannt
gegeben. Tino Schurrat 

Resolution des Fachbereichs 10 
Sehr geehrter Herr Prasident, der 
Rat des Fachbereichs 10 (Neuere 
Philologien) hat in seiner Sitzung 
am 15. Dezernber 1993 nach lan
gerer Debatte auf Antrag der stu
dentischen Vertreterinnen und 
Vertreter folgenden BeschluB ge
faBt: 

"Der Bedarl an strukturellen Re
formen im Hochschulbereich wur
de in den vergangenen Jahren so
wohl von seiten der Studierenden 
als auch seitens der Professorinnen 
und Professoren artikuliert. Fak
tisch sind die Grundlagen der De
batte aber 'ohne Mitbestimmung 
der Hochschulen gelegt worden. 

Weder 
- das Eckwertpapier der Bund
.Lander-Arbeitsgruppe vom 5. Mai 
1993; 

- die biloungspolitische Erkla
rung der Regierungschefs der Lan
der vom 29. Oktober 1993, 

noch 
- das Mitte Dezember der Offent
lichkeit prasentierte Position spa
pier des Bundes sind in Zusam
menarbeit mit den Hochschulen er
stellt worden. 

Die Fragen von Bildung, Ausbil
dung, Forschung und Wissenschaft 
konnen, was die Hochschulen be
trifft, ohne Studierende, wissen
schaftliche und sonstige Mitarbei
terinnenlMitarbeiter sowie Profes
sorinnerilProfessoren nicht beant
wortet werden, noch kann ohne 
diese Gruppe eine wie auch immer 
gestaltete Reform praktikabel ge
macht werden. 

Wir fordem daher den Hessischen 
Ministerprasidenten Eichel auf, 
sich von den bisherigen Planungen 
einer Studienreform, deren Grund
lage die o.g. Papiere sind, zu di
stanzieren und gleichzeitig den 
Dialog rnit den Hochschulen in der 
Weise zu suchen, daB deren Auto
nomie gewahrleistet bleibt und die 
daflir benotigten Gremien so zu 
strukturieren, daB V ertreterN ertre
terinnen der Fachschaften und de
ren (studentische) Anregungen in 
angemessener Weise Berticksichti
gung finden. (Dieser Appell wurde 
so auch von der studentischen 
Vollversamrnlung der J.W. Goe
the-Universitat am 14. Dezember 
1993 -an den Hessischen Minister
prasidenten gerichtet.) 

Die Streiks an (fast) allen Univer
sitaten des Landes in Reaktion auf 
die sogenannte Studienreform sind 
Ausdruck eines brei ten politischen 
Willens, die Geschehnisse auf 
Bundes- und Landesebene aktiv 
mitzugestalten. Wir erklaren uns 
solidarisch mit den streikenden 
Studierenden. 

Weiterhin fordem wir, daB die 
Einflihrung der Regelstudienzeit 
nicht rnit SanktionsmaBnabmen 
verbunden wird." 

Abstimmungsergebnis: 
15 +/ 1-/1 +-
Im Auftrag des Fachbereichsrats 
bitte ich Sie, diesen BeschluB in 
geeigneter Form der Presse und 
den Medien rnitzuteilen. 

Professor Dr. Friedrich 
Wolfzettel (Dekan) 

Uni-Report 

Werner 
Piinder-Preis 1993 
der Vereinigung von Freunden 
und Forderern der Johann Wolf
gang Goethe-Uoiversitat Frank
furt am Main e. V., gestiftet voo 
der Aowaltssozietat Piioder, 
Vollhard, Weber uod Axster 

Mit dem Preis soIl das Anden
ken an Rechtsanwalt Dr. Wer
ner Piinder gewahrt werden, der 
zu den entschiedenen Gegnern 
des NatioIialsozialismus in 
Deutschlan~ gehort hat. 

Der Preis wird flir die beste an 
der Johann Wolfgang Goethe
UniversWit im Zeitraum Winter
semester 1992/93 bis Winterse
mester 1993/94 ent&tandene 
wissenschaftliche Arbeit aus 
dem Themenkreis "Freiheit uod 
Totalitarismus" vergeben. Die 
Arbeit muB keiner bestirnmten 
Fachrichtung entstam~en. D~e 
Arbeit sollte ' verOffenthcht sem 
oder als bewertete Prtifungsar
beit insbesondere Dissertation 
ode~ Habilitation, vorliegen. 

Der Preis ist mit einem Betrag 
von DM 10000 dotiert. 1st eine 
pramierte Arbeit noch nicht ver
offentlicht, so soll der Betrag 
des Preises auch flir deren Ver
offentlichung verwendet wer
den. 

VorschUige und Bewerbungen 
werden bis zum 15. Marz 1994 
an den Prasidenten der 10hann 

,Wolfgang Goethe-Universitat, 
Senckenberganlage 31, 60054 
Frankfurt am Main, erbeten. 
Auskunfte unter der Rufnum
mer 7 98-37 58. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. UR 

Nach der gescheiterten Prasidentenwahl 

Schon einen Tag nach der geschei
terten Prasidentenwahl hatte Prof. 
Schlosser von der NIK den Jouma
listen eine Deutung des unerwarte
ten Wahlergebnisses anzubieten: 
MaBgeblich waren nach seiner 
Meinung "personliche Rachefe1d
ziige", ja unerkHirlicher HaB rnit 
"pathologischen Ziigen" (PR vom 
26. 11). Andererseits scheinen die 
von Herm Schlosser registrierten 
Feldziige der Aufmerksamkeit des 
gescheiterten Prasidenten Ring 
entgangen zu sein. Herr Ring be
dauert am gleichen Tag der F AZ 
gegeniiber, daB diejenigen, die mit 
seiner Amtsflihrung offenbar nicht 
einverstanden gewesen seien, kei
nerlei Kritik an seiner Hochschul
politik vorgebracht hatten. Die 
Diskrepanzen konnte man viel
leicht darnit erklaren, daB der Pra
sident nur solcher Kritik Beach
tung geschenkt sehen will, die von 
maBgeblichen Personlichkeiten ar
tikuliert worden ist; daB die von 
unbedeutenden Figuren formulier
te Kritik das Abstimriiungsverhal
ten von Konventsmitgliedem be
einflussen konnte, hat er nicht 'ftir 
moglich gehalten. Der Prasident 
Ring, der gem im Flugzeug sitzt 
und die Stim iiber die Wolken der 
Kritik halt, merkt noch immer 
nicht, wie weit sich das Gefiihl 
ausgebreitet hat, daB es anders 
werden muB, wenn es besser wer
den solI. N och nach dem dritten 
erfolglosen Wab1gang glaubt er 
dem engen Kreis seiner Vasallen, 
wenn sie ihm sagen, daB er der 
einzig mogliche Garant gegen das 
Chaos ist und daB es keine Alter
native zu seiner Prasidentschaft 
gibt. Sein Nachfolger wiirde wohl 
1 bis 2 Jahre Einarbeitungszeit be
notigen, urn "das Verttauen der 
wichtigsten Gesprachspartner zu 
gewinnen", meint Herr Ring selbst 
(FAZ vom 26. 11. 93); nur er sei 
gertistet flir die anstehenden 
grundlegenden Zukunftsentschei
dungen, wie etwa die Neustruktu
rierung der Studiengange. Parallel 
dazu wird in def selben Ausgabe 

der F AZ spekuliert, daB sich die 
Ministerin angesichts der Ranke 
sicherlich die Hande reiben wird; 
denn schlieBlich sei es Ring gewe
sen, der ihr oftmals die Stim gebo
ten hat. Flir welche Politik Herr 
Ring das Vertrauen nutzen 

.mochte, wenn er es hatte, wird nir-
gends verraten. 

Es ist der ' Sinn der geheimen 
Wabl, daB man die Verwicklung 
(Intrige) nicht in Einzelheiten re
konstruieren kann, die die Schwa
che des scheinbar Starken offenge
legt hat. Der vom AST A spottend . 
vorgetragene Vergleich mit den 
"Schweinen" im Stadtparlament · 
(FR vom 26. 11. 93) verweist auf 
die Frage, wie denn die politische . 
Kultur beschaffen war, die sich am 
24. 11. als brtichig erwiesen hat. 
Die den Prasidenten Ring stiitzen
den Fraktionen bemlihen sich seit 
J ahren nicht mehr urn Programme, 
'die den Gefolgs1euten zu erklaren 
versuchten, welchen gemeinschaft
lichen Zielen die ihnen auferlegten 
Opfer zugute kommen sollen. 
Auch die Gesprachsbereitschaft 
wurde von Jahr zu Jahr dtirftiger; 
statt dessen wurde die Eleganz des 
Nichtstellungnehmens perfektio
niert. Die Wahlvorbereitung bei 
den Mehrheitsfraktionen bestand 
schlieBlich allein darin, daB die 
Wortfiihrer feststellten,daB es kei
ne Alternative zu Ring gibt. Sie 
kamen gar nicht auf die Idee, daB 
die Wahl ein Akt rnit politischer 
Brisanz sein konnte. Den Vogel 
der Unsensibilitat schoB der Vor-
. sitzende des Senats ab, als er im 
Februar die Senatorinnen und Se
natoren daran erinnerte, daB man 
im Sommersemester die Wieder
wahl ·des Prasidenten vorbereiten 
miisse; auch a1s verlegenes Lachen 
aufkam, hat der Vizeprasident sich 
nicht korrigiert; wie man die Zere
monie nun nennt, spielt keine Rol
le, mag er gedacht haben. Der Uni
Report, die Hauspostille des Prasi
denten; sab keinen AnlaS, die 
Wahl in den Blickpunkt der uni-

versitaren Offentlichkeit zu rtik
ken; er liberlieB das Feld der Ta
gespresse . ... Kritische Beitrage muB
te die Redaktion dem Prasidenten 
zur personlichen Beantwortung 
liberlassen (die dann allerdings un
terblieb). Kritische Schriftstlicke 
verschwanden einfach in der Abla
ge des Prasidenten, gelegentlich 
auch solche, welche auf dem 
Dienstweg an das Ministerium ge
richtet waren. 

. N achdern Rings Politik gegen 
die offene Auseinandersetzung ge
scheitert ist, braucht die Universi
tat nun einen Prasidenten, unter 
dessen Flihrung die innovativen 
Krafte Gestalt und Koharenz ge
winnen konnen. Rings Zentralis
mus hat sich nicht bewahrt; die 
Losungen im einzelnen konnen nur 
von der Basis kommen; Besinnung 
auf das tradierte Hochschulrecht 
tut not (vgl. W. Thieme "Deut-' 
sches Hochschulrecht", 1988, Sei
te 234). Ein guter Prasident muB 
seinen Platz kennen; er darf sich 
nicht permanent als· der Primus 
inter pares aufspielen. Er muB de
legieren und den Rahmen sichern, 
innerhalb dessen die Zustandigen 
tragfahige Losungen erarbeiten 
konnen. Und er muB helten, die 
auf den Konsens der Betroff~nen 
gegrtindeten Losungen nach auBen 

. abzusichem, nicht gegen die Mini
sterin, sondem, wo immer es geht, 

. rilit ihr zugunsten einer reform
freudigen Universitat. 

Herr Meyer von der Universitas 
machte si ch gleich nach der Wahl 
daran, Sondierungsgesprache zwi
schen den Konventsfraktionen in 
Gang zu bringen (F AZ vom 27. 
11. 93). Die Ring-Gegner wollen 
kein Spiegelbild zu der in Nibelun
gentreue erstarrten Anhangerschaft 
von Ring. Hoffen wir, daB die Zeit 
bis zum 11. Mai 1994 gut genlitzt 
wird. Die Parteien sind gefordert, 
Programme zu urnreiBen und bei 
der Konventswahl der Basis zur 
Abstimmung vorzulegen. 

H.Dinges 
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Stoßgebete vor Papierstößen - Arbeitsalltag an der Universität? 

Nicht ganz zufrieden 
(Fortsetzung von S. 1) 
autoritären Ton wird man demoti
viert. Das schlägt irgendwann voll 
auf die Qualität der Arbeit durch", 
so eine andere Stimme. 
Außerdem wurde der Wunsch 
nach mehr Zeit für konzeptionelles 
Arbeiten und bessere äußere Ar
beitsbedingungen, vor allem im 
"Turm", artikuliert und die Forde
rung nach einer Lockerung der 
,,Distanz zwischen Wissenschaft
lern und ,Sonstigen '" erhoben. 
Bei der· Frage nach eigenen Gestal
tungsperspektiven für verbesserte 
Arbeits bedingungen reagierten 
viele mit Resignation: "Auf Dauer 
hilft nur, sich nach einem anderen 
Arbeitsplatz außerhalb der Uni 
umzuschauen." Andere sahen je
doch in der Mitarbeit in Gremien, 
in Weiterbildungsinitiativen und 
einer offeneren Kommunikations
weise, die nicht nur den eigenen 
Arbeitsbereich umfaßt, gewisse 
Chancen. Wiederum andere emp
fahlen schlicht, "nicht alles so 
ernst (zu) nehmen" und "mehr Ru
he reinzubringen". 
'Die bereits beobachteten Unter
schiede . in der Beurteilung durch 
Angestellte der Zentralverwaltung 
und der Fachbereiche wurden auch 
bei den Themen "Motivierendes 
Umfeld", "Offenheit und Vertrau
en", "Freiräume" und "Anregendes 
Umfeld" d~utlich. 
Preiser/Giesler: "Die in der Zen
tralverwaltung beschäftigten Teil- 
nehmer und Teilnehmerinnen die
ser Untersuchung nehmen das all
gemeine Klima weniger . positiv 
wahr als die Beschäftigten in den 
anderen Fachbereichen. Sie neh-

Foto: UR 

men zudem weniger Handlungs
möglichkeiten und Freiräume wahr 
und erleben das Klima auch als 
weniger anregend und aktivie
rend." 
In ihrer abschließenden Einschät
zung der Befragung schreiben die 
Autoren der Studie: "Daß die Zu
friedenheitswerte der Uni versitäts
angestellten nicht an der oberen 
Grenze liegen, wird niemanden 
überraschen ... Wie viele der Be
fragten, die sich nicht beteiligt ha
ben, wunschlos glücklich und und 
wie viele vielleicht bereits voll
ständig resigniert und innerlich 
emigriert sind, läßt sich natürlich 
nicht abschätzen. Auf jeden Fall 
besteht Handlungsbedarf, nicht nur 
in der Zentralverwaltung, sondern 
sicherlich auch in den Fachberei
chen ... 
Ermutigend erscheint vor allem die 
Tatsache, daß eine Reihe von Ver
änderungswünschen offen artiku
liert wurde und daß --; neben resi
gnativen Äußerungen - auch ei
gene Möglichkeiten zur Verbesse
rung gesehen wurden ... Den er
sten Anfang könnten Gesprächs
runden bilden: mit oder ohne die. 
Vorgesetzten, . abteilungs- und 
fachbereichsintem oder -übergrei
fend, eigenverantwortlich oder 
durch neutrale Moderatoren ge
steuert. Wichtig wäre nur, daß ne
ben einer Bestandsaufnahme von 
Problemfeldern und Klagepunkten 
vor Ort das eigene innovative Ver
änderungspotential aller Betroffe
nen und Beteiligten wieder ent
deckt wird. " 
Eine ausführlichere Zusammenfas
sung der Ergebnisse ist im Institut 
für Pädagogische Psychologie, Te
lefon: 798/2488, erhältlich. gb 

Physiker protestierten 
Mit bundesweiten Aktionswochen 
und Vorlesungsstreiks protestier
ten in der Vorweihnachtszeit Stu
denten und Professoren gegen die 
Umsetzung der Studienstrukturre
form entsprechend der bildungs
politischen Erklärung der 
Regierungschefs der Länder vom 

. 29. 10.93. Kritisiert wurden insbe
sondere Maßnahmen wie hohe 
Studiengebühren bzw. Zwangsex
matrikulationen als Strafe für 
Überschreitung der Regelstudien
zeit, Abbau nicht unmittelbar prü
fungsrelevanter vertiefender Lehr
veranstaltungen . sowie Bindung 
zukünftiger Mittelzuweisungen an 
die Hochschulen an die Umset
zung der Studienstrukturreform. 

Seit etwa zwei Jahren erarbeiten 
im FB Physik Studenten und Pro
fessoren in gemeinsamen Gesprä
chen, für die Lehrkräfte wie der 
ehemalige Dekan Prof. Stock die 
eine oder andere Vorlesungsstunde 

opferte, eigene Vorschläge, die 
einen Studienabschluß im Durch
schnitt nach ca. zehn Semestern er
möglichen würden, ohne in Wies
baden Gehör zu finden. Zur Inten
sivierung dieser Gespräche bilde
ten sich während des Streiks in der 
dritten Dezemberwoche die Ar
beitsgemeinschaften "Studienin
halte" , "Forschung und Lehre", 
"Öffentlichkeitsarbeit" und "Ak
tionsforum". Zusammen mit Prof. 
Grill wurde an der Konstablerwa
che eine Physikvorlesung mit öf
fentlichen Zwangsexmatrikulatio
nen veranstaltet (s. a. F AZ vom 
18. 12. 93), um auf die Auswir
kungen der Studienreform auf
merksam zu machen. 

' Die Arbeit einiger AGs wird im 
Januar fortgesetzt, Ort und Zeit 
werden jeweils durch Aushang im 
Foyer des Physikalischen Instituts, 
Robert-Mayer-Str. 2-4, bekannt
gegeben. Tino Schurrat 

Resolution des Fachbereichs 10 
Sehr geehrter Herr Präsident, der 
Rat des Fachbereichs 10 (Neuere 
Philologien) hat in seiner Sitzung 
am 15. Dezember 1993 nach län
gerer Debatte auf Antrag der stu
dentischen Vertreterinnen und 
Vertreter folgenden Beschluß ge
faßt: 

"Der Bedarl an strukturellen Re
formen im Hochschulbereich wur
de in den vergangenen Jahren so
wohl von seiten der Studierenden 
als auch seitens der Professorinnen 
und Professoren artikuliert. Fak
tisch sind die Grundlagen der De
batte aber 'ohne Mitbestimmung 
der Hochschulen gelegt worden. 

Weder 
- das Eckwertpapier der Bund
.Länder-Arbeitsgruppe vom 5. Mai 
1993; 

- die biloungspolitische Erklä
rung der Regierungschefs der Län
der vom 29. Oktober 1993, 

noch 
- das Mitte Dezember der Öffent
lichkeit präsentierte Positionspa
pier des Bundes sind in Zusam
menarbeit mit den Hochschulen er
stellt worden. 

Die Fragen von Bildung, Ausbil
dung, Forschung und Wissenschaft 
können, was die Hochschulen be
trifft, ohne Studierende, wissen
schaftliche und sonstige Mitarbei
terinnenlMitarbeiter sowie Profes
sorinnerilProfessoren nicht beant
wortet werden, noch kann ohne 
diese Gruppe eine wie auch immer 
gestaltete Reform praktikabel ge
macht werden. 

Wir fordern daher den Hessischen 
Ministerpräsidenten Eichel auf, 
sich von den bisherigen Planungen 
einer Studienreform, deren Grund
lage die O.g. Papiere sind, zu di
stanzieren und gleichzeitig den 
Dialog mit den Hochschulen in der 
Weise zu suchen, daß deren Auto
nomie gewährleistet bleibt und die 
dafür benötigten Gremien so zu 
strukturieren, daß VertreterN ertre
terinnen der Fachschaften und de
ren (studentische) Anregungen in 
angemessener Weise Berücksichti
gung finden. (Dieser Appell wurde 
so auch von der studentischen 
Vollversammlung der J.W. Goe
the-Universität am 14. Dezember 
1993 -an den Hessischen Minister
präsidenten gerichtet.) 

Die Streiks an (fast) allen Univer
sitäten des Landes in Reaktion auf 
die sogenannte Studienreform sind 
Ausdruck eines breiten politischen 
Willens, die Geschehnisse auf 
Bundes- und Landesebene aktiv 
mitzugestalten. Wir erklären uns 
solidarisch mit den streikenden 
Studierenden. 

Weiterhin fordern wir, daß die 
Einführung der Regelstudienzeit 
nicht mit Sanktionsmaßnahmen 
verbunden wird." 

Abstimmungsergebnis: 
15 +/ 1-/1 +-
Im Auftrag des Fachbereichsrats 
bitte ich Sie, diesen Beschluß in 
geeigneter Form der Presse und 
den Medien mitzuteilen. 

Professor Dr. Friedrich 
Wolfzettel (Dekan) 

Uni-Report 

Werner 
Pünder-Preis 1993 
der Vereinigung von Freunden 
und Förderern der Johann Wolf
gang Goethe-Universität Frank
furt am Main e. V., gestiftet von 
der Anwaltssozietät Pünder, 
Vollhard, Weber und Axster 

Mit dem Preis soll das Anden
ken an Rechtsanwalt Dr. Wer
ner Pünder gewahrt werden, der 
zu den entschiedenen Gegnern 
des Nationalsozialismus in 
Deutschlan~ gehört hat. 

Der Preis wird für die beste an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität im Zeitraum Winter
semester 1992/93 bis Winterse
mester 1993/94 ent&tandene 
wissenschaftliche Arbeit aus 
dem Themenkreis "Freiheit und 
Totalitarismus" vergeben. Die 
Arbeit muß keiner bestimmten 
Fachrichtung entstam~en. D~e 
Arbeit sollte ' veröffenthcht sem 
oder als bewertete Prüfungs ar
beit insbesondere Dissertation 
ode~ Habilitation, vorliegen. 

Der Preis ist mit einem Betrag 
von DM 10000 dotiert. Ist eine 
prämierte Arbeit noch nicht ver
öffentlicht, so soll der Betrag 
des Preises auch für deren Ver
öffentlichung verwendet wer
den. 

Vorschläge und Bewerbungen 
werden bis zum 15. März 1994 
an den Präsidenten der Johann 

,Wolfgang Goethe-Universität, 
Senckenberganlage 31, 60054 
Frankfurt am Main, erbeten. 
Auskünfte unter der Rufnum
mer 7 98-37 58. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. UR 

Nach der gescheiterten Präsidentenwahl 

Schon einen Tag nach der geschei
terten Präsidentenwahl hatte Prof. 
Schlosser von der NIK den Journa
listen eine Deutung des unerwarte
ten Wahlergebnisses anzubieten: 
Maßgeblich waren nach seiner 
Meinung "persönliche Rachefeld
züge", ja unerklärlicher Haß mit 
"pathologischen Zügen" (FR vom 
26. 11). Andererseits scheinen die 
von Herrn Schlosser registrierten 
Feldzüge der Aufmerksamkeit des 
gescheiterten Präsidenten Ring 
entgangen zu sein. Herr Ring be
dauert am gleichen Tag der F AZ 
gegenüber, daß diejenigen, die mit 
seiner Amtsführung offenbar nicht 
einverstanden gewesen seien, kei
nerlei Kritik an seiner Hochschul
politik vorgebracht hätten. Die 
Diskrepanzen könnte man viel
leicht damit erklären, daß der Prä
sident nur solcher Kritik Beach
tung geschenkt sehen will, die von 
maßgeblichen Persönlichkeiten ar
tikuliert worden ist; daß die von 
unbedeutenden Figuren formulier
te Kritik das Abstimriiungsverhal
ten von Konventsmitgliedern be
einflussen könnte, hat er nicht 'für 
möglich gehalten. Der Präsident 
Ring, der gern im Flugzeug sitzt 
und die Stirn über die Wolken der 
Kritik hält, merkt noch immer 
nicht, wie weit sich das Gefühl 
ausgebreitet hat, daß es anders 
werden muß, wenn es besser wer
den soll. Noch nach dem dritten 
erfolglosen Wahlgang glaubt er 
dem engen Kreis seiner Vasallen, 
wenn sie ihm sagen, daß er der 
einzig mögliche Garant gegen das 
Chaos ist und daß es keine Alter
native zu seiner Präsidentschaft 
gibt. Sein Nachfolger würde wohl 
1 bis 2 Jahre Einarbeitungszeit be
nötigen, um "das Vertrauen der 
wichtigsten Gesprächspartner zu 
gewinnen", meint Herr Ring selbst 
(FAZ vom 26. 11. 93); nur er sei 
gerüstet für die anstehenden 
grundlegenden Zukunftsentschei
dungen, wie etwa die Neustruktu
rierung der Studiengänge. Parallel 
dazu wird in der selben Ausgabe 

der F AZ spekuliert, daß sich die 
Ministerin angesichts der Ränke 
sicherlich die Hände reiben wird; 
denn schließlich sei es Ring gewe
sen, der ihr oftmals die Stirn gebo
ten hat. Für welche Politik Herr 
Ring das Vertrauen nutzen 

.möchte, wenn er es hätte, wird nir-
gends verraten. 

Es ist der ' Sinn der geheimen 
Wahl, daß man die Verwicklung 
(Intrige) nicht in Einzelheiten re
konstruieren kann, die die Schwä
che des scheinbar Starken offenge
legt hat. Der vom ASTA spottend . 
vorgetragene Vergleich mit den 
"Schweinen" im Stadtparlament . 
(FR vom 26. 11. 93) verweist auf 
die Frage, wie denn die politische ' 
Kultur beschaffen war, die sich am 
24. 11. als brüchig erwiesen hat. 
Die den Präsidenten Ring stützen
den Fraktionen bemühen sich seit 
Jahren nicht mehr um Programme, 
'die den Gefolgsleuten zu erklären 
versuchten, welchen gemeinschaft
lichen Zielen die ihnen auferlegten 
Opfer zugute kommen sollen. 
Auch die Gesprächsbereitschaft 
wurde von Jahr zu Jahr dürftiger; 
statt dessen wurde die Eleganz des 
NichtsteIlungnehmens perfektio
niert. Die Wahlvorbereitung bei 
den Mehrheitsfraktionen bestand 
schließlich allein darin, daß die 
Wortführer feststellten, daß es kei
ne Alternative zu Ring gibt. Sie 
kamen gar nicht auf die Idee, daß 
die Wahl ein Akt mit politischer 
Brisanz sein könnte. Den Vogel 
der Unsensibilität schoß der Vor-
. sitzende des Senats ab, als er im 
Februar die Senatorinnen und Se
natoren daran erinnerte, daß man 
im Sommersemester die Wieder
wahl ·des Präsidenten vorbereiten 
müsse; auch als verlegenes Lachen 
aufkam, hat der Vizepräsident sich 
nicht korrigiert; wie man die Zere
monie nun nennt, spielt keine Rol
le, mag er gedacht haben. Der Uni
Report, die Hauspostille des Präsi
denten; sah keinen Anlaß, die 
Wahl in den Blickpunkt der uni-

versitären Öffentlichkeit zu rük
ken; er überließ das Feld der Ta
gespresse . ... Kritische Beiträge muß
te die Redaktion dem Präsidenten 
zur persönlichen Beantwortung 
überlassen (die dann allerdings un
terblieb). Kritische Schriftstücke 
verschwanden einfach in der Abla
ge des Präsidenten, gelegentlich 
auch solche, welche auf dem 
Dienstweg an das Ministerium ge
richtet waren. 

. Nachdem Rings Politik gegen 
die offene Auseinandersetzung ge
scheitert ist, braucht die Universi
tät nun einen Präsidenten, unter 
dessen Führung die innovativen 
Kräfte Gestalt und Kohärenz ge
winnen können. Rings Zentralis
mus hat sich nicht bewährt; die 
Lösungen im einzelnen können nur 
von der Basis kommen; Besinnung 
auf das tradierte Hochschulrecht 
tut not (vgl. W. Thieme "Deut-' 
sches Hochschulrecht", 1988, Sei
te 234). Ein guter Präsident muß 
seinen Platz kennen; er darf sich 
nicht permanent als- der Primus 
inter pares aufspielen. Er muß de
legieren und den Rahmen sichern, 
innerhalb dessen die Zuständigen 
tragfahige Lösungen erarbeiten 
können. Und er muß helfen, die 
auf den Konsens der Betroff~nen 
gegründeten Lösungen nach außen 

. abzusichern, nicht gegen die Mini
sterin, sondern, wo immer es geht, 

. mit ihr zugunsten einer reform
freudigen Universität. 

Herr Meyer von der Universitas 
machte sich gleich nach der Wahl 
daran, Sondierungsgespräche zwi
schen den Konventsfraktionen in 
Gang zu bringen (F AZ vom 27. 
11. 93). Die Ring-Gegner wollen 
kein Spiegelbild zu der in Nibelun
gentreue erstarrten Anhängerschaft 
von Ring. Hoffen wir, daß die Zeit 
bis zum 11. Mai 1994 gut genützt 
wird. Die Parteien sind gefordert, 
Programme zu umreißen und bei 
der Konventswahl der Basis zur 
Abstimmung vorzulegen. 

H.Dinges 
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Auslandsstipendien DAAD 
1. Fachkursstipendien Jura 1994 
Zur Teilnahme an den in London 
an der LSE (London School of 
Economics and Political Science; 
Introduction to English Law) und 
Den Haag an der Hague Academy 
of International Law im Juli 1994 
stattfindenden 3wochigen Fach
kursen vergibt der DAAD Teilsti
pendien (ca. DM 2050 ftir London; 
ca. DM 1150 ftir Den Haag) , urn 
die si ch Studierende der Rechts
wissenschaften im derzeit mind. 5. 
Fachsemester (London) bzw. 
mind. 7. Fachsemester (Den Haag) 
bewerben konnen, BewerberInnen 
sollten tiber sehr gute Englisch
kenntnisse verfiigen. Weitere In
formationen sowie die entspre
chenden Bewerbungsunterlagen 
konnen direkt beim DAAD, Ref. 
326, Kennedyallee 50, 53175 
Bonn (Tel. 0228-8820) angefor
dert werden. 

Bewerbungsschlu8 ist der 1. 
Marz 1994 beim DAAD, Bonn. 

ce oder Maltrise) kann eine Ver
Hingerung des Stipendiums bis 
zum Ende des franzosischen Stu
dienjahres im Juli 1995 beantragt 
werden. Das Studienprogramm 
wird an folgenden franzosischen 
Hochschulen durchgeftihrt: 

- rur Studierende der Politologie 
am Institut d'Etudes Politiques 
de Paris (IEP) bzw. der Univer
site de Paris I; 

- rur Studierende der Geschichte 
an der Universite de Bordeaux 
ill; 

- rur Wirtschaftswissenschaftle
rInnen an der Universite de Pa
ris I (Sorbonne) bzw. der Uni
versite de Paris IX (Dauphine). 

Das Studienprogramm sieht einen 
Sprach- und Einruhmngskurs an 
der gewahlten franzosischen 
Hochschule vor; studienbegleitend 
Hiuft ein vom betreuenden Tutor 
vorbereitetes landes~undliches 

TAXIFAHREN! T A x 
Verdienen Sie Ihr Geld im Sitzen 

~~~CHULUNGS 
ZENTRUM 

• Guter Verdien~t 
• Umfassende Ausbildung 
(4-wochlge Intenslvkurse In Theorle und Praxis) 

I nformationen unter: 069/ 706006 und 777877 
oder einfach vorbeikommen: 60486 Frankfurt, 
Emser Str. 40 / Hamburger Allee 

2. Frankreich: DAAD-Stipen
dienprogramm flir Studierende 
der Politologie, Geschichte und 
Wirtschaftswissenschaften 
1994/95 

Studierende der genannten Fach
bereiche mit abgeschlossenem 
Grundstudium zum Zeitpunkt der 
Bewerbung haben die Moglichkeit, 
im Rahmen dieses DAAD-Stu
dienprogramms einen sechsmona
tigen Aufenthalt (Oktober 1994-
Mfu"z 1995) in Frankreich zu ver
bringen. Gute Studienleistungen, 
entsprechende Franzosischkennt
nisse sowie ein frankreichbezoge
ner Studienschwerpunkt sind bei 
der Bewerbung nachzuweisen. Ftir 
die Bearbeitung einer bereits be
gonnenen deutschen Examensar
beit oder die Vorbereitung eines 
franzosischen Abschlusse~ (Licen-

CEPES 
Preis 

Rahmenprogramm. Die Stipen
dienleistungen beinhalten eine 
Reisekostenpauschale : sowie ein 
monatliches Stipendium von der
zeit ca. OM 1233. 

InteressentenInnen konnen si ch in 
der INFOTHEK (Sozialzentrum, 
5. Stock, Zi. 520) ausftihrlich tiber 
dieses Programm anhand der dort 
einsehbaren Dokumentationen, 
Vorlesungsverzeichnisse, Erfah
rungsberichte etc. informieren. 
Uber Details zum Bewerbungsver
fahren und den Voraussetzungen 
berat die Akadernische Auslands
stelle (5. Stock, Sozialzentrum, Zi. 
523/524). Bewerbungsunterlagen 
sind gleichfalls dort zu erhalten. 

Bewerbungsschlu8: 10. Februar 
1994, Akademische Auslands
stelle. 
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CEPES - Vereinigung fur Wirtschaftlichen Fortschritte.v. wurde 1952 als »Comite 
Europeen pour le Progres Economique et Soci~l" gegrilndet. Sie wird getrag~n 
von Unternehmen und Personlichkeiten aus der Wirtschaft und Wissenschaft 
und dem offentlichen Leben. Zie! von CEPES ist, die Fortentwicklung der 
europiiischen Integration zu unterstiitzen und den Prinzipien des freien inter
nationalen Gilter-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehrs Geltung zu verschaffen. 
Hierzu gehtirt auch eine liberale Wirtschaftspolitik der traditionellen Industrie
liinder gegenilber den Entwicklungslandern. CEPES hat zur Forderung ihrer 
Ziele einen Preis gestiftet, der in Zusammenarbeit mit der Johann Wolfgang 
Goethe-Universitiit Frankfurt am Main verliehen wird. 

Der »CEPES-Preis" wird fiir herausragende Beitrage, zum Beispiel Diplom
arbeiten, pissertationen, Habilitationsschriften, Abhandlungen, Referate, aus
geschrieben. Im Rahmen der Zielsetzung .von CEPES sind dabei folgende 
Themenkreise von besonderem Interesse: 

• Chancen und Risiken der europaischen Integration 
• Okonomische Probleme der Entwick1ungsHinder 

. • Transformation von Wirtschaftssystemen 
• Konfliktfelder der Weltwirtschaft 
• Leistungsfahigkeit und Grenzen der Marktwirtschaft 
• Okologische Herausforderungen und Umweltpolitik 

Der »CEPES-Preis" ist dotiert mit DM 10.000. Er kann geteilt werden: Die 
Jury besteht aus Vertretern der Johann Wolfgang Goethe-Universitat und der 
CEPES - Vereiriigung fur Wirtschaftlichen Fortschritt e.v., in Frankfurt am Main. 
Die Arbeiten sind in zweifacher Ausfertigung bis spiitestens 01. 03.1994 ein
zureichen bei dem Dekanat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften der 
Johann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main, Senckenberganlage 31, 
60054 Frankfurt am Main, Telefon (069) 798-2205. 

Johann Wolfgang Goethe-Universitat 
Frankfurt am Main 

60054 Frankfurt am Main 

CEPES - Vereinigung filr 
Wirtschaftlichen Fortschritt eV 
WeiBfrauenstraBe 9 
Telefon (069) 218-2718 
60287 Frankfurt am Main 
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In Katalysatoren geht es erstaunlich lebhaft zo. Auf der Platinober
flache - wie sie auch als "Kat" im Auto verwendet wird - tanzen 
Spiralen von Kohlenmonoxid, die einander auffressen. Gerhard Ertl, 
Direktor am Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft in 
Berlin untersucht die Regeln des Tanzes auf Katalysatoren. 

Tanz auf demKatalysator 
Katalysator ist kein Fremdwort 
mehr, seitdem der "Kat" auch zum 
Entgiften von Abgasen in Autos 
ei.ngebaut wird. Ftir den Chemiker 
ist ein Katalysator jedoch jeder 
Stoff, der eine Reaktion beschleu
nigt und sie dabei im Endeffekt 
unverandert verlaBt. Die Bedeu
tung ftir die chernische Industrie 
Hillt .sich kaum iibertreiben: Die 
Menschheit lieBe si ch nicht ernah
ren ohne Katalysatoren, die den 
Stickstoff aus der Luft im Dtinger 
fixieren. 

Die wissenschaftlichen Grundla
gen dazu hat Fritz Haber gelegt, 
und der Direktor des Fritz-Haber
Instituts in Berlin heiBt heute Ger
hard Ertl. Katalysatoren zu finden 
war lange Zeit eine Frage des in
telligenten Ratens und der Erfah
rung. Gerhard Ertl hat Katalysato
ren berechenbar gemacht. 

Der "Kat" aus dem Auto wandelt 
unverbrannte Kohlenwasserstoffe, 
Kohlenmonoxid und Stickoxide in 
harmloses Kohlendioxid, Wasser 
und Stickstoff urn. 

Der entscheidende ProzeB lauft auf 
der Oberflache eines Festkorpers 
ab, in diesem Fall auf Platin rnit 
geringen Zusatzen von Rhodium. 
Gase wie Kohlenmonoxid und 
Sauerstoff werden an die Oberfla
che gebunden, wobei jedes der bei
den Atome aus dem Sauerstoffmo
lektil eine neue Bindung an die 
Platinoberflache ausbildet. Der da
mit verbundene Energiegewinn 
tiberkompensiert den Energiebe
darf, urn die Bindungen im Sauer
stoffmolektil zu brechen - sinni
gerweise bezeichnet das chinesi
sche W ort rur Katalysator auch 
einen Scheidungsanwalt - und 
die Sauerstoffatome rucken aus-

einander. Kohlenmonoxid dagegen 
kIebt nur mit seinem Kohlenstoff
atom an der Oberflache, und wenn 
ein Sauerstoffatom in die Nahe ge
rat, bildet sich Kohlendioxid und 
lOst sich ab. Ein so1cher Elemen
tarporzeB lauft bei 200 Grad inner
halb einer zehntausendstel Sekun
de ab, und auf den freigewordenen 
Platzen an der Oberflache konnen 
neue Moloktile andocken. Am 
Fritz-Haber-Institut ist es ge
lungen, diese Prozesse unmittelbar 
sichtbar zu machen. 

Eine rnit Sauerstoff gesattigte 
Oberflache kann durchaus noch 
Kohlenmonoxid aufnehmen, um
gekehrt ist das nicht der Fall. Mit 
wachsender Bedeckung wird der 
Katalysator "vergiftet", ganz ahn
lich kann man auch die Vergiftung 
rnit Kohlenmonoxid im menschli
chen Korper verstehen. Bei zuneh
mender Konzentration durchlauft 
der Katalysator eine Phase, in der 
es zu Oszillationen in Zeit und 
Raum kommt. Spiral en tanzen 
tiber die Oberflache, die einander 
auffressen. Im Bild sind mit Koh
lenmonoxid bedeckte Bereiche 
herausgehoben dargestellt, mit 
Sauerstoff vertieft. Gerhard Ertl 
hat gezeigt, daB eine schlichte Pla
tinoberflache eines der spannend
sten Objekte der Chemie ist. 

Im Rahmen der Rolf Sammet-Stif
tungs-Gastprofessur der Hoechst 
AG kommt er nach Frankfurt fUr 
eine Reihe von Vorlesungen zum 
Thema "Chemische und physikali
sche Prozesse an Festkorperober
flachen". 

Ein VorlesungszykIus geht tiber 
"Selbstorganisation und Nichtli
neare Dynamik bei Oberflachen
prozessen" (Donnerstag, 13. 1., 
Dienstag, 18. 1., und Donnerstag, 
20. 1., jeweils 17.15 bis 18.00 Uhr 
im Lorenz-Horsaal, Physikalisches 
Institut, Robert-Mayer-StraBe 
2-4), ein zweiter Vorlesungszy
kIus tiber "Reaktivitat von Festkor
per-Oberflachen" (Mittwoch, 26. 
1., Donnerstag, 27. 1. dienstag, 8. 
2., und Donnerstag, 17. 2., jeweils 
17.15 bis 19.00 Uhr im Horsaal I 
der Chemischen Institute der Uni
versitat Frankfurt in Niederursel). 
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Frankfurter Burger fordern Medizin-Forschung 
Wie die Universitat Frankfurt ins
gesamt, wurde auch die medizini
sche Fakultat maBgeblich durch 
Stiftungen gepragt. An die se Tra
dition kntipft die im Marz 1993 er
richtete. Herbert und Hedwig Ek
kelmann-Stiftung an. Im Juni 1993 
wurde der Preis der Eckelmann
Stiftung ausgeschrieben, die erst
malige Preisverleihung wird am 
25. Februar 1994 stattfmden. 
Stiftungszweck ist die Unter
sttitzung von Forschung und Lehre 
auf dem Gebiet der Atherosklerb
se, alternativ der Endokrinologie, 
sofem auf dem erstgenannten Ge
biet fOrderungsiirdige Arbeiten 
nicht vorliegen. Die Forderung er
folgt durch Geldpreise in Hohe 
von DM 40 000,-, die alle zwei 
Jahre vergeben werden. 
Organ der Stiftung ist der Stif
tungsvorstand, dem von Amts we
gen der Dekan und Arztliche Di
rektor, Wemer GroB, sowie neben 
anderen die Verwaltungsdirektorin 
des Klinikums der Universitat, 
Irmtraut Gtirkan, angehren. Hed
wig Eckelmann, geb. Schubert, 
wurde in Siegersdorf (Kreis Bunz
lau, dem heutigen polnischen Bo
leslawiec) geboren, Herbert Eckel
mann in Berlin-Dahlem. Sie heira
teten 1940 in Hamburg. Die Ehe 
blieb kinderlos. Frau Eckelmann 
beendete ihre berufliche Tatigkeit 
als kaufmannische Angestellte im 
Jahr 1953. 
Herr. Eckelmann ergriff den Beruf 
des Elektrotechnikers, bildete sich 
zum Ingenieur weiter und war den 
groBten Teil seiner beruflichen 
Laufbahn dem Philipskonzem ver
bunden. 1961 tibernahm er die Fi-

lialleitung des Unternehmensbe
reichs Elektronik Industrie in 
Frankfurt am Main. Ftir seine er
folgreiche Arbeit wurde er 1966 
zum Oberingenieur befOrdert. 
1975 entschied er sich rnit Rtick
sicht auf seinen Gesundheitszu
stand flir eine vorzeitige Pensio
nierung. Neben seiner unmittelba
ren beruflichen Verantwortung 
widmete sich Herbert Eckelmann 
viele Jahre lang der Lehre und For
schung in seinem Fachgebiet. 
Beide Stifter sind nach langen, 
schweren Leiden verstorben. Sie 
selber haben die Grenzen der heu-

tigen Medizin erfahren und erlei
den mtissen und deshalb ihr Ver
mogen in den Dienst der medizini
schen Wissenschaft gestellt. 
Herbert und Hedwig Eckelmann 
werden unvergeBlich bleiben 
durch ihre Stiftung und die mit ih
rem Namen verbundenen wissen
schafltichen Arbeiten in der Medi
zin. Es ist eine besonders gltickIi
che Ftigung, daB die erste Preisver
leihung 1994 stattfinden wird, im 
Jahr der 1200-Jahr-Feierlichkeiten 
der Stadt und des 80jahrigen Jubi
Hiums der Universitat Frankfurt. 
Werner GroB, Reinhard LohOlter 

AUSGLEICH UND ENERGIE 
AB DM 69,- IM MONAT 

best fitness in good company 
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Uni-Report 

Auslandsstipendien DAAD 
1. Fachkursstipendien Jura 1994 
Zur Teilnahme an den in London 
an der LSE (London School of 
Economics and Political Science; 
Introduction to English Law) und 
Den Haag an der Hague Academy 
of International Law im Juli 1994 
stattfindenden 3wöchigen Fach
kursen vergibt der DAAD Teilsti
pendien (ca. DM 2050 für London; 
ca. DM 1150 für Den Haag), um 
die sich Studierende der Rechts
wissenschaften im derzeit mind. 5. 
Fachsemester (London) bzw. 
mind. 7. Fachsemester (Den Haag) 
bewerben können, BewerberInnen 
sollten über sehr gute Englisch
kenntnisse verfügen. Weitere In
formationen sowie die entspre
chenden Bewerbungsunterlagen 
können direkt beim DAAD, Ref. 
326, Kennedyallee 50, 53175 
Bonn (Tel. 0228-8820) angefor
dert werden. 

Bewerbungsschluß ist der 1. 
März 1994 beim DAAD, Bonn. 

ce oder Maltrise) kann eine Ver
längerung des Stipendiums bis 
zum Ende des französischen Stu
dienjahres im Juli 1995 beantragt 
werden. Das Studienprogramm 
wird an folgenden französischen 
Hochschulen durchgeführt: 

- für Studierende der Politologie 
am Institut d'Etudes Politiques 
de Paris (IEP) bzw. der Univer
site de Paris I; 

- für Studierende der Geschichte 
an der Universite de Bordeaux 
ill; 

- für WirtschaftswissenschaftIe
rInnen an der Universite de Pa
ris I (Sorbonne) bzw. der Uni
versite de Paris IX (Dauphine). 

Das Studienprogramm sieht einen 
Sprach- und Einführungskurs an 
der gewählten französischen 
Hochschule vor; studienbegleitend 
läuft ein vom betreuenden Tutor 
vorbereitetes landes~undliches 

TAXIFAHREN! T A x 
Verdienen Sie Ihr Geld im Sitzen 

~~~CHULUNGS 
ZENTRUM 

• Guter Verdien~t 
• Umfassende Ausbildung 
(4-wöchlge Intensivkurse In Theorie und Praxis) 

I nformationen unter: 069/ 706006 und 777877 
oder einfach vorbeikommen: 60486 Frankfurt, 
Emser Str. 40 / Hamburger Allee 

2. Frankreich: DAAD-Stipen
dien programm für Studierende 
der Politologie, Geschichte und 
Wirtschaftswissenschaften 
1994/95 

Studierende der genannten Fach
bereiche mit abgeschlossenem 
Grundstudium zum Zeitpunkt der 
Bewerbung haben die Möglichkeit, 
im Rahmen dieses DAAD-Stu
dienprogramms einen sechsmona
tigen Aufenthalt (Oktober 1994-
März 1995) in Frankreich zu ver
bringen. Gute Studienleistungen, 
entsprechende Französischkennt
nisse sowie ein frankreichbezoge
ner Studienschwerpunkt sind bei 
der Bewerbung nachzuweisen. Für 
die Bearbeitung einer bereits be
gonnenen deutschen Examensar
beit oder die Vorbereitung eines 
französischen Abschlusse~ (Licen-

CE PES 
Preis 

Rahmenprogramm. Die Stipen
dienleistungen beinhalten eine 
Reisekostenpauschale : sowie ein 
monatliches Stipendium von der
zeit ca. PM 1233. 

InteressentenInnen können sich in 
der INFOTHEK (Sozialzentrum, 
5. Stock, Zi. 520) ausführlich über 
dieses Programm anhand der dort 
einsehbaren Dokumentationen, 
Vorlesungsverzeichnisse, Erfah
rungsberichte etc. informieren. 
Über Details zum Bewerbungsver
fahren und den Voraussetzungen 
berät die Akademische Auslands
stelle (5. Stock, Sozialzentrum, Zi. 
523/524). Bewerbungsunterlagen 
sind gleichfalls dort zu erhalten. 

Bewerbungsschluß: 10. Februar 
1994, Akademische Auslands
steIle. 
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CEPES - Vereinigung für Wirtschaftlichen Fortschritte.v. wurde 1952 als »Comite 
Europeen pour le Progres Economique et Soci~l" gegründet. Sie wird getrag~n 
von Unternehmen und Persönlichkeiten aus der Wirtschaft und Wissenschaft 
und dem öffentlichen Leben. Ziel von CEPES ist, die Fortentwicklung der 
europäischen Integration zu unterstützen und den Prinzipien des freien inter
nationalen Güter-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehrs Geltung zu verschaffen. 
Hierzu gehört auch eine liberale Wirtschaftspolitik der traditionellen Industrie
länder gegenüber den Entwicklungsländern. CEPES hat zur Förderung ihrer 
Ziele einen Preis gestiftet, der in Zusammenarbeit mit der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main verliehen wird. 

Der »CEPES-Preis" wird für herausragende Beiträge, zum Beispiel Diplom
arbeiten, pissertationen, Habilitationsschriften, Abhandlungen, Referate, aus
geschrieben. Im Rahmen der Zielsetzung .von CEPES sind dabei folgende 
Themenkreise von besonderem Interesse: 

• Chancen und Risiken der europäischen Integration 
• Ökonomische Probleme der Entwicklungsländer 

. • Transformation von Wirtschaftssystemen 
• Konfliktfelder der Weltwirtschaft 
• Leistungsfahigkeit und Grenzen der Marktwirtschaft 
• Ökologische Herausforderungen und Umweltpolitik 

Der »CEPES-Preis" ist dotiert mit DM 10.000. Er kann geteilt werden: Die 
Jury besteht aus Vertretern der Johann Wolfgang Goethe-Universität und der 
CEPES - Vereinigung für Wirtschaftlichen Fortschritt e.v., in Frankfurt am Main. 
Die Arbeiten sind in zweifacher Ausfertigung bis spätestens 01. 03.1994 ein
zureichen bei dem Dekanat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Senckenberganlage 31, 
60054 Frankfurt am Main, Telefon (069) 798-2205. 

Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

60054 Frankfurt am Main 

CEPES - Vereinigung für 
Wirtschaftlichen Fortschritt eV 
Weißfrauenstraße 9 
Telefon (069) 218-2718 
60287 Frankfurt am Main 
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In Katalysatoren geht es erstaunlich lebh~if't zu. Auf der Platinober
fläche - wie sie auch als "Kat" im Auto verwendet wird - tanzen 
Spiralen von Kohlenmonoxid, die einander auffressen. Gerhard Ertl, 
Direktor am Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft in 
Berlin untersucht die Regeln des Tanzes auf Katalysatoren. 

Tanz auf dem Katalysator 
Katalysator ist kein Fremdwort 
mehr, seitdem der "Kat" auch zum 
Entgiften von Abgasen in Autos 
ei.ngebaut wird. Für den Chemiker 
ist ein Katalysator jedoch jeder 
Stoff, der eine Reaktion beschleu
nigt und sie dabei im Endeffekt 
unverändert verläßt. Die Bedeu
tung für die chemische Industrie 
läßt .sich kaum übertreiben: Die 
Menschheit ließe sich nicht ernäh
ren ohne Katalysatoren, die den 
Stickstoff aus der Luft im Dünger 
fixieren. 

Die wissenschaftlichen Grundla
gen dazu hat Fritz Haber gelegt, 
und der Direktor des Fritz-Haber
Instituts in Berlin heißt heute Ger
hard Ertl. Katalysatoren zu finden 
war lange Zeit eine Frage des in
telligenten Ratens und der Erfah
rung. Gerhard Ertl hat Katalysato
ren berechenbar gemacht. 

Der "Kat" aus dem Auto wandelt 
unverbrannte Kohlenwasserstoffe, 
Kohlenmonoxid und Stickoxide in 
harmloses Kohlendioxid, Wasser 
und Stickstoff um. 

Der entscheidende Prozeß läuft auf 
der Oberfläche eines Festkörpers 
ab, in diesem Fall auf Platin mit 
geringen Zusätzen von Rhodium. 
Gase wie Kohlenmonoxid und 
Sauerstoff werden an die Oberflä
che gebunden, wobei jedes der bei
den Atome aus dem Sauerstoffmo
lekül eine neue Bindung an die 
Platinoberfläche ausbildet. Der da
mit verbundene Energiegewinn 
überkompensiert den Energiebe
darf, um die Bindungen im Sauer
stoffmolekül zu brechen - sinni
gerweise bezeichnet das chinesi
sche Wort für Katalysator auch 
einen Scheidungsanwalt - und 
die Sauerstöffatome rücken aus-

einander. Kohlenmonoxid dagegen 
klebt nur mit seinem Kohlenstoff
atom an der Oberfläche, und wenn 
ein Sauerstoffatom in die Nähe ge
rät, bildet sich Kohlendioxid und 
löst sich ab. Ein solcher Elemen
tarporzeß läuft bei 200 Grad inner
halb einer zehntausendstel Sekun
de ab, und auf den freigewordenen 
Plätzen an der Oberfläche können 
neue Moloküle andocken. Am 
Fritz-Haber-Institut ist es ge
lungen, diese Prozesse unmittelbar 
sichtbar zu machen. 

Eine mit Sauerstoff gesättigte 
Oberfläche kann durchaus noch 
Kohlenmonoxid aufnehmen, um
gekehrt ist das nicht der Fall. Mit 
wachsender Bedeckung wird der 
Katalysator "vergiftet", ganz ähn
lich kann man auch die Vergiftung 
mit Kohlenmonoxid im menschli
chen Körper verstehen. Bei zuneh
mender Konzentration durchläuft 
der Katalysator eine Phase, in der 
es zu Oszillationen in Zeit und 
Raum kommt. Spiralen tanzen 
über die Oberfläche, die einander 
auffressen. Im Bild sind mit Koh
lenmonoxid bedeckte Bereiche 
herausgehoben dargestellt, mit 
Sauerstoff vertieft. Gerhard Ertl 
hat gezeigt, daß eine schlichte Pla
tinoberfläche eines der spannend
sten Objekte der Chemie ist. 

Im Rahmen der Rolf Sammet-Stif
tungs-Gastprofessur der Hoechst 
AG kommt er nach Frankfurt für 
eine Reihe von Vorlesungen zum 
Thema "Chemische und physikali
sche Prozesse an Festkörperober
flächen". 

Ein Vorlesungszyklus geht über 
"Selbstorganisation und Nichtli
neare Dynamik bei Oberflächen
prozessen" (Donnerstag, 13. 1., 
Dienstag, 18. 1., und Donnerstag, 
20. 1., jeweils 17.15 bis 18.00 Uhr 
im Lorenz-Hörsaal, Physikalisches 
Institut, Robert-Mayer-Straße 
2-4), ein zweiter Vorlesungszy
klus über "Reaktivität von Festkör
per-Oberflächen" (Mittwoch, 26. 
1., Donnerstag, 27. 1. dienstag, 8. 
2., und Donnerstag, 17. 2., jeweils 
17.15 bis 19.00 Uhr im Hörsaal I 
der Chemischen Institute der Uni
versität Frankfurt in NiederurseI). 
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Frankfurter Bürger fördern Medizin-Forschung 
Wie die Universität Frankfurt ins
gesamt, wurde auch die medizini
sche Fakultät maßgeblich durch 
Stiftungen geprägt. An diese Tra
dition knüpft die im März 1993 er
richtete. Herbert und Hedwig Ek
ke1mann-Stiftung an. Im Juni 1993 
wurde der Preis der Eckelmann
Stiftung ausgeschrieben, die erst
malige Preisverleihung wird am 
25. Februar 1994 stattfmden. 
Stiftungszweck ist die Unter
stützung von Forschung und Lehre 
auf dem Gebiet der Atherosklerö
se, alternativ der Endokrinologie, 
sofern auf dem erstgenannten Ge
biet förderungsürdige Arbeiten 
nicht vorliegen. Die Förderung er
folgt durch Geldpreise in Höhe 
von DM 40 000,-, die alle zwei 
Jahre vergeben werden. 
Organ der Stiftung ist der Stif
tungsvorstand, dem von Amts we
gen der Dekan und Ärztliche Di
rektor, Werner Groß, sowie neben 
anderen die Verwaltungsdirektorin 
des Klinikums der Universität, 
Irmtraut Gürkan, angehren. Hed
wig Eckelmann, geb. Schubert, 
wurde in Siegersdorf (Kreis Bunz
lau, dem heutigen polnischen Bo-
1eslawiec) geboren, Herbert Ecke1-
mann in Berlin-Dahlem. Sie heira
teten 1940 in Hamburg. Die Ehe 
blieb kinderlos. Frau Eckelmann 
beendete ihre berufliche Tätigkeit 
als kaufmännische Angestellte im 
Jahr 1953. 
Herr. Eckelmann ergriff den Beruf 
des Elektrotechnikers, bildete sich 
zum Ingenieur weiter und war den 
größten Teil seiner beruflichen 
Laufbahn dem Philipskonzem ver
bunden. 1961 übernahm er die Fi-

lialleitung des Unternehmensbe
reichs Elektronik Industrie in 
Frankfurt am Main. Für seine er
folgreiche Arbeit wurde er 1966 
zum Oberingenieur befördert. 
1975 entschied er sich mit Rück
sicht auf seinen Gesundheitszu
stand für eine vorzeitige Pensio
nierung. Neben seiner unmittelba
ren beruflichen Verantwortung 
widmete sich Herbert Eckelmann 
viele Jahre lang der Lehre und For
schung in seinem Fachgebiet. 
Beide Stifter sind nach langen, 
schweren Leiden verstorben. Sie 
selber haben die Grenzen der heu-

tigen Medizin erfahren und erlei
den müssen und deshalb ihr Ver
mögen in den Dienst der medizini
schen Wissenschaft gestellt. 
Herbert und Hedwig Eckelmann 
werden unvergeßlich bleiben 
durch ihre Stiftung und die mit ih
rem Namen verbundenen wissen
schafltichen Arbeiten in der Medi
zin. Es ist eine besonders glückli
che Fügung, daß die erste Preisver
leibung 1994 stattfinden wird, im 
Jahr der 1200-Jahr-Feierlichkeiten 
der Stadt und des 80jährigen Jubi
läums der Universität Frankfurt. 
Werner Groß, Reinhard Lohölter 

AUSGLEICH UND ENERGIE 
AB DM 69,- IM MONAT 

best fitness in good company 

Hauptwache . Zeil 109 . 60313 Frankfurt • Telefon: (069) 28 05 65 
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Leserbrief Sonstigen-lFrauenforderung 

Hessisches Gleichberechtigungs-Gesetz (HGIG) und Universitiit 

Die weibliche "Basis der Universi
tat" (Ring) - das waren im Herbst 
1992 3450 "Sonstige" (Gesamt: 
4848). Auf welchen Arbeitsplatzen 
diese Frauen zu finden sind, wie 
viele Teilzeitbeschaftigte es gibt, 
welche Aufstiegsmoglichkeiten 
sich bieten, ob und wie viele Stel
len nicht besetzt sind, konnte der 
Aufstellung im letzten Rechen
scnaftsbericht leider nicht entnom
men werden. Allerdings wird' die 
Uni-Leitung in Erfiillung des 
HGIG ja darangehen mUssen, den 
Ist-Zustand genau zu analysieren' 
und auch zu definieren, wie sie 
diese 3450 Frauen fordem wird. 
Aus unseren Erfahrungen sind ei
nige Problemfelder zu nennen: 

gen Kolleginnen, ohne deren Er
fahrung in Fachbereichen und Ver
waltung noch weniger funktionier
te, besonders ungerecht, demoti
vierend und frustrierend. 

- Immer mehr Technikeinsatz 
und Arbeit am PC bringt durchaus 
nicht die erhoffte Arbeitserleichte
rung, sondem haufig mehr StreB 
dUTCh Probleme mit der Software, 
fehlende Systembetreuung, stei
gende Anzal der zu bearbeitenden 
Vorgange. 

Stiftungsgastdozentur 
Journalistische Ethik 

Lutz Tillmanns 
Geschaftsfiihrer des 
Deutschen Presserats e. V. 
Offentlicher Vortrag 
Journalistische Berufsethik 
- Aufgabe und Arbeitsweise 
des Deutschen Presserats, 
erHiutert anhand von 
aktuellen Bescbwerdefallen 
Donnerstag,20. lanuar 1994, 
18 Uhr c. t. 
Konferenzraum Ill, 
Sozialzentrum, Raum 101, 
Bockenheimer . 
LandstraBe 133 
lohann Wolfgang Goethe
UniversiUit 
Frankfurt am Main 

Studienabschlu8stipendium 
Auslandische Studierende aller ' 
Fachrichtungen der Johann Wolf
gang Goethe-Universitat konnen 
sich jeweils zum 31. Januar und 
30. luni eines jeden Jahres urn ein 
StudienabschluBstipendium bewer
ben. Be!erbungsvoraussetzungen: 

* Anmeldung z~ einer AbschluB
priifung und Ubemahme einer 
Diplom-, Magister- oder Staats
examensarbeit oder 

* Durchfuhrung der schriftlichen 
oder mlindlichen Priifungsab
schnitte oder 

* im Fall des Medizinstudiums: 
Teilnahme am praktischen Jahr. 

Die Bewerberinnen und Bewerber 
mUssen liberdurchschnittlich gute 
Studienleistungen nachweiseD und 

zwei Gutachten von Hochschulleh
rerinneD oder Hochschullehrem 
vorlegeD. 

Bewerberinnen und Bewerber aus 
Entwicklungslandem, die noch 
kein Stipendium erhalten habeD, 
genieBen Vorrang. Die Laufzeit 
der StipendieD ist individuell un
terschiedlich, kann aber 12-Monate 
nicht libersteigen. Die monatliche 
Rate betragt derzeit 900 DM. 

Weitere Informationen und An
tragsformulare in der Akademi-
schen Auslandsstelle, Frau 
Schrnidt (SozialzentrumINeue 
Mensa, 5. Stock, Zi. 525, Tel. 069/ 
798-8401 oder -2263). 

Bewerbungsfrist fur das 1. Halb
jahr 1994: 31. Januar 1994! - Eingruppierung und tatsachli

che Erfordernisse am Arbeitsplatz 
entsprechen sich haufig nicht 
- Angestellte im Schreibdienst, 
die, einmal in BAT vn eingrup
piert, fur irnmer in BAT vn blei
ben. Dies ist gerade bei langjahri-

Qualifizierung ist die eine wichtige 
Seite. Verbesserung der Arbeitsbe
dingungen, Schaffung qualifizier
ter Mischarbeitsplatze, "farnilien
freundlicbe" Arbeitszeitgestaltung, 
grundsatzliche. Gleichstellung von 
Teil- und Vollzeit-Mitarbeiterin
nen - das sollte im Interesse der 
"Sonstigen" die genauso wichtige 
andere Seite von Frauenforderung 
sein. 

Bunt an Tisch und Tafel 
Arbeitskreis "Sonstige" zen an, wenn ihr der Unterricht zu 

langweilig wurde. Ihre Bilder las
sen kreative WirkuDgen des Unter
richts selbst in diesem Zustand er
scheinen. 

Im neuen Jahr fordert der Unter
richt seine Raurne zuruck. Doch 
wie Tania Lescano versichert: 
,,Das war bestimmt nicht das letzte 
Mal!" Michael Romeis 

Riickmeldung zum Sommersemester 1994 

Ein Besuch auf der Buchrnesse 
hatte den Anst06 gegeben. Ange
sichts der UberwaItigenden Prasenz 
der deutschen Sprache verstummte 
die Gruppe. Zusammengesetzt aus 
tiber dreiBig Nationen, waren die 
Frauen und Manner am Studien- . 
kolleg fur Auslandische Studieren
de schon im Unterricht immer mit 
dem Sprachproblem konfrontiert. 
So muBte endlich eine andere 
Kommunikationsform her. Und die 
wurde sofort in den Unterrichts
raumen etabliert. 

Jeder Student, der sein Studium an dieser Universitat im nachsten 
Semester fortsetzen will, muB sich in der gesetzten Frist zurllck
melden. 

lohann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main 
Suhrkamp Verlag 

RUckmeldefrist: bis 1. Man 1994. 

Die RUckmeldung wird mit einem Formular beantragt, das jedem 
Studenten bei der letzten Rlickmeldung bzw. Immatrikulation aus
gehandigt wurde; Ersatzformulare sind im Studentensekretariat er
haltlich. 

Vereinigung von Freunden und Forderern der lohann 
Wolfgang Goethe-UniversiUit e. V. 

Frankfurter Poetik-Vorlesungen 
im Wintersemester 1993/94 

Dem Antrag ist beizufUgen: Oskar Pastior 
die Krankenversicherungsbescheinigung fur das Sommerseme
ster 1994 

Flinf bis dato unbekannte KUnstle
rinneD und Klinstler aus dem Iran, 
Kolurnbien, ArgentiDien uDd Li
tauen, die mit ihren Zeichnungen, 
GemaIden und Collagen bislang 
ihre Studentenbuden verschonten, 
eroffneten im Dezember die Aus
stellung "bunt". 

9ffentliche V orlesungen 

Das Unding an sich der Zahlungsnachweis liber 70,- DM fur die studentischen 
Beitrage leweils Dienstag, 11. 1., 18. 1., 25. 1., 1. 2. und 8. 2. 

1994 urn 18 Uhr der Studentenausweis 

Eine verspatete RUckmeldung ist innerhalb der Nachfrist vom 15. 
Man 1994 bis zum ersten Vorlesungstag im Sommersemester 
1994 am 18. April 1994 und nach Zahlung einer Saumnisgeblihr 
von 25,- DM moglich. 

Ein Jahrhundert ist das wunder
schone Patrizierhaus in der Bok
kenheimer LandstraBe jung und 
beherbergt seit 34 Jahren das Stu
dienkolleg. Docb diese Ausstel
lung ist eine Premiere. 

im Horsaal VI der Universitat, 
Hauptgebaude, GrafstraBelMertonstraBe. 

Die Mitarbeiter im Studentensekretariat bitten daher alle Studen
ten urn moglichst friihzeitige RUckmeldung. ,,Das ist alles sehr spontan entstan

den", sagt Sina Magbsoudiou. 
,,Auch meine Zeichnungen", die 
Portrats, HaDde und Folterszenen 
darstellen, an Kathe Kollwitz erin
nem und an Kartenstandem befe
stigt sind. Die Ausstellung bricht 
nicht mit den Unterrichtsraumen, 
sondem bezieht ihre Eigenarten 
und ihr Mobiliar mit ein. 

Blockseminar fur Horer 
aller Fachbereiche 

Termine des Studentensekretariats 
Nationalismus und Demokratie in Europa 

- Das Beispiel Bosnien-Herzegowina 
Freitag, 21. JaDuar 1994 und 4. Februar 1994, jeweils 14.00 bis 

19.00 Uhr, Neue Mensa, Raum Riickmeldung: 
Verspatete Riickmeldung (Nachfrist): 

10. Jan. bis 1. Miirz 1994 
15. Miirz bis 18. Apr. 1994 

VorbereitungstreffenlSeminarreader: Freitag, 14. Januar,' 
ab 14 Uhr, StudentInnenhaus, Campus, Raum 107 A BewerbungsschluB flir alle 

Studiengange: 
Ende der Verlangerung der 
Bewerbungsfrist ftir nicht 
zulassungsbeschrankte Studiengange, 
einschlie8llch Doppelstudium: 
Antrage aufBeurlaubung: 
Vorlesungsbeginn: 
Exmatrikulation zum 31. Marz 1994: 
Anmeldeschlufi fiir Gasthorer: 
Vorlesungsende: 

Stellenanzeigen 

15. Januar 1994 

18. April 1994 
bis 18. April 1994 
18. April 1994 
bis 30. April 1994 
30. April 1994 -
16. Jull 1994 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe
Universitiit am Institut fur Betriebswirtschaftslehre ist die Stelle eines/ei-
ner 

WISSENSCBAFTLICHEN ASSISTENTENIIN 
Bes.-Gr. C 1 BBesG 
(Stellenplan-Nr.: 38000602) 

zu besetzen. Die Stelle ist der Professur fUr Personalwirtschaft zugeordnet. 
Die Besetzung der Stelle soil insbesondere der Forderung einer weitereri 
wissenschaftlichen Qualifika tion dienen. 

. E0stellungsv~raussetzung: uberdurchschnittliche Promotion sowie fun
dierte Kenntmsse aui dem Gebiet Personalwirtschafts1ehre, Organisati
onstheorie und Un ternehmensforsch ung. 
Der/die Stelleninhaber/in hat wissenschaftliche Dienst1eistungen in For
schung und Lehre zu erbringen und den Studenten Fachwissen und prakti
!sche Fertigkeiten zu verrnitteln und sie in der Anwendung wissenschaftli
cher Methoden zu unterweisen. 
Dienstrechtliche Stellung: Wissenschaftliche Assistenten werden fUr die 
Dauer von zuniicbst drei Jahren zurn Beamten auf Zeit ernannt (§ 41 (5) 
HUG). Eine Ver1i:ingerung urn weitere drei Jahre ist moglich. Bewerber sol-
1en bei Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht iiberschiitten haben. 
Bewerbungen mit Lebens1auf und Schriftverzeichnis werden bis zum 31. 1. 
1994 mit den iiblichen Unter1agen an Professor Dr. Hugo Kossbie1, Johann 
Wolfgang Goethe-Universitiit Frankfurt am Main, Postfach 111932, 
60054 FI:ankfurt, erbeten. 

FUr das Zentrum der Inneren Medizin - Abteilung fur Infektiologie - su
chen wir zurn ni:ichstmoglichen Zei tpunkt eine/n 

ARZTHELFERIIN (38,5-Stunden-Woche) 
Zur Ihren Aufgaben gehort u. a. die Organisation der Ambulanz, Te1efon
dienst, Terminvergabe, Schaltertiitigkeiten, Datenerfassung, Laborti:itig
keiten und regelmi:iBige Blutentnahmen. 

An einer Tafel hangen Collagen, 
die etwas Marchenhaftes ausstrah
·len. ,,1ch wollte Realitat mit Phan
tasie verbinden", erklart Mani.Fa
rahpour, "weil das eine ohne das 
andere nicht auskommt." So be
trachtet er Aufnahmen von Gala
xien und Stemhaufen, bis ihm Bil
der im Kopf entstehen, die er so
fort wieder zu Papier bringt. 

Im AnschluB an das Blockseminar findet vom 14. bis 16. Februar 
1994, unter Beteiligung von Referenten und Studenten aus dem 

ehemaligen Jugoslawien, eine Tagung 

Der bosnische Krieg -
Zur Genese eines Konflikts in Europa 

an der Universitat Frankfurt statt. Neue Mensa, Raum 103 

Isabel Cristina Cuesta Camacho 
aus Kolumbieo fertigte ihre Skiz-

Kontakt: Projekt Bosnien-Hilfe Universitat Frankfurt, 
Tel. 7983326, ab 14.00 Uhr 

Wir bieten: Vergiitung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Ur1aubsgeld, gfui.
stige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusi:itzliche Altersversorgung, giinsti
gen Mittagstisch im Haus, G1eitzeit in den Verwaltungsbereichen sowie die 
sonstigen im offentlichen Dienst ublichen Soziaileistungen. 
Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebens1auf, Zeug
niskopien) senden Sie bitte bis spatestens vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universiti:it 
Frankfurt am Main, Personadezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 60590 Frank
furt am Main. 

Im Fachbereich Chemie - Institut fur Anorganische Chemie - ist ab so
fort die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFl'LICHEN MITARBElTERSIIN 
(BAT Ha/2) (Stellenplan-Nr.: 1402 3229) 

halbtags befristet zuniichst fUr die Dauer von 3 J ahren zu besetzen. 
Der Bewerber/die Bewerberin soli fo1gende Aufgaben wabrnehmen: 
Untersuchung von Prozessen an metailbe1egten Halbleiteroberfli:ichen. 
Thermische Desorptionsspektroskopie (TDS) Massenspektroskopie. Auf
bau einer rechnergesteuerten StrahlungsheizUBg fUr Halbleiterproben im 
UHV. UHV-Anlagen, Masserispektrometer. Mitwirkung im Praktikum f. 
instrumentelle Analytik. Erfahrung im Aufbau von rechnergesteuerten 
Experiroentier- und Me3apparaturen ist erforderlich (Hardware, Softwa
re). 

Im Rahmen der bestehenden Moglichkeiten wird demlder wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in die Gelegenheit zu selbstiindiger Forschung, insbeson
dere zu Arbeiten an einer Di.ssertation gegeben. 

Bewerbungen sind an den Dekan des Fa-chbereichs Chemie, Marie-Curie
StraBe 11,60439 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im FB Rechtswissenschaft ist an der Professur fur Zivilrecht, insbesondere 
Zivilrecht fur Wirtschaftswissenschaftler, ab dem 1. 3. 1994, befristet zu- . 
nachst fur die Dauer von 3 J ahren, die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBElTERINIMITARBElTERS 
(BAT Ha) (Stellenplan-Nr. 0105 3264) 

zu besetzen. 
Einstellungsvoraussetzungen: (rniIidestens) 1. juristische Staatspriifung; 
gute zivilrechtliche Kenntnisse. 
Die/der Stelleninhaber/in soll gemiiB § 45 HUG bei der Vorbereitung und 
Durchfuhrung von Lehr- und Forschungsvorhaben ti:itig sein. lm Rahmen 
der bestehenden Moglichkeiten wird ihr/ihm Ge1egenheit zur selbstbe
stimmten Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation gege
ben. 
Eine Teilzeitbeschaftigung der Stelle ist u. U . moglich. Bewerbungen wer
den bis spi:itestens 14 Tage nach Veroffentlichung dieser Ausschreibung an 
Prof. Dr. Helmut Kohl, Johann Wolfgang Goethe-Universitiit, FB Rechts
wissenschaft, Senckenberganlage 31, 60054 Frankfurt, erbeten. 

Am Institut fiir Theater-, Film- und Medienwissenschaft der J ohann Wolf
g.~ng.Goethe-Universiti:it in ~rankfurt a. M. i.st ab sofort, befristet zuni:ichst 
fur die Dauer von 3 J ahren, dIe halbe Stelle emes/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT Ha) (Stellenplan-Nr.: 1008 3263) 

zu besetzen. (1. Stellenhi:ilfte). 

Aufgaben: Der/die wissenschaftliche Mitarbeiter/in 'sol1 Dienstleistungeri 
in Forschung und Lehre im Rahmen des Magister-Hauptfachstudiengangs ' 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft erbringen. Der Aufgabenbereich 
besteht in der ErschlieBung und Verrnitt1ung von Praktikumspli:itz~n in 
de~ Praxisbereichen von Film, Medien und Theater, sowie in der Beglei-
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Leserbrief Sonstigen-lFrauenförderung 

Hessisches Gleichberechtigungs-Gesetz (HGIG) und Universität 

Die weibliche "Basis der Universi
tät" (Ring) - das waren im Herbst 
1992 3450 "Sonstige" (Gesamt: 
4848). Auf welchen Arbeitsplätzen 
diese Frauen zu finden sind, wie 
viele Teilzeitbeschäftigte es gibt, 
welche Aufstiegsmöglichkeiten 
sich bieten, ob und wie viele Stel
len nicht besetzt sind, konnte der 
Aufstellung im letzten Rechen
scnaftsbericht leider nicht entnom
men werden. Allerdings wird' die 
Uni-Leitung in Erfüllung des 
HGIG ja darangehen müssen, den 
Ist-Zustand genau zu analysieren' 
und auch zu definieren, wie sie 
diese 3450 Frauen fördern wird. 
Aus unseren Erfahrungen sind ei
nige Problemfelder zu nennen: 

gen Kolleginnen, ohne deren Er
fahrung in Fachbereichen und Ver
waltung noch weniger funktionier
te, besonders ungerecht, demoti
vierend und frustrierend. 

- Immer mehr Technikeinsatz 
und Arbeit am PC bringt durchaus 
nicht die erhoffte Arbeitserleichte
rung, sondern häufig mehr Streß 
durch Probleme mit der Software, 
fehlende Systembetreuung, stei
gende Anzal der zu bearbeitenden 
Vorgänge. 

Stiftungsgastdozentur 
Journalistische Ethik 

Lutz Tillmanns 
Geschäftsführer des 
Deutschen Presserats e. V. 
Öffentlicher Vortrag 
Journalistische Berufsethik 
- Aufgabe und Arbeitsweise 
des Deutschen Presserats, 
erläutert anhand von 
aktuellen Bescbwerdefällen 
Donnerstag, 20. Januar 1994, 
18 Uhr c. t. 
Konferenzraum III, 
Sozialzentrum, Raum 101, 
Bockenheimer . 
Landstraße 133 
Johann Wolfgang Goethe
Universität 
Frankfurt am Main 

Studienabschlußstipendium 
Ausländische Studierende aller ' 
Fachrichtungen der Johann Wolf
gang Goethe-Universität können 
sich jeweils zum 31. Januar und 
30. Juni eines jeden Jahres um ein 
Studienabschlußstipendium bewer
ben. Be!erbungsvoraussetzungen: 

* Anmeldung z~ einer Abschluß
prüfung und Ubernahme einer 
Diplom-, Magister- oder Staats
examensarbeit oder 

* Durchführung der schriftlichen 
oder mündlichen Prüfungsab
schnitte oder 

* im Fall des Medizinstudiums: 
Teilnahme am praktischen Jahr. 

Die Bewerberinnen und Bewerber 
müssen überdurchschnittlich gute 
Studienleistungen nachweisen und 

zwei Gutachten von Hochschulleh
rerinnen oder Hochschullehrern 
vorlegen. 

Bewerberinnen und Bewerber aus 
Entwicklungsländern, die noch 
kein Stipendium erhalten haben, 
genießen Vorrang. Die Laufzeit 
der Stipendien ist individuell un
terschiedlich, kann aber 12-Monate 
nicht übersteigen. Die monatliche 
Rate beträgt derzeit 900 DM. 

Weitere Informationen und An
tragsformulare in der Akademi-
schen Auslandsstelle, Frau 
Schrnidt (SozialzentrumlNeue 
Mensa, 5. Stock, Zi. 525, Tel. 069/ 
798-8401 oder -2263). 

Bewerbungsfrist für das 1. Halb
jahr 1994: 31. Januar 1994! - Eingruppierung und tatsächli

che Erfordernisse am Arbeitsplatz 
entsprechen sich häufig nicht 
- Angestellte im Schreibdienst, 
die, einmal in BAT vn eingrup
piert, für immer in BAT vn blei
ben. Dies ist gerade bei langjähri-

Qualifizierung ist die eine wichtige 
Seite. Verbesserung der Arbeitsbe
dingungen, Schaffung qualifizier
ter Mischarbeitsplätze, "farnilien
freundliche" Arbeitszeitgestaltung, 
grundsätzliche. Gleichstellung von 
Teil- und Vollzeit-Mitarbeiterin
nen - das sollte im Interesse der 
"Sonstigen" die genauso wichtige 
andere Seite von Frauenförderung 
sein. 

Bunt an Tisch und Tafel 
Arbeitskreis "Sonstige" zen an, wenn ihr der Unterricht zu 

langweilig wurde. Ihre Bilder las
sen kreative Wirkungen des Unter
richts selbst in diesem Zustand er
scheinen. 

Im neuen Jahr fordert der Unter
richt seine Räume zurück. Doch 
wie Tania Lescano versichert: 
,,Das war bestimmt nicht das letzte 
Mal!" Michael Romeis 

Rückmeldung zum Sommersemester 1994 

Ein Besuch auf der Buchmesse 
hatte den Anstoß gegeben. Ange
sichts der überwältigenden Präsenz 
der deutschen Sprache verstummte 
die Gruppe. Zusammengesetzt aus 
über dreißig Nationen, waren die 
Frauen und Männer am Studien- . 
kolleg für Ausländische Studieren
de schon im Unterricht immer mit 
dem Sprachproblem konfrontiert. 
So mußte endlich eine andere 
Kommunikationsform her. Und die 
wurde sofort in den Unterrichts
räumen etabliert. 

Jeder Student, der sein Studium an dieser Universität im nächsten 
Semester fortsetzen will, muß sich in der gesetzten Frist zurück
melden. 

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
Suhrkamp Verlag 

Rückmeldefrist: bis 1. März 1994. 

Die Rückmeldung wird mit einem Formular beantragt, das jedem 
Studenten bei der letzten Rückmeldung bzw. Immatrikulation aus
gehändigt wurde; Ersatzformulare sind im Studentensekretariat er
hältlich. 

Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität e. V. 

Frankfurter Poetik-Vorlesungen 
im Wintersemester 1993/94 

Dem Antrag ist beizufügen: Oskar Pastior 
die Krankenversicherungsbescheinigung für das Sommerseme
ster 1994 

Fünf bis dato unbekannte Künstle
rinnen und Künstler aus dem Iran, 
Kolumbien, Argentinien und Li
tauen, die mit ihren Zeichnungen, 
Gemälden und Collagen bislang 
ihre Studentenbuden verschönten, 
eröffneten im Dezember die Aus
stellung "bunt". 

9ffentliche Vorlesungen 

Das Unding an sich der Zahlungsnachweis über 70,- DM für die studentischen 
Beiträge Jeweils Dienstag, 11. 1., 18. 1., 25. 1., 1. 2. und 8. 2. 

1994 um 18 Uhr der Studenten ausweis 

Eine verspätete Rückmeldung ist innerhalb der Nachfrist vom 15. 
März 1994 bis zum ersten Vorlesungstag im Sommersemester 
1994 am 18. April 1994 und nach Zahlung einer Säumnisgebühr 
von 25,- DM möglich. 

Ein Jahrhundert ist das wunder
schöne Patrizierhaus in der Bok
kenheimer Landstraße jung und 
beherbergt seit 34 Jahren das Stu
dienkolleg. Doch diese Ausstel
lung ist eine Premiere. 

im Hörsaal VI der Universität, 
Hauptgebäude, GräfstraßelMertonstraße. 

Die Mitarbeiter im Studentensekretariat bitten daher alle Studen
ten um möglichst frühzeitige Rückmeldung. ,,Das ist alles sehr spontan entstan

den", sagt Sina Maghsoudiou. 
,,Auch meine Zeichnungen", die 
Porträts, Hände und Folterszenen 
darstellen, an Käthe Kollwitz erin
nern und an Kartenständern befe
stigt sind. Die Ausstellung bricht 
nicht mit den Unterrichtsräumen, 
sondern bezieht ihre Eigenarten 
und ihr Mobiliar mit ein. 

Blockseminar für Hörer 
aller Fachbereiche 

Termine des Studentensekretariats 
Nationalismus und Demokratie in Europa 

- Das Beispiel Bosnien-Herzegowina 
Freitag, 21. Januar 1994 und 4. Februar 1994, jeweils 14.00 bis 

19.00 Uhr, Neue Mensa, Raum Rückmeldung: 
Verspätete Rückmeldung (Nachfrist): 

10. Jan. bis 1. März 1994 
15. März bis 18. Apr.I994 

Vorbereitungstreffen/Seminarreader: Freitag, 14. Januar,' 
ab 14 Uhr, StudentInnenhaus, Campus, Raum 107 A Bewerbungsschluß für alle 

Studiengänge: 
Ende der Verlängerung der 
Bewerbungsfrist für nicht 
zulassungsbeschränkte Studiengänge, 
einschließlich Doppelstudium: 
Anträge auf Beurlaubung: 
Vorlesungsbeginn: 
Exmatrikulation zum 31. März 1994: 
Anmeldeschluß für Gasthörer: 
Vorlesungsende: 

Stellenanzeigen 

15. Januar 1994 

18. April 1994 
bis 18. April 1994 
18. April 1994 
bis 30. April 1994 
30. April 1994 -
16. Juli 1994 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe
Universität am Institut für Betriebswirtschaftslehre ist die Stelle eines/ei-
ner 

WISSENSCHAFTLICHEN ASSISTENTENIIN 
Bes.-Gr. C 1 BBesG 
(Stellenplan-Nr.: 38000602) 

zu besetzen. Die Stelle ist der Professur für Personalwirtschaft zugeordnet. 
Die Besetzung der Stelle soll insbesondere der Förderung einer weitereri 
wissenschaftlichen Qualifika tion dienen. 

. E0stellungsv~raussetzung: überdurchschnittliche Promotion sowie fun
dierte Kenntmsse auf dem Gebiet Personalwirtschaftslehre, Organisati
onstheorie und U n ternehmensforsch ung. 
Der/die Stelleninhaber/in hat wissenschaftliche Dienstleistungen in For
schung und Lehre zu erbringen und den Studenten Fachwissen und prakti
!sche Fertigkeiten zu vermitteln und sie in der Anwendung wissenschaftli
cher Methoden zu unterweisen. 
Dienstrechtliche Stellung: Wissenschaftliche Assistenten werden für die 
Dauer von zunächst drei Jahren zum Beamten auf Zeit ernannt (§ 41 (5) 
HUG). Eine Verlängerung um weitere drei Jahre ist möglich. Bewerber sol
len bei Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht überschiitten haben. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Schriftverzeichnis werden bis zum 31. 1. 
1994 mit den üblichen Unterlagen an Professor Dr. Hugo Kossbiel, Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Postfach 111932, 
60054 FI:ankfurt, erbeten. 

Für das Zentrum der Inneren Medizin - Abteilung für Infektiologie - su
chen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 

ARZTHELFERIIN (38,5-Stunden-Woche) 
Zur Ihren Aufgaben gehört u. a. die Organisation der Ambulanz, Telefon
dienst, Terminvergabe, Schaltertätigkeiten, Datenerfassung, Labortätig
keiten und regelmäßige Blutentnahmen. 

An einer Tafel hängen Collagen, 
die etwas Märchenhaftes ausstrah
·len. ,,Ich wollte Realität mit Phan
tasie verbinden", erklärt Mani.Fa
rahpour, "weil das eine ohne das 
andere nicht auskommt." So be
trachtet er Aufnahmen von Gala
xien und Sternhaufen, bis ihm Bil
der im Kopf entstehen, die er so
fort wieder zu Papier bringt. 

Im Anschluß an das Blockseminar findet vom 14. bis 16. Februar 
1994, unter Beteiligung von Referenten und Studenten aus dem 

ehemaligen Jugoslawien, eine Tagung 

Der bosnische Krieg -
Zur Genese eines Konflikts in Europa 

an der Universität Frankfurt statt. Neue Mensa, Raum 103 

Isabel Cristina Cuesta Camacho 
aus Kolumbien fertigte ihre Skiz-

Kontakt: Projekt Bosnien-Hilfe Universität Frankfurt, 
Tel. 7983326, ab 14.00 Uhr 

Wir bieten: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, gfui.
stige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günsti
gen Mittagstisch im Haus, Gleitzeit in den Verwaltungsbereichen sowie die 
sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeug
niskopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, Personadezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 60590 Frank
furt am Main. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Anorganische Chemie - ist ab so
fort die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFl'LICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT Ha/2) (Stellenplan-Nr.: 1402 3229) 

halbtags befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Der Bewerber/die Bewerberin soll folgende Aufgaben wahrnehmen: 
Untersuchung von Prozessen an metallbelegten Halbleiteroberflächen. 
Thermische Desorptionsspektroskopie (TDS) Massenspektroskopie. Auf
bau einer rechnergesteuerten StrahlungsheizUBg für Halbleiterproben im 
UHV. UHV-Anlagen, Masserispektrometer. Mitwirkung im Praktikum f. 
instrumentelle Analytik. Erfahrung im Aufbau von rechnergesteuerten 
Experimentier- und Meßapparaturen ist erforderlich (Hardware, Softwa
re). 

Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in die Gelegenheit zu selbständiger Forschung, insbeson
dere zu Arbeiten an einer Di.ssertation gegeben. 

Bewerbungen sind an den Dekan des Fa-chbereichs Chemie, Marie-Curie
Straße 11,60439 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im FB Rechtswissenschaft ist an der Professur für Zivilrecht, insbesondere 
Zivilrecht für Wirtschaftswissenschaftler, ab dem 1. 3. 1994, befristet zu- . 
nächst für die Dauer von 3 Jahren, die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERINIMITARBEITERS 
(BAT Ha) (Stellenplan-Nr. 0105 3264) 

zu besetzen. 
Einstellungsvoraussetzungen: (mindestens) 1. juristische Staatsprüfung; 
gute zivilrechtliche Kenntnisse. 
Die/der Stelleninhaber/in soll gemäß § 45 HUG bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Lehr- und Forschungsvorhaben tätig sein. Im Rahmen 
der bestehenden Möglichkeiten wird ihr/ihm Gelegenheit zur selbstbe
stimmten Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation gege
ben. 
Eine Teilzeitbeschäftigung der Stelle ist u. U . möglich. Bewerbungen wer
den bis spätestens 14 Tage nach Veröffentlichung dieser Ausschreibung an 
Prof. Dr. Helmut Kohl, Johann Wolfgang Goethe-Universität, FB Rechts
wissenschaft, Senckenberganlage 31, 60054 Frankfurt, erbeten. 

Am Institut für Theater-, Film- und Medienwissenschaft der J ohann Wolf
g.~ng.Goethe-Universität in ~rankfurt a. M. i.st ab sofort, befristet zunächst 
fur die Dauer von 3 Jahren, dIe halbe Stelle emes/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT Ha) (Stellenplan-Nr.: 1008 3263) 

zu besetzen. (1. Stellenhälfte). 

Aufgaben: Der/die wissenschaftliche Mitarbeiter/in 'soll Dienstleistungeri 
in Forschung und Lehre im Rahmen des Magister-Hauptfachstudiengangs ' 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft erbringen. Der Aufgabenbereich 
besteht in der Erschließung und Vermittlung von Praktikumsplätz~n in 
de~ Praxisbereichen von Film, Medien und Theater, sowie in der Beglei-
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Stellenanzeigen 
tung und Betreuung auBeruniversitiirer Praktika. Es wird Gelegenheit zu 
selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Disser
tation, gegeben. 
Voraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium mit Nachweis im 
filmwissenschaftlichen Bereich. 
Der/die Bewerber/in soli nach Moglichkeit iiber gute Kontakte in der deut
schen und internationalen Filmszene und zu Funk, Fernsehen und Theater 
verfiigen bzw. weiier ausbauen konnen. • 
Erwartet werden Initiative, Selbstandigkeit und gute Kontaktfahigkeit. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen werden bis 2 Wochen nach Er
scheinen dieser Anzeige erbeten an die Geschaftsfiihrende Direktorin des 
Instituts fur Theater-, Film- und Medienwissenschaft der Johann Wolf
gang Goethe-Universitat, Senckenberganlage 31,60054 Frankfurt. 

Im Fachbereich Chemie, Institut fUr Physikalische und Theoretische Che
mie, ist ab sofort, befristet zunachst auf die Dauer von 3 Jahren, die Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBElTERIIN 
(BAT IIalhalbe) 

(Stellenplan-Nr.: 14043253) zu besetzen. 
Der Aufgabenbereich umfaBt die Wartung und Bedienung einer Laserap
paratur zur Ionisations- und Fluoreszenzspektroskopie an molekularen 
Aggregaten und Mitwirkung in. der Lehre .. Im Ra~en ~er i?estehenden 
Moglichkeiten wird demlder Wlssenschaftlichen Mitarbelter/rn Gelegen
heit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Dissertation, gegeben. 
Einstellungsvorausset~g i.st ein abgesch}-ossenes St':1diuro an einer wis
senschaftlichen Hochschcle lID Fach Cheffile oder Physik. 
Bewerbungen sind bis spatestens 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige an 
den Dekan des Fachbereichs Chemie, Marie-Curie-Str. 11, 60439 Frank
furt, zu richten. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften, Seminar fUr Griechische und 
ROmische Geschichte (wissenschaftliche Betriebseinheit), ist die Stelle ei
nes/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN ASSISTENTENIIN 
Bes.-Gr. C 1 BBesG (Stellenplan-Nr.: 08030702) 

zu besetzen. 
Die Besetzung der Stelle solI insbesondere der Forderung einer weiteren 
wissenschaftlichen Qualifikation dienen. 
Aufgabengebiete: Forschung, Lehre und Dienstleistungen auf dem Gebiet 
der Alten Geschichte. . 
Einstellungsvoraussetzungen: iiberdurchschnittliche Promotion auf dem 
Gebiet der Alten Geschichte und Nachweis uber weitere wissenschaftliche 
Tatigkeit. 
Dienstrechtliche Steliung: Wissenschaftliche Assistenten werden fur die 
Dauervon zunachstdreiJahrenzumBeamtenernannt (§ 41 [5] HUG). Eine 
Verlangerung urn weitere drei Jahre ist moglich. Bewerber sollten bei 
Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht iiberschritten haben. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Promotionsurkunde und Schriftverzeichnis 
werden bis 31. 1. 1994 an den Geschaftsfiihrenden Direktor des Seminars 
fur Griechische und Romische Geschichte, Senckenberganlage 31, 60054 
Frankfurt, erbeten. 

Im Fachbereich Chemie - Institut fur Anorganische Chemie - ist ab so
fort die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT IIa/2) (SteUenplan: 1402 3240) 

halbtags befristet zunachst fur die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Der Bewerber/die Bewerberin soli folgende Aufgaben wahrnehmen: 
Mitarbeit im Forschungsprojekt "Statische Aspekte molekularer Selbstor
ganisation aus Einkristali-Strukturdaten". Synthesen von Verbindungen, 
Ziichtungen von Kristalien, Bestimmung ihrer Strukturen. 
In den Aufgabenbereich fallen insbesondere die Betreuung und Wartung 
des Vierkreis-Diffraktometers Siemens P 4 und die Assistententatigkeit im 
Anorganischen Fortgeschri ttenen Praktikum. 
Im Rahmen der bestehenden Moglichkeiten wird demlder wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in die Gelegenheit zu selbstandiger Forschung, insbeson
dere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Bewerbungen sind an den Dekan des Fachbereichs Chemie, Marie-Curie
StraBe 11, 60439 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Fachbereich Biologie werden fur das SS 94 folgende 
WISS. UND STUD. HlLFSKRAFrE 

eingestellt: 
Institut der Anthropologie und Humangenetik f. Biologen - 3 stud. Hilfs
krafte zur Mitarbeit in anthropologischen und hurnangenetischen Ubun-
gen. . 
Botanisches Institut - 22 wiss. und stud. Hilfskrafte in den botanischen 
Praktika des Grund- und Hauptstudiums. 
Inst. f. Biologie-Didaktik - 3 stud. Hilfskrafte zur Mitarbeit in fachdidakt. 
Praktika. 
Inst. f. Mikrobiologie - 8 wiss. u. stud. Hilfskrafte zur Mitarbeit in mikro
biol. Praktika und in der "Biologie fur Mediziner" -Ausbildung. 
Zoologisches Institut - 25 wiss. u. stud. Hilfskrafte zur Mitarbeit in den 
z?ol!?gische.n .Praktika des Grund- und Hauptstudiums und in der "Biolo-
gIe fur Medizrn" -Ausbildung. I 

B.e~erbungen sind bis einschl. 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an 
die ]eweiligen geschaftsfiihrenden Direktoren zu rich ten. 

Im Rahmen eines EG-Verbundprojekts ist im Arbeitskreis "Biosynthesen 
von Pflanzen und Mikroorganismen" (Prof. Dr. G. Sandmann) im Botani
schen Institut zum 1. 1. 1994 die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIIN 
(BAT 11 a) 

befristet vorerst fUr die Dauer von 2 J ahren zu besetzen. 
Qualifikation: Promotion, experimentelle Erfahrung in der Analytik von 
Carotinoiden, mit Enzymen und Genen des Carotinoidbiosynthesewegs. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen sind spatestens 10 Tage nach 
Erscheinen der Anzeige zu richten an Prof. Dr. G. Sandmann, Botanisches 
Institut, J. W. Goethe-Universitat, Postfach 1119 32, 60054 Frankfurt. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt . . 

FUr unser Personaldezemat, Abteilung "Wissenschaftliches Personal, 
Beamte und Soziales", suchen wir 

EINEIN ENGAGIERTEIN VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(38,5 StundenIWoche) 

Zu Ihren Aufgaben zahlt die umfassende Betreuung und Beratung der Mit
arbeiter und Mitarbeiterinnen des Klinikuros in alien Fragen des jeweili
gen Beschaftigungsverhaltnisses. Sie sind Ansprechspartner und erledigen 
selbstandig die im Personalwesen anfallenden Personal- und Sachvorgan
ge. Sie miissen iiber eine abgeschlossene Berufsausbildung verfiigen. 
~enntnisse des Personalwesens i.m Krankenhaus wiiren vorteilhaft, sind 
]edoch nicht Bedingung. Es besteht die Moglichkeit mit der Aufgabe einer 
stellvertretenden Sachgebietsleitung betraut zu werden bzw. in diese 
Funktion hineinzuwachsen. 
Des weiteren suchen wir fur die Abteilung "Datenverwaltung und Stati
stik" eine/einen 

QUALIFlZIERTEIN VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(38,5 StundenIWoche) 

Zu Ihren Aufgaben gehtirt die Systembetreuung des Personal-Informati
o~s-Organisations- und Verwaltungssystems im Personaldezernat sowie 
die Un~erstiitzung der Abteilungsleiterin in Fragen der Personalkosten
budgetierung und des Personalkostencontrollings. Sie sollten eine abge
schlossene kaufmiinnische Ausbildung roit EDV-Kenntnissen vorweisen 
konnen. 
Wir erwarten von Ihnen Bereitschaft zur Teamarbeit, Einsatzbereitschaft 
~d Auf~eschlossenheit fUr die Arbeit in einem sehr jungen Team. Sollten 
Sle an emer der beiden abwechslungsreichen und interessanten Tatigkei
ten interessiert sein, dann richten Sie Ihre Bewerbung mit den iiblichen 
U:nterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien) bitte bis spatestens 
Vler Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikuro der Johann 
Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main, Personaldezernat, 
Theodor-Stern-Kai 7,60590 Frankfurt am Main. 

Am Institut fUr Wirtschafts- und Sozialgeographie, Fachbereich 18 - Geo
graphie, ist ab 16. 2. 1994 die Stelle eines/einer 

DIPLOMBmLIOTHEKARSlDlPLOMBmLIOTHEKARIN 
(BAT Vb) (SteUenplan-Nr.1803 6104) 

zu besetzen. 
Aufgabenbereich: selbstiindige Betreuung der bibliothekarischen Samm
lungen des Instituts. Englischkenntnisse werden vorausgesetzt, biblio
theksbezogene EDV-Kenntnisse werden erwartet. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tatigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen sind innerhalb 2 Wochen nach 
Erscheinen der Anzeige an den Geschaftsfiihrenden Direktor des Instituts 
fur Wirtschafts- und Sozialgeographie der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versitat, Postfach 111932,60054 Frankfurt am Main, zu richten. 

Die Johann Wolfgang Goethe-Universitat sucht fur die zentrale Verwal
tung im Arbeitsbereich Sicherheit eine(n) 

VERW ALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VI b) 
Zu den Aufgaben gehort neben der selbstiindigen Erledigung von Sekreta
riatsarbeiten die Terminplanung fur die Sachbearbeiter, die Vorbereitung 
von Unterlagen sowie die Mithilfe bei der Sachbearbeitung. 
Bewerber(innen) sollten erfahren sein in Sekretariatsaufgaben und im Um
gang mit dem PC. Neben Koordinationsfahigkeit und Flexibilitat werden 
Organisationstalent und technisches Verstiindnis vorausgesetzt. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tatigkeitsmerkmalen des BAT. 
Schriftliche Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen werden innerhalb 
von 2 Wochen nach Erscheinen der Anzeige erbeten an: Den Prasidenten 
der Johann Wolfgang Goethe-Universitat - Personalabteilung - Postfach 
111932, 60054 Frankfurt am Main. 

Die Universitat strebt eine Erhohung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrucklich auf, sich zu bewerben. 

~ Dezemat 5 - Technik - sind zum nachstmoglichen Termin nachfol
gend naher beschriebene Stellen zu besetzen: 

FACBARBEnERnNlNDERELEKTROWERKSTATT 
Ihre Aufgaben: Betriebsiiberwachung und Instandhaltung der Stromver
sorgung und der zentralen Stromversorgungsanlagen des Klinikums. 
Wir erwarten: abgeschlossene Berufsausbildung als Elektriker, beyorzugt 
Energieanlagenelektroniker mit Berufserfahrung an 10-kV-Anlagen, Fle
xibilitat, Engagement und Bereitschaft zum Dienst auBerhalb der Regelar
beitszeit. 

FACBARBE~INDERSCHLOSSERWERKSTATT 

Ihre Aufgaben: Instandhaltung der Kliniksbettt!n sowie aligemeine Schlos
serarbeiten. 
Wir erwarten: abgeschlossene Berufsausbildung als Schlosser, Berufser
fahrung, Flexibilitat und Engagement. 

FACBARBEITERllNINDERPOLSTERWERKSTATT 
Ihre Aufgaben: Ausbesserungsarbeiten an Linoleum- und PVC-FuBbtiden, 
Bespanntechniken sowie Heimtextilien. 
Wir erwarten: abgeschlossene Berufsausbildung als Polsterer, Dekorateur 
oder Raumausstatter, Flexibilitat und Engagement. 
Wir bieten Ihnen: Lohn nach dem MTL, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
giinstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusatzliche Altersversorgung, 
giinstigen Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im offentlichen Dienst 
iiblichen Sozialieistungen. 
Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Interessenten richten ihre Bewerbung mit den iiblichen Unterlagen (Licht
bild, Lebenslauf, Zeugniskopien, Ausbildungsnachweise, Nachweise iiber 
die seitherigen beruflichen Tatigkeiten) bitte bis spatestens 4 Wochen nach 
Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum derJohann Wolfgang Goethe
Universitat Frankfurt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 
60590 Frankfurt am Main. 

FUr . unser Personaldezemat, Abteilung "Wissenschaftliches Personal, 
Beamte und Soziales", suchen wir 

EINEIN ENGAGIERTEIN VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(381/.2 StundenIWoche). 

Zu Ihren Aufgaben zahlt die umfassende Betreuung und Beratung der Mit
arbeiter und Mitarbeiterinnen des Klinikums in alien Fragen des jeweili
gen Beschaftigungsverhaltnisses. Sie sind Ansprechpartner und erledigen 
selbstandig die im Personalwesen anfalienden Personal- und Sachvorgan
ge. Sie miissen uber eine abgeschlossene Berufsausbildung verfiigen. 
Kenntnisse des Personalwesens im Krankenhaus wiiren vorteilhaft, sind 
jedoch nicht Bedingung. Es besteht die Moglichkeit, mit der Aufgabe einer 
steUvertretenden Sachgebietsleitung betraut zu werden bzw. in diese 
Funktion hineinzuwachsen. 

Jetzt Morfelder LandstraBe 6 
Telefon: 069/21243270 

GESUNDHEITSAMT DER STADT IJ fRANKRJRT AM MAIN 

Man kilnn sich 
vor AI OS schiitzen! 
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Des weiteren suchen wir fur die Abteilung "Datenverwaltung und Stati
stik" 

EINElEINEN QUALIFIZIERTEIN 
VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(381/.2 StundenIWoche) 

Zu Ihren Aufgaben gehtirt die Systembetreuung des Personal-Informat~
ons-Organisations- und Verwaltungssystems im Personaldezernat SOWle 
die Unterstiitzung der Abteilungsleiterin in Fragen der Personalkosten
budgetierung und des Personalkostencontrollings. 
Sie sollten eine abgeschlossene kaufmannische Ausbildung mit EDV
Kenntnissen vorweisen konnen. . 
Wir erwarten von Ihnen Bereitschaft zur Teamarbeit, Einsatzbereitschaft 
und Aufgeschlossenheit fur die Arbeit in einem s~ jungen Te.am. 
Soli ten Sie an einer der beiden abwechslungsrelchen und rnteressanten 
Tatigkeiten interessiert sein, dann richten Sie Ihr~ Bew:erb~g mi~ den .~b
lichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugmskoplen) bltte blS spate
stens vier Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum der 
Johann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am Main, Personaldezer
nat, Theodor-Stern-Kai 7,60590 Frankfurt am Main. 

Am Institut fUr Theater-, Film- und Medienwissenschaft der Johann Wolf
gang Goethe-Universitat in ~ankfurt a. M. !st ab ~ofort, befristet zunachst 
fur die Dauer von 3 Jahren die halbe Stelle ernes/erner 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEnERSIIN 
(BAT Ba) (SteUenplan-Nr.: 1008 3263) 

zu besetzen (2. Stellenhalfte). 
Aufgaben: Der/die wissenschaftliche Mitarbeiter/in soil Dienstleistungen 
in Forschung und Lehre im Rahmen des Magister-Hauptfachstudiengangs 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft erbringen. Der Aufgabenbereich 
besteht insbesondere in der Betreuung inneruniversitiirer Praktika im Be
reich Theater, Medien und Film. Es wird Gelegenheit zu selbstbestimmter 
Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Voraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium mit Nachweis im 
thea terwissenschaftlichen Bereich. 
Der/die Bewerber/in soli nach Moglichkeit iiber gute Kenntnisse des mo
dernen Theaters und der aktuellen Theaterszene verfiigen und Erfahrun
gen im theater-, m~dien- und filmpraktischen Bereich haben. 
Erwartet werden technische Kenntnisse und Fertigkeiten, Selbstandigkeit 
und Beweglichkeit in kollektiven Arbeitsprozessen. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen werden bis 2 Wochen nach Er
scheinen dieser Anzeige erbeten an die Geschaftsfiihrende Direktorin des 
Instituts fur Theater-, Film- und Medienwissenschaften der J. W. Goethe
Universitat, Senckenberganlage 31,60054 Frankfurt. 

Bitte denken Sie daran, wenn Sie sich fur eine 
Bewerberin od er einen Bewerber entschieden 
haben: Antrage auf Einstellung mussen spates tens 
vier Wochen vor dem Einstellungstermin in der 
Personalabteilung vorliegen. Entscheiden Sie sich 
fur auslandische Bewerber, dann beriicksichtigen 
Sie bitte die langere Bearbeitungsfrist. 

Im Institut fUr Angewandte Physik ist ab sofort die Stelle einer/eines 
ANGESTELLTEN IM FREMDSPRACHENDIENST 
(BATVlb) 

fur den Arbeitsbereich Bildverarbeitung der Arbeitsgruppe "Signal-, 
System- und Informationsth,eorie" wiederzubesetzen. Das Aufgabengebiet 
umfaBt die Korrespondenz, Ubersetzung und Schreiben wissenschaftlicher 
Texte - iiberwiegend in engl. Sprache - mit Hilfe PC-gestiitzter Textver
arbeitungssysteme sowie selbstandige Erledigung von Sekretariats-, Ver
waltungs- und Abrechnungsarbeiten. Vorausgesetzt werden gute englische 
Sprachkenntnisse, einschlagige Berufserfahrung, Befahigung zu selbstan
diger Arbeit und die Bereitschaft, sich auch in bisher nicht vertraute Auf-
gaben einzuarbeiten. . 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tatigkeitsmerkmalen des BAT. Wah
rend der Einarbeitungszeit von 6 Monaten erfolgt die Eingruppierung nach 
BAT VII. . 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen werden bis 14 Tage nach Er
scheinen der Anzeige an Herrn Prof. Dr. D. Wolf, Institut fur angewandte 
Physik der Universitat Frankfurt, Robert-Mayer-StraBe 2-4, 60054 
Frankfurt erbeten. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft - Betriebseinheit Offentliches Recht 
- ist ab dem 1. 2. 1994, befristet zunachst fur die Dauer von drei Jahren, 
die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT 1Ia) (SteUenplan-Nr. 0102 3257) 

zu besetzen. 
Aufgabengebiete: Dienstleistungen in der Forschung, Verwaltung und an
dere Tatigkeiten in der Bibliothek des Instituts fur Offentliches Recht. Im 
Rahmen der bestehenden Moglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation, gege
ben. 
EinsteUungsvoraussetzungen: Erstes juristisches Staatsexamen. Zweites 
hrristisches Staatsexamen und besondere Kenntnisse auf dem Gebiet des 
Offentlichen Rechts sind erwiinscht. 
Bewerbungen sind ihnerhalb von 1 Woche zu richten an: Den Geschafts
fiihrenden Direktor der Betriebseinheit Offentliches Recht, Fachbereich 
Rechtswissenschaft, Prof. Dr. Ingwer Ebsen, Senckenberganlage 31, Juri
dicum, Zimmer214. 

Am Fachbereich Informatik ist ab 1. 2. 1994 die Stelle eines/einer 
WISSENSCHAFTLICHEN MITARBElTERS/ 
WISSENSCHAFTLICHENMITARBElTERIN 
(BAT IIa) (SteUenplan-Nr. 2000 3202) 

befristet zunachst fur die Dauer von·3 J ahren, zu besetzen. 
Die Tatigkeit umfaBt Dienstleistungen in Lehre und Forschung auf dem 
Gebiet "Theoretische Grundlagen der Programmiersprachen". Im Rahmen 
der bestehenden Moglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter For
schung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
EinsteUungsvoraussetzungen: Die BewerberlBewerberinnen sollen sich 
durch ein abgeschlossenes Hochschulstudium und durch vertiefte Kennt
nisse auf zwei der folgenden Gebiete ausweisen: Automatentheorie und 
Formale Sprachen, Compilerbau, Grundlagen der Programmiersprachen, 
Komplexitatstherorie, Software-Engineering. 
AuBerdem sollen die BewerberlBewerberinnen die fur die Leitung von Pro
grammierprojekten erforderlichen Fiihrungsqualitaten besitzen. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterl~gen sind innerhalb von 7 Tagen zu 
richten an: Prof. Dr. Detlef Wotschke, Fachbereich Informatik, J . W. Goe
the-Universitat, Postfach 111932, 60054 Frankfurt am Main. 

An der Professor fUr Datenbanken tind Informationssysteme des Fachbe
reich Informatik ist ab sofort eine Stelle fUr eine/n 

WISSENSCHAFl'LICHEIN MITARBEITERiIN 
(BAT Ba) (SteUenplan-Nr. 20000601) 

befristet zunachst fur die Dauer von drei J ahren, zu besetzen. 
Die Tiitigkeit umfaBt Dienstleistungen in Lehre und Forschung. Der 
Schwerpunkt der Tatigkeit liegt auf Forschungsprojekten im Bereich 
Datenbatlken und Informationssystem.e. Voraussetzung ist ein abgeschlos
senes Hochschulstudium. Der Kandidat sollte ein fundiertes Grundlagen
wissen in der Datenbankentheorie haben. Der Mittelpunkt der Forschung 
ist in den "Non Standard Database Systems", spezieU in objektorientierten 
Datenbanken. 
Es wird Erfahrung in der Software Entwicklung und, speziell, in "Change 
Management" fiir objektorientierte Datenbanken erwartet. 
Im Rahmen der bestehenden Moglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung im erwahnten Themenspektrum und zur Arbeit an ei
ner Dissertation gegeben. 
Bewerbungen mit den iiblichen Unterlagen sind innerhalb von 10 Tagen zu 
richten an: Herrn Prof. Dott. Ing. Roberto Zicari, FB 20-Datenbanken und 
Informationssysteme, Johann Wolfgang Goethe-Universitat, Postfach 
111932, 60054 FrankfurtlMain. 

Uni-Report 

Stellenanzeigen 
tung und Betreuung außeruniversitärer Praktika. Es wird Gelegenheit zu 
selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Disser
tation, gegeben. 
Voraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium mit Nachweis im 
filmwissenschaftlichen Bereich. 
Der/die Bewerber/in soll nach Möglichkeit über gute Kontakte in der deut
schen und internationalen Filmszene und zu Funk, Fernsehen und Theater 
verfügen bzw. weiter ausbauen können. • 
Erwartet werden Initiative, Selbständigkeit und gute Kontaktfähigkeit. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis 2 Wochen nach Er
scheinen dieser Anzeige erbeten an die Geschäftsführende Direktorin des 
Instituts für Theater-, Film- und Medienwissenschaft der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, Senckenberganlage 31,60054 Frankfurt. 

Im Fachbereich Chemie, Institut für Physikalische und Theoretische Che
mie, ist ab sofort, befristet zunächst auf die Dauer von 3 Jahren, die Stelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIIN 
(BAT Dalhalbe) 

(Stellenplan-Nr.: 14043253) zu besetzen. 
Der Aufgabenbereich umfaßt die Wartung und Bedienung einer Laserap
paratur zur Ionisations- und Fluoreszenzspektroskopie an molekularen 
Aggregaten und Mitwirkung in. der Lehre .. Im Ra~en ~er 1?estehenden 
Möglichkeiten wird dem/der Wlssenschaftlichen Mitarbeiter/rn Gelegen
heit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Dissertation, gegeben. 
Einstellungsvorausset~g i.st ein abgesch}-ossenes St':1dium an einer wis
senschaftlichen HochschUle UD Fach Chezrue oder Physik. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige an 
den Dekan des Fachbereichs Chemie, Marie-Curie-Str. 11, 60439 Frank
furt, zu richten. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften, Seminar für Griechische und 
Römische Geschichte (wissenschaftliche Betriebseinheit), ist die Stelle ei
nes/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN ASSISTENTENIIN 
Bes.-Gr. C 1 BBesG (Stellenplan-Nr.: 08030702) 

zu besetzen. 
Die Besetzung der Stelle soll insbesondere der Förderung einer weiteren 
wissenschaftlichen Qualifikation dienen. 
Aufgabengebiete: Forschung, Lehre und Dienstleistungen auf dem Gebiet 
der Alten Geschichte. . 
Einstellungsvoraussetzungen: überdurchschnittliche Promotion auf dem 
Gebiet der Alten Geschichte und Nachweis über weitere wissenschaftliche 
Tätigkeit. 
Dienstrechtliche Stellung: Wissenschaftliche Assistenten werden für die 
Dauer von zunächst drei Jahren zum Beamten ernannt (§ 41 [5] HUG). Eine 
Verlängerung um weitere drei Jahre ist möglich. Bewerber sollten bei 
Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Promotionsurkunde und Schriftverzeichnis 
werden bis 31. 1. 1994 an den Geschäftsführenden Direktor des Seminars 
für Griechische und Römische Geschichte, Senckenberganlage 31, 60054 
Frankfurt, erbeten. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Anorganische Chemie - ist ab so
fort die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT Da/2) (Stellenplan: 1402 3240) 

halbtags befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Der Bewerber/die Bewerberin soll folgende Aufgaben wahrnehmen: 
Mitarbeit im Forschungsprojekt "Statische Aspekte molekularer Selbstor
ganisation aus Einkristall-Strukturdaten". Synthesen von Verbindungen, 
Züchtungen von Kristallen, Bestimmung ihrer Strukturen. 
In den Aufgabenbereich fallen insbesondere die Betreuung und Wartung 
des Vierkreis-Diffraktometers Siemens P 4 und die Assistententätigkeit im 
Anorganischen Fortgeschri ttenen Praktikum. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der wissenschaftli
chen Mitarbeiter/in die Gelegenheit zu selbständiger Forschung, insbeson
dere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Bewerbungen sind an den Dekan des Fachbereichs Chemie, Marie-Curie
Straße 11, 60439 Frankfurt am Main, zu richten. 

Im Fachbereich Biologie werden für das SS 94 folgende 
WISS. UND STUD.IIILFSKRÄFl'E 

eingestellt: 
Institut der Anthropologie und Humangenetik f. Biologen - 3 stud. Hilfs
kräfte zur Mitarbeit in anthropologischen und humangenetischen Übun-
gen. . 
Botanisches Institut - 22 wiss. und stud. Hilfskräfte in den botanischen 
Praktika des Grund- und Hauptstudiums. 
Inst. f. Biologie-Didaktik - 3 stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in fachdidakt. 
Praktika. 
Inst. f. Mikrobiologie - 8 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in mikro
bio!. Praktika und in der "Biologie für Mediziner" -Ausbildung. 
Zoologisches Institut - 25 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den 
z?ol!?gische.n .Praktika des Grund- und Hauptstudiums und in der "Biolo-
gIe für Medizrn" -Ausbildung. I 

B.e~erbungen sind bis einschl. 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an 
die Jeweiligen geschäftsführenden Direktoren zu richten. 

Im Rahmen eines EG-Verbundprojekts ist im Arbeitskreis "Biosynthesen 
von Pflanzen und Mikroorganismen" (Prof. Dr. G. Sandmann) im Botani
schen Institut zum 1. 1. 1994 die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIIN 
(BAT Da) 

befristet vorerst für die Dauer von 2 Jahren zu besetzen. 
Qualifikation: Promotion, experimentelle Erfahrung in der Analytik von 
Carotinoiden, mit Enzymen und Genen des Carotinoidbiosynthesewegs. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind spätestens 10 Tage nach 
Erscheinen der Anzeige zu richten an Prof. Dr. G. Sandmann, Botanisches 
Institut, J. W. Goethe-Universität, Postfach 1119 32, 60054 Frankfurt. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt . . 

Für unser Personaldezemat, Abteilung "Wissenschaftliches Personal, 
Beamte und Soziales", suchen wir 

EINEIN ENGAGIERTEIN VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(38,5 StundenlWoche) 

Zu Ihren Aufgaben zählt die umfassende Betreuung und Beratung der Mit
arbeiter und Mitarbeiterinnen des Klinikums in allen Fragen des jeweili
gen Beschäftigungsverhältnisses. Sie sind Ansprechspartner und erledigen 
selbständig die im Personalwesen anfallenden Personal- und Sachvorgän
ge. Sie müssen über eine abgeschlossene Berufsausbildung verfügen. 
~enntnisse des Personalwesens im Krankenhaus wären vorteilhaft, sind 
Jedoch nicht Bedingung. Es besteht die Möglichkeit mit der Aufgabe einer 
stellvertretenden Sachgebietsleitung betraut zu werden bzw. in diese 
Funktion hineinzuwachsen. 
Des weiteren suchen wir für die Abteilung "Datenverwaltung und Stati
stik" eine/einen 

QUALIFIZIERTEIN VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(38,5 StundenlWoche) 

Zu Ihren Aufgaben gehört die Systembetreuung des Personal-Informati
o~s-Organisations- und Verwaltungssystems im Personaldezernat sowie 
die Un~erstützung der Abteilungsleiterin in Fragen der Personalkosten
budgetierung und des Personalkostencontrollings. Sie sollten eine abge
schlossene kaufmännische Ausbildung mit EDV-Kenntnissen vorweisen 
können. 
Wir erwarten von Ihnen Bereitschaft zur Teamarbeit, Einsatzbereitschaft 
~d Auf~eschlossenheit für die Arbeit in einem sehr jungen Team. Sollten 
Sle an emer der beiden abwechslungsreichen und interessanten Tätigkei
ten interessiert sein, dann richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
U:nterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien) bitte bis spätestens 
VIer Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezernat, 
Theodor-Stern-Kai 7,60590 Frankfurt am Main. 

Am Institut für Wirtschafts- und Sozialgeographie, Fachbereich 18 - Geo
graphie, ist ab 16. 2. 1994 die Stelle eines/einer 

DIPLOMBmLIOTHEKARSlDlPLOMBmLIOTHEKARIN 
(BAT Vb) (Stellenplan-Nr.1803 6104) 

zu besetzen. 
Aufgabenbereich: selbständige Betreuung der bibliothekarischen Samm
lungen des Instituts. Englischkenntnisse werden vorausgesetzt, biblio
theksbezogene EDV-Kenntnisse werden erwartet. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb 2 Wochen nach 
Erscheinen der Anzeige an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts 
für Wirtschafts- und Sozialgeographie der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität, Postfach 111932,60054 Frankfurt am Main, zu richten. 

Die Johann Wolfgang Goethe-Universität sucht für die zentrale Verwal
tung im Arbeitsbereich Sicherheit eine(n) 

VERW ALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VIb) 
Zu den Aufgaben gehört neben der selbständigen Erledigung von Sekreta
riatsarbeiten die Terminplanung für die Sachbearbeiter, die Vorbereitung 
von Unterlagen sowie die Mithilfe bei der Sachbearbeitung. 
Bewerber(innen) sollten erfahren sein in Sekretariatsaufgaben und im Um
gang mit dem PC. Neben Koordinationsfähigkeit und Flexibilität werden 
Organisationstalent und technisches Verständnis vorausgesetzt. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb 
von 2 Wochen nach Erscheinen der Anzeige erbeten an: Den Präsidenten 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität - Personalabteilung - Postfach 
111932, 60054 Frankfurt am Main. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

~ Dezernat 5 - Technik - sind zum nächstmöglichen Termin nachfol
gend näher beschriebene Stellen zu besetzen: 

FACBARBEnERnN IN DER ELEKTROWERKSTATT 
Ihre Aufgaben: Betriebsüberwachung und Instandhaltung der Stromver
sorgung und der zentralen Stromversorgungsanlagen des Klinikums. 
Wir erwarten: abgeschlossene Berufsausbildung als Elektriker, beyorzugt 
Energieanlagenelektroniker mit Berufserfahrung an 10-kV-Anlagen, Fle
xibilität, Engagement und Bereitschaft zum Dienst außerhalb der Regelar
beitszeit. 

FACBARBE~INDERSCHLOSSERWERKSTATT 

Ihre Aufgaben: Instandhaltung der Kliniksbettt!n sowie allgemeine Schlos
serarbeiten. 
Wir erwarten: abgeschlossene Berufsausbildung als Schlosser, Berufser
fahrung, Flexibilität und Engagement. 

FACBARBEITERIININDERPOLSTERWERKSTATT 
Ihre Aufgaben: Ausbesserungsarbeiten an Linoleum- und PVC-Fußböden, 
Bespanntechniken sowie Heimtextilien. 
Wir erwarten: abgeschlossene Berufsausbildung als Polsterer, Dekorateur 
oder Raumausstatter, Flexibilität und Engagement. 
Wir bieten Ihnen: Lohn nach dem MTL, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, 
günstigen Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst 
üblichen Sozialleistungen. 
Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Interessenten richten ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Licht
bild, Lebenslauf, Zeugniskopien, Ausbildungsnachweise, Nachweise über 
die seitherigen beruflichen Tätigkeiten) bitte bis spätestens 4 Wochen nach 
Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 
60590 Frankfurt am Main. 

Für . unser Personaldezemat, Abteilung "Wissenschaftliches Personal, 
Beamte und Soziales", suchen wir 

EINEIN ENGAGIERTEIN VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(381/.2 StundenlWoche). 

Zu Ihren Aufgaben zählt die umfassende Betreuung und Beratung der Mit
arbeiter und Mitarbeiterinnen des Klinikums in allen Fragen des jeweili
gen Beschäftigungsverhältnisses. Sie sind Ansprechpartner und erledigen 
selbständig die im Personalwesen anfallenden Personal- und Sachvorgän
ge. Sie müssen über eine abgeschlossene Berufsausbildung verfügen. 
Kenntnisse des Personalwesens im Krankenhaus wären vorteilhaft, sind 
jedoch nicht Bedingung. Es besteht die Möglichkeit, mit der Aufgabe einer 
stellvertretenden Sachgebietsleitung betraut zu werden bzw. in diese 
Funktion hineinzuwachsen. 

Jetzt Märfelder Landstraße 6 
Telefon: 069/21243270 

GESUNDHEITSAMT DER STADT IJ fRANKRJRT AM MAIN 

Man kann sich 
vor AI OS schützen! 
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Des weiteren suchen wir für die Abteilung "Datenverwaltung und Stati
stik" 

EINEIEINEN QUALIFIZIERTEIN 
VERWALTUNGSANGESTELLTEIN 
(381/.2 StundenlWoche) 

Zu Ihren Aufgaben gehört die Systembetreuung des Personal-Informat~
ons-Organisations- und Verwaltungssystems im Personaldezernat SOWle 
die Unterstützung der Abteilungsleiterin in Fragen der Personalkosten
budgetierung und des Personalkostencontrollings. 
Sie sollten eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung mit EDV
Kenntnissen vorweisen können. . 
Wir erwarten von Ihnen Bereitschaft zur Teamarbeit, Einsatzbereitschaft 
und Aufgeschlossenheit für die Arbeit in einem s~ jungen Te.am. 
Sollten Sie an einer der beiden abwechslungsreIchen und rnteressanten 
Tätigkeiten interessiert sein, dann richten Sie Ihr~ Bew:erb~g mi~ den .~b
lichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugruskoplen) bitte bls spate
stens vier Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezer
nat, Theodor-Stern-Kai 7,60590 Frankfurt am Main. 

Am Institut für Theater-, Film- und Medienwissenschaft der Johann Wolf
gang Goethe-Universität in ~ankfurt a. M. !st ab ~ofort, befristet zunächst 
für die Dauer von 3 Jahren die halbe Stelle ernes/erner 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEnERSIIN 
(BAT Da) (Stellenplan-Nr.: 1008 3263) 

zu besetzen (2. Stellenhälfte). 
Aufgaben: Der/die wissenschaftliche Mitarbeiter/in soll Dienstleistungen 
in Forschung und Lehre im Rahmen des Magister-Hauptfachstudiengangs 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft erbringen. Der Aufgabenbereich 
besteht insbesondere in der Betreuung inneruniversitärer Praktika im Be
reich Theater, Medien und Film. Es wird Gelegenheit zu selbstbestimmter 
Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Voraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium mit Nachweis im 
thea terwissenschaftlichen Bereich. 
Der/die Bewerber/in soll nach Möglichkeit über gute Kenntnisse des mo
dernen Theaters und der aktuellen Theaterszene verfügen und Erfahrun
gen im theater-, m~dien- und filmpraktischen Bereich haben. 
Erwartet werden technische Kenntnisse und Fertigkeiten, Selbständigkeit 
und Beweglichkeit in kollektiven Arbeitsprozessen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis 2 Wochen nach Er
scheinen dieser Anzeige erbeten an die Geschäftsführende Direktorin des 
Instituts für Theater-, Film- und Medienwissenschaften der J. W. Goethe
Universität, Senckenberganlage 31,60054 Frankfurt. 

Bitte denken Sie daran, wenn Sie sich für eine 
Bewerberin oder einen Bewerber entschieden 
haben: Anträge auf Einstellung müssen spätestens 
vier Wochen vor dem Einstellungstermin in der 
Personalabteilung vorliegen. Entscheiden Sie sich 
für ausländische Bewerber, dann berücksichtigen 
Sie bitte die längere Bearbeitungsfrist. 

Im Institut für Angewandte Physik ist ab sofort die Stelle einer/eines 
ANGESTELLTEN IM FREMDSPRACHENDIENST 
(BATVlb) 

für den Arbeitsbereich Bildverarbeitung der Arbeitsgruppe "Signal-, 
System- und Informationsth,eorie" wiederzubesetzen. Das Aufgabengebiet 
umfaßt die Korrespondenz, Übersetzung und Schreiben wissenschaftlicher 
Texte - überwiegend in engl. Sprache - mit Hilfe PC-gestützter Textver
arbeitungssysteme sowie selbständige Erledigung von Sekretariats-, Ver
waltungs- und Abrechnungsarbeiten. Vorausgesetzt werden gute englische 
Sprachkenntnisse, einschlägige Berufserfahrung, Befähigung zu selbstän
diger Arbeit und die Bereitschaft, sich auch in bisher nicht vertraute Auf-
gaben einzuarbeiten. . 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Wäh
rend der Einarbeitungszeit von 6 Monaten erfolgt die Eingruppierung nach 
BAT VII. . 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis 14 Tage nach Er
scheinen der Anzeige an Herrn Prof. Dr. D. Wolf, Institut für angewandte 
Physik der Universität Frankfurt, Robert-Mayer-Straße 2-4, 60054 
Frankfurt erbeten. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft - Betriebseinheit Öffentliches Recht 
- ist ab dem 1. 2. 1994, befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, 
die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERSIIN 
(BAT Da) (Stellenplan-Nr. 0102 3257) 

zu besetzen. 
Aufgabengebiete: Dienstleistungen in der Forschung, Verwaltung und an
dere Tätigkeiten in der Bibliothek des Instituts für Offentliches Recht. Im 
Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation, gege
ben. 
EinsteUungsvoraussetzungen: Erstes juristisches Staatsexamen. Zweites 
hrristisches Staatsexamen und besondere Kenntnisse auf dem Gebiet des 
Offentlichen Rechts sind erwünscht. 
Bewerbungen sind innerhalb von 1 Woche zu richten an: Den Geschäfts
führenden Direktor der Betriebseinheit Öffentliches Recht, Fachbereich 
Rechtswissenschaft, Prof. Dr. Ingwer Ebsen, Senckenberganlage 31, Juri
dicum, Zimmer 214. 

Am Fachbereich Informatik ist ab 1. 2. 1994 die Stelle eines/einer 
WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/ 
WISSENSCHAFTLICHENMITARBEITERIN 
(BAT Da) (Stellenplan-Nr. 2000 3202) 

befristet zunächst für die Dauer von·3 Jahren, zu besetzen. 
Die Tätigkeit umfaßt Dienstleistungen in Lehre und Forschung auf dem 
Gebiet" Theoretische Grundlagen der Programmiersprachen". Im Rahmen 
der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter For
schung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen: Die BewerberlBewerberinnen sollen sich 
durch ein abgeschlossenes Hochschulstudium und durch vertiefte Kennt
nisse auf zwei der folgenden Gebiete ausweisen: Automatentheorie und 
Formale Sprachen, Compilerbau, Grundlagen der Programmiersprachen, 
Komplexitätstherorie, Software-Engineering. 
Außerdem sollen die BewerberlBewerberinnen die für die Leitung von Pro
grammierprojekten erforderlichen Führungsqualitäten besitzen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterl~gen sind innerhalb von 7 Tagen zu 
richten an: Prof. Dr. Detlef Wotschke, Fachbereich Informatik, J . W. Goe
the-Universität, Postfach 111932, 60054 Frankfurt am Main. 

An der Professur für Datenbanken tind Informationssysteme des Fachbe
reich Informatik ist ab sofort eine Stelle für eine/n 

WISSENSCHAFl'LICHEIN MITARBEITERiIN 
(BAT Da) (Stellenplan-Nr. 20000601) 

befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, zu besetzen. 
Die Tätigkeit umfaßt Dienstleistungen in Lehre und Forschung. Der 
Schwerpunkt der Tätigkeit liegt auf Forschungsprojekten im Bereich 
Datenbanken und Informationssystem.e. Voraussetzung ist ein abgeschlos
senes Hochschulstudium. Der Kandidat sollte ein fundiertes Grundlagen
wissen in der Datenbankentheorie haben. Der Mittelpunkt der Forschung 
ist in den "Non Standard Database Systems", speziell in objektorientierten 
Datenbanken. 
Es wird Erfahrung in der Software Entwicklung und, speziell, in "Change 
Management" für objektorientierte Datenbanken erwartet. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung im erwähnten Themenspektrum und zur Arbeit an ei
ner Dissertation gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von 1 0 Tagen zu 
richten an: Herrn Prof. Dott. Ing. Roberto Zicari, FB 20-Datenbanken und 
Informationssysteme, Johann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 
111932, 60054 FrankfurtlMain. 
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Liste1: LIBERALE HOCH
SCHULREFORM - Gruppe 27 

1. Lothar Gall, FB 8 
(Wolfgang Naucke, FB 1) 

2. Joachim Weidmann, FB 12 
(Helmut Behr, FB 12) 

3. Hugo Fasold, FB 15 
(Heinz RUterjans, FB 15) 

4. Richard Hauser, FB 2 
(Hans-Joachim Mertens, FB 1) 

5. Dietfried Pieschl, FB 19 
(Dietrich Wolf, FB 13) 

6. Wilhelm Kegel, FB 13 
(Rainer Jelitto, FB 13) 

7. Hans-Walter Wodarz, FB 11 
(Klaus Bethge, FB 13) 

8. JUrgen Feierabend, FB 16 
(Armin MosandI, FB 15) 

9. Detlef W otschke, FB 20 
(Klaus Waldschmidt, FB 20) 

10. Klaus Vogel, FB 17 
(Johann Baumeister, FB 12) 

11. Hermann Hoffmann, FB 15 
(Arild Lacroix, FB 13) 

12. Wolfgang Schwarz, FB 12 
(Oswald Drobnik, FB 20) 

13. Arild Lacroix, FB 13 
(Herman Hoffmann, FB 15) 

14. Klaus Bethge, FB 13 
(Horst Luckhardt, FB 12) 

15. Achim Kroger, FB 16 
(Karl Hensen, FB 14) 

16. Oswald Drobnik, FB 20 
17. Armin Mosandl, FB 15 
18. Johann Baumeister, FB 12 
19. Karl Hensen, FB 14 
20. Rainer Jelitto, FB 13 
21. Helmut Behr, FB 12 
22. Horst Luckhardt, FB 12 
23. Hans-Joachim Mertens, FB 1 
24. Heribert MUller, FB 8 
25. Emst Mutschler, FB 15 
26. Wolfgang Naucke, FB 1 
27. Heinz Rtiterjans; FB 15 
28. Claus-Peter Schnorr, FB 12 
29. Klaus Waldschrnidt, FB 20 
30. Dietrich Wolf, FB 13 

Liste 2: RATIO 73 
1. Klaus Hubner, FB 19 

(Bernhard Kornhuber, 
FB 19) 

2. Horst Klein, FB 13 
(Reiner Dreizler, FB 13) 

3. Christian Winter, FB 16 
(Klaus-Henning UsadeI, 
FB 19) 

4. Volker Bohn, FB 10 
(Karsten Garscha, FB 10) 

5. Joachim Engels, FB 14 
(Dieter Rehrn, FB 14) 

6. Notker Harnmerstein, FB 8 
(Hermann Shrodter, FB 6b) 

7. Wolfgang Schlote, FB 19 
(Hans Hacker, FB 19) 

8. Hans Urban, FB 17 
(GUnter Nagel, FB 17) 

9. Horst Stacker, FB 13 
(Reinhard Becker, FB 13) 

10. Wilhelm Hilgenberg, FB 16 
(Horst Lange-Bertalot, 
FB 16) 

11. Horst Heydtmann, FB 14 
(Ernst-Albrecht Reinsch, 
FB 14) 

12. Gustav Hor, FB 19 
(Ralph Schubert, FB 19) 

13. JUrgen Bereiter-Hahn, FB 16 
(Wolfgang Wiltschko, 
FB 16) 

14. Horst Schmidt-Bocking, 
FB 13 
(Dieter Schubert, FB 13) 

15. Bruno Streit, FB 16 
(Gerd Weber, FB 10) 

f6. Wolfgang Metzler, FB 12 
(Klaus-Hennig Usadel, FB 19) 

17. Walter Sterzel, FB 14 
(Bernhard Brutschy, FB 14) 

f8. Jens Luning, FB 8 
(Josef Winter, FB 17) 

19. Dietrich Beyrau, FB 8 
(Rafael Dudziak, FB 19) 

20. Friedrich Wolfzettel, FB 10 
21. Gerhard Sandmann, FB 16 
22. Wilhelm Brinkmann, FB 17 
23. Albrecht Encke, FB 19 
24. Ulrich Langenbeck, FB 19 

25. Helen Leuninger, FB 10 
26. Rudiger Lorenz, FB 19 
27. Horst-W. Korf, FB 19 
28. Gunther FleiBner, FB 16 
29. Eberhard Fromter, FB 19 
30. R. Busse, FB 19 
31. Dietrich Hofmann, FB 19 
32. Joachim Mamhn, FB 13 
33. Theodor Gies, FB 16 
34. Klaus-Ulrich Leistikow, FB 16 
35. Roland Kirsten, FB 19 
36. Rainer Milbradt, FB 19 
37. Andreas Schafer, FB 13 
38. Klaus Herding, FB 9 
39. Alfred Schaarschmidt;FB 13 
40. Hans-Klaus Breddin, FB 19 
41. Heiko Braak, FB 19 
42. Wolfgang Giere, FB 19 
43. Wolfgang Plass, FB 17 
44. Werner Mondorf, FB 19 
45. Klaus Stelzer, FB 13 
46. David King, FB 13 
47. Martin Tromel, FB 14 
48. Klaus Bitter, FB 19 
49. Heinz Bottcher, FB 19 
50. Klaus Reichert, FB 10 
51. Walter Saltzer, FB 13 
52. Peter Schopf, FB 19 
53. Hans-P. Satter, FB 19 
54. Jorg Kummer, FB 13 
55. Gundolf Kohlmeier, FB 14 
56. Rolf Schroder, FB 17 
57. Wolfgang Grill, FB 13 
58. Alfred Pannike, FB 19 
59. Wolfgang Caspary, FB 19 
60. Hans Holzmann, FB 19 
61. Hans-Dieter Brauer, FB 14 
62.-
63. Richard Ziegler, FB 16 
64. Christoph Ohrloff, FB 19 
65. Gunter Kahl, FB 16 
66. Herbert Stroebele, FB 13 
67. Christoph von nberg, FB 19 
68. Eva Braak, FB 19 
69. Fritz Siemsen, FB 13 
70. Hans-Josef Bobles, FB 19 
71. Gotthard Kowalczyk, FB 17 
72. Wilhelm Schoeppe, FB 19 
73. HansjUrgen Bratzke, FB 19 
74. Burkhard Pflug, FB 19 
75. Kurt Brandle, FB 16 
76. Gottfried Hanel, FB 17 
77. 'Reinhard Stock, FB 13 
78. GUnter Dohler, FB 16 
79. Jurgen Kollath, FB 19 
80. Gebhard von Jagow, FB 19 
81. Erich Schrnitt, FB 19 
82. Stavros Mentzos, FB 19 
83. Volker von Loewenisch, FB 19 
'84. Hans-Jochen 'Stutte, FB 19 
85. Dieter Hoelzer, FB 19 
86. Ulrich Leuschner, FB 19 
87. JUrgen Winckler, FB 19 
88. Peter-Alexander Fischer, FB 19 
89. Hans-D. Taubert, FB 19 
90. Emst Halberstadt, FB 19 
91. Norbert Rietbrock, FB 19 
92. Rainer Klinke, FB 19 
93. Ludwig Zichner, FB 19 
94. Ekkehard Thomas, FB 19 
95. Fritz Poustka, FB 19 

,96. Hans Heino Ewers, FB 10 
97. Hans-WilhelmDoerr, FB 19 
98. Fridun Kerschbaumer, FB 19 
99. Konrad Maurer, FB 19 
100. Prakash Chandra, FB 19 
10 1. Peter Raetzke, EB 19 
102. Detlef Heidemann, FB 19 
103. Volker Gall, FB 19 
104. Dieter Jonas, FB 19 
105. Norbert Stark, FB 19 
106. Rokuro Makabe, FB 19 

Liste 3: UNIVERSITAS 
1. Rudolf Steinberg, FB 1 

(Hans Meyer, FB 1) 
2. Reinhard H. Schrnidt, FB 2 

(Hans G. Bartels, FB 2) 
3. Olaf Hansen, FB 10 

(Dieter Riemenschneider, 
FB 10) 

4. Hans-1i.irgen Puhle, FB 3 
(Karl Otto Hondrich, FB 3) 

5. Max Matter, FB 9 
(Otfried SchUtz, FB 9) 

6. Friedrich Stummel, FB 12 
(Gunter Ropohl, FB 21) 

7. Dieter Georgi, FB 6a 
(Michael Stolleis, FB 1) 

8. Klaus Wolf, FB 18 
(Hans-Jiirgen Brandt, FB 9) 

9. Alfons Scnmid, FB 21 
(Manfred Weiss, FB 1) 

10. Ingrid Lisop, FB 4 
(Dietrich Oh se, FB 2) 

11. Wolf Lauterbach, FB 5 
(Eckhardt Lobsien, FB 10) 

12. Gerd Fleischmann, FB 2 
(Josef Esser, FB 3) 

13. Eckard Rehbinder, FB 1 
(Hans-Peter Benohr, FB 1) 

14. Dietmar Kahsnitz, FB 21 
(Erhard Denninger, FB 1) 

15. Helmut Brackert, FB 10 
(Hugo Kossbiel, FB 2) 

16. Peter Gilles, FB 1 
(Lerke Osterloh, FB 1) 

17. Nikolaus Kaas, FB 2 
(Christoff Neumeister, FB 9) 

18. Michael Bothe, FB 1 
19. Wolf Paul, FB 1 
20. Hans-G. Heimbrock, FB 6a 
21. Hugo Kossbiel, FB 2 
22. Martin Christadler, FB 10 
23. Erhard, Denninger, FB 1 
24. Karl O. Hondrich, FB 3 
25. Dieter BiehI, FB 2 
26. Klaus Hamey, FB 4 
27. Winfried Hassemer, FB 1 
28. Otfried SchUtz, FB 9 
29. Wemer Meissner, FB 2 
30. Helmut Kohl, FB 1 
31. Gunter Ropohl, FB 21 
32. Wemer Neubauer, FB 2 
33. WaIter Schrnidt, FB 1 
34. Eckhard Lobsien, FB 10 
35. Lerke Osterloh, FB 1 
36. Ulrich Ritter, FB 2 
37. Ingolf Pernice, FB 1 
38. Dieter Riemenschneider, 

FB 10 
39. Dietrich Ohse, FB 2 
40. Ingwer Ebsen, FB 1 
41. Michael Stolleis, FB 1 
42. Hans-JUrgen Brandt, FB 9 
43. Manfred Weiss, FB 1 
44. Hans-P. Benohr, FB 1 
45. JosefEsser, FB 3 
46. Christoff Neumeister, FB 9 
47. Peter-Alexi Albrecht, FB 1 
48. Hans G. Bartels, FB 2 
49. Hans Meyer, FB 1 

Liste 4: NEUE INITIATIVE ' 
IM KONVENT (NIK) 

1. Ulrich Muhlack, FB 8 
(Christa Rohde-Dachser, 
FB5) 

2. Horst Dieter Schlosser, 
FB 10 
(Dieter Kimpel, FB 10) 

3. Ingrid Deusinger, FB 5 
(Heinrich Giesen, FB 5) 

4. Volker Nitzschke, FB 3 
(Klaus Alletbeck, FB 3) 

5. Hans-Georg Siedentopf, 
FB 19 
(Wolfgang Glatzer, FB 3) 

6. Ulrich Loewenheim, FB 1 
(Martin Brendel, FB 16) 

7. Hans Bartl, FB 17 
(Peter Wende, FB 8) 

8. Friedrich Willi Pons, FB 16 
(Emst Erich Metzner, ' 
FB 10) 

9. Tilmann Neu, FB 9 
(Ernst-Hermann Grefe, 
FB 8) 

10. Hansfried Kellner, FB 3 
(Franz GreS, FB 3) 

11. Heinrich Giesen, FB 5 
12. Franz GreS, FB 3 
13. Emst-Hermann Grefe, FB 8 
14. Ernst Erich Metzner, FB 10 
15. Wolfgang Glatzer, FB 3 
16. Martin Brendel, FB 16 
17. Christa Rohde-Dachser, 

FB5 
18. Klaus Allerbeck, FB 3 
19. PeterWende, FB-8 
20. Dieter Kimpel, FB 10 

Liste 5: FOR FRAUENPOLITIK 
UND DEMOKRA TISCHE 
HOCHSCHULREFORM 

1. Helga Deppe, FB 4 
(Valentin Merkelbach, FB 10) 

2. Marianne Rodenstein, FB 3 
(Gisbert Lepper, FB iO) 

3. Heide Schltipmann, FB 10 
(Dieter Seitz, FB 10) 

4. Heid~ Kallert, FB 4 
(Hartwig Zauder, FB 4) 

5. Elke Tharun, FB 18 
(Jarrnila Dufek, FB 19) 

6. Adelheid Staudte, FB 9 
(Raimund RUtten, FB 10) 

7. Ute Gerhard, FB 3 
(Hans-Erich Troje, FBI) 

8. Annegret Overbeck, FB 4 
(Winfried Frey, FB 10) 

9. Gerda Lauerbach, FB 10 
(Helmut Reiser, FB 4) 

10. Gertrud Beck-Schlegel, FB 4 
(WaIter Raitz, FB 10) 

11. Christa Burger, FB 10 
(Henner Hess, FB 4) 

12. Jarmila Dufek, FB 19 
13. Irmgard Schickhoff, FB18 
14. Raimund RUtten, FB 10 
15. Hans .. Ulrich Deppe, FB 19 
16. Hans-Erich Troje, FB 1 
17. Egon Becker, FB 4 ' 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 

Liste1: NIK 
1. Wilfried Forstmann, FB 8 

(Brigitte Haupers, DZ) 
2. Hans-Georg Posselt, FB 19 

(Peter Pickel, FB 14) 
3. Bettina Lornmel, FB 13 

(Otmar Spies, FB 17) 
4. Jiirgen Seffzig, FB 01 

(Ulrich Mazurowicz, FB 09) 
5. Claus-Dieter Herzfeldt, FB 15) 

(Wemer Richtberg, FB 19) 
6. Otmar Spies, FB 17 

(Hans Zoller, FB 16) 
7. Jack Reis, FB 05 

(Alwin Schempp, FB 13) 
8. Peter Pickel, FB 14 

(Hans-Heinrich Jansen, FB 08) 
08) 

9. Ulrich Mazurowicz, FB 09 
(Hans-Henning KappeI, DZ) 

10. Martin Brauer, FB 16 
(Friedhelm Beyersdorf, FB 19) 

11. Wolfgang Strehl, HRZ 
(Reinhard Schmidt, FB 14) 

12. Gerrit Walther, FB 08 
(Felicitas Schrnieder, FB 08) 

13. Birgit Kindler, FB 13 
(Hans-Jiirgen Kiowski, HRZ) 

14. Wemer Rettwitz-Volk, FB 19 
(Jorg Kujaw, DZ) 

15. Annegret Heidl, FB 15 
(Uwe Hener, FB 15) 

16. Wolf ABmus, FB 13 
(Karin Anton, FB 13) 

17. Bernhard Lembke, FB 19 
18. Brigitte Haupers, DZ 
19. Herbert Reininger, FB 13 
20. Hans-JUrgen Kiowski, HRZ 
21. Christian Kleinert, FB 08 
22. Rudolf Mehlig, DZ 
23. Karin Anton, FB 13 
24. Joachim Bargon, FB 19 
25. Felicitas Schmieder, FB 08 
26. Wemer Richtberg, FB 19 
27. Erich W. Grabner, FB 14 
28. Horst Deitinghoff, FB 13 
29. Oliver Denck, FB 08 
30. Uwe Hener, FB 15 
31. Friedhelm Beyersdorf, FB 19 
32. Hans-Heinrich Jansen, FB 08 
33. Hans-Henning Kappel, DZ 
34. Ulrich Kipper, FB 13 
35. Hans Zoller, FB 16 
36. Michael Rothmann, FB 08 
37. JOrg Kujaw, DZ 
38. Klaus Heller, FB 19 
39. Ralf Banken, FB 08 
40. Reinhard Schmidt, FB 14 
41. Alwin Schempp, FB 13 
42. Peter Scholz, FB 08 
43. Ronald Tetzlaff, FB 13 
44. Andreas Schulz, FB 08 
45. Erhard Palm, FB 13 
46. Hans-Ulrich Stenger, FB 08 
47. Joachim Gorecki, FB 08 
48. Dieter Hein, FB 08 

Liste 2: UNABHANGIGE 
AssistentiDnen uDd Assistenten 

1. Sabine Monz, FB 14 
(Markus Kleine, FB 14) 

2. Tobias Angert, FB 16 
(Johanna Hammerl, FB 16) 

3. Matthias Koch, FB 13 
(Markus Falkhausen, FB 13) 

4. Richard Baum, FB 19 
(Claus-Peter Richter, FB 19) 

5. Jens Losel, FB 14 
(Robert Theinl, FB 14) 

6.-urnICe Beudt, FB 19 
, (Gab or Kottra, FB 19) 

Uni~Report 

7. Horst Baumann, FB 13 
(Kurt Ernst Stiebing, FB 13) 

8. Matthias Bitzan, FB 16 
(NieIs Meyer, FB 16) 

9. Markus Lenski, FB 14 
(Joachim WaIter, FB 14) 

10. Claus-Peter Richter, FB 19 
(Klaus Jost, FB 19) 

11. Johanna Hammerl, FB 16 
12. Markus Kleine, FB 14 
13. Markus Falkhausen, FB 13 
14. Gabor Kottra, FB 19 
15. Niels Meyer, FB 16 
16. 'Robert Theinl, FB 14 
17. Kurt Emst Stiebing, FB 13 
18. Joachim Waiter, FB 14 

Liste 3: IMPULS - Liste der 
Assistentinnen und Assistenten 

1. Monika Schnabel, FB 2 
(Bemd Dolle-Weinkauf, FB 10) 

2. Hallgerd HOfer, FB 1 
(Marlene Schmidt, FB 1) 

3. Eberhard Fahlke, FB 10 
(Andreas Helle, FB 3) 

4. Rolf Krischer, ZSH 
(EIke Brech, FB 5) 

5. Elke Huy, FB 1 
(Mada Mevissen, 
Frauenburo) 

6. Elke Brech, FB 5 
(Klaus Junkes-Kirchen, FB 2) 

7. Sohnke Scheyer, ZENAF 
(Birgit Gotzke, FB 1) 

8. Achim Bohler, FB 2 
(Herbert Woratschek, FB 2) 

9. Bemd Dolle-Weinkauff, 
FBlO 
(Barbara Schuy, FB 10) 

10. Roland Bili, FB 2 
11. Andreas Helle, FB '3 
12. Herbert Woratschek, FB 2) 
13. Marlene Schmidt, FB 1 
14. Mada Mevissen, 

FrauenbUro 
15. Klaus Junkes-Kirchen, FB 2 
16. Birgit Gotzke, FB 1 
17. Barbara Schuy, FB 10 
18. Eberhard Schott, FB 2 

. Liste 4: DH - Demokratische 
Hochschule 

1. Rainer Brahler, FB 4 
(Dieter Hellenbrecht, FB 19) 

2. Alexander Rausch, HRZ 
(Karlheinz KreS, FB 3) 

3. Sabine Klein, FB 17 
(Rolf Voigt, FB 3) 

4. Manfred Muller, FB 4 
(Bemd Paschel, FB 21) 

5. Gisela EngeI, FB 10 
(Eckhard Beneke, FB 4) 

6. Rolf Gunkelmann, ZfH 
(Andreas Weber, FB 20) 

7. Hartmut Wiesner, FB 13 
8. Edwin Keiner, FB 4 
9. Dieter Hellenbrecht, FB 19 

10. Karlheinz Krefi, FB 3 
11. Bernd Paschel, FB 21 
12. Eckhard Beneke, FB 4 
13. RolfVoigt, FB 3 
14. Andreas Weber, FB 20 

Liste 5: NATURWISSEN
SCHAFTLICHE 
ASSISTENTEN 

1. Gunther Herrmann, FB 19 
(Tors ten Fabian, FB 19) 

2. Jutta Zoller, FB 16 
(Andreas Hertel, FB 19) 

3. Ulrich Brandt, FB 19 
(Helmut OeIschlager, FB 19) 

4. Stefan Berser, FB 19 
(Albrecht Horlin, FB 19) 

5. Edgar Lodemann, FB 19 
(Georg VoeIcker, FB 19) 

6. Erhard Meyer-Breiting, 
FB 19 
(Otto-Emst Schnaudigel, 
FB 19) 

7. Thomas Link, FB 19 
(Hermann Schagger, FB 19) 

8. Adrienne Dereser, FB 19 
(Claudia MUller) 

9. Albrecht Vering, FB 19 
(Marita Kuhnert, FB 19) 

10. Emst Hanisch, FB 19 
(Hubertus Wenisch) 

11. Michael Jung, FB 19 
(Stefan Zeuzem, FB 19) 

12. A. Horst Staib, FB 19 
(Daniel Rosenthal, FB 19) 
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1. Lothar GaH, PB 8 
(Wolfgang Naucke, FB 1) 

2. Joachim Weidmann, FB 12 
(Helmut Behr, PB 12) 

3. Hugo Fasold, FB 15 
(Heinz Rüterjans, PB 15) 

4. Richard Hauser, PB 2 
(Hans-Joachim Mertens, FB 1) 

5. Dietfried Pieschi, FB 19 
(Dietrich Wolf, PB 13) 

6. Wilhelm Kegel, PB 13 
(Rainer Jelitto, PB 13) 

7. Hans-Walter Wodarz, FB 11 
(Klaus Bethge, PB 13) 

8. Jürgen Feierabend, PB 16 
(Armin Mosandl, PB 15) 

9. Detlef W otschke, PB 20 
(Klaus Waldschmidt, PB 20) 

10. Klaus Vogel, FB 17 
(Johann Baumeister, FB 12) 

11. Hermann Hoffmann, FB 15 
(Arild Lacroix, FB 13) 

12. Wolfgang Schwarz, PB 12 
(Oswald Drobnik, PB 20) 

13. Arild Lacroix, PB 13 
(Herman Hoffmann, FB 15) 

14. Klaus Bethge, PB 13 
(Horst Luckhardt, PB 12) 

15. Achim Kröger, PB 16 
(Karl Hensen, PB 14) 

16. Oswald Drobnik, PB 20 
17. Armin Mosandl, FB 15 
18. Johann Baumeister, PB 12 
19. Karl Hensen, PB 14 
20. Rainer Jelitto, FB 13 
21. Helmut Behr, PB 12 
22. Horst Luckhardt, PB 12 
23. Hans-Joachim Mertens, FB 1 
24. Heribert Müller, PB 8 
25. Ernst Mutschler, FB 15 
26. Wolfgang Naucke, FB 1 
27. Heinz Rüterjans; PB 15 
28. Claus-Peter Schnorr, PB 12 
29. Klaus Waldschrnidt, FB 20 
30. Dietrich Wolf, FB 13 

Liste 2: RATIO 73 
1. Klaus Hübner, PB 19 

(Bernhard Kornhuber, 
PB 19) 

2. Horst Klein, PB 13 
(Reiner Dreizier, PB 13) 

3. Christian Winter, PB 16 
(Klaus-Henning Usadei, 
PB 19) 

4. Volker Bohn, PB 10 
(Karsten Garscha, FB 10) 

5. Joachim Engels, PB 14 
(Dieter Rehrn, PB 14) 

6. Notker Hammerstein, PB 8 
(Hermann Shrödter, PB 6b) 

7. Wolfgang Schlote, PB 19 
(Hans Hacker, FB 19) 

8. Hans Urban, FB 17 
(Günter Nagel, PB 17) 

9. Horst Stöcker, FB 13 
(Reinhard Becker, FB 13) 

10. Wilhelm Hilgenberg, PB 16 
(Horst Lange-Bertalot, 
PB 16) 

11. Horst Heydtmann, FB 14 
(Ernst-Albrecht Reinsch, 
PB 14) 

12. Gustav Hör, PB 19 
(Ralph Schubert, FB 19) 

13. Jürgen Bereiter-Hahn, FB 16 
(Wolfgang Wiltschko, 
PB 16) 

14. Horst Schmidt-Böcking, 
PB 13 
(Dieter Schubert, FB 13) 

15. Bruno Streit, FB 16 
(Gerd Weber, PB 10) 

f6. Wolfgang Metzler, FB 12 
(Klaus-Hennig Usadei, FB 19) 

17. Walter Sterzei, PB 14 
(Bemhard Brutschy, FB 14) 

f8. Jens Lüning, FB 8 
(Josef Winter, FB 17) 

19. Dietrich Beyrau, PB 8 
(Rafael Dudziak, PB 19) 

20. Friedrich Wolfzettel, PB 10 
21. Gerhard Sandmann, FB 16 
22. Wilhelm Brinkmann, FB 17 
23. Albrecht Encke, PB 19 
24. Ulrich Langenbeck, FB 19 

25. Helen Leuninger, FB 10 
26. Rüdiger Lorenz, PB 19 
27. Horst-W. Korf, FB 19 
28. Günther Fleißner, PB 16 
29. Eberhard Frömter, PB 19 
30. R. Busse, PB 19 
31. Dietrich Hofmann, FB 19 
32. Joachim Mamhn, PB 13 
33. Theodor Gies, PB 16 
34. Klaus-Ulrich Leistikow, PB 16 
35. Roland Kirsten, PB 19 
36. Rainer Milbradt, PB 19 
37. Andreas Schäfer, FB 13 
38. Klaus Herding, PB 9 
39. Alfred Schaarschmidt;PB 13 
40. Hans-Klaus Breddin, PB 19 
41. Heiko Braak, PB 19 
42. Wolfgang Giere, PB 19 
43. Wolfgang Plass, PB 17 
44. Wemer Mondorf, PB 19 
45. Klaus Stelzer, PB 13 
46. David King, PB 13 
47. Martin Trömel, PB 14 
48. Klaus Bitter, PB 19 
49. Heinz Böttcher, PB 19 
50. Klaus Reichert, FB 10 
51. Walter Saltzer, PB 13 
52. Peter Schopf, PB 19 
53. Hans-P. Satter, PB 19 
54. Jörg Kummer, PB 13 
55. Gundolf Kohlmeier, PB 14 
56. Rolf Schröder, PB 17 
57. Wolfgang Grill, PB 13 
58. Alfred Pannike, PB 19 
59. Wolfgang Caspary, PB 19 
60. Hans Holzmann, FB 19 
61. Hans-Dieter Brauer, PB 14 
62.-
63. Richard Ziegler, PB 16 
64. Christoph Ohrloff, PB 19 
65. Günter Kahl, PB 16 
66. Herbert Stroebele, PB 13 
67. Christoph von llberg, PB 19 
68. Eva Braak, PB 19 
69. Fritz Siemsen, PB 13 
70. Hans-Josef Böhles, PB 19 
71. Gotthard Kowalczyk, FB 17 
72. Wilhelm Schoeppe, PB 19 
73. Hansjürgen Bratzke, FB 19 
74. Burkhard Pflug, PB 19 
75. Kurt Brändle, PB 16 
76. Gottfried Hänel, PB 17 
77. 'Reinhard Stock, PB 13 
78. Günter Döhler, PB 16 
79. Jürgen Kollath, FB 19 
80. Gebhard von Jagow, FB 19 
81. Erich Schmitt, PB 19 
82. Stavros Mentzos, PB 19 
83. Volker von Loewenisch, PB 19 
'84. Hans-Jochen 'Stutte, FB 19 
85. Dieter Hoelzer, FB 19 
86. Ulrich Leuschner, PB 19 
87. Jürgen Winckler, FB 19 
88. Peter-Alexander Fischer, FB 19 
89. Hans-D. Taubert, FB 19 
90. Ernst Halberstadt, FB 19 
91. Norbert Rietbrock, PB 19 
92. Rainer Klinke, PB 19 
93. Ludwig Zichner, FB 19 
94. Ekkehard Thomas, FB 19 
95. Fritz Poustka, FB 19 

,96. Hans Heino Ewers, FB 10 
97. Hans-WilhelmDoerr, PB 19 
98. Fridun Kerschbaumer, FB 19 
99. Konrad Maurer, FB 19 
100. Prakash Chandra, FB 19 
10 1. Peter Raetzke, EB 19 
102. Detlef Heidemann, FB 19 
103. Volker Gall, FB 19 
104. Dieter Jonas, FB 19 
105. Norbert Stärk, PB 19 
106. Rokuro Makabe, PB 19 

Liste 3: UNIVERSITAS 
1. Rudolf Steinberg, FB 1 

(Hans Meyer, FB 1) 
2. Reinhard H. Schmidt, FB 2 

(Hans G. Barteis, PB 2) 
3. Olaf Hansen, PB 10 

(Dieter Riemenschneider , 
FB 10) 

4. Hans-Jürgen Puhle, FB 3 
(KarlOtto Hondrich, FB 3) 

5. Max Matter, PB 9 
(Otfried Schütz, FB 9) 

6. Friedrich Stummel, FB 12 
(Günter Ropohl, FB 21) 

7. DieterGeorgi, FB 6a 
(Michael Stolleis, FB 1) 

8. Klaus Wolf, FB 18 
(Hans-Jürgen Brandt, FB 9) 

9. Alfons Scnrnid, PB 21 
(Manfred Weiss, FB 1) 

10. Ingrid Lisop, FB 4 
(Dietrich Ohse, FB 2) 

11. Wolf Lauterbach, PB 5 
(Eckhardt Lobsien, FB 10) 

12. Gerd Fleischmann, FB 2 
(Josef Esser, PB 3) 

13. Eckard Rehbinder, PB 1 
(Hans-Peter Benöhr, FB 1) 

14. Dietmar Kahsnitz, FB 21 
(Erhard Denninger, FB 1) 

15. Helmut Brackert, PB 10 
(Hugo Kossbiel, PB 2) 

16. Peter Gilles, FB 1 
(Lerke Osterloh, PB 1) 

17. Nikolaus Kaas, FB 2 
(Christoff Neumeister, PB 9) 

18. Michael Bothe, FB 1 
19. Wolf Paul, FB 1 
20. Hans-G. Heimbrock, FB 6a 
21. Hugo Kossbiel, PB 2 
22. Martin Christadler, FB 10 
23. Erhard, Denninger, PB 1 
24. Karl O. Hondrich, PB 3 
25. Dieter Biehl, PB 2 
26. Klaus Hamey, PB 4 
27. Winfried Hassemer, FB 1 
28. Otfried Schütz, FB 9 
29. Wemer Meissner, PB 2 
30. Helmut Kohl, PB 1 
31. Günter Ropohl, FB 21 
32. Wemer Neubauer, PB 2 
33. Walter Schmidt, PB 1 
34. Eckhard Lobsien, FB 10 
35. Lerke Osterloh, PB 1 
36. Ulrich Ritter, FB 2 
37. Ingolf Pernice, PB 1 
38. Dieter Riemenschneider, 

PB 10 
39. Dietrich Ohse, FB 2 
40. Ingwer Ebsen, FB 1 
41. Michael Stolleis, FB 1 
42. Hans-Jürgen Brandt, PB 9 
43. Manfred Weiss, FB 1 
44. Hans-P. Benöhr, PB 1 
45. JosefEsser, PB 3 
46. Christoff Neumeister, PB 9 
47. Peter-Alexi Albrecht, PB 1 
48. Hans G. Barteis, PB 2 
49. Hans Meyer, FB 1 

Liste 4: NEUE INITIATIVE ' 
IM KONVENT (NIK) 

1. Ulrich Muhlack, PB 8 
(Christa Rohde-Dachser, 
PB 5) 

2. Horst Dieter Schlosser, 
PB 10 
(Dieter Kimpel, PB 10) 

3. Ingrid Deusinger, FB 5 
(Heinrich Giesen, FB 5) 

4. Volker Nitzschke, FB 3 
(Klaus Alletbeck, PB 3) 

5. Hans-Georg Siedentopf, 
PB 19 
(Wolfgang Glatzer, PB 3) 

6. Ulrich Loewenheim, PB 1 
(Martin Brendel, PB 16) 

7. Hans Bartl, FB 17 
(Peter Wende, PB 8) 

8. Friedrich Willi Pons, PB 16 
(Ernst Erich Metzner, ' 
PB 10) 

9. Tilmann Neu, FB 9 
(Ernst-Hermann Grefe, 
PB 8) 

10. Hansfried Kellner, PB 3 
(Franz Greß, FB 3) 

11. Heinrich Giesen, FB 5 
12. Franz Greß, PB 3 
13. Ernst-Hermann Grefe, PB 8 
14. Ernst Erich Metzner, FB 10 
15. Wolfgang Glatzer, FB 3 
16. Martin Brendel, PB 16 
17. Christa Rohde-Dachser, 

FB5 
18. Klaus Allerbeck, PB 3 
19. PeterWende, FB-8 
20. Dieter Kimpel, PB 10 

Liste 5: FÜR FRAUENPOLITIK 
UND DEMOKRATISCHE 
HOCHSCHULREFORM 

1. Helga Deppe, FB 4 
(Valentin Merkelbach, FB 10) 

2. Marianne Rodenstein, PB 3 
(Gisbert Lepper, FB iO) 

3. Heide Schlüpmann, FB 10 
(Dieter Seitz, PB 10) 

4. Heid~ KaUert, FB 4 
(Hartwig Zauder, FB 4) 

5. Elke Tharun, FB 18 
(Jarrnila Dufek, FB 19) 

6. Adelheid Staudte, PB 9 
(Raimund Rütten, FB 10) 

7. Ute Gerhard, PB 3 
(Hans-Erich Troje, FBl) 

8. Annegret Overbeck, PB 4 
(Winfried Frey, PB 10) 

9. Gerda Lauerbach, FB 10 
(Helmut Reiser, PB 4) 

10. Gertrud Beck-Schlegel, PB 4 
(Walter Raitz, PB 10) 

11. Christa Burger, PB 10 
(Henner Hess, PB 4) 

12. Jarmila Dufek, PB 19 
13. Irmgard Schickhoff, PB18 
14. Raimund Rütten, PB 10 
15. Hans .. Ulrich Deppe, PB 19 
16. Hans-Erich Troje, PB 1 
17. Egon Becker, PB 4 ' 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 

Liste 1: NIK 
1. Wilfried Forstmann, PB 8 

(Brigitte Haupers, DZ) 
2. Hans-Georg Posseit, PB 19 

(Peter Pickel, PB 14) 
3. Bettina Lommel, PB 13 

(Otmar Spies, FB 17) 
4. Jürgen Seffzig, PB 01 

(Ulrich Mazurowicz, PB 09) 
5. Claus-Dieter Herzfeldt, PB 15) 

(Werner Richtberg, PB 19) 
6. Otmar Spies, FB 17 

(Hans ZöHer, PB 16) 
7. Jack Reis, FB 05 

(Alwin Schempp, FB 13) 
8. Peter Pickel, PB 14 

(Hans-Heinrich Jansen, FB 08) 
08) 

9. Ulrich Mazurowicz, PB 09 
(Hans-Henning Kappei, DZ) 

10. Martin Brauer, FB 16 
(Friedhelm Beyersdorf, PB 19) 

11. Wolfgang Strehl, HRZ 
(Reinhard Schmidt, PB 14) 

12. Gerrit Walther, FB 08 
(Felicitas Schmieder, FB 08) 

13. Birgit Kindler, FB 13 
(Hans-Jürgen Kiowski, HRZ) 

14. Werner Rettwitz-Volk, PB 19 
(Jörg Kujaw, DZ) 

15. Annegret Heidl, FB 15 
(Uwe Hener, FB 15) 

16. Wolf Aßmus, FB 13 
(Karin Anton, PB 13) 

17. Bernhard Lembke, PB 19 
18. Brigitte Haupers, DZ 
19. Herbert Reininger, FB 13 
20. Hans-Jürgen Kiowski, HRZ 
21. Christian Kleinert, FB 08 
22. Rudolf Mehlig, DZ 
23. Karin Anton, FB 13 
24. Joachim Bargon, FB 19 
25. Felicitas Schmieder, FB 08 
26. Werner Richtberg, FB 19 
27. Erich W. Grabner, PB 14 
28. Horst Deitinghoff, FB 13 
29. Oliver Denck, FB 08 
30. Uwe Hener, FB 15 
31. Friedhelm Beyersdorf, FB 19 
32. Hans-Heinrich Jansen, FB 08 
33. Hans-Henning Kappei, DZ 
34. Ulrich Kipper, FB 13 
35. Hans Zöller, FB 16 
36. Michael Rothmann, FB 08 
37. Jörg Kujaw, DZ 
38. Klaus Heller, FB 19 
39. Ralf Banken, FB 08 
40. Reinhard Schmidt, FB 14 
41. Alwin Schempp, FB 13 
42. Peter Scholz, FB 08 
43. Ronald Tetzlaff, FB 13 
44. Andreas Schulz, FB 08 
45. Erhard Palm, FB 13 
46. Hans-Ulrich Stenger, FB 08 
47. Joachim Gorecki, FB 08 
48. Dieter Hein, FB 08 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Assistentinnen und Assistenten 

1. Sabine Monz, FB 14 
(Markus Kleine, FB 14) 

2. Tobias Angert, FB 16 
(Johanna Hammerl, FB 16) 

3. Matthias Koch, FB 13 
(Markus Falkhausen, FB 13) 

4. Richard Baum, FB 19 
(Claus-Peter Richter, FB 19) 

5. Jens Lösei, FB 14 
(Robert Theinl, FB 14) 

6.-urnICe Beudt, FB 19 
, (Gabor Kottra, FB 19) 
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7. Horst Baumann, FB 13 
(Kurt Ernst Stiebing, FB 13) 

8. Matthias Bitzan, FB 16 
(Nieis Meyer, FB 16) 

9. Markus Lenski, FB 14 
(Joachim Walter, FB 14) 

10. Claus-Peter Richter, FB 19 
(Klaus Jost, FB 19) 

11. Johanna Hammerl, FB 16 
12. Markus Kleine, FB 14 
13. Markus Falkhausen, FB 13 
14. Gabor Kottra, FB 19 
15. Niels Meyer, FB 16 
16. 'Robert Theinl, FB 14 
17. Kurt Ernst Stiebing, FB 13 
18. Joachim Walter, FB 14 

Liste 3: IMPULS - Liste der 
Assistentinnen und Assistenten 

1. Monika Schnabel, FB 2 
(Bernd DoHe-Weinkauf, PB 10) 

2. Hallgerd Höfer, PB 1 
(Marlene Schmidt, PB 1) 

3. Eberhard Fahlke, FB 10 
(Andreas Helle, FB 3) 

4. Rolf Kriseher, ZSH 
(EIke Brech, PB 5) 

5. Elke Huy, FB 1 
(Mada Mevissen, 
Frauenbüro ) 

6. Elke Brech, PB 5 
(Klaus Junkes-Kirchen, PB 2) 

7. Söhnke Scheyer, ZENAF 
(Birgit Götzke, FB 1) 

8. Achim Böhler, FB 2 
(Herbert Woratschek, FB 2) 

9. Bernd Dolle-Weinkauff, 
PB 10 
(Barbara Schuy, PB 10) 

10. Roland Bähr, FB 2 
11. Andreas Helle, FB '3 
12. Herbert Woratschek, FB 2) 
13. Marlene Schmidt, PB 1 
14. Mada Mevissen, 

Frauenbüro 
15. Klaus Junkes-Kirchen, FB 2 
16. Birgit Götzke, FB 1 
17. Barbara Schuy, FB 10 
18. Eberhard Schott, FB 2 

. Liste 4: DH - Demokratische 
Hochschule 

1. Rainer Brähler, FB 4 
(Dieter Hellenbrecht, FB 19) 

2. Alexander Rausch, HRZ 
(Karlheinz Kreß, FB 3) 

3. Sabine Klein, FB 17 
(Rolf Voigt, FB 3) 

4. Manfred Müller, FB 4 
(Bernd Paschei, FB 21) 

5. Gisela Engel, FB 10 
(Eckhard Beneke, FB 4) 

6. Rolf Gunkelmann, ZfH 
(Andreas Weber, FB 20) 

7. Hartmut Wiesner, FB 13 
8. Edwin Keiner, FB 4 
9. Dieter Hellenbrecht, FB 19 

10. Karlheinz Kreß, FB 3 
11. Bemd Paschei, FB 21 
12. Eckhard Beneke, FB 4 
13. RolfVoigt, FB 3 
14. Andreas Weber, FB 20 

Liste 5: NATURWISSEN
SCHAFTLICHE 
ASSISTENTEN 

1. Günther Herrmann, FB 19 
(Torsten Fabian, FB 19) 

2. Jutta Zoller, FB 16 
(Andreas Hertel, FB 19) 

3. Ulrich Brandt, FB 19 
(Helmut Oelschläger, FB 19) 

4. Stefan Berser, FB 19 
(Albrecht Hörlin, FB 19) 

5. Edgar Lodemann, FB 19 
(Georg VoeIcker, PB 19) 

6. Erhard Meyer-Breiting, 
FB 19 
(Otto-Ernst Schnaudigel, 
FB 19) 

7. Thomas Link, FB 19 
(Hermann Schägger, PB 19) 

8. Adrienne Dereser, PB 19 
(Claudia Müller) 

9. Albrecht Vering, FB 19 
(Marita Kühnert, FB 19) 

10. Ernst Hanisch, FB 19 
(Hubertus Wenisch) 

11. Michael Jung, PB 19 
(Stefan Zeuzem, FB 19) 

12. A. Horst Staib, FB 19 
(Daniel Rosenthai, FB 19) 
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13. Jan Kiefer, FB 19 
(Ulrich F~es, FB 19) 

14. Petra-Mana 
Schumm-Draeser, FB 19 
(J.-Peter Kaltwasser, FB 19) 

15. Peter Geck, FB 19 
(Angelika Chandra, FB 19) 

16 Mirjam Dereser, FB 19 
. ~ (Charlotte Wedekind, FB 19) 
17.'Eberhard-L. Schafer, FB 19 

(Eckart Wernicke, FB 19) 
18. Khan Demirhan, FB 19 

(Barbara Donnerstag, FB 19) 
19. Florian Langer, FB 19 
20. Horst Baas, FB 19 

(WoIfgang Enzensberger, 
FB 19) 

Studentenl 
Studentinnen 
Liste1: UNABHANGIGE Fach
bereichsgruppen (Giraffen) 

1. Silvia Ohde, FB 14 
(Danielle Herrmann, FB 1) 

2. Uwe Greier, FB 3 
(Oliver Laube, FB 10) 

3. Barbara Matzke, FB 15 
(Peter Kunth, FB 3) 

4. Gisela Bohm, FB 3 
(Sibyl1e Neuhoff, FB 14) 

5. Ulrike Angert, FB 16 
(peter Fremdt, FB 12) 

6. Klaus Mikulecky, FB 14 
(Andrea Seibert, FB 1) 

7. Holger Taubmann, FB, 2 
(Alexander Zerbe, FB 1) 

8. Peter Fremdt, FB 12 
(Bemd Herber, FB 14) 

9. Alexander Krebs, FB 1 
(Sylvianne Falter, FB 14) 

10. btfried Krumpholz, FB 1 
(Gisela Bohm, FB 3) 

11. Michael Wolf, FB 16 
(Karoline Helling, FB 1) 

12. Felix Amdt, FB 1 
13. Pamela Ahlers, FB 14 
14. Oliver Laube, FB 10 
15. Sebastian Mtinz, FB 1 
16. Jtirgen Okun, FB 14 
17. Cars ten Corino, FB 1 
18. Julia von He1den, FB 1 
19. Holger Friedel, FB 16 
20. Uwe Schmidt, FB 1 
21. Thomas Geller, FB 14 
22. Martina Kraft, FB 1 
23. Erik Schmidt, FB 1 
24. Klaus Forster, FB 1 

Liste 2: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Lars Langenau, FB 3 

(Tibet Sinha, FB 3) 
2. Yiiksel Bektas, FB 3 

(Frank Reinhardt, FB 16) 
3. Alexander Pockrandt, FB 3 

(Gerd Galouska, FB 3) 
4. Andrea Soboth, FB 14 

(Florian Faust, FB 3) 
5. Tibet Sinha, FB 3 
6. Sabine Ewald, FB 10 
7. Frank Reinhardt, FB 16 
8. Klaus Wiegand, FB 19 
9. Heiner Schroder, FB 1 

10. Ralf Spickers, FB 3 
11. UlfBaier, FB 1 J 

12. Michael Dachmajer, FB 18 
13. Stefan Bohm-Ott, FB 3 , 

Liste3: 
Intemationale Listel 
undogmatische Linke ' 

1. Stefan Reinhard, FB 8 
(Karsten Fischer, FB 3) 

2. Sven Jahn, FB 3 
(Nenad Stefanov, FB 8) 

3. Barbel FiedIer, FB 8 
(Mohammad Mahrnoodi, 
FB 7) 

4. Mohammacr Baghy 
Afsharrani, FB 4 
(Michael Werz, FB 7) 

5. Kirsten Schtitzhofer, FB 10 
(Roger Greunke, FB 3) 

6. Karsten Fischer, FB 3 
. (Ralph Hutwelker, FB 3) 

Liste 4: LIBERALE 
Hochschulgruppe (LHG) 

1. Andreas Trottnow, FB 1 
(Nicola Beer, FB 1) 

2. Cordula Schtier, FB ,I 
(Joachim Papendick, FB 2) 

3. Sylvia Wojczewski, FB 14 
(Yael Grozinger, FB 19) 

4. Jorg Trernmel, FB 3 
(Bettina Schtier, FB 10) 

5. J oachirn Papendick, FB 2 
(Jurgen Wolflik, FB 2) 

6. Yael Grozinger, FB 19 
(Holger Rach, FB 2)" 

7. Oliver Stirbock, FB 2 
(Ulrich Schneider-Fresenius, 
FB 2) , 

8. Daniel Grubeanu, FB 19 
(Peer-Sebastian Tiebing, 
FB 1) 

9. Jonatan Weinberg, FB 2 
(Jtirgen Scheidsteger, FB 2) 

10. Amit Ray, FB 3 
(Bettina Schtier, FB 10) 

11. Stephan Walther, FB 9 
(Sylvia Wojczewski, FB 14) 

12. Bettina Schtier, FB 10 
(Andreas Trottnow, FB -1) 

,B. Nicola Beer, FB 1 
(Cordula Schtier, FB 1) 

15. Peer Sebastian Tiebing, 
FB 1 

18. Marko Nadler, FB 2 
19. Jens Theuerkauf, FB 2 
20. Martin Grobba, FB 1 
21. Jochen Ottstadt, FB 1 
22. Stefan Meluhn, FB 2 
23. Ulrich Schneider-Fresenius, 

FB2 
24. Holger Rach, FB 2 
25. Jtirgen Wolfiik, FB 2 
26. Jochen Imhof, FB 2 
27. Jtirgen Scheidsteger, FB 02 

Liste 5: BONDNIS 90/ 
DIEGRONEN 

1. Simone Eff, FB 8 
(Ronja Preschbacher, FB 2) 

2. Stefan Frey, FB 13 
(Philipp Hagler, FB 13) 

3. Marlene Riedel, FB 10 
(Sarah Sorge, FB 3) 

4. Karl von Graeve, FB 2 
(Karsten MaaB, FB 8) 

5. Ronja Perschbacher, FB 2 
(Christoph Zielonka, FB 3) 

6. Philipp Hagler, FB 13 
(Stefan Frey, FB 13) 

7. Sarah S~rge, FB 3 
(Simone Eff, FB 8) 

8. Karsten MaaB, FB 8 
(Karl von Graeve, FB 2) 

9. Christoph Zielonka, FB 3 
(Marlene Riedel, FB 8) 

10. Tarek Al-Wazir, FB 3 
(Jens Scheller, FB 18) 

11. Jens Scheller, FB 18 
(Tarek Al-Wazir, fB 3) 

Liste 6: Okologisch
Demokratische Studenten (ODS) 

1. Oliver Klaren, FB 3 
(Christian Dorfier, FB 17) 

2. Kai Schlegelmilch, FB 3 
(Norbert Mayer, FB 13) 

3. Norbert Mayer, FB 13 
(Kai Schlegelmilch, FB 3) 

4. Christian DorfIer, FB 17 
(Oliver Klaren, FB 3) 

Liste 7: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Robert Huber, FB 8 
(Astrid Winter, FB 10) 

2. Martin Schick, FB 1 
(Ralf Lyssy, FB 15) 

3. Alexander Groh, FB 19 
(Alexander N euenkirch, 
FB 8) 

4. Christoph Huber, FB 2 
(Daniela Senne, FB 1) 

5. Christoph Kammerer, FB 3 
(Walter Seubert, FB 1) 

6. Sven Mtiller, FB 2 
(Dorninique Mayer, FB 19) 

7. Burkhard Prumbs, FB 2 
(Holm Htirnrnler, FB 13) 

8. Thorsten Yolk, FB 14 
(Carmen Fischer, FB 8) 

9. Daniela Senne, FB 1 
(Frank Rotermund, FB 2) 

10. RalfLyssy, FB 15 
(Stefan Bahn, FB 1) . 

11. Christian Neubacher, FB 2 
(Alexander Groh, FB -14) 

12. Marcus Scholz, FB 1 
(Christoph Kammerer, FB 3) 

13. Sascha Bastian, FB 2 
(Christoph Arneth, FB 2) 

14. Yasrnin A. Waiter, FB 13 
(Christoph Huber, FB 2) 

15. Frank Rotennund, FB 2 
(Sabine Schuster, FB 1) 

16. Alexander Neuenkirch, FB 8 
(Armin EngUinder, FB 2) 

17. Sandra Bastian, FB 2 
(Ol'iverDehn,FB 1) 

18. Thomas Rebel, FB 2 
(Hans-Jiirgen Schmidt, 
FB 2) 

19. Sebastian Komarek, FB 1 
(Andrea Zahradnik, FB 3) 

20. Astrid Winter, FB 10 
(Martin Schick, FB 1) 

21. Raimund Hovelmann, FB 19 
(Sven Mtiller, fB 2) 

22. Joachim Umbach, FB 1 
(Torsten Yolk, FB 14) 

23. Claus Thonabauer, FB 2 
(Raimund Hovelmann, 
FB 19) 

24. Holm Htimm1er, FB 13 
(Cornelia AIsheimer, FB 1) 

25. Walter Seubert, FB 1 
(Andreas Kotzrnann, FB 1) 

26. Thomas Moller, FB 19 
(Kai Kohlberger, FB 2) 

27. Stefan Schmitt, FB 2 
(Uwe Fehr, FB 2) 

28. Dominique Mayer, FB 19 
(Stefan Zahradnik, FB 2) 

29. Carmen Fischer, FB 1 
(Harald Schmitt, FB 1) 

30. Frank Bauer, FB 8 
(Michael Gensert, FB 2) 

31. Stefan Bahn, FB 2 
(Volker Horn, FB 2) 

32. Thomas Kilz, FB 1 
(Thomas Moller, FB 2) 

33. Cornelia Alsheimer, FB 2 
(Sascha Bastian, FB 2) 

34. Volker Horn, FB 1 
(Joachim Umbach, FB 1) 

35. Sabine Schuster, FB 2 
(Thomas Kilz, FB 2) 

36. Oliver Dehn, FB 1 
(Frank Bauer, FB 2) 

37. Armin EngUinder, FB 1 
(Christian Neubacher, FB 2) 

38. Kai Kohlberger, FB 2 
(Marcus Scholz, FB 1) 

39. Stefan Zahradnik, FB 2 
(Sebastian Kornarek, FB 1) 

40. Harald Schmitt, FB 1 
(Thomas Rebel, FB 2) 

41. Michael Gensert, FB 1 
(Sven Lindau, FB 3) 

42. Uwe Fehr, FB 2 
(Sandra Bastian, FB 2) 

43. Christoph Arneth, FB 2 
(Stefan Schmitt, FB 19) 

44. Andreas Kotzmann, FB 2 
(Claus Thonabauer, FB 13) 

45. Hans-Jtirgen Schmidt, FB 1 
(Yasrnin A. WaIter, FB 13) 

46. Andrea Zahradnik, FB 2 
(Burkhard Prurnbs, FB 2) 

47. Uta Lindau, FB 3 
(Robert Huber, FB -8) 

Sonstige 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Liste1:0TV 

1. Annette Hartmann, FB 4 
(Maria-Helene Op de Hipt, 
FB 1) 

2. Dieter Klein, FB 3 
(Erwin Kre.ss, Dez. 1) 

- 3. Angelika Marx, 
Phil. Prom. Komm. 
(Wolfgang Balser, 
Funkkolleg) 

4. Gesa Irwahn, FratIenrat 
(Gerlinde Rohbock, 
Dez. I) 

5. Karin Hettwer, FB 2 
(Jutta WeiBflog, FB 2) 

6. Eva Neumann, FB 4 
(Lukardis Schick v. Flotow, 
FB 4) 

7. Norbert Simon, FB 15 
(Klaus-Peter Altherr, FB 16) 

8. Helrnut Schilling, 
Senck. Bibliothek 
(Dagobert Diernann, 
Dez. IV) 

9. Kristina Schwarz, FB 3 
(Hiltrud Herber, FB 6) 

10. Rosernarie Heller
Kaufmann, Dez. I 
(Lutz Kaiser, FB 4) 

11. Marlis Zimrner, TIez. ID 
(Susanne Kexel, FB 6) 

12. Jom Diekmann, Dez. I 
(Norbert Dichter, FB 14) 

13. Werner Hasselbacher, FB 7 
14. Dietrich Suberg, Dez. I 

Liste 2: Fortschrittliche.Aktion 

1. Hans Grasmuck, FB 16 
(EIsa Schwarz, FB 21) 

2. Ingrid Melcher, FB 09 
(Katrin Schuch, FB 12) 

3. Robert Giesel, FB 19 
(Ingeborg Derlin, FB 13) 
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4. Heinz Latka, FB 13 
(Gustav Rtischmann, FB 13) 

5. Barbara Grtinewald, FB 18 
(Martino Melis, FB 19) 

6. Friedbert Bettenbuhl, FB19 
(leannette Larski, FB 19) 

7. Rudolf Duker, Verwaltung 
(Karl-Heinz Grund, 

-Verwaltung) 
8. Helmut Habermann, FB 19 ' 

(Karl Schneider, FB 13) 
9. Ingrid Werner, FB 16 

(Brigitte Kirchheirn, FB 16) 
10. Erika de Bary, FB 09 

(Franz Josef Engels, FB 19) 

11. Marga Tengler, FB 16 -
12. Karl-Heinz Lehmann, FB 19 
13. Modesta ParaizaI Capelo, 

FB 16 
14. Maria Lurdes Marques 

Gomes, FB 16 
15. Bruno Pauler, FB 19 
16. Erwin Kohler, FB 13 
17. Karl Blum, FB 19 
18. Ingeborg Templin, FB 16 
19. Margitta Reinhard, FB 13 

'20. Erich Zanger, FB 13 
21. Dietrich Kopp, FB 16 
22. Monika Kiedrzyn, FB 19 
23. Sabine Schimpf, FB 01 
24. Klaus-Dieter Luther, FB 13 

Stellungnahmen 
fur den Konvent 
Professorenl 
Professorinnen 

Liberale 
Hochschulreform -
Gruppe27 -
Die erste wichtige Aufgabe des 
neuen Konvents wird es sein, 
einen Prasidenten der lohann 
W olfgang Goethe-U niversitat 
Frankfurt zu wahlen, da der alte 
Konvent nur eine Mehrheit gegen 
die vom Senat vorgeschlagenen 
Kandidaten zustande brachte. Die 
Liberale Hochschulreform, Gruppe 
27, wird sich um eine Prasiden.t
schaftskandidatur bemtihen, dIe 
von einer breiten Mehrheit der 
Professionen und Professoren ge
tragen wird und in der Offentlichen 
Diskussion auch andere Gruppen 
zu tiberzeugen vermag. 

Die Schwierigkeit, mehrere geeig
nete Personlichkeiten urn diese 
verantwortungsvolle Position zu 
gewinnen, zeigt, daB auc~ .neue 
Ideen notig sind, urn das PrasIden
tenarnt zu entlasten und eine Rtick
kehr eines Arntstragers in die 
wissenschaftliche Forschung zu er
leichtern. Hierfur sprechen die Er
fahrungen van zwei Prasid~nt~n 
und sechs Vizeprasidenten, dIe dIe 
Liberale Hochschulreform, Gruppe 
27, bisher gestellt hat. 

Der neue Konvent und der zu wah
lende Prasident werden vor beson
ders schwierigen Aufgaben stehen. 
Die nachsten Jahre an den Hoch- ' 
schulen werden durch Uberlastung 
und Unterfinanzierung .charakteri
siert sein. Wie die Hochschulrek
torenkonferenz in -ihrer Entschlie
Bung vorn 8. November 1993 fest
stellt, ist in Deutschland 
- die Zahl .der Studienanf<inger 
seit 1977 urn 70 Prozent gestiegen, 
- die Zahl der Stel1en urn sechs 
Prozent gestiegen, 
- die Mittelausstattung urn real 
vier Prozent gestiegen, 
- der Anteil der Aufwendungen 
ftir die Hochschulen am Bruttoso
zialprodukt von 1,32 Prozent auf 
0,93 Prozent gesunken. 

Irn OECD-Vergleich dei Bildungs
ausgaben pro Kopf st<:1ht Deutsch
land nunrnehr an viertletzter Stelle. 
Wir untersttitzen vorbehaltlos die 
Sicht der Hochschulrektorenkonfe
renz, die sich in ihrer Entschlie
Bung gegen die bildungspolitische 
Erklfuung der Regierungschefs der 
Uinder vom 29. Oktober 1993 ver
wahrt. 
Die Liberale Hochschulreform, 
Gruppe 27, wehrt sich gegen diri
gistische und schematische Regu
lierungen von staatlicher Seite in 
der Uberzeugung, daB dadurch die 
finanziellen und die strukturellen 

. Problerne der Hochschulen und 
Fachbereiche nicht zu losen sein 
werden. 

Urn den zahlreichen Problemen zu 
begegnen, die auf die Universitat 
Frankfurt in den nachsten Jahren 
zukommen, werden wir gegenuber 
dem Wissenschaftsministeriurn 
und in den SHindigen Ausschtissen 

die folgenden Forderungen mit ho-
her Prioritat verfolgen: , 
- Forderung des wissenschaft
lichen Nachwuchses und der Kon
tinuitat von Forschung und Lehre 
angesichts des bevorstehenden Ge
nerationenwechsels durch zeitlich 
begrenzte Vermehrung von Cl
und C2-Stellen und Vorabbeset
zungen im Sinne der Fiebiger-Pro
fessuren. Die Liberale Hochschul
reform, Gruppe 27, wird die Pro
'motion und die Habilitation von 
Frauen besonders fOrdem. 
- Verhinderung des Abzuges von 
Professorenstellen in einen landes
weiten Stellenpool unter ministe
rieller Verfiigung und statt dessen 
Fortftihrung der autonomen Struk
turpolitik der Universitat durch die 
eigenen Gt.:ernien. 
- Betonung der Autonomie der 
Fachbereiche auch gegentiber der 
vorn Wissenschaftsrninisterium 
eingesetzten Hochschulstruktur
kommission des Landes Hessen. 
- Fortflihrung des durch den jet
zigen Universitatsprasidenten for
cierten raurnlichen Ausbaupro
grarnrns insbesondere auch irn Be
reich der Geisteswissenschafteil. 
- Weitere Intensivierung der 
Auslandsbeziehungen der Univer
sitat, um intemationale For
schungskooperationen zu erleich
tern, dern wissenschaftlichen 
Nachwuchs internationale Erfah
rung zu ennoglichen und den in
ternationalen Austausch von Stu
denten zu fordem. 
- Weitere Stellenanhebungen und 
strukturelle Verbesserungen beim 
nicht -wissenschaftlichen Personal, 
urn den Besonderheiten des Frank
furter Arbeitsrnarktes wirksarn be
gegnen zu konnen. 
Die Liberale Hochschulreform, 
Gruppe 27, wird Bewerbungen urn 
das Prasidentenarnt unter diesen 
Gesichtspunkten bewerten:· 

RATIO 
Wichtigste Aufgabe des neuen 
Konvents 1994 ist neben der Be
setzung del' Standigen Ausschtisse 
und der Erarbeitung grundlegender 
universitatspolitischer Initiativen 
die Wahl des Universitatsprasiden
ten/der Universitatsprasidentin, der 
insofern besondere Bedeutung flir 
die Zukunft der Frankfurter Uni
versitat zukommt, als der derzeiti
ge Konvent sich am 24. November 
1993 als unf<ihig erwiesen hat, der 

- Johann' Wolfgang Goethe-Uhiver
sitat die sie reprasentierende Stim
me zu verleihen, derer sie in den 
gegenwartigen Diskussionen liber 
Strukturveranderungen, Finanzie
rung, Evaluation usw. dringend be
dart. Der Konvent hat damit die 
Handlungsfahigkeit der Universi
tat beeintrachtigt und ihre Position 
in den gerade erst so recht in Gang 
gekornmenen Sparkonzeptions-
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13. Jan Kiefer, FB 19 
(Ulrich F~es, FB 19) 

14. Petra-Mana 
Schumm-Dräeser, FB 19 
(J.-Peter Kaltwasser, FB 19) 

15. Peter Geck, FB 19 
(Angelika Chandra, FB 19) 

16 Mirjam Dereser, FB 19 
. ~ (Charloite Wedekind, FB 19) 
17.'Eberhard-L. Schäfer, FB 19 

(Eckart Wernicke, FB 19) 
18. Khan Demirhan, FB 19 

(Barbara Donnerstag, FB 19) 
19. Florian Länger, FB 19 
20. Horst Baas, FB 19 

(Wolfgang Enzensberger, 
FB 19) 

Studentenl 
Studentinnen 
Liste 1: UNABHÄNGIGE Fach
bereichsgruppen (Giraffen) 

1. Silvia Ohde, PB 14 
(Danielle Herrmann, PB 1) 

2. Uwe Greier, PB 3 
(Oliver Laube, PB 10) 

3. Barbara Matzke, PB 15 
(Peter Kunth, FB 3) 

4. Gisela Böhm, FB 3 
(Sibylle Neuhoff, FB 14) 

5. Ulrike Angert, FB 16 
(peter Fremdt, FB 12) 

6. Klaus Mikulecky, PB 14 
(Andrea Seibert, FB 1) 

7. Holger Taubmann, PB, 2 
(Alexander Zerbe, PB 1) 

8. Peter Fremdt, PB 12 
(Bernd Herber, FB 14) 

9. Alexander Krebs, PB 1 
(Sylvianne Falter, PB 14) 

10. btfried Krumpholz, FB 1 
(Gi sela Böhm, FB 3) 

11. Michael Wolf, PB 16 
(Karoline Helling, FB 1) 

12. Felix Amdt, PB 1 
13. Pamela Ahlers, PB 14 
14. Oliver Laube, FB 10 
15. Sebastian Münz, FB 1 
16. Jürgen Okun, PB 14 
17. Carsten Corino, PB 1 
18. Julia von Helden, PB 1 
19. Holger Friedel, PB 16 
20. Uwe Schmidt, PB 1 
21. Thomas Geller, FB 14 
22. Martina Kraft, FB 1 
23. Erik Schmidt, PB 1 
24. Klaus Förster, FB 1 

Liste 2: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Lars Langenau, FB 3 

(Tibet Sinha, FB 3) 
2. Yüksel Bektas, FB 3 

(Frank Reinhardt, FB 16) 
3. Alexander Pockrandt, FB 3 

(Gerd Galouska, FB 3) 
4. Andrea Soboth, FB 14 

(Florian Faust, FB 3) 
5. Tibet Sinha, FB 3 
6. Sabine Ewald, FB 10 
7. Frank Reinhardt, FB 16 
8. Klaus Wiegand, FB 19 
9. Heiner Schröder, FB 1 

10. Ralf Spickers, FB 3 
11. UlfBaier, FB 1 J 

12. Michael Dachmajer, FB 18 
13. Stefan Böhm-Ott, FB 3 , 

Liste 3: 
Internationale Listel 
undogmatlsche Linke ' 

1. Stefan Reinhard, FB 8 
(Karsten Fischer, FB 3) 

2. Sven Jahn, FB 3 
(Nenad Stefanov, FB 8) 

3. Bärbel Fiedler, FB 8 
(Mohammad Mahmoodi, 
FB 7) 

4. Mohammad' Baghy 
Afsharrani, FB 4 
(Michael Werz, PB 7) 

5. Kirsten Schützhofer, FB 10 
(Roger Greunke, FB 3) 

6. Karsten Fischer, FB 3 
. (Ralph Hutwelker, FB 3) 

Liste 4: LIBERALE 
Hochschulgruppe (LHG) 

1. Andreas Trottnow, FB 1 
(Nicola Beer, FB 1) 

2. Cordula Schüer, PB ,I 
(Joachim Papendick, PB 2) 

3. Sylvia Wojczewski, FB 14 
(Yael Grözinger, PB 19) 

4. Jörg Trernmel, PB 3 
(Bettina Schüer, FB 10) 

5. J oachim Papendick, FB 2 
(Jürgen Wölflik, PB 2) 

6. Yael Grözinger, PB 19 
(Holger Rach, FB 2)" 

7. Oliver Stirböck, PB 2 
(Ulrich Schneider-Fresenius, 
PB 2) , 

8. Daniel Grubeanu, FB 19 
(Peer-Sebastian Tiebing, 
PB 1) 

9. Jonatan Weinberg, PB 2 
(Jürgen Scheidsteger, PB 2) 

10. Amit Ray, PB 3 
(Bettina Schüer, FB 10) 

11. Stephan Walther, PB 9 
(Sylvia Wojczewski, PB 14) 

12. Bettina Schüer, FB 10 
(Andreas Trottnow, FB -1) 

,13. Nicola Beer, PB 1 
(Cordula Schüer, PB 1) 

15. Peer Sebastian Tiebing, 
PB 1 

18. Marko Nadler, PB 2 
19. Jens Theuerkauf, PB 2 
20. Martin Grobba, PB 1 
21. Jochen Ottstadt, PB 1 
22. Stefan Meluhn, FB 2 
23. Ulrich Schneider-Fresenius, 

PB2 
24. Holger Rach, PB 2 
25. Jürgen Wölflik, PB 2 
26. Jochen Imhof, PB 2 
27. Jürgen Scheidsteger, PB 02 

Liste 5: BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN 

1. Simone Eff, FB 8 
(Ronja Preschbacher, FB 2) 

2. Stefan Frey, FB 13 
(Philipp Hägler, FB 13) 

3. Marlene Riedei, FB 10 
(Sarah Sorge, FB 3) 

4. Karl von Graeve, FB 2 
(Karsten Maaß, FB 8) 

5. Ronja Perschbacher, FB 2 
(Christoph Zielonka, FB 3) 

6. Philipp Hägler, FB 13 
(Stefan Frey, FB 13) 

7. Sarah Sorge, FB 3 
(Simone Eff, FB 8) 

8. Karsten Maaß, FB 8 
(Karl von Graeve, FB 2) 

9. Christoph Zielonka, FB 3 
(Marlene Riedei, FB 8) 

10. Tarek Al-Wazir, FB 3 
(Jens Scheller, FB 18) 

11. Jens Scheller, FB 18 
(Tarek Al-Wazir, fB 3) 

Liste 6: Ökologisch
Demokratische Studenten (ÖDS) 

1. Oliver Klären, FB 3 
(Christian Dörfler, FB 17) 

2. Kai Schlegelmilch, FB 3 
(Norbert Mayer, FB 13) 

3. Norbert Mayer, FB 13 
(Kai Schlegelmilch, FB 3) 

4. Christian Dörfler, FB 17 
(Oliver Klären, FB 3) 

Liste 7: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCnS) 

1. Robert Huber, FB 8 
(Astrid Winter, FB 10) 

2. Martin Schick, FB 1 
(Ralf Lyssy, PB 15) 

3. Alexander Groh, FB 19 
(Alexander N euenkirch, 
PB 8) 

4. Christoph Huber, PB 2 
(Daniela Senne, FB 1) 

5. Christoph Kammerer, FB 3 
(Walter Seubert, PB 1) 

6. Sven Müller, PB 2 
(Dorninique Mayer, FB 19) 

7. Burkhard Prumbs, FB 2 
(Holm Hürnrnler, PB 13) 

8. Thorsten Volk, FB 14 
(Carmen Fischer, FB 8) 

9. Daniela Senne, PB 1 
(Frank Rotermund, PB 2) 

10. Ralf Lyssy, PB 15 
(Stefan Bahn, PB 1) . 

11. Christian Neubacher, PB 2 
(Alexander Groh, PB -14) 

12. Marcus Scholz, PB 1 
(Christoph Kammerer, FB 3) 

13. Sascha Bastian, FB 2 
(Christoph Arneth, PB 2) 

14. Yasrnin A. Walter, PB 13 
(Christoph Huber, PB 2) 

15. Frank Rotermund, PB 2 
(Sabine Schuster, PB 1) 

16. Alexander Neuenkireh, FB 8 
(Armin Engländer, PB 2) 

17. Sandra Bastian, FB 2 
(Ol'iverDehn,FB 1) 

18. Thomas RebeI, PB 2 
(Hans-Jürgen Schmidt, 
PB 2) 

19. Sebastian Komarek, FB 1 
(Andrea Zahradnik, FB 3) 

20. Astrid Winter, FB 10 
(Martin Schick, FB 1) 

21. Raimund Hövelmann, PB 19 
(Sven Müller, fB 2) 

22. Joachim Umbach, PB 1 
(Torsten Volk, PB 14) 

23. Claus Thonabauer, PB 2 
(Raimund Hövelmann, 
PB 19) 

24. Holm Hümmler, PB 13 
(Cornelia Alsheimer, PB 1) 

25. Walter Seubert, PB 1 
(Andreas Kotzmann, PB 1) 

26. Thomas Möller, PB 19 
(Kai Kohlberger, PB 2) 

27. Stefan Schmitt, FB 2 
(Uwe Fehr, FB 2) 

28. Dominique Mayer, PB 19 
(Stefan Zahradnik, PB 2) 

29. Carmen Fischer, PB 1 
(Harald Schmitt, PB 1) 

30. Frank Bauer, PB 8 
(Michael Gensert, PB 2) 

31. Stefan Bahn, PB 2 
(Volker Horn, PB 2) 

32. Thomas Kilz, PB 1 
(Thomas Möller, FB 2) 

33. Cornelia Alsheimer, PB 2 
(Sascha Bastian, FB 2) 

34. Volker Horn, PB 1 
(Joachim Umbach, PB 1) 

35. Sabine Schuster, PB 2 
(Thomas Kilz, PB 2) 

36. Oliver Dehn, FB 1 
(Frank Bauer, PB 2) 

37. Armin Engländer, PB I 
(Christian Neubacher, FB 2) 

38. Kai Kohlberger, PB 2 
(Marcus Scholz, PB 1) 

39. Stefan Zahradnik, PB 2 
(Sebastian Komarek, PB 1) 

40. Harald Schmitt, PB 1 
(Thomas Rebel, PB 2) 

41. Michael Gensert, FB 1 
(Sven Lindau, FB 3) 

42. Uwe Fehr, FB 2 
(Sandra Bastian, PB 2) 

43. Christoph Arneth, FB 2 
(Stefan Schmitt, PB 19) 

44. Andreas Kotzmann, PB 2 
(Claus Thonabauer, FB 13) 

45. Hans-Jürgen Schmidt, FB 1 
(Yasrnin A. Walter, FB 13) 

46. Andrea Zahradnik, PB 2 
(Burkhard Prumbs, PB 2) 

47. Uta Lindau, FB 3 
(Robert Huber, FB -8) 

Sonstige 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Liste1:ÖTV 

1. Annette Hartmann, PB 4 
(Maria-Helene Op de Hipt, 
FB I) 

2. Dieter Klein, PB 3 
(Erwin Kre.ss, Dez. 1) 

- 3. Angelika Marx, 
Phil. Prom. Komm. 
(Wolfgang BaIser, 
Funkkolleg) 

4. Gesa Irwahn, FratIenrat 
(Gerlinde Rohbock, 
Dez. I) 

5. Karin Hettwer, FB 2 
(Jutta Weißflog, PB 2) 

6. Eva Neumann, PB 4 
(Lukardis Schick v. Flotow, 
PB 4) 

7. Norbert Simon, FB 15 
(Klaus-Peter Altherr, PB 16) 

8. Helmut Schilling, 
Senck. Bibliothek 
(Dagobert Diemann, 
Dez. IV) 

9. Kristina Schwarz, FB 3 
(Hiltrud Herber, PB 6) 

10. Rosemarie Heller
Kaufmann, Dez. I 
(Lutz Kaiser, FB 4) 

11. Marlis Zimmer, Dez. m 
(Susanne Kexel, FB 6) 

12. Jörn Diekmann, Dez. I 
(Norbert Dichter, PB 14) 

13. Werner Hasselbacher, PB 7 
14. Dietrich Suberg, Dez. I 

Liste 2: Fortschrittliche.Aktion 

1. Hans Grasmück, FB 16 
(EIsa Schwarz, PB 21) 

2. Ingrid Melcher, PB 09 
(Katrin Schuch, PB 12) 

3. Robert Giesel, PB 19 
(Ingeborg Derlin, PB 13) 
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4. Heinz Latka, FB 13 
(Gustav Rüschmann, PB 13) 

5. Barbara Grünewald, PB 18 
(Martino Melis, PB 19) 

6. Friedbert Bettenbuhl, FB19 
(Jeannette Larski, PB 19) 

7. Rudolf Düker, Verwaltung 
(Karl-Heinz Grund, 

-Verwaltung) 
8. Helmut Habermann, PB 19 ' 

(Karl Schneider, PB 13) 
9. Ingrid Werner, FB 16 

(Brigitte Kirchheim, PB 16) 
10. Erika de Bary, FB 09 

(Franz Josef Engels, PB 19) 

11. Marga Tengler, PB 16 -
12. Karl-Heinz Lehmann, PB 19 
13. Modesta ParaizaI Capelo, 

PB 16 
14. Maria Lurdes Marques 

Gomes, PB 16 
15. Bruno Pauler, FB 19 
16. Erwin Köhler, PB 13 
17. Karl Blum, PB 19 
18. Ingeborg Templin, PB 16 
19. Margitta Reinhard, PB 13 

'20. Erich Zanger, PB 13 
21. Dietrich Kopp, PB 16 
22. Monika Kiedrzyn, PB 19 
23. Sabine Schimpf, PB 01 
24. Klaus-Dieter Luther, PB 13 

Stellungnahmen 
für den Konvent 
Professorenl 
Professorinnen 

Liberale 
Hochschulreform -
Gruppe27 -
Die erste wichtige Aufgabe des 
neuen Konvents wird es sein, 
einen Präsidenten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt zu wählen, da der alte 
Konvent nur eine Mehrheit gegen 
die vom Senat vorgeschlagenen 
Kandidaten zustande brachte. Die 
Liberale Hochschulreform, Gruppe 
27, wird sich um eine Präsiden.t
schaftskandidatur bemühen, dIe 
von einer breiten Mehrheit der 
Professionen und Professoren ge
tragen wird und in der öffentlichen 
Diskussion auch andere Gruppen 
zu überzeugen vermag. 

Die Schwierigkeit, mehrere geeig
nete Persönlichkeiten um diese 
verantwortungsvolle Position zu 
gewinnen, zeigt, daß auc~ .neue 
Ideen nötig sind, um das Prasiden
tenamt zu entlasten und eine Rück
kehr eines Amtsträgers in die 
wissenschaftliche Forschung zu er
leichtern. Hierfür sprechen die Er
fahrungen von zwei Präsid~nt~n 
und sechs Vizepräsidenten, dIe dIe 
Liberale Hochschulreform, Gruppe 
27, bisher gestellt hat. 

Der neue Konvent und der zu wäh
lende Präsident werden vor beson
ders schwierigen Aufgaben stehen. 
Die nächsten Jahre an den Hoch- ' 
schulen werden durch Überlastung 
und Unterfinanzierung .charakteri
siert sein. Wie die Hochschulrek
torenkonferenz in -ihrer Entschlie
ßung vorn 8. November 1993 fest
stellt, ist in Deutschland 
- die Zahl .der Studienanfänger 
seit 1977 um 70 Prozent gestiegen, 
- die Zahl der SteHen um sechs 
Prozent gestiegen, 
- die Mittelausstattung um real 
vier Prozent gestiegen, 
- der Anteil der Aufwendungen 
für die Hochschulen am Bruttoso
zialprodukt von 1,32 Prozent auf 
0,93 Prozent gesunken. 

Im OECD-Vergleich dei Bildungs
ausgaben pro Kopf st<:1ht Deutsch
land nunmehr an viertletzter Stelle. 
Wir unterstützen vorbehaltlos die 
Sicht der Hochschulrektorenkonfe
fenz, die sich in ihrer Entschlie
ßung gegen die bildungspolitische 
Erklärung der Regierungschefs der 
Länder vom 29. Oktober 1993 ver
wahrt. 
Die Liberale Hochschulreform, 
Gruppe 27, wehrt sich gegen diri
gistische und schematische Regu
lierungen von staatlicher Seite in 
der Überzeugung, daß dadurch die 
finanziellen und die strukturellen 

. Probleme der Hochschulen und 
Fachbereiche nicht zu lösen sein 
werden. 

Um den zahlreichen Pr()blemen zu 
begegnen, die auf die Universität 
Frankfurt in den nächsten Jahren 
zukommen, werden wir gegenüber 
dem Wissenschaftsministerium 
und in den Ständigen Ausschüssen 

die folgenden Forderungen mit ho-
her Priorität verfolgen: , 
- Förderung des wissenschaft
lichen Nachwuchses und der Kon
tinuität von Forschung und Lehre 
angesichts des bevorstehenden Ge
nerationenwechsels durch zeitlich 
begrenzte Vermehrung von Cl
und C2-Stellen und Vorabbeset
zungen im Sinne der Fiebiger-Pro
fessuren. Die Liberale Hochschul
reform, Gruppe 27, wird die Pro
'motion und die Habilitation von 
Frauen besonders fördern. 
- Verhinderung des Abzuges von 
ProfessorensteIlen in einen landes
weiten Stellenpool unter ministe
rieller Verfügung und statt dessen 
Fortführung der autonomen Struk
turpolitik der Universität durch die 
eigenen Gt.:ernien. 
- Betonung der Autonomie der 
Fachbereiche auch gegenüber der 
vorn Wissenschaftsrninisterium 
eingesetzten Hochschulstruktur -
kommission des Landes Hessen. 
- Fortführung des durch den jet
zigen Universitätspräsidenten for
cierten räumlichen Ausbaupro
gramms insbesondere auch im Be
reich der Geisteswissenschafteil. 
- Weitere Intensivierung der 
Auslandsbeziehungen der Univer
sität, um internationale For
schungskooperationen zu erleich
tern, dem wissenschaftlichen 
Nachwuchs internationale Erfah
rung zu ermöglichen und den in
ternationalen Austausch von Stu
denten zu fördern. 
- Weitere Stellenanhebungen und 
strukturelle Verbesserungen beim 
nicht-wissenschaftlichen Personal, 
um den Besonderheiten des Frank
furter Arbeitsmarktes wirksam be
gegnen zu können. 
Die Liberale Hochschulreform, 
Gruppe 27, wird Bewerbungen um 
das Präsidentenamt unter diesen 
Gesichtspunkten bewerten:· 

RATIO 
Wichtigste Aufgabe des neuen 
Konvents 1994 ist neben der Be
setzung der Ständigen Ausschüsse 
und der Erarbeitung grundlegender 
universitätspolitischer Initiativen 
die Wahl des Universitätspräsiden
tenlder Universitätspräsidentin, der 
insofern besondere Bedeutung für 
die Zukunft der Frankfurter Uni
versität zukommt, als der derzeiti
ge Konvent sich am 24. November 
1993 als unfähig erwiesen hat, der 

- Johann' Wolfgang Goethe-Uhiver
sität die sie repräsentierende Stim
me zu verleihen, derer sie in den 
gegenwärtigen Diskussionen über 
Strukturveränderungen, Finanzie
rung, Evaluation usw. dringend be
darf. Der Konvent hat damit die 
Handlungsfähigkeit der Universi
tät beeinträchtigt und ihre Position 
in den gerade erst so recht in Gang 
gekommenen Sparkonzeptions-
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(Fortsetzung von Seite 7) 
Kampfen (die man Wher Vertei
lungskampfe nannte) fatal ge
schwacht. Eine diffuse, knappe 
·Mehrheit hat dem von der Hoch
schuUehrergruppe RATIO gesteU
ten bisherigen Prasidenten Prof. 
Dr. Klaus Ring die Wiederwahl 
versagt, ohne daB sie den Versuch, 
einen Gegenkandidaten zu prasen
tieren, unternommen und Grtinde 
flir ihr Verhalten artikuliert hatte. 
Die vom Senat als zweite Bewer
berin vorgeschlagene Kandidatin 
wurde ihrerseits durch eine Viel
zahl ungiiltiger Stimmen klar des
avouiert. Die Universitat steht oh
ne Spitze da. 
RATIO bezeichnet dies als vollig 
unverantwortliches politisches 
Verhalten. Auch wenn das Hessi
sche Universitatsgesetz das kon
struktive MiBtrauensvotum nicht 
kennt, soUten gewahlte Gruppen
vertreter in dem entscheidenden 
reprasentativen Gremium der Uni
versitat nicht so weit gehen, die In
stitution, flir die sie verantwortlich 
sind, in schwierigen Zeiten auf 
Monate, wenn nicht flir langer, 
lahrnzulegen. Dies, obendrein, oh
ne personell und inhaltlich auch 
nur den Schatten einer Alternative 
fiir die nachsten Jahre ahnen zu 
lassen. 
RATIO bedauert diese Entwick
lung und geht davon aus, daB diese 
S~rge, unabhangig von Gruppen
und Statuszugehorigkeiten, in der 
Professorenschaft jetzt weithin ge
teilt wird. Es muB jetzt im Kon
vent fur klare Verhaltnisse gesorgt 
werden, darnit anstelle von purer 
Obstruktion wieder konstruktive 
und verlaBliche Universitatspolitik 
an unserer Universitat Einkehr hal
ten kann. 
Die Gruppe RATIO bildet seit 
zwei Jahrzehnten eine kalkulierba
re, verHiBliche, ob ihrer - im Ge
gensatz zur J uristen - und Wirt
schaftswissenschaftler-Lobbyfunk
tion der Universitas etwa - tat
sachlich die Gesamtuniversitat re
prasentierenden Zusammensetzung 
aus Natur- und Geisteswissen
schaftlem einfluBreiche _und aus
gleichende Kraft im Konvent und 
in den Ausschussen. Wir appellie
ren daher an alle Hochschullehrer, 
uns in dieser Rolle weiterhin -
und verm,ehrt - durch ein Votum 
ftir RATIO zu starken. RATIO 
wird sich dafUr einsetzen, daB der 
Konvent und vor allem die Standi
gen Ausschtisse, in denen die ent
scheidenden Beschlusse gefaBt 
werden, ihren konzeptionellen 
Auftrag intensiver wahmehmen. 
Dies ist in der gegenwmigen Si
tuation besonders vordringlich, 
nachdem wir haben erfahren mtis
sen, wie leicht eine Opposition, die 
keine Alternative bietet, die Uni
versitat in eine prekare Situation 
zu bringen vermag. Dies darf si ch 
nicht wiederholen. Wir appellieren 
deshalb an alle Wahler - be son
ders an die bisherigen Nicht-Wab
ler -, ihre Stimme abzugeben. 
Das eine also: WAHLEN SIB! Das 
andere: WAHLEN SIE RATIO! 
Unterstiitzen Sie die RATIO rnit 
Ihrer Stimme, darnit 
- Sachkompetenz - und nicht 

diffuse Obstruktion - die Ar
beit der universitaren Grernien 
bestimmt; 

- eine berechenoare Hochschul
politik fortgesetzt werden kann; 

- Leistung in Forschul!g und 
Lehre anerkannt wird; 

- die Belange aller Fachbereiche 
und die Interessen aller Status
gruppen in den Grernien der 
Universitat verntinftig und aus
gewogen vertreten werden; 

- die Autonornie der Universitat 
und der Fachbereiche gegen un
zulassige burokratische Vorga
ben verteidigt werden kann; 

- die Universitat sich weiterhin 
als Einheit begreifen kann, statt 
in zerstrittene Disziplinen und ' 
Gruppen zu zerfallen. 

Prof. Dr. Huhner (FB 19), Prof. 
Dr. Klein (FB 13), Prof. Dr. Win
ter (FB 16), Prot. Dr. Bohn (FB 
10), Prof. Dr. Engels (FB 14), 

\ Prof. Dr. Hammer~tein (FB 8). 

UNIVERSITAS 

Die Liste UNIVERSITAS ist seit 
1992 - vier J ahre nach ihrer 
Grtindung - zweitstarkste Profes
sorenliste im Konvent. -Hierfiir ist 
ihre sachbezogene, die Belange 
aller Fachbereiche vertretende Ar
beit ebenso verantwortlich gewe
sen wie die erhebliche Unzufrie
denheit vieler Kolleginnen und 
Kollegen mit der Leitung unserer 
Universitat. 

UNIVERSITAS hat in den beiden 
letzten J ahren in den zentralen 
Gremien der Universitat wichtige 
Erfolge erzielt: 

- eine Starkung der Stellung der 
zentralen Grernieh gegentiber 
der Verwaltung und eine Ver
sachlichung und groBere 
Transparenz ihrer Arbeit; 

- eine Kraftigung der Autonomie 
der Wissenschaft und der 
Selbstverantwortung der Fach
bereiche, z. B. durch die Ab
wehr dirigistischer Regelungen 
wie des Forschungssemester
Erlasses; 

- eine ausgewogene Mittelvertei
lung, insbesondere die Sicher
stellung einer Mindestausstat
tung sowohl fiir die Geistes
als auch die Naturwissenschaf
ten C im Verhaltnis 1: 2,5). 

UNIVERSITAS bittet die Kolle
ginnen und Kollegen urn das Man
dat fUr den nachsten Konvent. 
Die Universitaten stehen vor einer 
groBen Bewahrungsprobe. Auch 
die Johann Wolfgang Goethe-Uni
versitat muB si ch den Herausforde
rungen der Zeit stellen. Hierzu ge
horen: 

- eine Bewaltigung der Struktur
probleme der Universitat. Die
se werden potenziert durch 
steigende Studentenzahlen, 
knappe Mittel und die damit 
verbundene zunehmende Effi
zienzerwartung der Gesell
schaft. Wenn die UniversiHit 
nicht selber Beitrage hierzu lei
stet, werden ihr Losungen von 
Politik, Ministerialburokratie 
und extemen Kommissionen 
vorgegeben werden, we1che 
die Freiheit von Forschung und 
Lehre gefahrden. 

- ein Programm ·zur Studien~ 
reform und zur Verbesserung 
der Lehre. Zentralistische Vor
gaben fUr Dauer und Inhalt des 
Studiums sind abzulehnen. An
gesichts der unterschiedlichen 
Problemstelltlngen in den ver
schiedenen Fachem kann die 
Arbeit hierzu nur in den Fach
bereichen geleistet werden. Sie 
bedarf jedoch der Koordina
tion, der Forderung und vor al
lem auch der tatkraftigen Ver
tretung gegenuber dem Mini
sterium. Die Leitung der Uni
versitat sollte nicht bei den 
Fachbereichen Interessen des 
Ministeriums durchzusetzen 
versuchen, sondern umgekehrt 
die Interessen der Gesamtuni
versitat gegenuber dem· Mini
sterium vertreten. Hier durfen 
sich etwa die Erfahrungen rnit 
den St!ldienordnungen aus den 
Fachbereichen 5 und 10 nicht 
wiederholen. 
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- eine grundlegende Verbesse
rung des Managements der 
Universitat. Hierzu bedarf es 
einerseits einer erheblichen 
Steigerung der Effizienz der 
zentralen Verwaltung, zum an
deren aber auch einer wirksa
men Dezentralisierung der 
Verwaltung durch Starkung 
der Fachbereiche und weiterer 
Intensivierung der Arbeit der 
standigen Ausschtisse und des 
Senats. 

Wichtlge Anderungen lassen sich 
ohne eine umfassende Reform des 
hessischen Hochschulrechts nicht 
realisieren. Dessen aus dem An
fang der 70er J ahre stammende 
strukturelle Vorgaben (z. B. obli
gatorische Prasidialverfassung und 
gesetzlich vorgegebene Strukturen 
und Kompetenzen von Senat und 
Ausschussen) behindem die Ent
faltung der Universitat. 

Die Entwicklung der Universitat 
muB ausgewogen sein und die Be
durfnisse der verschiedenen Fach
bereiche beriicksichtigen. Hierzu 
gehort eine angemessene Ausstat
tung aller Facher, insbesondere 
auch flir die Forschung im Bereich 
der Geisteswissenschaften und flir 
die "Kleinen Hicher". Nachdem 
das Biozentrum bezogen wurde, 
mussen der Bau des "Buchwissen
schaftlichen" Gebaudes und die 
Sanierung des "Turrns" hochste 
Prioritat erhalten. 

Die zahlreichen schwierigen vor 
uns stehenden Aufgaben verlangen 
vor allem auch eine Erneuerung 
der Leitung der Universitat. Hierzu 
bedarf es tatkraftiger, aus unter
schiedlichen Fachbereichen kom
mender Personlichkeiten, die sich 
auf eine breite Basis in der Univer
sitat stutzen konnen. Die UN!
YERSIT AS ist auch personell zur 
Ubemahme von Verantwortung 
bereit. ' 

Nur eine starke UNIVERSITAS 
stellt sicher, daB das Scheitem der 
Wiederwahl des amtierenden Pra
sidenten zu dem notwendigen 
Neuanfang fUhrt. 

Wir bitten Sie, durch Ihre Stimme· 
und Mitarbeit die UNIVERSITAS 
zu unterstUtzen. 

Neue Initiative im 
Konvent (NIK) 
Die Neuwahl zum Konvent, die 
turnusgemaB Anfang 1994 abge
halten wird, hat eine iiberragen
de Bedeutung bekommen, seit
dem mit dem Ausgang der Pra
sidentenwahl am 24. November 
1993 eine Lage entstanden ist, 
in der die Stabilitat, die Hand
lungsfahigkeit und die Unab
hangigkeit unserer Universitat 

-bedroht sind. 
In der Konventssitzung vom 24. 
November hat eine Mehrheit 
von Abgeordneten, mit den Ver- · 
tretern der "Universitas" an der 
Spitze, die Wiederwahl des am
tierenden Prasidenten verhin
dert, ohne die Wahl eines ande
ren Kandidaten zu ermoglichen. 
Sie hat sich durch diesen de
·struktiven Akt als das zu erken
nen g-egeben, was sie ist: ein 
Konglomerat von Gruppen und 
Individuen, die sich nur in der 
Negation einig sind, ohne pro
grammatische und personelle 
Alternative, mit der einzigen Fa-

higkeit zur Verweigerung. Die 
Folgen ihres verantwortungslo
sen Handelns treffen uns alle. 
Der Konvent, das zentrale Or
gan unserer Selbstverwaltung, . 
hat vor seiner wichtigsten Auf
gabe versagt. Bis zur Neuwahl 
des Prasidenten, die frohestens 
im Sommersemester 1994 statt
finden kann, haben wir uns auf 
ein Interregnum einzurichten: 
in einer Zeit, in der der ministe
rieUe Druck auf die Universita
ten wachst und daher alles dar
auf ankommt, unsere Position 
gegeniiber Wiesbaden zu festi
gen. Wir werden die Auswir
kungen bis in die Fachbereichs
arbeit hinein zu spiiren bekom
men. 
Es ist klar, was die Neuwahl 
zum Konvent in dieser Lage be
deutet: die Chance, eine ekla
tante Fehlentwicklung anzuhal
ten und damit unsere Politikfa
higkeit zurockzugewinnen. Alles 
hangt davon ab, daB der neue 
Konvent eine konstruktive 
Mehrheit erhalt und damit in 
die Lage versetzt wird, seine we
sentlichen Funktionen auszu
iiben: angefangen mit der Neu
wahl des Prasidenten, an der 
der alte Konvent gescheitert ist. 
Wahlen Sie eine Majoritat ab, 
die sich durch ihr destruktives 
Abstimmungsverhalten am 24. 

. November selbst disqualifiziert 
hat, und geben Sie ihre Stimme 
denjenigen, die iiber Jahre und 
lahrzehnte hinweg die Konti
nuitat einer im ganzen erfolg
reichen Arbeit an unserer Uni
versitat gesichert haben und die 
Gewahr fUr die Fortfiihrung 
dieser Arbeit bieten! 
Das sind einige unserer Grund
positionen: 
Wir wehren uns gegen staatlich 
verordnete Studienreformen, die 
auf eine Denaturierung von 
Forschung und Lehre hinaus
laufen: im N amen eines soge
nannten gesellschaftlichen Be
darfs, der nur die Unfahigkeit 
der Regierungen kaschiert, mit 
dem von ihnen selbst verschul
deten Widerspruch zwischen 
Massenuniversitat und man
gelnden Ressourcen fertig zu : 
werden. Wir beharren demge
geniiber auf der Autonomie und 
damit Selbstverantwortung un
serer wissenschaftlichen Arbeit: 
in der Uberzeugung, daB die 
Gesellschaft gerade daran Be
darfhat. 
Wir halten die Alternative "Off
nung der Universitat oder Nu
merus clausus" fUr falsch, da sie 
dies em . Autonomieanspruch 
nicht gerecht wird. Wir treten 
demgegeniiber fUr die Organisa
tion einer Studieneingangsphase 
ein: im engen Verbund von 
Schule (Reform der reformier
ten Oberstufe) und Universitat 
(Beratung iiber die jeweilige 
Fachwahl, _ Prazisierung der je
weiligen Studienvoraussetzun
gen, Tests mit Ergebnisfeststel
lung). 
Wir geben zu bedenken, daB 
sich die Einst«;llungen der Stu
dierenden zu den ·von ihnen ge
wahlten Studien grundlegend 
verandert haben: das Studium 
ist heute fUr einen groBen Teil 
der Studiertmden eine "Tei1zeit~ 
beschaftigung" neben anderen . 
Lebensinhalten, zu denen Jobs 
zur Sich~rung des Lebensunter-· 
halts gehoren. Staat und GeseU
schaft miissen darauf reagieren, 
indem sie bestimmen, wie viele 
Studiensemester sie in dem ein-

. zelnen Studienfach den Studie .. 
renden gebiihrenfrei zur VerfU
gung stellen konnen. 
Wir machen uns Gedanken iiber 
eine zeitgemaBe Verbindung 
von Forschung und Lehre. Das 
Grunds.tudium soUte von . einer 
Dberfrachtung mit Spezialthe
men freigehalten werden und 
.statt dessen in Methoden- und 
Problernzusaminenhange ein
fiihren, um damit auf die Arbeit 
an aktuellen Forschungsthemen 
im Hauptstudium vorzubereiten. 

Uni-Report 

Fiir Frauenpolitik uod 
demokratische 
Hochschulreform 

WofUr haben wir uns in den ver
gangenen zwei J ahren eingesetzt? 
Der Schwerpunkt unserer hoch
schulpolitischen Arbeit im Kon
vent lag auf der Frauenpolitik. 
Nach jahrelangen Kampfen wurde 
ein Frauenrat fUr die Universitat 
eingerichtet, in dem alle vier Sta
tusgruppen gleichberechtigt vertre
ten sind. Fiir die Professorinnen 
wurden Ute Gerhard und Helga 
Deppe in den Frauenrat gewahlt. 
Noch nicht beendet ist die Arbeit 
des Konvents an einem Frauenfor
derplan fUr die Universitat; der 
vom Konvent hierfiir eingesetzten 
Kommission steht EIke Tharun 
vor. AuBerdem waren wir im 
Senat (Helga Deppe) , im Lehr
und StudienausschuB (Dieter 
Seitz) und im Organisationsaus
schuB (EIke TharunIHeide Kallert) 
fUr die Ziele unserer Liste tatig. 
Was wollen wir in den nachsten 
J ahren erreichen? 

Die Durchsetzung eines FrauenfOr
derplanes, der die Chancen und 
Arbeitsbedingungen von Frauen an 
der Universitat qualitativ verbes
sert, wird eine wichtige Aufgabe 
sein. Wir setzen uns ein fUr Ziel
vorgaben, die die Forderung geeig
neter Frauen auf allen Ebenen, 
zeitlich gestaffelt und entspre
chend den je verschiedenen Bedin
gungen an den Fachbereichen Cz. 
B. entsprechend dem Anteil weib
licher Studierender) auf den Weg 
bringt. Die Forderung des wissen
schaftlichen Nachwuchses ist vor
dringlich, damit sich zukiinftig ge
nugend qualifizierte Frauen auf 
Pr-ofessuren in alIen Fachbereichen 
bewerben konnen. 

Frauenpolitik an der Universitat zu 
gestalten, hat deshalb fUr unsere 
Liste Vorrang, weil keine andere 
Liste im Konvent sich dieser Auf
gabe annimmt. Nicht nur die bis
herigen Mehrheitsfraktionen, son
dern auch die Universitas repra
sentieren rus universitare Gruppie
rungen eine mannerbestirnrnte 
Universitat - mit wenig Sinn und 
Gespur fiir die Chance, die in der 
Kooperation mit Frauen auf alIen 
Ebenen der Universitat liegt. 

Frauenpolitik ist fUr uns Bestand
teil einer demokratischen Hoch
schulreform, die kooperative Ar
beitsformen, Transparenz der Ent
scheidungsprozesse, wirksame 
Mitbestimmung aller Statusgrup
pen umfaBt. Lehre und Forschung 
unterliegen einer sozialen Ver
pflichtung gegentiber der Gesell
schaft, insbesondere gegentiber 
Minderheiten, Ausgegrenzten, 
Machtlosen. Deshalb wenden wir 
uns gegen eine Universitatspolitik, 
bei der die Kooperation mit Ban
ken und Industrie im Mittelpunkt 
stelit. 

Demokratische . Hochschulreform J 
beinhaltet auch Parteinahme gegen 
die Re-Forrnierung der Ordinarien
universitat. Die Aufspaltung von 
Studiengangen in berufsbezogene, 
forschungsabstinehte Ausbildungs
strange flir viele und Graduierten
kollegs flir wenige der Studieren
den lehnen wir ab. Hingegen hal
ten wir eine Verbesserung . der 
Lehre fur alle Studierenden rur un
abdingbar. Hierzu gehoren neue 
Lehr- und Lemformen ebenso wie 
verbesserte Grundausstattungen, 
erweiterte Lehrkapazitaten, ausrei
chende Tutorenprogramme, Raum
kapazitaten, Bibliotheksausstattun
gen usw. 

Die geplanten "Strukturreformen" 
seitens des Staates sind nicht ge
eignet, die Ausbildungsqualitat an 
den Hochschulen zu verbessern. 
Hohere Prtifungsanforderungen 
bei reduzierten Studienzeiten, ver-
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Kämpfen (die man früher Vertei
lungskämpfe nannte) fatal ge
schwächt. Eine diffuse, knappe 
·Mehrheit hat dem von der Hoch
schullehrergruppe RATIO gestell
ten bisherigen Präsidenten Prof. 
Dr. Klaus Ring die Wiederwahl 
versagt, ohne daß sie den Versuch, 
einen Gegenkandidaten zu präsen
tieren, unternommen und Gründe 
für ihr Verhalten artikuliert hätte. 
Die vom Senat als zweite Bewer
berin vorgeschlagene Kandidatin 
wurde ihrerseits durch eine Viel
zahl ungültiger Stimmen klar des
avouiert. Die Universität steht oh
ne Spitze da. 
RATIO bezeichnet dies als völlig 
unverantwortliches politisches 
Verhalten. Auch wenn das Hessi
sche Universitätsgesetz das kon
struktive Mißtrauensvotum nicht 
kennt, sollten gewählte Gruppen
vertreter in dem entscheidenden 
repräsentativen Gremium der Uni
versität nicht so weit gehen, die In
stitution, für die sie verantwortlich 
sind, in schwierigen Zeiten auf 
Monate, wenn nicht für länger, 
lahmzulegen. Dies, obendrein, oh
ne personell und inhaltlich auch 
nur den Schatten einer Alternative 
für die nächsten Jahre ahnen zu 
lassen. 
RATIO bedauert diese Entwick
lung und geht davon aus, daß diese 
Sorge, unabhängig von Gruppen
und Statuszugehörigkeiten, in der 
Professorenschaft jetzt weithin ge
teilt wird. Es muß jetzt im Kon
vent für klare Verhältnisse gesorgt 
werden, damit anstelle von purer 
Obstruktion wieder konstruktive 
und verläßliche Universitätspolitik 
an unserer Universität Einkehr hal
ten kann. 
Die Gruppe RATIO bildet seit 
zwei Jahrzehnten eine kalkulierba
re, verläßliche, ob ihrer - im Ge
gensatz zur Juristen - und Wirt
schaftswissenschaftler-Lobbyfunk -
tion der Universitas etwa - tat
sächlich die Gesamtuniversität re
präsentierenden Zusammensetzung 
aus Natur- und Geisteswissen
schaftlern einflußreiche _und aus
gleichende Kraft im Konvent und 
in den Ausschüssen. Wir appellie
ren daher an alle Hochschullehrer, 
uns in dieser Rolle weiterhin -
und vermehrt - durch ein Votum 
für RATIO zu stärken. RATIO 
wird sich dafür einsetzen, daß der 
Konvent und vor allem die Ständi
gen Ausschüsse, in denen die ent
scheidenden Beschlüsse gefaßt 
werden, ihren konzeptionellen 
Auftrag intensiver wahrnehmen. 
Dies ist in der gegenwärtigen Si
tuation besonders vordringlich, 
nachdem wir haben erfahren müs
sen, wie leicht eine Opposition, die 
keine Alternative bietet, die Uni
versität in eine prekäre Situation 
zu bringen vermag. Dies darf sich 
nicht wiederholen. Wir appellieren 
deshalb an alle Wähler - beson
ders an die bisherigen Nicht-Wäh
ler -, ihre Stimme abzugeben. 
Das eine also: WÄHLEN SIE! Das 
andere: WÄHLEN SIE RATIO! 
Unterstützen Sie die RATIO mit 
Ihrer Stimme, damit 
- Sachkompetenz - und nicht 

diffuse Obstruktion - die Ar
beit der universitären Gremien 
bestimmt; 

- eine berechenoare Hochschul
politik fortgesetzt werden kann; 

- Leistung in Forschul!g und 
Lehre anerkannt wird; 

- die Belange aller Fachbereiche 
und die Interessen aller Status
gruppen in den Gremien der 
Universität vernünftig und aus
gewogen vertreten werden; 

- die Autonomie der Universität 
und der Fachbereiche gegen un
zulässige bürokratische Vorga
ben verteidigt werden kann; 

- die Universität sich weiterhin 
als Einheit begreifen kann, statt 
in zerstrittene Disziplinen und ' 
Gruppen zu zerfallen. 

Prof. Dr. Hübner (FB 19), Prof. 
Dr. Klein (FB 13), Prof. Dr. Win
ter (FB 16), Prof. Dr. Bohn (FB 
10), Prof. Dr. Engels (PB 14), 

\ Prof. Dr. Hammer~tein (FB 8). 

UNIVERSITAS 

Die Liste UNlVERSIT AS ist seit 
1992 - vier Jahre nach ihrer 
Gründung - zweitstärkste Profes
sorenliste im Konvent. -Hierfür ist 
ihre sachbezogene, die Belange 
aller Fachbereiche vertretende Ar
beit ebenso verantwortlich gewe
sen wie die erhebliche Unzufrie
denheit vieler Kolleginnen und 
Kollegen mit der Leitung unserer 
Universität. 

UNIVERSITAS hat in den beiden 
letzten Jahren in den zentralen 
Gremien der Universität wichtige 
Erfolge erzielt: 

- eine Stärkung der Stellung der 
zentralen Gremien gegenüber 
der Verwaltung und eine Ver
sachlichung und größere 
Transparenz ihrer Arbeit; 

- eine Kräftigung der Autonomie 
der Wissenschaft und der 
Selbstverantwortung der Fach
bereiche, z. B. durch die Ab
wehr dirigistischer Regelungen 
wie des Forschungssemester
Erlasses; 

- eine ausgewogene Mittelvertei
lung, insbesondere die Sicher
stellung einer Mindestausstat
tung sowohl für die Geistes
als auch die Naturwissenschaf
ten (im Verhältnis 1: 2,5). 

UNIVERSIT AS bittet die Kolle
ginnen und Kollegen um das Man
dat für den nächsten Konvent. 
Die Universitäten stehen vor einer 
großen Bewährungsprobe. Auch 
die Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität muß sich den Herausforde
rungen der Zeit stellen. Hierzu ge
hören: 

- eine Bewältigung der Struktur
probleme der Universität. Die
se werden potenziert durch 
steigende Studentenzahlen, 
knappe Mittel und die damit 
verbundene zunehmende Effi
zienzerwartung der Gesell
schaft. Wenn die Universität 
nicht selber Beiträge hierzu lei
stet' werden ihr Lösungen von 
Politik, Ministerialbürokratie 
und externen Kommissionen 
vorgegeben werden, welche 
die Freiheit von Forschung und 
Lehre gefährden. 

- ein Programm ·zur Studien~ 
reform und zur Verbesserung 
der Lehre. Zentralistische Vor
gaben für Dauer und Inhalt des 
Studiums sind abzulehnen. An
gesichts der unterschiedlichen 
Problemstellungen in den ver
schiedenen Fächern kann die 
Arbeit hierzu nur in den Fach
bereichen geleistet werden. Sie 
bedarf jedoch der Koordina
tion, der Förderung und vor al
lem auch der tatkräftigen Ver
tretung gegenüber dem Mini
sterium. Die Leitung der Uni
versität sollte nicht bei den 
Fachbereichen Interessen des 
Ministeriums durchzusetzen 
versuchen, sondern umgekehrt 
die Interessen der Gesamtuni
versität gegenüber dem· Mini
sterium vertreten. Hier dürfen 
sich etwa die Erfahrungen mit 
den St!ldienordnungen aus den 
Fachbereichen 5 und 10 nicht 
wiederholen. 
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- eine grundlegende Verbesse
rung des Managements der 
Universität. Hierzu bedarf es 
einerseits einer erheblichen 
Steigerung der Effizienz der 
zentralen Verwaltung, zum an
deren aber auch einer wirksa
men Dezentralisierung der 
Verwaltung durch Stärkung 
der Fachbereiche und weiterer 
Intensivierung der Arbeit der 
ständigen Ausschüsse und des 
Senats. 

Wichtige Änderungen lassen sich 
ohne eine umfassende Reform des 
hessischen Hochschulrechts nicht 
realisieren. Dessen aus dem An
fang der 70er Jahre stammende 
strukturelle Vorgaben (z. B. obli
gatorische Präsidialverfassung und 
gesetzlich vorgegebene Strukturen 
und Kompetenzen von Senat und 
Ausschüssen) behindern die Ent
faltung der Universität. 

Die Entwicklung der Universität 
muß ausgewogen sein und die Be
dürfnisse der verschiedenen Fach
bereiche berücksichtigen. Hierzu 
gehört eine angemessene Ausstat
tung aller Fächer, insbesondere 
auch für die Forschung im Bereich 
der Geisteswissenschaften ünd für 
die "Kleinen Fächer". Nachdem 
das Biozentrum bezogen wurde, 
müssen der Bau des "Buchwissen
schaftlichen" Gebäudes und die 
Sanierung des "Turms" höchste 
Priorität erhalten. 

Die zahlreichen schwierigen vor 
uns stehenden Aufgaben verlangen 
vor allem auch eine Erneuerung 
der Leitung der Universität. Hierzu 
bedarf es tatkräftiger, aus unter
schiedlichen Fachbereichen kom
mender Persönlichkeiten, die sich 
auf eine breite Basis in der Univer
sität stützen können. Die UNI
YERSIT AS ist auch personell zur 
Ubernahme von Verantwortung 
bereit. ' 

Nur eine starke UNIVERSITAS 
stellt sicher, daß das Scheitern der 
Wiederwahl des amtierenden Prä
sidenten zu dem notwendigen 
Neuanfang führt. 

Wir bitten Sie, durch Ihre Stimme· 
und Mitarbeit die UNlVERSITAS 
zu unterstützen. 

Neue Initiative im 
Konvent (NIK) 
Die Neuwahl zum Konvent, die 
turnus gemäß Anfang 1994 abge
halten wird, hat eine überragen
de Bedeutung bekommen, seit
dem mit dem Ausgang der Prä
sidentenwahl am 24. November 
1993 eine Lage entstanden ist, 
in der die Stabilität, die Hand
lungsfähigkeit und die Unab
hängigkeit unserer Universität 

-bedroht sind. 
In der Konventssitzung vom 24. 
November hat eine Mehrheit 
von Abgeordneten, mit den Ver- · 
tretern der "Universitas" an der 
Spitze, die Wiederwahl des am
tierenden Präsidenten verhin
dert, ohne die Wahl eines ande
ren Kandidaten zu ermöglichen. 
Sie hat sich durch diesen de
·struktiven Akt als das zu erken
nen g-egeben, was sie ist: ein 
Konglomerat von Gruppen und 
Individuen, die sich nur in der 
Negation einig sind, ohne pro
grammatische und personelle 
Alternative, mit der einzigen Fä-

higkeit zur Verweigerung. Die 
Folgen ihres verantwortungslo
sen Handeins treffen uns alle. 
Der Konvent, das zentrale Or
gan unserer Selbstverwaltung, . 
hat vor seiner wichtigsten Auf
gabe versagt. Bis zur Neuwahl 
des Präsidenten, die frühestens 
im Sommersemester 1994 statt
finden kann, haben wir uns auf 
ein Interregnum einzurichten: 
in einer Zeit, in der der ministe
rielle Druck auf die Universitä
ten wächst und daher alles dar
auf ankommt, unsere Position 
gegenüber Wiesbaden zu festi
gen. Wir werden die Auswir
kungen bis in die Fachbereichs
arbeit hinein zu spüren bekom
men. 
Es ist klar, was die Neuwahl 
zum Konvent in dieser Lage be
deutet: die Chance, eine ekla
tante Fehlentwicklung anzuhal
ten und damit unsere Politikfä
higkeit zurückzugewinnen. Alles 
hängt davon ab, daß der neue 
Konvent eine konstruktive 
Mehrheit erhält und damit in 
die Lage versetzt wird, seine we
sentlichen Funktionen auszu
üben: angefangen mit der Neu
wahl des Präsidenten, an der 
der alte Konvent gescheitert ist. 
Wählen Sie eine Majorität ab, 
die sich durch ihr destruktives 
Abstimmungsverhalten am 24. 

. November selbst disqualifiziert 
hat, und geben Sie ihre Stimme 
denjenigen, die über Jahre und 
Jahrzehnte hinweg die Konti
nuität einer im ganzen erfolg
reichen Arbeit an unserer Uni
versität gesichert haben und die 
Gewähr für die Fortführung 
dieser Arbeit bieten! 
Das sind einige unserer Grund
positionen : 
Wir wehren uns gegen staatlich 
verordnete Studienreformen, die 
auf eine Denaturierung von 
Forschung und Lehre hinaus
laufen: im Namen eines soge
nannten gesellschaftlichen Be
darfs, der nur die Unfähigkeit 
der Regierungen kaschiert, mit 
dem von ihnen selbst verschul
deten Widerspruch zwischen 
Massenuniversität und man
gelnden Ressourcen fertig zu : 
werden. Wir beharren demge
genüber auf der Autonomie und 
damit Selbstverantwortung un
serer wissenschaftlichen Arbeit: 
in der Überzeugung, daß die 
Gesellschaft gerade daran Be
darf hat. 
Wir halten die Alternative "Öff
nung der Universität oder Nu
merus clausus" für falsch, da sie 
diesem' Autonomieanspruch 
nicht gerecht wird. Wir treten 
demgegenüber für die Organisa
tion einer Studieneingangsphase 
ein: im engen Verbund von 
Schule (Reform der reformier
ten Oberstufe) und Universität 
(Beratung über die jeweilige 
Fachwahl, _ Präzisierung der je
weiligen Studienvoraussetzun
gen, Tests mit Ergebnisfeststel
lung). 
Wir geben zu bedenken, daß 
sich die Einst«;llungen der Stu
dierenden zu den ·von ihnen ge
wählten Studien grundlegend 
verändert haben: das Studium 
ist heute für einen großen Teil 
der Studierenden eine "Tei1zeit~ 
beschäftigung" neben anderen . 
Lebensinhalten, zu denen Jobs 
zur Sich~rung des Lebensunter-· 
halts gehören. Staat und Gesell
schaft müssen darauf reagieren, 
indem sie bestimmen, wie viele 
Studiensemester sie in dem ein-

. zeInen Studienfach den Studie .. 
renden gebührenfrei zur Verfü
gung stellen können. 
Wir machen uns Gedanken über 
eine zeitgemäße Verbindung 
von Forschung und Lehre. Das 
Grundstudium sollte von . einer 
Überfrachtung mit Spezialthe
men freigehalten werden und 
.statt dessen in Methoden- und 
Problemzusaminenhänge ein
führen, um damit auf die Arbeit 
an aktuellen Forschungsthemen 
im Hauptstudium vorzubereiten. 

Uni-Report 

Für Frauenpolitik und 
demokratische 
Hochschulreform 

Wofür haben wir uns in den ver
gangenen zwei Jahren eingesetzt? 
Der Schwerpunkt unserer hoch
schulpolitischen Arbeit im Kon
vent lag auf der Frauenpolitik. 
Nach jahrelangen Kämpfen wurde 
ein Frauenrat für die Universität 
eingerichtet, in dem alle vier Sta
tusgruppen gleichberechtigt vertre
ten sind. Für die Professorinnen 
wurden Ute Gerhard und Helga 
Deppe in den Frauenrat gewählt. 
Noch nicht beendet ist die Arbeit 
des Konvents an einem Frauenför
derplan für die Universität; der 
vom Konvent hierfür eingesetzten 
Kommission steht EIke Tharun 
vor. Außerdem waren wir im 
Senat (Helga Deppe), im Lehr
und Studienausschuß (Dieter 
Seitz) und im Organisationsaus
schuß (EIke TharunlHeide Kallert) 
für die Ziele unserer Liste tätig. 
Was wollen wir in den nächsten 
Jahren erreichen? 

Die Durchsetzung eines Frauenför
derplanes, der die Chancen und 
Arbeitsbedingungen von Frauen an 
der Universität qualitativ verbes
sert, wird eine wichtige Aufgabe 
sein. Wir setzen uns ein für Ziel
vorgaben, die die Förderung geeig
neter Frauen auf allen Ebenen, 
zeitlich gestaffelt und entspre
chend den je verschiedenen Bedin
gungen an den Fachbereichen (z. 
B. entsprechend dem Anteil weib
licher Studierender) auf den Weg 
bringt. Die Förderung des wissen
schaftlichen Nachwuchses ist vor
dringlich, damit sich zukünftig ge
nügend qualifizierte Frauen auf 
Pr-ofessuren in allen Fachbereichen 
bewerben können. 

Frauenpolitik an der Universität zu 
gestalten, hat deshalb für unsere 
Liste Vorrang, weil keine andere 
Liste im Konvent sich dieser Auf
gabe annimmt. Nicht nur die bis
herigen Mehrheitsfraktionen, son
dern auch die Universitas reprä
sentieren als universitäre Gruppie
rungen eine männerbestimmte 
Universität - mit wenig Sinn und 
Gespür für die Chance, die in der 
Kooperation mit Frauen auf allen 
Ebenen der Universität liegt. 

Frauenpolitik ist für uns Bestand
teil einer demokratischen Hoch
schulreform, die kooperative Ar
beitsformen, Transparenz der Ent
scheidungsprozesse, wirksame 
Mitbestimmung aller Statusgrup
pen umfaßt. Lehre und Forschung 
unterliegen einer sozialen Ver
pflichtung gegenüber der Gesell
schaft, insbesondere gegenüber 
Minderheiten, Ausgegrenzten, 
Machtlosen. Deshalb wenden wir 
uns gegen eine Universitätspolitik, 
bei der die Kooperation mit Ban
ken und Industrie im Mittelpunkt 
steht. 

Demokratische . Hochschulreform J 
beinhaltet auch Parteinahme gegen 
die Re-Formierung der Ordinarien
universität. Die Aufspaltung von 
Studiengängen in berufsbezogene, 
forschungsabstinehte Ausbildungs
stränge für viele und Graduierten
kollegs für wenige der Studieren
den lehnen wir ab. Hingegen hal
ten wir eine Verbesserung . der 
Lehre für alle Studierenden füf un
abdingbar. Hierzu gehören neue 
Lehr- und Lemformen ebenso wie 
verbesserte Grundausstattungen, 
erweiterte Lehrkapazitäten, ausrei
chende Tutorenprogramme, Raum
kapazitäten, Bibliotheksausstattun
gen usw. 

Die geplanten "Strukturreformen" 
seitens des Staates sind nicht ge
eignet, die Ausbildungsqualität an 
den Hochschulen zu verbessern. 
Höhere Prüfungsanforderungen 
bei reduzierten Studienzeiten, ver-

(Fortsetzung auf Seite 9) 
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einheitlichte Rahmenpriifungsord
nungen widersprechen einer leben
digen Vielfalt in der Ausbildung 
und leisten bei den Studierenden 
einer unkritischen Anpassung an 
standardisierte Anforderungen in 
immer kiirzeren Zeitraumen Vor
schub, anstatt Eigenstandigkeit, 
Kreativitat und wissenschaftliches 
Denken zu fOrdern. Eine rigorose 
Begrenzung der Studienzeiten wi-

. derspricht zudem den Lebensent
wtirfen und Lebensbedingungen 
der heutigen Studierendengenera
tion (Zwang zum Geldverdienen 
flir immer mehr Studierende, Fa
miliengrundungen wahrend des 
Studiums usw.). Statt die Studien
zeiten zu begrenzen, bedarf es fle
xibler Formen der Ausbildung, die 
Studierende mit unterschiedlichen 
sozialen ' LebensUiufen produktiv 
nutzen konnen. 

'Ftir Professorinnen und Professo
ren fordern wir den Erhalt einer 
forschungsbezogenen Lehre und 
qualifizierte Forschungsmoglich
keiten fUr alle. 
Die Liste ,,Fiir Frauenpolitik und 
demokratische Hochschulreform" 
wird darauf dringen, daB der Kon
vent als Parlament der Universitat 
endlich wieder zu den drangenden 
Fragen der Hochschulpolitik Stel
lung bezieht! 
Helga Deppe, FB 04 
Marianne Rodenstein, FB 03 
Heide Schltipmann, FB 10 
Heide Kallert, FB 04 
Elke Tharun, FB 18 
Adelheid Staudte, FB 09 
Ute Gerhard, FB 03 
Valentin Merkelbach, FB 10 
Gisbert Lepper, FB 10 
Dieter Seitz, FB 10' 
Hartwig Zander, FB 04 
larmila Dufek, FB 19 
Raimund RUtten, FB 10 
Hans-Erich Troje, FB 01 

GehenSie 
wahlen! 
Urnenwahl fur 
den Konvent: 
1.-2. Februar 94 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 

Neue Initiative im 
Konvent (NIK) 
Die Neuwahl zum Konvent, die 
tumusgemaB Anfang 1994 abge
halten wird, hat eine iiberragende 
Bedeutung bekommen, seit mit 
dem Scheitern der Prasidenten
wahl am 24. November die Stabili
tat, die Handlungsfahigkeit und die 
Unabhangigkeit unserer Universi
tat bedroht sind. 
In der Konventssitzung vom 24. 
November hat eine Mehrheit von 
Abgeordneten, gefiihrt von den 
Vertretem der "Universitas", die 
Wiederwahl des amtierenden Pra
sidenten verhindert, ohne eine pro
grammatische und personelle Al
ternative bieten zu kannen. Es war 
ein zynischer Akt der Verweige-

rung, Obstruktion, Blockade. Die 
Folge ist eine hochschulpolitische 
Trummerlandschaft: Bis zur Neu
wahl des Prasidenten, die frtibe
stens im Sommersemester 1994 
stattfinden kann, haben wir uns auf 
ein "Interregnum" einzurichten. In 
einer Zeit, in der der ministerielle 
Druck auf die Universitaten 
wachst und alles darauf ankommt, 
unsere Position gegeniiber Wies
baden zu festigen, kann dies nur 
zum Schaden aller Angehorigen 
dieser Universitat ausschlagen. 
Wir alle werden, bis in Details der 
Fachbereichsarbeit hinein, die Fol
gen zu tragen haben. Das Prestige 
der Universitat ist erschUttert, ihre 
Selbstbestimmung eingeengt, un
ser Aktionsradius vermindert. Die 
Universitat ist in die schwerste 
Krise seit der Einfiihrung der 
neuen Hochschulgesetze geraten. 
Alles hangt nun davon ab, daB der 
neue Konvent eine konstruktive 
Mehrheit erhalt, urn seine wesent
lichen Funktionen auszuUben. Die 
wichtigste ist jetzt die Neuwahl 
des Prlisidenten, an der der alte 
Konvent gescheitert ist. 
Wahlen Sie daher diejenigen ab, 
die sich durch ihr destruktives Ab
stimmungsverhalten selbst disqua
lifiziert haben. 
Geben Sie Ihre Stimme denjeni
gen, die iiber Jahre hinweg im 
Ganzen erfolgreiche Arbeit an un
serer Universitat geleistet haben 
und die Gewahr fUr die Fortfiih
rung dieser Arbeit bieten! 
Wir wenden uns in dieser Situation 
insbesondere an die bisherigen 
Wahler der Gruppe ,,Impuls". Bitte 
fragen Sie sich, ob das Fiasko, das 
Ihre Vertreter im Konvent am 24. 
November angerichtet haben, 
wirklich Ihren Interessen oder Er
wartungen entspricht! 
Die Wissenschaftlichen Mitarbei
ter/innen der NIK haben am 24. 
November die Wiederwahl des 
amtierenden Prlisidenten unter
stlitzt. Nach sorgfaItiger Abwa
gung aller Argumente schien ihnen 
dies' ftir unsere Universitat die be
ste Lasung zu seine Unsere Wahler 
konnen sich darauf verlassen, daB 
wir auch im neuen Konvent jenen 
konstruktiven Grundsatzen ver
pflichtet bleiben, die uns in unserer 
ganzen bisherigen Arbeit bestimmt 
haben. 
Einer der wichtigsten dieser 
Grundsatze ist die gleichberechtig
te Zusammenarbeit zwischen den I 
Fachbereichen. Die Wissenschaft
lichen Mitarbeiter/innen, die sich 
seit vielen Jahren in der NIK zu
sammengefunden haben, wenden 
sich entschieden gegen einen fach
spezifischen Egoismus, wie gerade 
bei den neu entstandenen hoch
schulpolitischen Gruppierungen 
eklatant hervortritt. Wir sind Uber
zeugt, daB soIcher Partikularismus 
nur wenigen (vermeintliche) Vor
teile, aber vielen, auch der Univer
sitat insgesamt, tiefgreifende 
Nachteile bringen wtirde. 
Ebenso selbstversHindlich ist der 
NIK die gleichberechtigte Koope
ration . zwischen Professoren und 
Wissenschaftlichen Mitarbeiter/in
nen. Dieses Prinzip ist heute, da· 
professorales Gutsherrendenken 
nicht mehr die Ausnahme, sondern 
vielerorts bereits die Regel dar
steUt, wichtiger denn je. NIK ist an . 
dieser Universitat die einzige 
Gruppe, bei der die Liste der Pro
fessoren aus der Gruppe der 
Wissenschaftlichen Mitarbeiter/in
nen hervorgegangen ist. Bei "Uni
versitas" und ,,Impuls" ist das ge
nau umgekehrt . . Wie solI es hier 
rur Wissenschaftliche Mitarbeiter! 
innen je einen so eigensUindigen 
hochschulpolitischen Spiehaum 
geben, wie er in der NIK seit Jab
ren tiblich ist. 
NIK wird daher weiter daran ar
beiten, das Denken in Standeskate
gorien Zll tiberwinden. Alle 
Wissenschaftler/innen, Professor! 
innen und Mitarbeiter/innen, aber 
auch die Studentenlinnen und die 
sogenannten "Sonstigen", ,mussen 
sich motiviert ruhlen, gemeinsam 
fur die universitaren Interessen zu 
streiten. Dazu reichen wohlfeile 

Appelle mit falschem Pathos, wie 
wir sie-in der letzten Konventssit
zung horen muBten nicht aus. 
Nicht bloB reden will NIK liber In
tegration und konstruktive Hoch
schulpolitik - wir wollen weiter 
daran arbeiten. 

U nabhingige 
Assistenten 
Liebe Kolleginnen und 
Kollegen! 
Warum wiihlen? 
1994 ist nicht nur das Jahr der ' 
Bundestags-, Europa- und vieler 
anderer Wahlen, sondem auch 
an unserer Universitat wird rnit 
dern Konvent (Universitatspar
lament) das oberste Grernium 
gewahlt. Damit fallen fUr die 
Zukunft Entscheidungen uber 
- Verteilung der Gelder und 
Sachmittel 
- Zuweisung der Stellen an die 
einzelnen Fachbereicbe u. v.m. 
Warum UDS wiihlen? 
Die Unabhangigen treten beson
ders fUr die Interessen der Assi
stentinnen und Assistenten aus 
den Naturwissenschaftlichen 

- Fachbereichen und dem Uni
Klinikum ein. 
Unsere Ziele sind: 
• Zunachst die Schaffung zusatz
licher Stellen fiir wissenschaftliche 
. Mitarbeiter. Dabei solI die Sperr
:frist bei der Neu- bzw. Wiederbe
·setzung von Assistentenstellen 
:wegfallen. 
• Eine flexible Handhabung 
der Altersgrenzen bei Einstel
lungen ist dringend notwendig. . 
• Urn im GroBraum Frankfurt 
auch mit Familie existieren zu 
konnen, muB eine angemessene 
Angleichung der Gehalter erfol
gen. Im Bereich der Medizin 
gilt - insbesondere, daB fUr PJ 
nnd AiP eine adaquate Bezah
lung erfolgen muB. 
• Fur besonders qualifizierte 
wissenschaftliche Mitarbeiter 
fordem wir die Schaffung des 
Status vpn Assistenzprofesso
ren. 
• Selbstverstandlich gehen wir 
von einer qualifikationsorien
tierten BeIiicksichtigung von 
Frauen b~i der Besetzung von 
wissenschaftlichen Mitarbeiter
stellen aus. 
• Mehr Mitspracherechte bei 
der Gestaltung selbstbestimmter 
wissenschaftlicher Forschung 
und Lehre. 
• Wissenschaftliche Arbeiten, 
die der personlichen Weiterqua-

'lifizierung dienen, sollten unter 
qualifizierter Betreuung und in 
angemessener Zeit erstellt wer
den konnen. 
• Auch nach erfolgter Promo
tion und Habilitation muB eine 
ausreichende Forderung des 
wissenschaftlichen Nachwuch
ses gewahrleistet seine 
• KongreB- und Forschungs
aufenthalte bedurfen einer aus
reichenden rnateriellen Absiche- ' 
rung. 
In den nachsten zehn J ahren 
werden voraussichtlich fast 50 
Prozent der heute Lehrenden 
aus dem Berufsleben ausschei
den. Daher sollte bereits jetzt 
alles damr getan werden, quali-, 
fizierten wissenschaftlichen 
N achwuchs zu fordem. 
U nterstiitzen Sie deshalb die 
Liste Unabhangiger Assistenten 
durch IhIe Stimme bei den 
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Konventswahlen, denn wir ver
treten IHRE Interessen. 
Wenn Sie bei uns rnitarbeiten 
wollen oder weitere Informatio
nen wiinschen, konnen Sie uns 
unter folgenden Telefonnurn
rnem erreichen: 

Dr. Tobias Angert (FB 16), Tel. 
798-4770; Dr. Ulrike Beudt (FB 
19), Tel. 6301-5680; Matthias 
Koch (FB 13), Tel. 798-3483; 
Sabine Monz (FB 14), Tel. 
5800-9231; Dr. Claus-Peter 
Richter (FB 19), Tel. 6301-6728. 

IMPULS 
Die Liste IMPULS ist eine fachbe
reichstlbergreifende Interessenver
tretung der Wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/-innen (WMs), die sich 
aktiv an der Hochschulpolitik be
teiligt. Aus der letzten Konvents
wahl 1992 sind wir als starkste 
Gruppierung hervorgegangen. Mit 
diesem Vertrauensbeweis im RUk
ken haben wir mit viel Engage
ment auch in den vergangenen bei
den lahren die Interessen der WMs 
in qen wichtigsten zentralen Gre
mien der lWG-Universitiit ver
starkt zur Geltung gebracht. 

Die steigenden Studentenzahlen 
der letzten lahre haben bei anna
hemd gleichbleibender Ausstat
tung der Lehrstiihle mit Sach- und 
Personalmitteln zu einer spiirbaren 
Verschlechterung der Arbeitsbe
dingungen der WMs gefiihrt. FUr 
viele Assistentinnen und Assisten
ten, insbesondere mit befristeten 
Vertragen, ist es deshalb kaurn 
mehr maglich, die Promotion in
nerhalb der Anstellungszeit zu er
reichen. Wir sehen es deshalb als 
unsere vorrangige Aufgabe, eine 
wesentliche Verbesserung der Ar
beitsbedingungen fUr die WMs 
herbeizufiihren. 

FUr die nachste Wahlperiode ha
ben wir uns insbesondere zum 
Ziel gesetzt: 

- Den Promotionserfolg der 
WMs starker in den Vorder
grund zu rucken, damit nicht 
sie die Leidtragenden der 
Uberlast einzelner Fachberei
che bzw. des Personalmangels 
in den 'Kliniken werden, 

- die Arbeitsbedingungen der 
WMs zu verbessern, insbeson
dere die Ausstattung der Ar
beitspHitze, 

- die Einrichtung weiterer Kin
derbetreuungsmoglichkeiten zu 
forcieren, . 

- den Anteil der Frauen irn aka
demischen Mittelbau zu erho
hen und uns fUr eine gezielte 
Forderung der Frauen bei Pro
motions- und Habilitationsvor
haben einzusetzen, 

- der unangemessenen Teilung 
von Stellen entgegenzuwirken, 

- die Sperrfristen bei der Wie-
derbesetzung freiwerdender 
Stellen abzuschaffen. 

IMPULS ist eine Liste, die fUr Of
feoheit in einer sachlich gefiihrten 
Diskussion und ftir Transparenz 
der politischen Entscheidungen 
eintritt. Auch in Zukunft wollen 
wir daftir Sorge tragen, daB die 
WMs ein ernst zu nehmender Fak
tor an der Universitat sind. Wir 
hoffen, daB wir mit unserer Arbeit 
dem Vertrauen gerecht werden 
konnten, das uns bei der letzten 
Wahl entgegengebracht wurde. 
Wir wiirden uns freuen, jetzt auch 
von Dir den Auftrag zu erhalten, 
weiterhin die Interessen der Assi-

/ stentinnen und Assistenten , wirk
sam zu' vertreten. Fur einen starken 
IMPULS ist Deine Stimme wich
tig! 

IMPULS 
Die Liste der Assistentinnen 

und Assistenten 
Kontaktadressen: 
Monika Schnabel (FB 02), 
Tel. 3413 
Eberhard Fahlke (10), Tel. 2970 
Elke Huy (01), Tel. 36 19 

DB - Demokratische 
Bochschule 
Programme versuchen Antworten 
auf Fragen zu geben: Wie muB 
eine sinnvolle Personalstruktur im 
Mittelbau aussehen? Wie wird die 
Forderung des wissenschaftlicnen 
Nachwuchses, gerade auch der 
Wissenschaftlerinnen, am besten 
gewahrleistet? Wie werden ertrag
reiche und ertragliche Arbeitsbe
dingungen und Arbeitsbeziehun
gen gestaltet? 
Die Mitglieder der Liste DH 
haben in den vergangenen Jah
ren rnit ihrern Programm und in 
ihrer Gremienarbeit zu diesen 
und anderen Fragen Stellung 
bezogen. Diese Kontinuitat wird 
auch von den KandidatInnen 
der neuen Konventsliste der 
D H auf der Grundlage ihrer de
mokratischen Tradition fortge
fUhrt. 
Gegenwartig befindet sich die 
Universitat aber auch in einer 
Phase der Veranderungen. Hier
aus ergeben sich gravierende 
neue Fragen, die es weniger 
denn je zulassen, Probleme des 
Mittelbaus isoliert von denen 
der Universitat insgesamt zu 
diskutieren: Wie wird die beab
sichtigte Studienstrukturreform 
sinnvoll gestaltet? Wie wird ein 
aufgabengerechtes Management 
der Universitat als offentliche 
Einrichtung verwirklicht? Wie 
werden Instrurnente zur Er
folgsbewertung, Evaluation der 
Lehre und zur allgemeinen Qua
litats- und Effizienzsteigerung 
konzipiert und im Rahmen der 

- Selbstverwaltung zur AusfUllung 
universitarer Autonomie ge
nutzt? 
Wir konnen uns in der gegen
wartigen Situation nicht plakati
yen, vorschnellen und vorgefer
tigten - aber alten - Antwor
ten anschlieBen, wie sie auf dem 
Markt wohlfeil gehandelt wer
den, wenn noch nicht einmal 
die angernessenen Fragen for
muliert sind. SoIche Fragen las
sen sich u. E. nur vor dem Hin
tergrund klassischer Begriffe 
wie Autonomie, Selbstverwal:.. 
tung, Mitbestimmung und 
Transparenz entwickeln, sofem 
sie nicht als Leerformeln in be
I1ebigen hochschulpolitischen 
Kontexten, sondem als demo
kratische Leitkonzepte . und im 
Blick auf die konkrete hoch
schulpolitische Situation der 
Universitat Frankfurt zur Gel
tung gebracht werden. Erst 
dann lassen sich Antwortrnog
lichkeiten, Entscheidungsalter
nativen und Handlungskonse
quenzen formulieren und inner
halb wie auBerhalb der Univer
shat begIiinden und vertreten. 
Urn die Richtung anzudeuten, 
in die Fragen und dann auch 
mogliche Antworten zu gehen 
hatten, verweisen wir hi er auf 
Uberlegungen von Giinther 
Busch: 
"Wenn es denn richtig ist ( ... ), 
daB Institutionen, die her
kommlich als Agenturen der 
Bildung, Unterrichtung und 
Wissensvermittlung fungieren, 
Erschiitterungen im Gefiige des 
Selbstverstandnisses und der 
Selbstverstandigung ' einer Ge- . 
sellschaft fruhzeitig zu spuren 
bekommen, dann, so sollte man ' 
annehmen durfen, muBten sie 
auch friihzeitig lernen, auf sol
che Erschutterungen zu reagie
Ten. Tun sie es? Konnen-sie es 
uberhaupt? Un<J sofem sie es 
konnen: unter welchen Ge
sichtspunkten reagieren sie? 
U nverkennbar ist ihre N eigung, 
Konflikte, die sich nicht admi~ 
nistrativ stillstellen lassen, weil 
sich in ihnen iibergreifende Irri
tationen ankiindigen, auf das 
Verhaltnis von Mittel und 
Zweck zu verkiirzen. Der Kon
flikt indes liegt keinesfalls in 
der Bemessung der Mittel und 
der Zwecke sowie beider Rela
(Fortsetzung auf S. 10) 

Uni-Report 
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einheitlichte Rahmenprüfungsord
nungen widersprechen einer leben
digen Vielfalt in der Ausbildung 
und leisten bei den Studierenden 
einer unkritischen Anpassung an 
standardisierte Anforderungen in 
immer kürzeren Zeiträumen Vor
schub, anstatt Eigenständigkeit, 
Kreativität und wissenschaftliches 
Denken zu fördern. Eine rigorose 
Begrenzung der Studienzeiten wi-

. derspricht zudem den Lebensent
würfen und Lebensbedingungen 
der heutigen Studierendengenera
tion (Zwang zum Geldverdienen 
für immer mehr Studierende, Fa
miliengrundungen während des 
Studiums usw.). Statt die Studien
zeiten zu begrenzen, bedarf es fle
xibler Formen der Ausbildung, die 
Studierende mit unterschiedlichen 
sozialen ' Lebensläufen produktiv 
nutzen können. 

'Für Professorinnen und Professo
ren fordern wir den Erhalt einer 
forschungs bezogenen Lehre und 
qualifizierte Forschungsmöglich
keiten für alle. 
Die Liste ,,Für Frauenpolitik und 
demokratische Hochschulreform" 
wird darauf dringen, daß der Kon
vent als Parlament der Universität 
endlich wieder zu den drängenden 
Fragen der Hochschulpolitik Stel
lung bezieht! 
Helga Deppe, PB 04 
Marianne Rodenstein, PB 03 
Heide Schlüpmann, PB 10 
Heide Kallert, FB 04 
Elke Tharun, PB 18 
Adelheid Staudte, FB 09 
Ute Gerhard, FB 03 
Valentin Merkelbach, FB 10 
Gisbert Lepper, FB 10 
Dieter Seitz, FB Hf 
Hartwig Zander, FB 04 
Jarmila Dufek, PB 19 
Raimund Rütten, FB 10 
Hans-Erich Troje, FB 01 

Gehen Sie 
wählen! 
Urnenwahl für 
den Konvent: 
1.-2. Februar 94 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 

Neue Initiative im 
Konvent (NIK) 
Die Neuwahl zum Konvent, die 
turnusgemäß Anfang 1994 abge
halten wird, hat eine überragende 
Bedeutung bekommen, seit mit 
dem Scheitern der Präsidenten
wahl am 24. November die Stabili
tät, die Handlungsfahigkeit und die 
Unabhängigkeit unserer Universi
tät bedroht sind. 
In der Konventssitzung vom 24. 
November hat eine Mehrheit von 
Abgeordneten, geführt von den 
Vertretern der "Universitas", die 
Wiederwahl des amtierenden Prä
sidenten verhindert, ohne eine pro
grammatische und personelle Al
ternative bieten zu können. Es war 
ein zynischer Akt der Verweige-

rung, Obstruktion, Blockade. Die 
Folge ist eine hochschulpolitische 
Trummerlandschaft: Bis zur Neu
wahl des Präsidenten, die frühe
stens im Sommersemester 1994 
stattfinden kann, haben wir uns auf 
ein "Interregnum" einzurichten. In 
einer Zeit, in der der ministerielle 
Druck auf die Universitäten 
wächst und alles darauf ankommt, 
unsere Position gegenüber Wies
baden zu festigen, kann dies nur 
zum Schaden aller Angehörigen 
dieser Universität ausschlagen. 
Wir alle werden, bis in Details der 
Fachbereichsarbeit hinein, die Fol
gen zu tragen haben. Das Prestige 
der Universität ist erschüttert, ihre 
Selbstbestimmung eingeengt, un
ser Aktionsradius vermindert. Die 
Universität ist in die schwerste 
Krise seit der Einführung der 
neuen Hochschulgesetze geraten. 
Alles hängt nun davon ab, daß der 
neue Konvent eine konstruktive 
Mehrheit erhält, um seine wesent
lichen Funktionen auszuüben. Die 
wichtigste ist jetzt die Neuwahl 
des Präsidenten, an der der alte 
Konvent gescheitert ist. 
Wählen Sie daher diejenigen ab, 
die sich durch ihr destruktives Ab
stimmungsverhalten selbst disqua
lifiziert haben. 
Geben Sie Ihre Stimme denjeni
gen, die über Jahre hinweg im 
Ganzen erfolgreiche Arbeit an un
serer Universität geleistet haben 
und die Gewähr für die Fortfüh
rung dieser Arbeit bieten! 
Wir wenden uns in dieser Situation 
insbesondere an die bisherigen 
Wähler der Gruppe ,,Impuls". Bitte 
fragen Sie sich, ob das Fiasko, das 
Ihre Vertreter im Konvent am 24. 
November angerichtet haben, 
wirklich Ihren Interessen oder Er
wartungen entspricht! 
Die Wissenschaftlichen Mitarbei
ter/innen der NIK haben am 24. 
November die Wiederwahl des 
amtierenden Präsidenten unter
stützt. Nach sorgfältiger Abwä
gung aller Argumente schien ihnen 
dies' für unsere Universität die be
ste Lösung zu sein. Unsere Wähler 
können sich darauf verlassen, daß 
wir auch im neuen Konvent jenen 
konstruktiven Grundsätzen ver
pflichtet bleiben, die uns in unserer 
ganzen bisherigen Arbeit bestimmt 
haben. 
Einer der wichtigsten dieser 
Grundsätze ist die gleichberechtig
te Zusammenarbeit zwischen den I 
Fachbereichen. Die Wissenschaft
lichen Mitarbeiter/innen, die sich 
seit vielen Jahren in der NIK zu
sammengefunden haben, wenden 
sich entschieden gegen einen fach
spezifischen Egoismus, wie gerade 
bei den neu entstandenen hoch
schulpolitischen Gruppierungen 
eklatant hervortritt. Wir sind über
zeugt, daß solcher Partikularismus 
nur wenigen (vermeintliche) Vor
teile, aber vielen, auch der Univer
sität insgesamt, tiefgreifende 
Nachteile bringen würde. 
Ebenso selbstverständlich ist der 
NIK die gleichberechtigte Koope
ration . zwischen Professoren und 
Wissenschaftlichen Mitarbeiter/in
nen. Dieses Prinzip ist heute, dä 
professorales Gutsherrendenken 
nicht mehr die Ausnahme, sondern 
vielerorts bereits die Regel dar
stellt, wichtiger denn je. NIK ist an . 
dieser Universität die einzige 
Gruppe, bei der die Liste der Pro
fessoren aus der Gruppe der 
Wissenschaftlichen Mitarbeiter/in
nen hervorgegangen ist. Bei "Uni
versitas" und ,,Impuls" ist das ge
nau umgekehrt . . Wie soll es hier 
für Wissenschaftliche Mitarbeiter! 
innen je einen so eigenständigen 
hochschulpolitischen Spiehaum 
geben, wie er in der NIK seit Jah
ren üblich ist. 
NIK wird daher weiter daran ar
beiten, das Denken in Standeskate
gorien zu überwinden. Alle 
Wissenschaftler/innen, Professor! 
innen und Mitarbeiter/innen, aber 
auch die Studenten/innen und die 
sogenannten "Sonstigen", ,müssen 
sich motiviert fühlen, gemeinsam 
für die universitären Interessen zu 
streiten. Dazu reichen wohlfeile 

Appelle mit falschem Pathos, wie 
wir sie-in der letzten Konventssit
zung hören mußten nicht aus. 
Nicht bloß reden will NIK über In
tegration und konstruktive Hoch
schulpolitik - wir wollen weiter 
daran arbeiten. 

Unabhängige 
Assistenten 
Liebe Kolleginnen und 
Kollegen! 
Warum wählen? 
1994 ist nicht nur das Jahr der ' 
Bundestags-, Europa- und vieler 
anderer Wahlen, sondern auch 
an unserer Universität wird mit 
dem Konvent (Universitätspar
lament) das oberste Gremium 
gewählt. Damit fallen für die 
Zukunft Entscheidungen über 
- Verteilung der Gelder und 
Sachmittel 
- Zuweisung der Stellen an die 
einzelnen Fachbereiche u. v.m. 
Warum UDS wählen? 
Die Unabhängigen treten beson
ders für die Interessen der Assi
stentinnen und Assistenten aus 
den Naturwissenschaftlichen 

- Fachbereichen und dem Uni
Klinikum ein. 
Unsere Ziele sind: 
• Zunächst die Schaffung zusätz
licher Stellen für wissenschaftliche 
. Mitarbeiter. Dabei soll die Sperr
frist bei der Neu- bzw. Wiederbe
·setzung von AssistentensteIlen 
:wegfallen. 
• Eine flexible Handhabung 
der Altersgrenzen bei Einstel
lungen ist dringend notwendig. . 
• Um im Großraum Frankfurt 
auch mit Familie existieren zu 
können, muß eine angemessene 
Angleichung der Gehälter erfol
gen. Im Bereich der Medizin 
gilt - insbesondere, daß für PJ 
und AiP eine adäquate Bezah
lung erfolgen muß. 
• Für besonders qualifizierte 
wissenschaftliche Mitarbeiter 
fordern wir die Schaffung des 
Status V9n Assistenzprofesso
ren. 
• Selbstverständlich gehen wir 
von einer qualifikationsorien
tierten Berücksichtigung von 
Frauen b~i der Besetzung von 
wissenschaftlichen Mitarbeiter
steIlen aus. 
• Mehr Mitspracherechte bei 
der Gestaltung selbstbestimmter 
wissenschaftlicher Forschung 
und Lehre. 
• Wissenschaftliche Arbeiten, 
die der persönlichen Weiterqua-

'lifizierung dienen, sollten unter 
qualifizierter Betreuung und in 
angemessener Zeit erstellt wer
den können. 
• Auch nach erfolgter Promo
tion und Habilitation muß eine 
ausreichende Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuch
ses gewährleistet sein. 
• Kongreß- und Forschungs
aufenthalte bedürfen einer aus
reichenden materiellen Absiche- ' 
runge 
In den nächsten zehn Jahren 
werden voraussichtlich fast 50 
Prozent der heute Lehrenden 
aus dem Berufsleben ausschei
den. Daher sollte bereits jetzt 
alles dafür getan werden, quali-, 
fizierten wissenschaftlichen 
Nachwuchs zu fördern. 
Unterstützen Sie deshalb die 
Liste Unabhängiger Assistenten 
durch Ihre Stimme bei den 
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Konventswahlen, denn wir ver
treten IHRE Interessen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten 
wollen oder weitere Informatio
nen wünschen, können Sie uns 
unter folgenden Telefonnum
mern erreichen: 

Dr. Tobias Angert (FB 16), Tel. 
798-4770; Dr. Ulrike Beudt (FB 
19), Tel. 6301-5680; Matthias 
Koch (FB 13), Tel. 798-3483; 
Sabine Monz (FB 14), Tel. 
5800-9231; Dr. Claus-Peter 
Richter (FB 19), Tel. 6301-6728. 

IMPULS 
Die Liste IMPULS ist eine fachbe
reichsübergreifende Interessenver
tretung der Wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/-innen (WMs), die sich 
aktiv an der Hochschulpolitik be
teiligt. Aus der letzten Konvents
wahl 1992 sind wir als stärkste 
Gruppierung hervorgegangen. Mit 
diesem Vertrauensbeweis im Rük
ken haben wir mit viel Engage
ment auch in den vergangenen bei
den Jahren die Interessen der WMs 
in qen wichtigsten zentralen Gre
mien der JWG-Universität ver
stärkt zur Geltung gebracht. 

Die steigenden Studenten zahlen 
der letzten Jahre haben bei annä
hernd gleichbleibender Ausstat
tung der Lehrstühle mit Sach- und 
Personalmitteln zu einer spürbaren 
Verschlechterung der Arbeitsbe
dingungen der WMs geführt. Für 
viele Assistentinnen und Assisten
ten, insbesondere mit befristeten 
Verträgen, ist es deshalb kaum 
mehr möglich, die Promotion in
nerhalb der Anstellungszeit zu er
reichen. Wir sehen es deshalb als 
unsere vorrangige Aufgabe, eine 
wesentliche Verbesserung der Ar
beitsbedingungen für die WMs 
herbeizuführen. 

Für die nächste Wahlperiode ha
ben wir uns insbesondere zum 
Ziel gesetzt: 

- Den Promotionserfolg der 
WMs stärker in den Vorder
grund zu rucken, damit nicht 
sie die Leidtragenden der 
Überlast einzelner Fachberei
che bzw. des Personalmangels 
in den 'Kliniken werden, 

- die Arbeitsbedingungen der 
WMs zu verbessern, insbeson
dere die Ausstattung der Ar
beitsplätze' 

- die Einrichtung weiterer Kin
derbetreuungsmöglichkeiten zu 
forcieren, . 

- den Anteil der Frauen im aka
demischen Mittelbau zu erhö
hen und uns für eine gezielte 
Förderung der Frauen bei Pro
motions- und Habilitationsvor
haben einzusetzen, 

- der unangemessenen Teilung 
von Stellen entgegenzuwirken, 

- die Sperrfristen bei der Wie-
derbesetzung freiwerdender 
Stellen abzuschaffen. 

IMPULS ist eine Liste, die für Of
fenheit in einer sachlich geführten 
Diskussion und für Transparenz 
der politischen Entscheidungen 
eintritt. Auch in Zukunft wollen 
wir dafür Sorge tragen, daß die 
WMs ein ernst zu nehmender Fak
tor an der Universität sind. Wir 
hoffen, daß wir mit unserer Arbeit 
dem Vertrauen gerecht werden 
konnten, das uns bei der letzten 
Wahl entgegengebracht wurde. 
Wir würden uns freuen, jetzt auch 
von Dir den Auftrag zu erhalten, 
weiterhin die Interessen der Assi-

/ stentinnen und Assistenten , wirk
sam zu' vertreten. Für einen starken 
IMPULS ist Deine Stimme wich
tig! 

IMPULS 
Die Liste der Assistentinnen 

und Assistenten 
Kontaktadressen: 
Monika Schnabel (FB 02), 
Tel. 3413 
Eberhard Fahlke (10), Tel. 2970 
Elke Huy (01), Tel. 36 19 

DH - Demokratische 
Hochschule 
Programme versuchen Antworten 
auf Fragen zu geben: Wie muß 
eine sinnvolle Personalstruktur im 
Mittelbau aussehen? Wie wird die 
Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses, gerade auch der 
Wissenschaftlerinnen, am besten 
gewährleistet? Wie werden ertrag
reiche und erträgliche Arbeitsbe
dingungen und Arbeitsbeziehun
gen gestaltet? 
Die Mitglieder der Liste DH 
haben in den vergangenen Jah
ren mit ihrem Programm und in 
ihrer Gremienarbeit zu diesen 
und anderen Fragen Stellung 
bezogen. Diese Kontinuität wird 
auch von den KandidatInnen 
der neuen Konventsliste der 
D H auf der Grundlage ihrer de
mokratischen Tradition fortge
führt. 
Gegenwärtig befindet sich die 
Universität aber auch in einer 
Phase der Veränderungen. Hier
aus ergeben sich gravierende 
neue Fragen, die es weniger 
denn je zulassen, Probleme des 
Mittelbaus isoliert von denen 
der Universität insgesamt zu 
diskutieren: Wie wird die beab
sichtigte Studienstrukturreform 
sinnvoll gestaltet? Wie wird ein 
aufgabengerechtes Management 
der Universität als öffentliche 
Einrichtung verwirklicht? Wie 
werden Instrumente zur Er
folgsbewertung, Evaluation der 
Lehre und zur allgemeinen Qua
litäts- und Effizienzsteigerung 
konzipiert und im Rahmen der 

- Selbstverwaltung zur Ausfüllung 
universitärer Autonomie ge
nutzt? 
Wir können uns in der gegen
wärtigen Situation nicht plakati
ven, vorschnellen und vorgefer
tigten - aber alten - Antwor
ten anschließen, wie sie auf dem 
Markt wohlfeil gehandelt wer
den, wenn noch nicht einmal 
die angemessenen Fragen for
muliert sind. Solche Fragen las
sen sich u. E. nur vor dem Hin
tergrund klassischer Begriffe 
wie Autonomie, Selbstverwal:.. 
tung, Mitbestimmung und 
Transparenz entwickeln, sofern 
sie nicht als Leerformeln in be
IIebigen hochschulpolitischen 
Kontexten, sondern als demo
kratische Leitkonzepte . und im 
Blick auf die konkrete hoch
schul politische Situation der 
Universität Frankfurt zur Gel
tung gebracht werden. Erst 
dann lassen sich Antwortmög
lichkeiten, Entscheidungsalter
nativen und Handlungskonse
quenzen formulieren und inner
halb wie außerhalb der Univer
sität begründen und vertreten. 
Um die Richtung anzudeuten, 
in die Fragen und dann auch 
mögliche Antworten zu gehen 
hätten, verweisen wir hier auf 
Überlegungen von Günther 
Busch: 
"Wenn es denn richtig ist ( ... ), 
daß Institutionen, die her
kömmlich als Agenturen der 
Bildung, Unterrichtung und 
Wissensvermittlung fungieren, 
Erschütterungen im Gefüge des 
Selbstverständnisses und der 
Selbstverständigung ' einer Ge- . 
sellschaft frühzeitig zu spüren 
bekommen, dann, so sollte man ' 
annehmen dürfen, müßten sie 
auch frühzeitig lernen, auf sol
che Erschütterungen zu reagie
Ten. Tun sie es? Können-sie es 
überhaüpt? Unq sofern sie es 
können: unter welchen Ge
sichtspunkten reagieren sie? 
Unverkennbar ist ihre Neigung, 
Konflikte, die sich nicht admi~ 
nistrativ stillstelIen lassen, weil 
sich in ihnen übergreifende Irri
tationen ankündigen, auf das 
Verhältnis von Mittel und 
Zweck zu verkürzen. Der Kon
flikt indes liegt keinesfalls in 
der Bemessung der Mittel und 
der Zwecke sowie bei der Rela
(Fortsetzung auf S. 10) 
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Mittel und der Zwecke sowie bei
der Relationen; er liegt in der Be
stirnmung der Ziele. So gesehen 
verfahren diese Institutionen, so
bald sie in Bedrangnis oder unter 
Rechtfertigungszwang geraten, 
beinahe lehrbuchhaft nach den Re
geln der ,instrumentellen Ver
nunft' ( ... ). Eine der Folgewii
kungen ,instrumentellen Vernunft
gebrauchs' ist die strategische Ent
stellung von Kopfarbeit, Erfin
dungsgabe, Aufmerksarnkeit zu 
Funktionen einer sozialen Rivali
tats- und Machttechnik. In dem 
MaBe, in dem die Einrichtungen 
der Bildung, der Lehre und der 
kulturellen Vermittlung nur noch 
ihre Strukturen und ihre Ressour
cen verwalten, geben sie den Be
griindungsimpuls preis, der sie 
hervorgebracht und lange Zeit be
flugelt hat. Statt das Interesse zum 
BewuBtsein zu bringen, den Stoff, 
den das Uberlieferte und Gegen
wartige bereithalt, zur Entdeckung, 
die ihm Augen verleiht, kurz statt 
die Erfahrung rnit der Vorstellung 
zu konfrontieren, kreisen sie an
scheinend unaufhaltsam in der vor
gefaBten Routine. Sie versprechen 
nichts mehr uber ihre Betriebsam
keit hinaus." 

V or diesem Hintergrund werden 
wir uns in die HochschulpoLitik 
und in Grernienarbeit einmischen 
und uns bemuhen, die Fragen 
gegen vorschnelle Antworten zu 
verteidigen. 

Im Hinblick auf kunftige gravie
rende Strukturveranderungen, 
nicht zuletzt auch im Blick auf die 
anstehende Besetzung des Prasi
dentenamtes, fordem wir Sie zur 
Wahl auf. 

Wahlen Sie die Liste DH - De
mokratische Hochschule! '\. 

N aturwissenschaftliche 

9{J2lSS 
Assistenten 
Liebe Kolleginnen 
und Kollegen! 

Die wissenschaftlichen Mitar
beiterinnen (samtliche Bezeich
nungen gelten sinngernaJ3 auch 
fUr rnannliche Personen ... ) 
der naturwissenschaftlichen 
Disziplinen fallen besonders auf 
durch eine "vornehrne ZUrUck
haltung" bei der Gestaltung der 
UniversiHitspolitik. Dies ist an
gesithts der Tatsache, daB z. B. 
alleine etwa 600 von 1500 
wissenschaftlichen Mitarbeitern 
der Johann Wolfgang Goethe
UniversiHit zurn Fachbereich 19 
(Humanmedizin) gehoren, kaurn 
versUindlich. 
Aus diesern Grund hat sich eine 
Gruppierung "Naturwissen
schaftliche Assistenten" eta
bliert. 
Unsere Oruppe versteht sich als 
Vertretung der Interessen samt
licher wissenschaftlicher Mitar
beiter (nicht der Professoren!) 
aller Kategorien und Altersstu
fen und naturlich beiderlei Ge
schlechts. Dies findet seinen 
Ausdruck in der Kandidatenli
ste. Hier sind alle "Range" vorn 
jungen Assistenten bis hin zurn 
erfahrenen Ob~rassistenten oder 
Oberarzt sowohl bei den Darnen 
als auch bei den Herren vertre
ten. 
Unsere Liste "Naturwissen
schaftliche Assistenten" ist frei 
von Parteipolitik und einzig und 
allein sachbezogen. 

Zu unseren Zielen gehort 
- die vermehrte U nterstiitzung 
der wissenschaftlichen Mitar
beiterinnen, wobei im Interesse 
all er Beteiligten bei der Stellen-

vergabe und bei Berufungen 
Qualifikationsrnerkmale und 
nicht fixe Quotenregelungen 
entscheiden mussen. Insbeson
dere ist ,eine Losung der Misere 
hinsichtlich der Kinderbetreu
ung anzustreben (Schaffung von 
Kindergartenplatzen). 
- systematische U nterstutzung 
und Beratung bei der Anferti
gung wissenschaftlicher Arbei
ten (Promotionen und Habilita
tionen). In dies em Rahmen soll
te eine zumindest zeitweilige 
Reduktion der Lehrverpflich
tungen ermoglicht werden. 
- Schaffung der Moglichkeit 
auch zu selbstbestimmter For
schung. , 
- materielle Unterstutzung von 
Forschungs- und KongreJ3auf
enthalten. 

- Straffung der jeweiligen Stu
diengange mit besserer Koordi
nierung und Optimierung von 
Lehr- und Priifungstatigkeit. In 
Abhangigkeit von diesen Ver
pflichtungen sollte eine - Entla
stung bei den Routinetatigkei
ten angestrebt werden. Dies be
inhaltet rnoglicherweise auch 
die Schaffung zusatzlicher Stel
len in entsprechend belasteten 
Bereichen. 
- Unterstiitzung der Studieren
den gleichsam als Vermittler 
zwischen Studierenden und Pro
fessoren. 
- Unterstiitzung der Kandida
tur eines N aturwissenschaftlers 
bei der akut anstehenden Wahl 
des Prasidenten der 10hann 
Wolfgang Goethe-Universitat. 

Daher bitten wir urn Ihre Unter
stiitzung der Liste "N aturwis
senschaftliche Assistenten" bei 
den bevorstehenden Konvents
wahlen. 
Fur Ruckfragen und 
Anregungen stehe ich jederzeit 
gerne zur Verfiigung: PD Dr. G. 
Herrmann, ZP ATH, Tel. 069 I 
63015422, Fax 06?163015241. 

Studentenl 
Studentinnen 

DIE •• 

UNABHANGIGEN 

aberwirarbeiten mitErfolg. 

UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 
Als parteiunabhangige, sich an stu
dentischen Problemen und nicht an 
Ideologien orien~~erende Gruppe 
sind die UNABHANGIGEN Fach
bereichsgruppen ein fUr alle offe
ner ZusammenschluB ' von Studen
tinnen und Studenten aller Fachbe
reiche. Unser Ziel ist, gemeinsam 
ohne Dogmen, Zwange und Be
rtihrungsangste die Situation der 
Studierenden an der Uni zu ver
bessem. Dabei haben ' wir drei 
gleichgewichtige Arbeitsfelder: 

- das fachspezifische Engage
ment fur studentische Belange in 

den Fachbereichsraten und Fach
schaften; 

- das Anbieten von Informatio
nen und personlichen Studienhil
fen (siehe unseren Artikel zur 
Wahl des Studentenparlaments 
[StuPa]); 

- die Vertretung studentischer In
teressen in den zentralen Gremien 
der U ni-Verwaltung (Konvent, 
Senat, sHindige Ausschusse) in kri
tischer Auseinandersetzung 
aber auch (wo sinnvoll) in kon
struktiver Zusammenarbeit nicht 
nur roit anderen Studierenden, son
dem auch mit Mitarbeitem, Profs 
und Verwaltung. 

Im neuen Konvent werden si ch die 
UNABHAN'GIGEN auch weiter
hill fur die Durchsetzung vieler 
studentischer Initiativen und For
derungen einsetzen. Hierzu geho
ren insbesondere: 

- eine starkere Beteiligung von 
Studierenden an den Entscheidun
gen von Konvent, Senat und Aus
schussen; statusgruppeniibergrei
fende Zusammenarbeit, keine Aus
richtung der Uni-Politik nach Stan
des- und Fachinteressen; 

- keine Einflihrung von Studien-
'gebUhren fur "Langzeitstudenten", 
statt dessen 

- die Schaffung von materiellen 
Anreizen und Ausgleich bei der 
Mittelvergabe fur erhohten, frei
willigen Mehreinsatz von Mitar
beitem und Professoren in der 
Lehre. Unterstutzung der Einrich
tung einer Institution zur Forde
rung der Lehre an den Hochschu
len; 

- Abbau unnotiger, uberzogener 
und studienzeitverHmgemder 
Studien- und Priifungsvorschriften; 

- Erganzung der Aufgaben der 
"Freunde und Forderer"-Vereini
gung der Uni, die nicht nur For
schungsforderung betreiben, son
dem auch fUr die Verbesserung der 
Lehrsituation und der sozialen La
ge der Studierenden (u. a. SWdien
finanzierung, Wohnraummangel) 
eintreten sollte, z. B. durch die 
Einrichtung einer neuen Stiftung 
zur studentischen W ohnraumbe
schaffung; 

- die Erarbeitung eines sinnvol
len Modells zur inneruniversitaren 
Personalstellen-, Sachmittel- und 
Raum-V. erteilung, das der hohen 
Belastung der verschiedenen Fach
gebiete Rechnung tragt; 

- die konsequente Beachtung de
mokratischer Grund- und Rechts
prinzipien an der Uni, Wissen
schafts- und Meinungspluralismus 
sowie Minderheitenschutz in all en 
Fachbereichen und der Studenten
schaft. 

Fur weitere Informationen uber 
unsere Arbeit im Konvent und den 
anderen Gremien der U ni konnen 
alle Interessierten 

jeden Donnerstag ab 21 Uhr 
im Giraffenbiiro, 

Studente!'J! c:lUS, Raum 124, 
vorbeis~haue : 

JUSO
Hochschulgruppe 
Die ' diesjahrigen Wablen zum 
Konvent sind bis zum Jahr 2000 
auBerordentIich richtungweisend 

und entscheidend. Gelang es 1993 
den amtierenden Uniprasidenten 
von seinem hohen Podest zu stiir
zen und seine Wiederwahl in drei 
Wahlgangen zu verunmoglichen, 
so steht der konstruktive Teil des 
Machtgerangels unter den Profes
sorlnnen noch aus. 

Ein neuer Prasident (oder zur Ab
wechslung eine neue Prasidentin) 
muB her, daroit der Konvent wie
der seiner Rolle als hochstes be
schluBfassendes Organ gerecht 
wird. Wir setzen auf eine Kandida
tur eines/einer PrasidentenIPrasi
dentin, roit demlder es wieder 
einen Dialog zwischen Studieren
den und U nileitung geben kann 
und keine Politik der einstweiligen 
Verfugungen und ungerechten 
Verteilung der Hochschulrnittel. 

Geistes- und Naturwissenschaften 
mussen interdisziplinar zusam
menriicken und nicht einseitig auf 
die Interessen der Wirtschaft aus
gerichtet sein. 

In diesem Zusarnrnenhang und da
mit der Konvent nicht fur die Stu
dentlnnen ein nebulOses Gremium 
mit wenig Transparenz bleibt, 
stellen wir diesmal KanditatInnen 
auf, we1che si ch gesondert nur urn 
den Konvent und seine Ausschusse 
kiimmern. Die Standigen Aus
schusse und der Senat werden iiber 
einen bestirnmten Schlussel durch 
Mitglieder des Konvents besetzt 
und tragen letztendlich die Verant
wortung fur die Umsetzung von 
entscheidenden MaBnahmen: 

U nser derzeitiger AStA-Vorsitzen
der steht auf Platz I der Wahlliste 
und wird mit den progressiven 
Gruppierungen des Mittelbaus 
und der ProfessorlnIiengruppe 
eine konstruktive Zusammenar
beit anstreben. Mit unserer Kandi
datur nehmen wir teil an den bis
her gegebenen Moglichkeiten der 
Mitbestimrnung an der Universitat. 
Gerade der aktive Streik all er 21 
Fachbereiche gegen die allseits 
diskutierte Hochschulstrukturde
form zeigt jedoch deutlich, daB 
unsere Forderung nach Demo
kratisierung roit dem Ziel der 
(wenigstens) paritatischen Beset
zung aller uni versitaren Gremien 
neuen Auftrieb erhalten hat. Diese 
Deform verlief in ihrer Planung 
uber die Kopfe der Studierenden 
hinweg, weil die Studentlnnen nur 
zur Scheinlegitimation und aller
hochstens zur Kontrolle der Selbst
herrlichkeit der ProfessorInnen 
dienen. Wir sind uns dieses Zu
standes bewuBt und verfolgen 
doch den refomerischen Ansatz 
der kleinen Schritte, anstatt uns die 
Machtlosigkeit von auBen betrach
ten zu lassen. 

Eine Reform der Universitlit muB 
roit der notwendigen finanziellen 
Ausstattung betrieben werden und 
nicht mit ZwangsmaBnahmen Stu
dierende in den sozialen und 
wissenschaftlichen Kahlschlag 
treiben. 

Der Konvent muB hier in die 
Ptlicht genommen werden: in Peti
tionen und Offentlichen Stellung
nahmen die Interessen von Studie
'renden und Professorlnnen zu ver
treten. 

Die einzige WaW: Juso-Hoch
schulgruppe 
Treffen der Juso-HSG: 
Jeden Donnerstag, 18.00 h, Raum 
125 im Studentlnnenhaus, Jiigelstr. 
1, Tel.: 798-3666. 

LIBERALE 
H()Chschulgruppe 
(LHG) 
Auf die Mitte kommt es an 
"Rildung ist das, was die meisten 
empjangen, viele weitergeben und 
wenige haben H 

(Karl Kraus) 
Mit Tricks versuchen die "Linken" 
eine drohende Niederlage zu ver
meideft: So kandidiert flir einige 
Gremien neben der LHG auch eine 
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andere liberal klingende Liste, die 
"Christlich-liberale-Studentenini
tiative", eine sog. Tarnliste". Auf 
ihr befinden sich nur Kandidaten 
aus der linksradikalen Szene. Sie 
solI insbesondere den Liberalen 
Stimmen abnehmen, urn die linke 
Mehrheit zu sichem. Das ist das 
Niveau der Linken an der Uni. 
Fur die LIBERALEN ist die Uni 
dagegen der ·Ort, an dem wir neben 
unserer Freizeit (s. unsere Vorstel
lung fUr die Studentenparlaments
wahl: "Leben an die Uni") auch 
Bildung verrnittelt bekommen 
wollen. 

D. h. flir uns aber auch: 
Die LIBERALEN lehnen die von 
Bund und Landem geplante Stu
dienrefonn ab. 

Die darin enthaltene Forderung 
nach Zweiteilung des Universitats
studiums bedeuten fur uns eine un
tragbare Annaherung der U ni an 
die Fachhochschule. Aufgabe der 
Universitat ist es jedoch, das 
wissenschaftliche Arbeiten zu er
lemen. Fur die reine Berufsqualifi
kation ist die Fachhochschule da. 
Auch die von Bund und Landem 
angedachten Studiengebtihren, 
bzw. Zwangsexmatrikulationen 
konnen keine liberale Forderung 
sein. Dagegen mussen - etwa 
durch FreischuBregelungen oder 
Entrumpelung allzu spezialisierter 
Leminhalte - positive Anreize 
gesetzt werden, schneller zu stu
dieren. 

Auch sollten die Rahmenbedin
gungen ftir das Universitatsstu
diu m verbessert werden. Studie
rende benotigen auf Basis ver
stlirkter Subjektforderung bezahl
baren Wohnraum, keine Regle
mentierungen aus Bonn. Hilfrei
cher anstelle von Querschlagen aus 
Bund und Land waren: mehr Mit
tel flir Tutorien, Bibliotheken usw. 
Wenn in einigen Fachbereichen 
das U niversitatsstudium nur noch 
roit Hilfe teurer privater "Repetito
rien" bestanden werden kann, ist 
das Bildungssystem krank. 

Professoren-Stellen (z. B. im FB 
02) sind schneller als bisher zu be
setzen. Bei der Besetzung mussen 
auch verstarkt die ' padagogischen 
Fahigkeiten der Profs eine RoUe 
spielen. 
Den Profs muB der Beamtenstatus 
aberkannt werden, Universitatsver
waltung gehort teilprivatisiert, urn 
eine Effizienzsteigerung in For
schung, Lehre und Verwaltung zu 
erreichen. 
Die Einnahme von Drittrnitteln ist 
zu erleichtem . . Die Wirtschaft soll 
ihrer Verantwortung flir die Bil
dung der Burger auch nachkom
menkonnen. 

Auch dart eine Bildungsreform die , 
Universitat nicht isoliert sehen. Sie 
muB sie in Einklang rnit Schule 
und Fachhochschule bringen. 
- Die Attraktivitat der FHs ist zu 
steigem. Das Lohnniveau von 
Fachhochschulabsolventen sollte 
gerade bei offentlichen Verwaltun
gen dem von Universitatsstudenten 
angeglichen werden. Die personel
le und sachliche Ausstattung ist 
den groBeren Bewerberzahlen an
zugleichen. 

- Durch die Schule und nach der 
Schule muB dem einzelnen eine 
bessere Beratung angedeihen, wel
cher A1,lsbildungsweg der richtige 
flir ihn ist. 

Bildungskonzepte statt Blockaden. 
Die radikaIe Linke an der Uni ant
wortet aber auf die unsaglichen 
Vorschlage zur Bildungsreform 
unserios. Statt Gegenkonzepte zur 
Studienreform entwickelt sie Kon
zepte zur Behinderung von Studie
renden durch Besetzung und Blok
kaden. Unvertretbare Aktionen 
von jenen, die uns vertreten sollen. 
In einer Zeit, in der Bildungspoli
tik der Steinbruch flir Finanzmini
ster aller politischer Couleur ist; in 
einer Zeit, in der an der Uni links
radikale und in der Gesellschaft 
rechtsradikale Stromungen Auf
trieb erhalten, kommt es deshalb 
auf die Mitte an. 
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Mittel und der Zwecke sowie bei
der Relationen; er liegt in der Be
stimmung der Ziele. So gesehen 
verfahren diese Institutionen, so
bald sie in Bedrängnis oder unter 
Rechtfertigungszwang geraten, 
beinahe lehrbuchhaft nach den Re
geln der ,instrumentellen Ver
nunft' ( ... ). Eine der Folgewir
kungen ,instrumentellen Vernunft
gebrauchs ' ist die strategische Ent
stellung von Kopfarbeit, Erfin
dungsgabe, Aufmerksamkeit zu 
Funktionen einer sozialen Rivali
täts- und Machttechnik. In dem 
Maße, in dem die Einrichtungen 
der Bildung, der Lehre und der 
kulturellen Vermittlung nur noch 
ihre Strukturen und ihre Ressour
cen verwalten, geben sie den Be
gründungsimpuls preis, der sie 
hervorgebracht und lange Zeit be
flügelt hat. Statt das Interesse zum 
Bewußtsein zu bringen, den Stoff, 
den das Überlieferte und Gegen
wärtige bereithält, zur Entdeckung, 
die ihm Augen verleiht, kurz statt 
die Erfahrung mit der Vorstellung 
zu konfrontieren, kreisen sie an
scheinend unaufhaltsam in der vor
gefaßten Routine. Sie versprechen 
nichts mehr über ihre Betriebsam
keit hinaus." 

V or diesem Hintergrund werden 
wir uns in die Hochschulpolitik 
und in Gremienarbeit einmischen 
und uns bemühen, die Fragen 
gegen vorschnelle Antworten zu 
verteidigen. 

Im Hinblick auf künftige gravie
rende Strukturveränderungen, 
nicht zuletzt auch im Blick auf die 
anstehende Besetzung des Präsi
dentenamtes, fordern wir Sie zur 
Wahl auf. 

Wählen Sie die Liste DH - De
mokratische Hochschule! '\. 

Naturwissenschaftliche 

9{J2lSS 
Assistenten 
Liebe Kolleginnen 
und Kollegen! 

Die wissenschaftlichen Mitar
beiterinnen (sämtliche Bezeich
nungen gelten sinngemäß auch 
für männliche Personen ... ) 
der naturwissenschaftlichen 
Disziplinen fallen besonders auf 
durch eine "vornehme Zurück
haltung" bei der Gestaltung der 
Universitätspolitik. Dies ist an
gesichts der Tatsache, daß z. B. 
alleine etwa 600 von 1500 
wissenschaftlichen Mitarbeitern 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität zum Fachbereich 19 
(Humanmedizin) gehören, kaum 
verständlich. 
Aus diesem Grund hat sich eine 
Gruppierung "Naturwissen
schaftliche Assistenten" eta
bliert. 
Unsere Oruppe versteht sich als 
Vertretung der Interessen sämt
licher wissenschaftlicher Mitar
beiter (nicht der Professoren!) 
aller Kategorien und Altersstu
fen und natürlich beiderlei Ge
schlechts. Dies findet seinen 
Ausdruck in der Kandidatenli
ste. Hier sind alle "Ränge" vom 
jungen Assistenten bis hin zum 
erfahrenen Ob~rassistenten oder 
Oberarzt sowohl bei den Damen 
als auch bei den Herren vertre
ten. 
Unsere Liste "Naturwissen
schaftliche Assistenten" ist frei 
von Parteipolitik und einzig und 
allein sachbezogen. 

Zu unseren Zielen gehört 
- die vermehrte Unterstützung 
der wissenschaftlichen Mitar
beiterinnen, wobei im Interesse 
aller Beteiligten bei der Stellen-

vergabe und bei Berufungen 
Qualifikationsmerkmale und 
nicht fixe Quotenregelungen 
entscheiden müssen. Insbeson
dere ist ,eine Lösung der Misere 
hinsichtlich der Kinderbetreu
ung anzustreben (Schaffung von 
Kindergartenplätzen). 
- systematische Unterstützung 
und Beratung bei der Anferti
gung wissenschaftlicher Arbei
ten (Promotionen und Habilita
tionen). In diesem Rahmen soll
te eine zumindest zeitweilige 
Reduktion der Lehrverpflich
tungen ermöglicht werden. 
- Schaffung der Möglichkeit 
auch zu selbstbestimmter For
schung. , 
- materielle Unterstützung von 
Forschungs- und Kongreßauf
enthalten. 

- Straffung der jeweiligen Stu
diengänge mit besserer Koordi
nierung und Optimierung von 
Lehr- und Prüfungstätigkeit. In 
Abhängigkeit von diesen Ver
pflichtungen sollte eine - Entla
stung bei den Routinetätigkei
ten angestrebt werden. Dies be
inhaltet möglicherweise auch 
die Schaffung zusätzlicher Stel
len in entsprechend belasteten 
Bereichen. 
- Unterstützung der Studieren
den gleichsam als Vermittler 
zwischen Studierenden und Pro
fessoren. 
- Unterstützung der Kandida
tur eines Naturwissenschaftlers 
bei der akut anstehenden Wahl 
des Präsidenten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität. 

Daher bitten wir um Ihre Unter
stützung der Liste "N aturwis
senschaftliche Assistenten" bei 
den bevorstehenden Konvents
wahlen. 
Für Rückfragen und 
Anregungen stehe ich jederzeit 
gerne zur Verfügung: PD Dr. G. 
Herrmann, ZP ATH, Tel. 069 I 
63015422, Fax 06?163015241. 

Studenten! 
Studentinnen 

DIE •• 

UNABHANGIGEN 

aber wir arbeiten mit Erfolg. 

UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 
Als parteiunabhängige, sich an stu
dentischen Problemen und nicht an 
Ideologien orien~~erende Gruppe 
sind die UNABHANGIGEN Fach
bereichs gruppen ein für alle offe
ner Zusammen schluß ' von Studen
tinnen und Studenten aller Fachbe
reiche. Unser Ziel ist, gemeinsam 
ohne Dogmen, Zwänge und Be
rührungsängste die Situation der 
Studierenden an der Uni zu ver
bessern. Dabei haben , wir drei 
gleichgewichtige Arbeitsfelder: 

- das fachspezifische Engage
ment rur studentische Belange in 

den Fachbereichsräten und Fach
schaften; 

- das Anbieten von Informatio
nen und persönlichen Studienhil
fen (siehe unseren Artikel zur 
Wahl des Studentenparlaments 
[StuPa]); 

- die Vertretung studentischer In
teressen in den zentralen Gremien 
der U ni-Verwaltung (Konvent, 
Senat, ständige Ausschüsse) in kri
tischer Auseinandersetzung 
aber auch (wo sinnvoll) in kon
struktiver Zusammenarbeit nicht 
nur mit anderen Studierenden, son
dern auch mit Mitarbeitern, Profs 
und Verwaltung. 

Im neuen Konvent werden sich die 
UNABHÄN'GIGEN auch weiter
hin für die Durchsetzung vieler 
studentischer Initiativen und For
derungen einsetzen. Hierzu gehö
ren insbesondere: 

- eine stärkere Beteiligung von 
Studierenden an den Entscheidun
gen von Konvent, Senat und Aus
schüssen; statusgruppenübergrei
fende Zusammenarbeit, keine Aus
richtung der Uni-Politik nach Stan
des- und Fachinteressen; 

- keine Einführung von Studien-
'gebühren für "Langzeitstudenten", 
statt dessen 

- die Schaffung von materiellen 
Anreizen und Ausgleich bei der 
Mittelvergabe für erhöhten, frei
willigen Mehreinsatz von Mitar
beitern und Professoren in der 
Lehre. Unterstützung der Einrich
tung einer Institution zur Förde
rung der Lehre an den Hochschu
len; 

- Abbau unnötiger, überzogener 
und studienzeitverlängernder 
Studien- und Prüfungsvorschriften; 

- Ergänzung der Aufgaben der 
"Freunde und Förderer"-Vereini
gung der Uni, die nicht nur For
schungsförderung betreiben, son
dern auch für die Verbesserung der 
Lehrsituation und der sozialen La
ge der Studierenden (u. a. SWdien
finanzierung, Wohnraummangel) 
eintreten sollte, z. B. durch die 
Einrichtung einer neuen Stiftung 
zur studentischen W ohnraumbe
schaffung; 

- die Erarbeitung eines sinnvol
len Modells zur inneruniversitären 
Personalstellen-, Sachmittel- und 
Raum-V. erteilung, das der hohen 
Belastung der verschiedenen Fach
gebiete Rechnung trägt; 

- die konsequente Beachtung de
mokratischer Grund- und Rechts
prinzipien an der Uni, Wissen
schafts- und Meinungspluralismus 
sowie Minderheitenschutz in allen 
Fachbereichen und der Studenten
schaft. 

Für weitere Informationen über 
unsere Arbeit im Konvent und den 
anderen Gremien der Uni können 
alle Interessierten 

jeden Donnerstag ab 21 Uhr 
im Giraffenbüro, 

Studente!'J!c1us, Raum 124, 
vorbeis~haue : 

JUSO· 
Hochschulgruppe 
Die ' diesjährigen Wahlen zum 
Konvent sind bis zum Jahr 2000 
außerordentlich richtungweisend 

und entscheidend. Gelang es 1993 
den amtierenden Unipräsidenten 
von seinem hohen Podest zu stür
zen und seine Wiederwahl in drei 
Wahlgängen zu verunmöglichen, 
so steht der konstruktive Teil des 
Machtgerangels unter den Profes
sorinnen noch aus. 

Ein neuer Präsident (oder zur Ab
wechslung eine neue Präsidentin) 
muß her, damit der Konvent wie
der seiner Rolle als höchstes be
schlußfassendes Organ gerecht 
wird. Wir setzen auf eine Kandida
tur eines/einer PräsidentenlPräsi
dentin, mit dem/der es wieder 
einen Dialog zwischen Studieren
den und U nileitung geben kann 
und keine Politik der einstweiligen 
Verfügungen und ungerechten 
Verteilung der Hochschulrnittel. 

Geistes- und Naturwissenschaften 
müssen interdisziplinär zusam
menrücken und nicht einseitig auf 
die Interessen der Wirtschaft aus
gerichtet sein. 

In diesem Zusammenhang und da
mit der Konvent nicht für die Stu
dentinnen ein nebulöses Gremium 
mit wenig Transparenz bleibt, 
stellen wir diesmal KanditatInnen 
auf, welche sich gesondert nur um 
den Konvent und seine Ausschüsse 
kümmern. Die Ständigen Aus
schüsse und der Senat werden über 
einen bestimmten Schlüssel durch 
Mitglieder des Konvents besetzt 
und tragen letztendlich die Verant
wortung für die Umsetzung von 
entscheidenden Maßnahmen: 

Unser derzeitiger AStA-Vorsitzen
der steht auf Platz I der Wahlliste 
und wird mit den progressiven 
Gruppierungen des Mittelbaus 
und der ProfessorInnengruppe 
eine konstruktive Zusammenar
beit anstreben. Mit unserer Kandi
datur nehmen wir teil an den bis
her gegebenen Möglichkeiten der 
Mitbestimmung an der Universität. 
Gerade der aktive Streik aller 21 
Fachbereiche gegen die allseits 
diskutierte Hochschulstrukturde
form zeigt jedoch deutlich, daß 
unsere Forderung nach Demo
kratisierung mit dem Ziel der 
(wenigstens) paritätischen Beset
zung aller universitären Gremien 
neuen Auftrieb erhalten hat. Diese 
Deform verlief in ihrer Planung 
über die Köpfe der Studierenden 
hinweg, weil die StudentInnen nur 
zur Scheinlegitimation und aller
höchstens zur Kontrolle der Selbst
herrlichkeit der ProfessorInnen 
dienen. Wir sind uns dieses Zu
standes bewußt und verfolgen 
doch den refomerischen Ansatz 
der kleinen Schritte, an statt uns die 
Machtlosigkeit von außen betrach
ten zu lassen. 

Eine Reform der Universität muß 
mit der notwendigen finanziellen 
Ausstattung betrieben werden und 
nicht mit Zwangsmaßnahmen Stu
dierende in den sozialen und 
wissenschaftlichen Kahlschlag 
treiben. 

Der Konvent muß hier in die 
Pflicht genommen werden: in Peti
tionen und öffentlichen Stellung
nahmen die Interessen von Studie
'renden und Professorinnen zu ver
treten. 

Die einzige Wahl: Juso-Hoch
schulgruppe 
Treffen der Juso-HSG: 
Jeden Donnerstag, 18.00 h, Raum 
125 im StudentInnenhaus, Jügelstr. 
1, Tel.: 798-3666. 

LIBERALE 
HOchschulgruppe 
(LHG) 
Auf die Mitte kommt es an 
"Bildung ist das, was die meisten 
empfangen, viele weitergeben und 
wenige haben H 

(Karl Kraus) 
Mit Tricks versuchen die "Linken" 
eine drohende Niederlage zu ver
meideft: So kandidiert für einige 
Gremien neben der LHG auch eine 
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andere liberal klingende Liste, die 
"Christlich-liberale-Studentenini
tiative", eine sog. Tarnliste". Auf 
ihr befinden sich nur Kandidaten 
aus der linksradikalen Szene. Sie 
soll insbesondere den Liberalen 
Stimmen abnehmen, um die linke 
Mehrheit zu sichern. Das ist das 
Niveau der Linken an der Uni. 
Für die LIBERALEN ist die Uni 
dagegen der ·Ort, an dem wir neben 
unserer Freizeit (s. unsere Vorstel
lung für die Studenten parlaments
wahl: "Leben an die Uni") auch 
Bildung vennittelt bekommen 
wollen. 

D. h. für uns aber auch: 
Die LIBERALEN lehnen die von 
Bund und Ländern geplante Stu
dienreform ab. 

Die darin enthaltene Forderung 
nach Zweiteilung des Universitäts
studiums bedeuten für uns eine un
tragbare Annäherung der Uni an 
die Fachhochschule. Aufgabe der 
Universität ist es jedoch, das 
wissenschaftliche Arbeiten zu er
lernen. Für die reine Berufsqualifi
kation ist die Fachhochschule da. 
Auch die von Bund und Ländern 
angedachten Studiengebühren, 
bzw. Zwangsexmatrikulationen 
können keine liberale Forderung 
sein. Dagegen müssen - etwa 
durch Freischußregelungen oder 
Entrümpelung allzu spezialisierter 
Lerninhalte - positive Anreize 
gesetzt werden, schneller zu stu
dieren. 

Auch sollten die Rahmenbedin
gungen für das Universitätsstu
dium verbessert werden. Studie
rende benötigen auf Basis ver
stärkter Subjektförderung bezahl
baren Wohnraum, keine Regle
mentierungen aus Bonn. Hilfrei
cher anstelle von Querschlägen aus 
Bund und Land wären: mehr Mit
tel für Tutorien, Bibliotheken usw. 
Wenn in einigen Fachbereichen 
das Universitätsstudium nur noch 
mit Hilfe teurer privater "Repetito
rien" bestanden werden kann, ist 
das Bildungssystem krank. 

Professoren-Stellen (z. B. im FB 
02) sind schneller als bisher zu be
setzen. Bei der Besetzung müssen 
auch verstärkt die ' pädagogischen 
Fähigkeiten der Profs eine Rolle 
spielen. 
Den Profs muß der Beamtenstatus 
aberkannt werden, Universitätsver
waltung gehört teilprivatisiert, um 
eine Effizienzsteigerung in For
schung, Lehre und Verwaltung zu 
erreichen. 
Die Einnahme von Drittrnitteln ist 
zu erleichtern . . Die Wirtschaft soll 
ihrer Verantwortung für die Bil
dung der Bürger auch nachkom
menkönnen. 

Auch darf eine Bildungsreform die , 
Universität nicht isoliert sehen. Sie 
muß sie in Einklang mit Schule 
und Fachhochschule bringen. 
- Die Attraktivität der FHs ist zu 
steigern. Das Lohnniveau von 
Fachhochschulabsolventen sollte 
gerade bei öffentlichen Verwaltun
gen dem von Universitätsstudenten 
angeglichen werden. Die personel
le und sachliche Ausstattung ist 
den größeren Bewerberzahlen an
zugleichen. 

- Durch die Schule und nach der 
Schule muß dem einzelnen eine 
bessere Beratung angedeihen, wel
cher A1,lsbildungsweg der richtige 
für ihn ist. 

Bildungskonzepte statt Blockaden. 
Die radikale Linke an der Uni ant
wortet aber auf die unsäglichen 
Vorschläge zur Bildungsreform 
unseriös. Statt Gegenkonzepte zur 
Studienreform entwickelt sie Kon
zepte zur Behinderung von Studie
renden durch Besetzung und Blok
kaden. Unvertretbare Aktionen 
von jenen, die uns vertreten sollen. 
In einer Zeit, in der Bildungspoli
tik der Steinbruch für Finanzmini
ster aller politischer Couleur ist; in 
einer Zeit, in der an der Uni links
radikale und in der Gesellschaft 
rechtsradikale Strömungen Auf
trieb erhalten, kommt es deshalb 
auf die Mitte an. 
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Diese Liste hat keinen Beitrag ein
gereicht (siehe Stellungnabme zum 
Studentenparlament) . 

Okologisch. 
demokratische 
Studenten (ODS) 
Die aDS will sich im Konvent be
sonders fUr die Durchsetzung oko
logischer Belange stark machen. 
Wir fordern z. B.: starkere Be
rucksichtigung okologischer Pro
bleme in Forschung und Lehre, 
die in verstarkt interdisziplinarer 
Form stattfinden soll bei Mitwir
kungsrechten der Studierenden: 
eine kritische Wissenschaft, die 
sich ihrer ethischen Verantwor
tung bewuBt wird und die Aufnab
me okologischer Inhalte in die 
Priifungsordnungen, femer: Star
kung des Zentrums ffir Umwelt
forschung - sowohl was die Stel
lenzahl als auch Sachrnittel be
trifft. Ablehnung der geplanten 
Hochschulreform (Studiengebuh
ren und Z wangsexmatrikulation 
bei Regelstudienzeittiberschrei
tung); denn die Pflicht, kurz zu 
studieren, ftihrt zu: Verschulung; 
Ende der interdisziplinaren Bil
dung (damit auch weiten Berei
chen der okologischen Lehre und 
Forschung); starke Erschwernis flir 
Studierende, die Mitmenschen zu 
pflegen haben (Kleinkinder, GroB
eltern usw.) oder aus finanziellen 
Grunden nebenher jobben mUssen 
und einem Ende der ehrenamtli
chen Tatigkeiten - denn daflir 
gibt es dann keine Zeit mehr. 

Wir haben Plane zur Begriinung 
der Uni rnit Obsthochstammen, 
Hecken, Fassadenbegrtinung er
stellt und Aufhangung mehrerer 
Dutzend Nistkasten und Halbhoh
len sowie Pflanzung von u. a. 
Speierlingen und Schlehen im Uni
bereich erreichl. 

Wir werden weiterhin Gesprache 
mit Univerwaltung, ' Kanzler, 
Gartnern, Stadt Frankfurt und 
zukUnftig auch rnit dem Studenten
werk zur Durchsetzung okologi
scher Interessen an der U ni fuh
ren. Dabei sind wir natUrlich auch 
offen fur Vorschlage aus z. B. der 
Studentenschaft. Wir fordern: 
Abschaffung der Pflicht, an Tier
versuchen teilnehmen zu mus
sen. Einstellung eines Umweltbe
auftragten, der als Aufgabe erhalt, 
Wege aufzuzeigen, wie die okolo
gische Situation (Nutzung regene
rativer Energie, Energiesparen 
usw., s. u.) an der Uni verbessert 
werden kann und der, wenn okolo
gische Belange bertihrt werden, 
Vetorecht erhalt, - Installation 
von Solaranlagen und Regenwas
sersammelanlagen auf den geneig
ten Universitatsdachern - mehr 
Wasseranschltisse zur Bewasse
rung der Pflanzen in trockenen ' 
Sommem - BegrUnung der Uni
versitatsflachdachem mit Wiese
Einbau von Wasserspartasten in al
Ien Uni-WCs - Verwendung um
weltvertraglicher Reinigungsrni ttel 
in den Gebauden - solide War
medammung - Asbestsanierung 
- Verzicht auf Tropenholzver
~endung . Berticksichtigung 
dleser und weiterer okologischer 
Forderungen auch beim Bau neuer 
Gebaude sow oh I des Lehr- und 
Forschungsbetriebs als auch der 
Studentenwohnheime. Keine Zu
betonierung von Streuobstbestan
den oder anderen wertvollen oko
logischen Nischen (z. B. hinter den 
Geowissenschaften an der Sen
ckenberganlage), Wiedereinfiih-

rung des Shuttle-Busses rnit der 
Route: Chernie, NiederursellBhf., 
Unisportanlagen, Ecke Miquelal
lee/DitmarstraBe, Bockenheimer 
LandstraBe, Physik, Hauptbabn
hof, Uniklinik mit besser an den 
Lehrbetrieb angepaBten Fahrzei
ten, Parkplatzreduktion, besonders 
im Unikembereich. Auf unseren 
Druck hin sind mehr Fahrradstan
der an der Uni entstanden - wei-

• tere mUssen folgen! Weitere Rad
wegenetzverbesserungen u~~ fuB
ganger-, fahrrad- und OPNV
freundlichere Ampelschaltungen 
(V orrangsGhaltungen, langere 
Griindauer) ! 

Die aDS fordert die Einftihrung 
des FVV -Semestertickets flir 
Studenten, mit dem sie kostenlos 
den offentlichen Personennah
verkehr benutzen konnen. 

Die ODS tritt fur starkere studenti
sche Mitbestirnmung und SO
ZIALfOrderungsplane ein, die 
Gleichberechtigung von Behinder
ten, Frauen usw. statt Radikalferni
nismus zum Inhalt haben, z. B. fa
milienfreundliche Arbeitszeitge
staltung bei den Uniangestellten. 
Wir fordem verstarkte Zusammen
arbeit mit Unis in anderen Staaten, 
auch der 3. Welt und Osteuropa. 

Wir werden nur einen Uniprasi
denten wahlen, der sich ebenfalls 
flir die obigen Belange einsetzt 
und zusatzlich eine In'tegrationsfi
gur darstellt. 

Deshalb: narurlich Okologisch-De
mokratische Studenten (ODS) in 
den Konvent wahlen! 

Weitere Infos (z. B. zu den The
men "ZUF" , "Hochschulreform") 
bei: Christian Dorfler, Eichenheide \ 
26, 61476 Kronbergrrs. 1, Tel. 
06173/5461. 
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Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
Pladoyer ftir eine freie, leistungs
fahige und demokratische Hoch
schule 
"In der Frankfurter Linken hat sich 
nam1ich ein Dogmatismus heraus
gebildet, der nur noch MittelmaB 
produziert und fUr den sie bundes
weit bertichtigt ist." (Linke Liste 
11) 

Der Ring Christlich Demokrati
scher Studenten (RCDS) ist der 
alteste und groBte hochschulpoliti
sche Studentenverband an der 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sitat. 

Dieser Erfolg geht zuruck auf eine 
pragmatische Politik, die auf fe-' 
sten christlicben, humanistischen 
und liberalen Grundwerten basiert. 
Im Gegensatz zu unseren Komrni
litonen aus dem linken Lager kulti
vieren wir keinen ideologisch ver
bohrten Klassenkampf gegen einen 
langst nicht mehr existenten Klas
senfeind. Ziel studentiscber Inter
essenvertretung darf nur eines 
sein: die Verwirklichung studenti
scher Interessen. 

Wichtig ist fUr uns Studenten nicht 
die Situation der Widerstands
kampfer in El Salvador, auch nicht 
die "Isolation shaft" von RAF-Ter
roristen in de~ "BRD", der Kampf 
gegen die Notstandsgesetze anno 
1968, etc., etc., etc. Wichtig fUr 
uns ist die Verbesserung unserer 
Studiensituation in Frankfurt. Der 
RC OS versucht hier etwas zu be
wegen. 

Wir wollen nicht, daB die Hoch
schule der letzte Sttitzpunkt von 
Kraften ist, die in der Gesellschaft 
keinen Rtickhalt mehr haben und 
die die Gelder der Studentenschaft, 
also Eure Semesterbeitrage, dazu 
benutzen, die Marginalisierung ih
res Gedankengutes, ihre Resigna
tion und Orientierungslosigkeit 
nicht anerkennen zu mUssen. 

Genauso lehnen wir Gewalt als 
Artikulationsform in der politi
schen Diskussion ab. DaB dies 
nicht flir alle Gruppierungen an 
der Universitat gilt, ist jedesmal 
von neuem erschreckend. Ob das 
nun Gewalt gegen Personen oder 
Sachen ist, bleibt hierbei gleich
gtiltig: So wurde der Bundesprasi
dent bei einem Besuch der Univer
sitat mit Wurfgeschossen bedacht 
bzw. eine Erstsemesterparty der 
Fachschaft Wirtschaftswissen
schaften gewaltsam gesprengt und 
Sachschaden in Hohe von OM 
20000,- verursacht. Fast nicht 
mehr erwahnenswert, weil gerade- -
zu alltaglich, sind die Obergriffe 
von StOrem auf Veranstaltungen 
des ReDS mit Unions-Spitzenpo
litikern (Dregger, GeiBler, ... ). 

Studentische Interessenvertretung 
bedeutet auch Prasenz. Dank unse
rer brei ten Basis sind wir in der 
Lage, den Kontakt zu den Studen
ten vor Ort zu behalten. Wir kandi
dieren auBer auf der universitaren 
Ebene noch in den Fachbereichen 
Jura, WiWi, Politik, Geschichte, 
Neuere Philologie, Physik, Phar
mazie und Medizin mit eigenen 
Listen. Keine andere hochschulpo
litische Gruppierung ist dazu in 
der Lage. 

Unsere lange demokratische Tradi
tion garantiert Bestandigkeit, Kon
tinuitat und Kompetenz. 41 Jahre 
Hochschulpolitik haben eine Viel
zabl politischer Gruppierungen ge
sehen, die nach kurzer BIUte wie
der in der Versenkung verschwan-
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den. Nur im RCDS linden slcb im
mer wieder Studenten zusarnmen.
SO'rnit 1.st der RCDS als einzige 
Kraft seit dem Beginn der studen
tiscben Selbstverwaltung und Mit
bestimmung dabei. Grund genug, 
ein wenig stolz auf das Erreichte 

. zu sein; Motivation, uns weiter fur 
Euch einzusetzen. 

Wir sind der Ansicht, daB der 
RCDS in der Lage ist, auch in Zu
kunft solide, zukunftsorientierte 
Arbeit zu leisten, und wir wollen 
uns auch weiterhin in den Dienst 
der Studentinnen und Studenten 
stellen. Denn eines ist uns bei un
serer Arbeit immer bewuBt: U nse
ren Auftrag haben wir vom Wahler 
und ihm gegenUber mUssen wir je
des Jahr von neuem Rechenschaft 
ablegen. 

DaB wir rnit unserem Politikver
standnis nicht alleine sind, zeigen 
uns jedes Jahr die Uni-Wablen, aus 
denen wir mit traditionell knapp 
25 % als starkste Gruppierung her
vorgehen. 
WahltRCDS! 

Sonstige 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 

OTV 
Universitatspolitik und der Wert 
sonstiger Arbeit 

Viele von uns trafen ihre Entschei
dung fUr einen Arbeitsplatz an der 
Universitat, weil sie ein ver
gleichsweise hohes MaB an selbst
bestimmbaren Arbeitsablaufen 
einem guten Verdienst vorzogen. 
Mittletweile jedoch reicht unser 
verftigbares Einkommen kaum 
no ch zum Leben, und Uber uns 
wird gemunkelt, wir blieben allein 
deshalb hier, weil wir flir eine Ar
beit anderswo nicht taugten. 

Diese Abwertung unserer Arbeit 
ist eine der Folgen hochschulpoli
tischer Vorgange. In den Selbst
verwaltungsgrernien werden keine 
Diskussionen mehr gefuhrt Uber 
Zukunftsperspektiven der Univer
sital. Es besteht weder Konsens 
daruber, was heute Aufgaben von 
Hochschulen sein sollten, no ch 
dartiber, wie diese zu erfUllen ser
en. Wenn als Folge die strukturell 
notwendigen Dienstleistungen flir 

. dne Institution von dies er selbst 
nicht mehr bestimmt werden, ver
kehren sich offentliche Dienstlei
stungen im Dienste an/flir Perso
nen. 

Fehlen Ubergreifende Orientierun
gen, konstruiert sich jeder seine ei
genen. In dieser scheinbaren Belie
bigkeit verspricht das gijltige Be
amten- und Tarifrecht, wenigstens 
die formale Ordnung eines "Oben" 
und "Unten" auch im alltaglichen 
'Umgang zu sichem. Hierarchie als 
ein Mittel von Arbeitsorganisation 
ist schon langst problematisch ge
worden. Sie wird unter einem bloB 
"ordnungsschaffenden" Aspekt 
nicht nur ineffizient, sondem auch 
gefahrlich, denn sie verwechselt 
die gesellschaftliche Bewertung 
von Arbeit mit dem Wert der Per
son, die diese Arbeit verrichtet. 

Die geringe Bewertung ' unserer 
Arbeit fUhrt so unversehens dazu, 
uns als Person geringzuschatzen. 
Immer haufiger stellen wir fest, 
daB aus den Arbeitszusamrnenhan
gen von Personen, die mi~ unter
schiedlicher Qualifikation univer
sitare Aufgaben zu erfUl1en haben, 
Arbeitsbeziehungep geworden . 

sind, in denen geringzuschatzende 
Personen flir zu schatzende Per
sonlichkeiten arbeiten sollen. 

Auf eine soIche schleichende Feu
dalisierung unserer Arbeitssituatio
nen reagieren viele resigniert rnit 
innerer Emigration oder sie verlas
sen die UniversWil. 

Wenn aber die Universitat sich ih- . 
ren Zukunftsfragen verweigert, 
wenn die Ohnmacht .gegenUber 
AuBenansprtichen sich in Macht
ansprtiche nach innen verkehrt, 
warum sollten wir diese Ansprti
che derjenigen, die . sich ratIos 
Uberlegen dUnken, (er)dulden? 

Diese Frage stellt si ch flir alle, erst 
recht und gerade fUr uns. 

Es ist an der Zeit, unseren RUck
zug (auch aus der Selbstverwal
tung) zu been den und uns einzurni
schen fur unsere Zukunft. 

Darum kandidieren wir fUr den 
Konvenl. Darum fordern wir nicht 
nur zur Wahl auf, sondem auch 
dazu, sich wieder an Grernienar
beit Uber sie hinaus zu beteiligen. 

Unsere Arbeitserfahrung und unse
re Vorstellungen Uber effekti ve 
und sinnvolle Arbeit sind Teil 
einer Neubestimmung der Aufga
ben einer demokratisch verfaBten 
Universital. Sie sind es wert, daB 
wir ihnen Gehor verschaffen. 

FORTSCHRITTLICHE 
AKTION 
Liebe KoIleginnen und Kollegen, 
im Januar 1994 finden wieder 
Wablen zum Konvent und zu den 
Fachbereichsraten statt. Die maB
gebenden Entscheidungen werden 
im Konvent und in den Standigen 
AusschUssen getroffen, wobei sich 
die Zusammensetzung dieser Gre
mien aus der Konventswabl ablei
tet. 

Die Gruppe des NICHTWISSEN
SCHAFTLICHEN PERSONALS 
stellt 8 von 90 Konventsmitglie
demo Die FORTSCHRITTLICHE 
AKTION (FA) vertritt ausschlieB
lich die Interessen dieses Perso
nenkreises, der mit rund 5400 Be
schaftigten ne ben den Studenten 
die zahlenmaBig starkste Gruppe 
an der Universitat darstelll. Ihre 
Arbeit steht in direktem Zusarn
menhang rnit dem, was in Lehre 
und Forschung abIauft. Nur in der 
Kooperation von Studenten, Hoch
schullehrern, wissenschaftlichen 
und "sonstigen" Bediensteten kon
nen die Kategorien von Wissen- · 
schaft und Forschung kreative Im
pulse erhalten und wirkungsvoll 
umgesetzt werden. Die "Sonstigen 
MitarbeiterInnen" sind also kei
neswegs nur "HiIfstruppen" der 
Wissenschaftler, sondem integrati
ver Bestandteil der Grundstruktu
ren der Universitat. Sie haben folg
lich die verantwortungvoIle Auf
gabe, die Ihnen zugewiesenen Ar
beiten auch in den Zusammenhan
gen zu verstehen. In der FA haben 
Sie eine starke Gruppe von enga
gierten Mitarbeitern, weIche die 
Belange der "Sonstigen" im er
wahnten Sinne wirksam vertritt, 
und zwar ausschlie6Iich und ohne 

(Fortsetzung auf S. 12) 
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Diese Liste hat keinen Beitrag ein
gereicht (siehe Stellungnahme zum 
Studentenparlament) . 

Ökologisch
demokratische 
Studenten (ÖDS) 
Die ÖDS will sich im Konvent be
sonders für die Durchsetzung öko
logischer Belange stark machen. 
Wir fordern z. B.: stärkere Be
rücksichtigung ökologischer Pro
bleme in Forschung und Lehre, 
die in verstärkt interdisziplinärer 
Form stattfinden soll bei Mitwir
kungsrechten der Studierenden: 
eine kritische Wissenschaft, die 
sich ihrer ethischen Verantwor
tung bewußt wird und die Aufnah
me ökologischer Inhalte in die 
Prüfungsordnungen, ferner: Stär
kung des Zentrums für Umwelt
forschung - sowohl was die Stel
lenzahl als auch Sachrnittel be
trifft. Ablehnung der geplanten 
Hochschulreform (Studiengebüh
ren und Zwangsexmatrikulation 
bei Regelstudienzeitüberschrei
tung); denn die Pflicht, kurz zu 
studieren, führt zu: Verschulung; 
Ende der interdisziplinären Bil
dung (damit auch weiten Berei
chen der ökologischen Lehre und 
Forschung); starke Erschwernis für 
Studierende, die Mitmenschen zu 
pflegen haben (Kleinkinder, Groß
eltern usw.) oder aus finanziellen 
Gründen nebenher jobben müssen 
und einem Ende der ehrenamtli
chen Tätigkeiten - denn dafür 
gibt es dann keine Zeit mehr. 

Wir haben Pläne zur Begrünung 
der Uni mit Obsthochstämmen, 
Hecken, Fassadenbegrünung er
stellt und Aufhängung mehrerer 
Dutzend Nistkästen und Halbhöh
len sowie Pflanzung von u. a. 
Speierlingen und Schlehen im Uni
bereich erreicht. 

Wir werden weiterhin Gespräche 
mit Univerwaltung, . Kanzler, 
Gärtnern, Stadt Frankfurt und 
zukünftig auch mit dem Studenten
werk zur Durchsetzung ökologi
scher Interessen an der Uni füh
ren. Dabei sind wir natürlich auch 
offen für Vorschläge aus z. B. der 
Studentenschaft. Wir fordern: 
Abschaffung der Pflicht, an Tier
versuchen teilnehmen zu müs
sen. Einstellung eines Umweltbe
auftragten, der als Aufgabe erhält, 
Wege aufzuzeigen, wie die ökolo
gische Situation (Nutzung regene
rativer Energie, Energiesparen 
usw., s. u.) an der Uni verbessert 
werden kann und der, wenn ökolo
gische Belange berührt werden, 
Vetorecht erhält, - Installation 
von Solaranlagen und Regenwas
sersammelanlagen auf den geneig
ten Universitätsdächern - mehr 
Wasseranschlüsse zur Bewässe
rung der Pflanzen in trockenen ' 
Sommern - Begrünung der Uni
versitätsflachdächern mit Wiese
Einbau von Wasserspartasten in al
len Uni-WCs - Verwendung um
weltverträglicher Reinigungsmittel 
in den Gebäuden - solide Wär
medämmung - Asbestsanierung 
- Verzicht auf Tropenholzver
~endung . Berücksichtigung 
dIeser und weiterer ökologischer 
Forderungen auch beim Bau neuer 
Gebäude sowohl des Lehr- und 
Forschungsbetriebs als auch der 
Studentenwohnheime. Keine Zu
betonierung von Streuobstbestän
den oder anderen wertvollen öko
logischen Nischen (z. B. hinter den 
Geowissenschaften an der Sen
ckenberganlage), Wiedereinfüh-

rung des Shuttle-Busses mit der 
Route: Chemie, NiederursellBhf., 
Unisportanlagen, Ecke Miquelal
lee/Ditmarstraße, Bockenheimer 
Landstraße, Physik, Hauptbahn
hof, Uniklinik mit besser an den 
Lehrbetrieb angepaßten Fahrzei
ten, Parkplatzreduktion, besonders 
im Unikernbereich. Auf unseren 
Druck hin sind mehr Fahrradstän
der an der Uni entstanden - wei-

• tere müssen folgen! Weitere Rad
wegenetzverbesserungen u~~ fuß
gänger-, fahrrad- und OPNV
freundlichere Ampelschaltungen 
(V orrangsGhaltungen, längere 
Gründauer)! 

Die ÖDS fordert die Einführung 
des FVV -Semestertickets für 
Studenten, mit dem sie kostenlos 
den öffentlichen Personennah
verkehr benutzen können. 

Die ÖDS tritt für stärkere studenti
sche Mitbestimmung und SO
ZIALförderungspläne ein, die 
Gleichberechtigung von Behinder
ten, Frauen usw. statt Radikalfemi
nismus zum Inhalt haben, z. B. fa
milienfreundliche Arbeitszeitge
staltung bei den Uniangestellten. 
Wir fordern verstärkte Zusammen
arbeit mit Unis in anderen Staaten, 
auch der 3. Welt und Osteuropa. 

Wir werden nur einen Unipräsi
denten wählen, der sich ebenfalls 
für die obigen Belange einsetzt 
und zusätzlich eine In'tegrationsfi
gur darstellt. 

Deshalb: natürlich Ökologisch-De
mokratische Studenten (ÖDS) in 
den Konvent wählen! 

Weitere Infös (z. B. zu den The
men "ZUF" , "Hochschulreform") 
bei: Christian Dörfler, Eichenheide \ 
26, 61476 Kronbergrrs. 1, Tel. 
06173/5461. 
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Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
Plädoyer für eine freie, leistungs
fähige und demokratische Hoch
schule 
"In der Frankfurter Linken hat sich 
nämlich ein Dogmatismus heraus
gebildet, der nur noch Mittelmaß 
produziert und für den sie bundes
weit berüchtigt ist." (Linke Liste 
11) 

Der Ring Christlich Demokrati
scher Studenten (RCDS) ist der 
älteste und größte hochschulpoliti
sche Studentenverband an der 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität. 

Dieser Erfolg geht zurück auf eine 
pragmatische Politik, die auf fe-' 
sten christlichen, humanistischen 
und liberalen Grundwerten basiert. 
Im Gegensatz zu unseren Kommi
litonen aus dem linken Lager kulti
vieren wir keinen ideologisch ver
bohrten Klassenkampf gegen einen 
längst nicht mehr existenten Klas
senfeind. Ziel studentischer Inter
essenvertretung darf nur eines 
sein: die Verwirklichung studenti
scher Interessen. 

Wichtig ist für uns Studenten nicht 
die Situation der Widerstands
kämpfer in EI Salvador, auch nicht 
die "Isolationshaft" von RAF-Ter
roristen in de~ "BRD", der Kampf 
gegen die Notstandsgesetze anno 
1968, etc., etc., etc. Wichtig für 
uns ist die Verbesserung unserer 
Studien situation in Frankfurt. Der 
RCDS versucht hier etwas zu be
wegen. 

Wir wollen nicht, daß die Hoch
schule der letzte Stützpunkt von 
Kräften ist, die in der Gesellschaft 
keinen Rückhalt mehr haben und 
die die Gelder der Studentenschaft, 
also Eure Semesterbeiträge, dazu 
benutzen, die Marginalisierung ih
res Gedankengutes, ihre Resigna
tion und Orientierungslosigkeit 
nicht anerkennen zu müssen. 

Genauso lehnen wir Gewalt als 
Artikulationsform in der politi
schen Diskussion ab. Daß dies 
nicht für alle Gruppierungen an 
der Universität gilt, ist jedesmal 
von neuem erschreckend. Ob das 
nun Gewalt gegen Personen oder 
Sachen ist, bleibt hierbei gleich
gültig: So wurde der Bundespräsi
dent bei einem Besuch der Univer
sität mit Wurfgeschossen bedacht 
bzw. eine Erstsemesterparty der 
Fachschaft Wirtschaftswissen
schaften gewaltsam gesprengt und 
Sachschaden in Höhe von DM 
20000,- verursacht. Fast nicht 
mehr erwähnenswert, weil gerade- -
zu alltäglich, sind die Übergriffe 
von Störern auf Veranstaltungen 
des RCDS mit Unions-Spitzenpo
litikern (Dregger, Geißler, ... ). 

Studentische Interessenvertretung 
bedeutet auch Präsenz. Dank unse
rer breiten Basis sind wir in der 
Lage, den Kontakt zu den Studen
ten vor Ort zu behalten. Wir kandi
dieren außer auf der universitären 
Ebene noch in den Fachbereichen 
Jura, WiWi, Politik, Geschichte, 
Neuere Philologie, Physik, Phar
mazie und Medizin mit eigenen 
Listen. Keine andere hochschulpo
litische Gruppierung ist dazu in 
der Lage. 

Unsere lange demokratische Tradi
tion garantiert Beständigkeit, Kon
tinuität und Kompetenz. 41 Jahre 
Hochschulpolitik haben eine Viel
zahl politischer Gruppierungen ge
sehen, die nach kurzer Blüte wie
der in der Versenkung verschwan-
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den. Nur im RCDS finden SIch im
mer wieder Studenten zusammen.
SO'mit ist der RCDS als einzige 
Kraft seit dem Beginn der studen
tischen Selbstverwaltung und Mit
bestimmung dabei. Grund genug, 
ein wenig stolz auf das Erreichte 

. zu sein; Motivation, uns weiter für 
Euch einzusetzen. 

Wir sind der Ansicht, daß der 
RCDS in der Lage ist, auch in Zu
kunft solide, zukunftsorientierte 
Arbeit zu leisten, und wir wollen 
uns auch weiterhin in den Dienst 
der Studentinnen und Studenten 
stellen. Denn eines ist uns bei un
serer Arbeit immer bewußt: U nse
ren Auftrag haben wir vom Wähler 
und ihm gegenüber müssen wir je
des Jahr von neuem Rechenschaft 
ablegen. 

Daß wir mit unserem Politikver
ständnis nicht alleine sind, zeigen 
uns jedes Jahr die Uni-Wahlen, aus 
denen wir mit traditionell knapp 
25 % als stärkste Gruppierung her
vorgehen. 
Wählt RCDS! 

Sonstige 
Mitarbeiter/ 
Mitarbeiterinnen 

ÖTV 
Universitätspolitik und der Wert 
sonstiger Arbeit 

Viele von uns trafen ihre Entschei
dung für einen Arbeitsplatz an der 
Universität, weil sie ein ver
gleichsweise hohes Maß an selbst
bestimmbaren Arbeitsabläufen 
einem guten Verdienst vorzogen. 
Mittlerweile jedoch reicht unser 
verfügbares Einkommen kaum 
noch zum Leben, und über uns 
wird gemunkelt, wir blieben allein 
deshalb hier, weil wir für eine Ar
beit anderswo nicht taugten. 

Diese Abwertung unserer Arbeit 
ist eine der Folgen hochschulpoli
tischer Vorgänge. In den Selbst
verwaltungsgremien werden keine 
Diskussionen mehr geführt über 
Zukunftsperspektiven der Univer
sität. Es besteht weder Konsens 
darüber, was heute Aufgaben von 
Hochschulen sein sollten, noch 
darüber, wie diese zu erfüllen ser
en. Wenn als Folge die strukturell 
notwendigen Dienstleistungen für 

. eine Institution von dieser selbst 
nicht mehr bestimmt werden, ver
kehren sich öffentliche Dienstlei
stungen im Dienste an/für Perso
nen. 

Fehlen übergreifende Orientierun
gen, konstruiert sich jeder seine ei
genen. In dieser scheinbaren Belie
bigkeit verspricht das gi,iltige Be
amten- und Tarifrecht, wenigstens 
die formale Ordnung eines "Oben" 
und "Unten" auch im alltäglichen 
'Umgang zu sichern. Hierarchie als 
ein Mittel von Arbeitsorganisation 
ist schon längst problematisch ge
worden. Sie wird unter einem bloß 
"ordnungsschaffenden " Aspekt 
nicht nur ineffizient, sondern auch 
gefährlich, denn sie verwechselt 
die gesellschaftliche Bewertung 
von Arbeit mit dem Wert der Per
son, die diese Arbeit verrichtet. 

Die geringe Bewertung ' unserer 
Arbeit führt so unversehens dazu, 
uns als Person geringzuschätzen. 
Immer häufiger stellen wir fest, 
daß aus den Arbeitszusammenhän
gen von Personen, die mi~ unter
schiedlicher Qualifikation univer
sitäre Aufgaben zu erfüllen haben, 
Arbeitsbeziehungep geworden . 

sind, in denen geringzuschätzende 
Personen für zu schätzende Per
sönlichkeiten arbeiten sollen. 

Auf eine solche schleichende Feu
dalisierung unserer Arbeitssituatio
nen reagieren viele resigniert mit 
innerer Emigration oder sie verlas
sen die Universität. 

Wenn aber die Universität sich ih- . 
ren Zukunftsfragen verweigert, 
wenn die Ohnmacht .gegenüber 
Außenansprüchen sich in Macht
ansprüche nach innen verkehrt, 
warum sollten wir diese Ansprü
che derjenigen, die . sich ratlos 
überlegen dünken, (er)dulden? 

Diese Frage stellt sich für alle, erst 
recht und gerade für uns. 

Es ist an der Zeit, unseren Rück
zug (auch aus der Selbstverwal
tung) zu beenden und uns einzumi
schen für unsere Zukunft. 

Darum kandidieren wir für den 
Konvent. Darum fordern wir nicht 
nur zur Wahl auf, sondern auch 
dazu, sich wieder an Gremienar
beit über sie hinaus zu beteiligen. 

Unsere Arbeitserfahrung und unse
re Vorstellungen über effektive 
und sinnvolle Arbeit sind Teil 
einer Neubestimmung der Aufga
ben einer demokratisch verfaßten 
Universität. Sie sind es wert, daß 
wir ihnen Gehör verschaffen. 

FORTSCHRITTLICHE 
AKTION 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
im Januar 1994 finden wieder 
Wahlen zum Konvent und zu den 
Fachbereichsräten statt. Die maß
gebenden Entscheidungen werden 
im Konvent und in den Ständigen 
Ausschüssen getroffen, wobei sich 
die Zusammensetzung dieser Gre
mien aus der Konventswahl ablei
tet. 

Die Gruppe des NICHTWISSEN
SCHAFTLICHEN PERSONALS 
stellt 8 von 90 Konventsmitglie
dem. Die FORTSCHRITTLICHE 
AKTION (FA) vertritt ausschließ
lich die Interessen dieses Perso
nenkreises, der mit rund 5400 Be
schäftigten neben den Studenten 
die zahlen mäßig stärkste Gruppe 
an der Universität darstellt. Ihre 
Arbeit steht in direktem Zusam
menhang mit dem, was in Lehre 
und Forschung abläuft. Nur in der 
Kooperation von Studenten, Hoch
schullehrern, wissenschaftlichen 
und "sonstigen" Bediensteten kön
nen die Kategorien von Wissen- · 
schaft und Forschung kreative Im
pulse erhalten und wirkungsvoll 
umgesetzt werden. Die "Sonstigen 
MitarbeiterInnen" sind also kei
neswegs nur "Hilfstruppen" der 
Wissenschaftler, sondern integrati
ver Bestandteil der Grundstruktu
ren der Universität. Sie haben folg
lich die verantwortungvolle Auf
gabe, die Ihnen zugewiesenen Ar
beiten auch in den Zusammenhän
gen zu verstehen. In der FA haben 
Sie eine starke Gruppe von enga
gierten Mitarbeitern, welche die 
Belange der "Sonstigen" im er
wähnten Sinne wirksam vertritt, 
und zwar ausschließlich und ohne 

(Fortsetzung auf S. 12) 
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-Partei- und Gewerkschaftsinteres
sen. Hierbei gilt es, Krafte, sowohl 
innerhalb unserer Universitiit, wie 
auch seitens der Landesregierung, 
zu mobilisieren, urn dadurch eine 
Verbesserung unserer Situation als 
Arbeitnehmer zu erreichen, die lei
der durch viele Probleme belastet 
ist. Wir setzen uns nachhaltig dar
fUr ein, intensiv rnit den bereits ge
nannten anderen Statusgruppen zu-' 
sarnmenzuarbeiten zum Wohle der 
Gesamtinstitution "UniversWit 
Frankfurt". Insbesondere wollen 
wir die Verwirklichung folgender 
Ziele: 

- die vertrauensvolle Koopera
tion rnit den anderen Statusgrup
pen, d. h. den Studenten, Hoch
schullehrern und wissenschaft
lichen Mitarbeitern, 
- mehr Kompetenz und Verant
wortung in unserem Arbeitsbe-

reich und eine starkere Einbezie
hung in Arbeitsvorhaben, 

- die Chancengleichheit' der 
Frauen und die Verbesserung ihrer 
sozialen Situation, 

- mehr Verstiindnis flir die be
sonderen Belange unserer ausUio
dischen KoIleginnen und Kolle-
gen, -

- die leistungsgerechte Bezah
lung und dertm Anpassung an das 
im Ballungsraum Rhein-Main gel
tende Gehaltsniveau, 
- den Ausbau der Weiterbildung, 

- die differenziertere Beurteilung 
des nicht-wissenschaftlichen Per
sonals gemaB ihrer erworbenen 
Qualifikation am Arbeitsplatz und 
die entsprechende tarifliche 'Ein
gruppierung, 

- Schaffung von Wohnraum fur 
das nicht-wissenschaftliche Perso
nal, 

Studentenparlament: 

- Einrichtung von Krabbelstuben 
und Kindergartenplatzen, 

- Schaffung von zusatzlichen 
SteIlen fUr das nicht-wissenschaft
-liche Personal zur Anpassung an 
die g~stiegenen Anforderungen (z. 
B. Uberlast, Drittmittelbearbei
tung, Person~l fUr neue Gebaude, 
Pflegenotstand), 

- die Berticksichtigung unSerer 
Anliegen bei Bauvorhaben und 
Raumverteilung, 

- Entwicklung von Strategien 
und Etablierung von Grernien flir 
die Durchsetzung der genannten 
Ziele. 
Wir bitten Sie daher, sich an den 
Wahlen zum Konvent und zu den 
Fachbereichsraten zu beteiligen. 

Geben Sie Ihre Stirnme der FORT
SCHRI1TLICHEN AKTION, 
denn wir vertreten IHRE Anlie
gen! 

Listen und Programme · 
Liste 1: 
Intemationale ListefUL 

1. Xavier MBom Massing 
(FB 12) 

2. Christian Meidert (FB 10) 
3. Karsten Fischer (FB 03) 
4. Kirsten Schiltzhofer (FB 10) 
5. Barbel Fiedler (FB 08) 
6. Nenad Stefanov (FB 08) 
7. Mohammad Bagher 

AfsharIrani (FB 04) 
8. Stefan Reinhard (FB 08) 
9. Ralph Hutwelker (FB 03) 

10. Moharnmad Mahmoodi 
(FB 07) 

11. Michael Werz (FB 07) 
12. Stefan Falcione (FB 03) 
13. Roger Greunke (FB 03) 
14. Sven Jahn (FB 03) 
Liste2: 
JUSO-Hocllschulgruppe 

1. Andrea Soboth (FB 14) 
2. Ralph Spickers (FB 03) 
3. Sabine Ewald (FB 10) 
4. Florian Faust (FB 03) 
5. Claudia Kahlenbach (FB 05) 
6. Tibet Sinha (FB 03) 
7. Lars Langenau (FB 03) 
8. Christian Bank (FB 01) 
9. ,Heiner Schroder (FB 01) 

10. Klaus Wiegand (FB 19) 
11. Michael Pachmajer (FB IS) 
12. UlfBaier (FB 01) 
13. Gerd Galonska (FB 03) 
14. Kerstin Langer (FB 02) 
15. Frank Reinhardt (FB 16) 
16. Yiiksel Bektas (FB 03) 
17. Frank Kohlenberger (FB 02) 
18. Stefan Bohrn-Ott (FB 03) 
Liste3: 
LffiERALE Hochschulgruppe 
(LHG) 

1. Oliver StirbOck (FB 02) 
2. Jonatan Weinberg (FB 02) 
3. Amit Ray (FB 03) 
4. Sylivia Wojczewski (FB 14) 
5. Andreas Trottnow (FB 01) 
6. Joachim Papendick (FB 02) 
7. Yael Grozinger (FB 19) 
8. Cordula Schlier (FB 01) 
9. Stephan Walther (FB 09) 

10. Bettina Schiler (FB 10) 
11. Jorg Trernmel (FB 03) 
12. Nicola Beer (FB 01) 
13. Peer Sebastian Tiebing 

(FB 01) 
14. Jochen Imhof (FB 02) 
15. Jlirgen Scheidsteger (FB 02) 
16. Jens Theuerkauf (FB 02) 
17. Martin Grobba (FB 01) 
18. Jochen Ottstadt (FB 01) 
19. Stefan Meluhn (FB 02) 
20. Ulrich Schneider-Fesenius 

(FB 02) 
21. Holger Rach (FB 02) 
22. Jlirgen WOlflik (FB 02) 
23. Marco Nadler (FB 02) 
24. Daniel Grubeanu (FB 19) 
Liste4: 
GRUNEanderUni 

1. Jlirgen Bast (FB 01) 
2. Markus Blichting (FB 07) 
3. Stephanie Braukmann 

(FB 03) 

4. Matthias Morgenstern 
(FB 03) 

5. Monika Duhme (FB 09) 
6. Boris Kreuter (FB 10) 
7. Axel Spelko (FB 03) 
S. Markus Halbe (FB 18) 
9. Sigrun Rottmann (FB 03) 

10. Bjorn Weber (FB 03) 
11. Carsten Rebmann (FB 07) 
12. Oliver Briichert (FB 03) 
13. Nadja Dehn (FB 09) 
14. Florian Rodl (FB 01) 
15. Sonja Ruf (FB 08) 
16. Julia Stanzick (FB 02) 
17. Carsten Timm Dose (FB 03) 
18. Michael Liebusch (FB 10) 
19. Franziska Bischoff (FB 10) 
20. Armin Erkens (FB 07) 
21. Hossein Arashloozadeh 

(FB 15) 
22. Wiebke Kabel (FB 10) 

_23. Hamidreza Naeemi (FB 19) 
, 24. Sigrid Reissfelder (FB 17) 

25. Stefan Beck (FB 04) 
26. Andrea Bachmann (FB 18) 
27. Ebrahim Towfigh (FB 03) 
28. Peter PageI (FB 10) 
29. Daniel Seibert (FB 02) 
30. Robert Hofmann (FB 01) 
31. Tobias Adam (FB 14) 
32. Bodo Hahn (FB 03) 
,33. Christian Leonhard (FB 03) 
34. Klaus Buchey (FB 03) 
35. Elke Mayer (FB 04) 
36. Doris Brumm (FB 04) 

-' 37. Christian Kolbe (FB 03) 
38. Jens Scheller (FB IS) 
39. Valeria Fiichtner (FB 10) 
40. Christa Bendiek (FB 19) 
41. Manuela Rottmann (FB 01) 

Liste 5: 
Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Jens Kurlanda (FB 20) 
2. Randi von Stechow (FB 01) 
3. Christine Hertler (FB 16) 
4. Tom Bott (FB 02) 
5. Markus 'KiinzeI (FB 01) 
6. Peter Konrad (FB 02) 
7. Frank Ihringer (FB 20) 
8. Benjamin Batmann (FB 20) 
9. Andreas Wollschlager 

(FB 07) 

Liste ,6: 
KOZ-KORREKTIV 

1. Jiirgen Klumpe (FB 13) 
2. Claud,ia Seib (FB 10) 
3. Norbert Kresse (FB 03) 
4. -Hilal Sezgin (FB 07) 
5. Stephan Kobiela (FB 03) 
6. Heike Heer (FB 10) 
7. Bemd Seib (FB 03) 
S. Martin Bmst (FB 10) 
9. Ralph Teckentrup (FB 10) 

10. IsabeIl Juretzek (FB 04) 
11. Laura Mestre Vives (FB 10) 
12~ Imran Ayata (FB 03) 
13. Judith Rosner (FB 03) 
14. Gunnar Lieb (FB 03) 
15. Alexander Braun (FB 10) 
16. Ariane Hofmann (FB 04) 
17. Philine Hachenberg (FB 04) 
18. Ingrid JUretzek (FB 07) 
19. Thorsten Jansohn (FB 03) 

20. Roland StoIte (FB 19) 
21. Anette Wassner (FB 19) 
22. Stefanie Bussebaum (FB 03) 
Liste 7: 
ST A TI Partei 

1. Thomas Jaitner (FB 21) 
2. Christof SchneIler (FB 16) 
3. Jose Cruset-Diel (FB 02) 
4. Gerald Weinhold (FB 12) 
5. Bjorn Braun (FB 02) 
6. Nils Schienke (FB 05) 

Liste 8: 
Multi Kulti 

1. Saif Ali Khogali (FB 03) 
2. Ulrike Leder (FB 09) 
3. Philipp Bosselmann (FB 13) 
4. Zeru Abukha (fB 03) 
5. Yaser Abu Saleh (FB 20) 

Liste 9: ' 
Feministiscb Autonome 
Unifrauen 

1. Gerlinde Bruck (FB 03) 
2. Elena Bartels (FB 05) 
3. Carmen Pleyer (FH 10) 
4. Hilke ScheUenberg (FB 10) 
5. Bettina Mathes (FB 10) 
6. Eva Maria Max (FB 04) 
7. ~arbara Weigl (FB 03) 

Liste 10: 
UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

1. Sabine Monz (FB 14) 
2. Alexander Krebs (FB 01) 
3. Gisela Bohm (FB 03) 
4. Holger Taubmann (FB 02) 
5. Barbara Matzke (FB 15) 
6. Sibel Araboglu (FB 01) 
7. Michael Wolf (FB 16) 
8. Oliver Laube (FB IS) 
9. Danielle Herrmann (FB 01) 

10. Joachim Keller (FB 03) 
11. Erik Schrnidt (FB 01) 
12. Alexander Zerbe (FB 01) 
13. Otfried Krumpholz (FB 01) 
14. Silvia Ohde (FB 14) 
15. Felix Arndt (FB 01) 
16. Karoline Helling (FB 01) 
17. Uwe Greier (FB 03) 
IS. Peter Fremdt (FB 12) 
19. Pamela Ahlers (FB 15) 
20. Tanja Braum (FB 01) 
21. Sebastian Miinz (FB 01) 
22. Klaus Mikulecky (FB 14) 
23. Uwe Schmidt (FB 01) 
24. Jilrgen Okun (FB 14) 
25. Andrea Seibert (FB 01) 
26. Thomas Geller (FB 14) 
27. Holger Friedel (FB 16) 
28. Martina Kraft (FB 01) 
29. Julia von Helden (FB 01) 
30. Sylvianne Falter (FB 14) 
31. Burkhhrd Aretz (FB 01) 
32. Carsten Corino (FB 01) 
33. Ulrike Angert (FB 16) 
34. Heike Hofmann (FB 01) 
35. Klaus Forster (FB 01) 

Liste 11: 
() kologiscb-Demokratische 
Studenten (OOS) 

1. Christian Dorfler (FB 17) 
2. Oliver Klaren (FB 03) 
3. Kai Schlegelmilch (F~ 03) 
4. Norbert Mayer: (FB 13) 

Liste 12: 
Ring Christlicb Demokratiscber 
Studenten (RCDS) 

1. Christoph Huber (FB 02) 
2. Alexander Groh (FB 19) 
3. Martin Schick (FB 01) 
4. Sven Muller (FB 02) 
5. Christoph Kammerer 

(FB 03) 
6. RalfLyssy (FB 15) 

Uni-Report 

"Die Reform ist doch nur ein 
Gleitrnittel." - "Daftir ist unser 
Streik gefiihlsecht!" erganzte in 
Gedanken ein Student. Ein paar 
Studenten rnit Schlauchbooten 
amerikanischen Typs rannten iiber 
den Campus und sangen "Praise 
the , Tschai-Dabbeljuh-Dschi uni
versity", was si ch ihrer Meinung 
nacl!. unheimlich gut reimte und 
die Offentlichkeit sehr provozierte. 7. Burkhard Prumbs (FB 02) 

8. Thorsten Volk (FB 14) 
9. Astrid Winter (FB 10) 

10. Daniela Senne (FB 01) 
11. Thomas Rebel (FB 02) 
12. Marcus Scholz (FB 01) 

• Sie iiberrannten dabei einen Pro
fessor, der ihnen hinterherrief: 
,,Das ist doch kein Streik! Sie ver
weigem doch nur die Leistungs
~n:pfangnis! " 

13. Frank Rotermund (FB 02) 
14. Christian Neubacher 

(FB 02) 
15. Robert Huber (FB 08) 
16. Yasmin Waiter (FB 13) 
17. Dominique Mayer (FB 19) 
18. Frank Bauer (FB 08) 
19. Alexander Neuenkirch 

(FB 08) 
20. Holm Hiimmler (FB '13) 
21. Raimund Hovelmann 

(FB 19) 
22. Waiter Seubert (FB 01) 
23. Stefan Schmitt (FB 02) 
24. Joachim Umbach (FB 01) 
25. Thomas MoIler (FB 19) 
26. Claus Thonabauer (FB 02) 
27. Stefan Bahn (FB 02) 
28. Sebastian Komar.ek (FB 01) 
29. Thomas Kilz (FB 01) 
30. Carmen Fischer (FB 01) 
31. Michael Gensert (FB 01) 
32. Sabine Schuster (FB 02) 
33. Volker Horn (FB 01) 
34. Christoph Ameth (FB 02) 
35. Oliver Dehn (FB 01) 
36. Comelia Alsheimer (FB 02) 
37. Andreas Kotzmann (FB 01) 
38. Kai Kohlberger (FB 02) 
39. Harald Schmitt (FB 01) 
40. Uwe Fehr (FB 02) 
41. Armin EngHinder (FB 01) 
42. Sandra Bastian (FB 02) 
43. Stefan Zahradnik (FB 02) 
44. Sascha Bastian (FB 02) 
45. Hans-Jurgen Schmidt 

(FB 01) 
46. Uta Lindau (FB 03) 

Liste 13: 
Linkswende 

1. IsabeIla Hein (FB 10) 
2. Petra Schneider (FB 21) 
3. Matthias Heitmann (FB 03) 

(Peter Kunth, Protokollant) 

Internationale Liste I 
Undogmatische Linke 
Leistungsempfcingnisverhiitung 
oder "Die elfte Ortleb-These" 
" ... so ergibt das im ganzen eine 
•.. , wenn ich mal abrunde, einen 
Eckwert zwischen Punkt a und 
Punkt b" der sich 10gischerweise 
ergibt aus der ,kilrzesten Verbin
dung zwischen den errnittelbaren 
Koefflzientenverscruebungen, un
bekannte hinzugerechnet." Der 
Minister drehte si ch ein wenig auf 
seinem Stuhl. Er fror, es war win
dig und naB auf dem beinahe' leer
gefegten Campus. "Und sowas 
schimpft si ch Bildungsgipfel ... ", 
fluchte er leise. Nicht mal der Pra
sident war aufgetaucht. "Ich trinke 
Jagermeister, weil rnich der RCDS 
im Konvent nicht gewahlt hat", 
lallte es statt dessen -urohend und 
monoton aus riesigen Lautspre
chern iiber den Campus. 
Die Veranstalter hatten sich indes 
iibers Gelande verteilt, urn dem 
KongreB noch einige Gaste zuzu
treiben. 
"Uni bleibt Uni, da helfen keine 
Pillen!" plarrte jemand. 
"Und ob!" entfuhr es Ortleb, "Was 
wissen denn Sie? In der Biologie 
werden schon heute unter Einsatz 
modernster Technologien alle Ab
ganger berufsbefahigt und sterili
siert, wegen der Akademiker
Schwamrne . .. Die saugen uns 
doch alIen noch den- letzten Rest 
vom BSP auf! Die alten sind die 
schlimmsten, glauben Sie rnir." 
Struck, das Streikkaninchen, hop
pelte liber den Tisch, rascheIte 
zwischen den StrukturbIattern her
urn und mlimmelte angriffslustig: 

Gereizt blinzelte Ortleb zu ihnen 
hinilber. Die waren doch alle be
stimmt nur scharf aufs Buffet im 
KoZ, d. h. wenn die Kakerlaken 
nicht schon aIles fortgeschafft hat
ten. "HoI's der Teufel!" grurnmel
te er. Beim Pinkeln im Studenten
haus hatte er mit Edding an die 
Wand gekritzelt: "Wessen Elite 
hat sich hier versammelt??" 
"AIso, halten wir nochmal 
fest ... ", nahm nun ein anderer 
Student den Gesprachsfaden wie
der auf, " ... die Wirtschaft will 
uns doch eigentlich genoppt. Um
fragen haben ergeben, daB ... " 
,,Beim heiligen PireIli, das nenne 
ich Selbstevaluation ... ", 'begei
stert schaltete sich der Minister 
wieder zu, " ... ich habe auch stu
diert! Das Plan-SoIl haben wir also 
ermittelt. AuBerdem ist der, Wirt
schaftsstandort durch Bildungs
miBbrauch massiv gefahrdet." 
Dann legte er einen Taschenrech
ner auf den Tisch. Einschrnei
chelnd bltimelte er: ,,Eine effekti
vere Nutzung der vorhandenen 
Ressourcen in unserer Abteilung 
,Ausbildungsstandortsicherung' 
wiirde lediglich den Verzicht auf 
zwei bis drei Minuten Handewa
schen taglich flir jeden Kostganger 
des gesamtdeutschen Bildungssy
sterns bedeuten, ... Scheinstuden
ten rnitgerechnet. Sie konnen na
rurlich auch beim Stuhlgang anfan
gen." -
Entschiedener Widerstand forrnier
te sich unter den Anwesenden. 
Und mittenrein platzte die Nach
richt, die sich wie ein Lauffeuer 
ausbreitete: ,,Die Inhalts-AGs ver
netzen sich gerade zur Koordina
tion fUr die nachsten 24 Semester." 
Intemationale Liste/Undogmati
sche Linke. Offenes Plenum: jeden 
Mittwoch ab 20 Uhr, Raum 117, 
Studentenlinnenhaus, JiigelstraBe. 

JUSO
Hochschulgruppe 

1. Wer oder was sind eigentlich 
die Jusos? 

Jusos ist die Abkilrzung flir Jung
sozialistlnnen in der SPD. Wer 
unter 35 Jahren in die SPD eintritt, 
motiert zum Juso. Und last but not 
least gibt es uns, die Juso-Hoch
schulgruppen als einziger linker 
hochschulpolitischer Bundesver
band. Dieses bietet die Moglich
keit, daB in der HSG (Hochschul
gruppe) auch Nicht-Parteirnitglie
der aktiv mitarbeiten konnen, 
gleich- und damit auch stimmbe
rechtigt sind. Wir Jusos verstehen 
uns als das kritische Gewissen der 
SPD. Diese Tradition wird mit 
dem Herrscher aus dem Reich der 
Mitte, Schar-Ping, als Parteivorsit
zenden und Kanzlerkandidaten an 
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(Fortsetzung von S. 11) 
, Partei- und Gewerkschaftsinteres
sen. Hierbei gilt es, Kräfte, sowohl 
innerhalb unserer Universität, wie 
auch seitens der Landesregierung, 
zu mobilisieren, um dadurch eine 
Verbesserung unserer Situation als 
Arbeitnehmer zu erreichen, die lei
der durch viele Probleme belastet 
ist. Wir setzen uns nachhaltig dar
für ein, intensiv mit den bereits ge
nannten anderen Statusgruppen zu-' 
sammenzuarbeiten zum Wohle der 
Gesamtinstitution "Universität 
Frankfurt". Insbesondere wollen 
wir die Verwirklichung folgender 
Ziele: 

- die vertrauensvolle Koopera
tion mit den anderen Statusgrup
pen, d. h. den Studenten, Hoch
schullehrern und wissenschaft
lichen Mitarbeitern, 
- mehr Kompetenz und Verant
wortung in unserem Arbeitsbe-

reich und eine stärkere Einbezie
hung in Arbeitsvorhaben, 

- die Chancengleichheit' der 
Frauen und die Verbesserung ihrer 
sozialen Situation, 

- mehr Verständnis für die be
sonderen Belange unserer auslän
dischen Kolleginnen und Kolle-
gen, -

- die leistungsgerechte Bezah
lung und deren Anpassung an das 
im Ballungsraum Rhein-Main gel
tende Gehaltsniveau, 

- den Ausbau der Weiterbildung, 

- die differenziertere Beurteilung 
des nicht-wissenschaftlichen Per
sonals gemäß ihrer erworbenen 
Qualifikation am Arbeitsplatz und 
die entsprechende tarifliche 'Ein
gruppierung, 

- Schaffung von Wohnraum fÜr 
das nicht-wissenschaftliche Perso
nal, 

Studentenparlament : 

- Einrichtung von Krabbelstuben 
und Kindergartenplätzen, 

- Schaffung von zusätzlichen 
Stellen für das nicht-wissenschaft
' liche Personal zur Anpassung an 
die g~stiegenen Anforderungen (z. 
B. Uberlast, Drittmittelbearbei
tung, Person~l für neue Gebäude, 
Pflegenotstand), 

- die Berücksichtigung unSerer 
Anliegen bei Bauvorhaben und 
Raumverteilung, 

- Entwicklung von Strategien 
und Etablierung von Gremien für 
die Durchsetzung der genannten 
Ziele. 
Wir bitten Sie daher, sich an den 
Wahlen zum Konvent und zu den 
Fachbereiehsräten zu beteiligen. 

Geben Sie Ihre Stimme der FORT
SCHRI1TLICHEN AKTION, 
denn wir vertreten IHRE Anlie
gen! 

Listen und Programme · 
Liste 1: 
Internationale ListefUL 

1. Xavier MBom Massing 
(PB 12) 

2. Christian Meidert (PB 10) 
3. Karsten Fischer (PB 03) 
4. Kirsten Schützhofer (PB 10) 
5. Bärbel Fiedler (PB 08) 
6. Nenad Stefanov (PB 08) 
7. Mohammad Bagher 

AfsharIrani (FB 04) 
8. Stefan Reinhard (PB 08) 
9. Ralph Hutwelker (PB 03) 

10. Moharnmad Mahmoodi 
(PB 07) 

11. Michael Werz (PB 07) 
12. Stefan Falcione (PB 03) 
13. Roger Greunke (PB 03) 
14. Sven Jahn (PB 03) 
Liste 2: 
JUSO-Hocllschulgruppe 

1. Andrea Soboth (PB 14) 
2. Ralph Spickers (PB 03) 
3. Sabine Ewald (PB 10) 
4. Florian Faust (PB 03) 
5. Claudia Kahlenbach (PB 05) 
6. Tibet Sinha (FB 03) 
7. Lars Langenau (PB 03) 
8. Christian Bank (PB 01) 
9. ,Heiner Schröder (PB 01) 

10. Klaus Wiegand (PB 19) 
11. Michael Pachmajer (PB 18) 
12. UlfBaier (PB 01) 
13. Gerd Galonska (PB 03) 
14. Kerstin Langer (PB 02) 
15. Frank Reinhardt (PB 16) 
16. Yüksel Bektas (PB 03) 
17. Frank Kohlenberger (PB 02) 
18. Stefan Böhrn-Ott (FB 03) 
Liste 3: 
LffiERALE Hochschulgruppe 
(LHG) 

1. Oliver Stirböck (PB 02) 
2. Jonatan Weinberg (FB 02) 
3. Amit Ray (PB 03) 
4. Sylivia Wojczewski (PB 14) 
5. Andreas Trottnow (PB 01) 
6. Joachim Papendick (PB 02) 
7. Yael Grözinger (PB 19) 
8. Cordula Schüer (PB 01) 
9. Stephan Walther (PB 09) 

10. Bettina Schüer (FR 10) 
11. Jörg Trernmel (PB 03) 
12. Nicola Beer (PB 01) 
13. Peer Sebastian Tiebing 

(PB 01) 
14. Jochen Imhof (PB 02) 
15. Jürgen Scheidsteger (PB 02) 
16. Jens Theuerkauf (PB 02) 
17. Martin Grobba (PB 01) 
18. Jochen Ottstadt (PB 01) 
19. Stefan Meluhn (PB 02) 
20. Ulrich Schneider-Fesenius 

(PB 02) 
21. Holger Rach (PB 02) 
22. Jürgen Wölflik (PB 02) 
23. Marco Nadler (PB 02) 
24. Daniel Grubeanu (FB 19) 
Liste 4: 
GRÜNE an der Uni 

1. Jürgen Bast (PB 01) 
2. Markus Büchting (PB 07) 
3. Stephanie Braukmann 

(PB 03) 

4. Matthias Morgenstern 
(FB 03) 

5. Monika Duhme (FB 09) 
6. Boris Kreuter (FB 10) 
7. Axel Spelko (FB 03) 
8. Markus Halbe (FB 18) 
9. Sigrun Rottmann (FB 03) 

10. Björn Weber (FB 03) 
11. Carsten Rebmann (FB 07) 
12. Oliver Brüchert (FB 03) 
13. Nadja Dehn (FB 09) 
14. Florian Rödl (FB 01) 
15. Sonja Ruf (FB 08) 
16. Julia Stanzick (FB 02) 
17. Carsten Timm Dose (FB 03) 
18. Michael Liebusch (FB 10) 
19. Franziska Bischoff (FB 10) 
20. Armin Erkens (FB 07) 
21. Hossein Arashloozadeh 

(FB 15) 
22. Wiebke Kabel (FB 10) 

_23. Hamidreza Naeemi (FB 19) 
, 24. Sigrid Reissfelder (FB 17) 

25. Stefan Beck (FB 04) 
26. Andrea Bachmann (FB 18) 
27. Ebrahim Towfigh (FB 03) 
28. Peter PageI (FB 10) 
29. Daniel Seibert (FB 02) 
30. Robert Hofmann (FB 01) 
31. Tobias Adam (FB 14) 
32. Bodo Hahn (FB 03) 
,33. Christi an Leonhard (FB 03) 
34. Klaus Buchey (FB 03) 
35. Elke Mayer (FB 04) 
36. Doris Brumm (FB 04) 

-' 37. Christian Kolbe (FB 03) 
38. Jens Scheller (FB 18) 
39. Valeria Füchtner (FB 10) 
40. Christa Bendiek (FB 19) 
41. Manuela Rottmann (FB 01) 

Liste 5: 
Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Jens Kurlanda (FB 20) 
2. Randi von Stechow (FB 01) 
3. Christi ne Hertler (FB 16) 
4. Tom Bott (FB 02) 
5. Markus 'KünzeI (FB 01) 
6. Peter Konrad (FB 02) 
7. Frank Ihringer (FB 20) 
8. Benjamin Bä'rmann (FB 20) 
9. Andreas Wollschläger 

(FB 07) 

Liste ,6: 
KOZ-KORREKTIV 

1. Jürgen Klumpe (FB 13) 
2. Claud,ia Seib (PB 10) 
3. Norbert Kresse (PB 03) 
4. -Hilal Sezgin (FB 07) 
5. Stephan Kobiela (PB 03) 
6. Heike Heer (PB 10) 
7. Bernd Seib (PB 03) 
8. Martin Brust (PB 10) 
9. Ralph Teckentrup (PB 10) 

10. Isabell Juretzek (PB 04) 
11. Laura Mestre Vives (FB 10) 
12~ Imran Ayata (FB 03) 
13. Judith Rosner (PB 03) 
14. Gunnar Lieb (PB 03) 
15. Alexander Braun (PB 10) 
16. Ariane Hofmann (FB 04) 
17. Philine Hachenberg (PB 04) 
18. Ingrid Juretzek (PB 07) 
19. Thorsten Jansohn (FB 03) 

20. Roland Stolte (FB 19) 
21. Anette Wassner (FB 19) 
22. Stefanie Bussebaum (FB 03) 
Liste 7: 
ST A TI Partei 

1. Thomas Jaitner (FB 21) 
2. Christof Schneller (FB 16) 
3. Jose Cruset-Diel (FB 02) 
4. Gerald Weinhold (FB 12) 
5. Björn Braun (FB 02) 
6. Nils Schienke (FB 05) 

Liste 8: 
Multi Kulti 

1. Saif Ali Khogali (FB 03) 
2. Ulrike Leder (FB 09) 
3. Philipp Bosselmann (FB 13) 
4. Zeru Abukha (fB 03) 
5. Yaser Abu Saleh (FB 20) 

Liste 9: ' 
Feministisch Autonome 
Unifrauen 

1. Gerlinde BfÜck (FB 03) 
2. Elena Barteis (FB 05) 
3. Carmen Pleyer (FB 10) 
4. Hilke ScheUenberg (FB 10) 
5. Bettina Mathes (FB 10) 
6. Eva Maria Max (FB 04) 
7. ~arbara Weigl (FB 03) 

Liste 10: 
UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

1. Sabine Monz (PB 14) 
2. Alexander Krebs (PB 01) 
3. Gisela Böhm (PB 03) 
4. Holger Taubmann (PB 02) 
5. Barbara Matzke (PB 15) 
6. Sibel Araboglu (PB 01) 
7. Michael Wolf (PB 16) 
8. Oliver Laube (PB 18) 
9. Danielle Herrmann (PB 01) 

10. Joachim Keller (PB 03) 
11. Erik Schrnidt (PB 01) 
12. Alexander Zerbe (PB 01) 
13. Otfried Krumpholz (PB 01) 
14. Silvia Ohde (PB 14) 
15. Felix Arndt (PB 01) 
16. Karoline Helling (PB 01) 
17. Uwe Greier (PB 03) 
18. Peter Fremdt (PB 12) 
19. Pamela Ahlers (FB 15) 
20. Tanja Braum (PB 01) 
21. Sebastian Münz (FB 01) 
22. Klaus Mikulecky (PB 14) 
23. Uwe Schrnidt (PB 01) 
24. Jürgen Okun (PB 14) 
25. Andrea Seibert (PB 01) 
26. Thomas GeIler (PB 14) 
27. Holger Friedel (FB 16) 
28. Martina Kraft (PB 01) 
29. Julia von Helden (PB 01) 
30. Sylvianne Falter (PB 14) 
31. Burkhard Aretz (PB 01) 
32. Carsten Corino (PB 01) 
33. Ulrike Angert (PB 16) 
34. Heike Hofmann (PB 01) 
35. Klaus Förster (PB 01) 

Liste 11: 
Ökologisch-Demokratische 
Studenten (ÖDS) 

1. Christian Dörfler (FB 17) 
2. Oliver Klären (FB 03) 
3. Kai Schlegelmilch (F~ 03) 
4. Norbert Mayer: (FB 13) 

Liste 12: 
Ring Christlich Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

1. Christoph Huber (FB 02) 
2. Alexander Groh (FB 19) 
3. Martin Schick (FB 01) 
4. Sven Müller (FB 02) 
5. Christoph Kammerer 

(FB 03) 
6. RalfLyssy (FB 15) 

Uni-Report 

"Die Reform ist doch nur ein 
Gleitmittel." - "Dafür ist unser 
Streik gefühlsecht!" ergänzte in 
Gedanken ein Student. Ein paar 
Studenten mit Schlauchbooten 
amerikanischen Typs rannten über 
den Campus und sangen "Praise 
the , Tschäi-Dabbeljuh-Dschi uni
versity", was sich ihrer Meinung 
nacl!. unheimlich gut reimte und 
die Offentlichkeit sehr provozierte. 7. Burkhard Prumbs (FB 02) 

8. Thorsten Volk (FB 14) 
9. Astrid Winter (FB 10) 

10. Daniela Senne (FB 01) 
11. Thomas Rebel (FB 02) 
12. Marcus Scholz (FB 01) 

• Sie überrannten dabei einen Pro
fessor, der ihnen hinterherrief: 
,,Das ist doch kein Streik! Sie ver
weigern doch nur die Leistungs
~n:Pfängnis! " 

13. Frank Rotermund (FB 02) 
14. Christi an Neubacher 

(FB 02) 
15. Robert Huber (FB 08) 
16. Yasmin Walter (FB 13) 
17. Dominique Mayer (FB 19) 
18. Frank Bauer (FB 08) 
19. Alexander Neuenkirch 

(FB 08) 
20. Holm Hümmler (FB '13) 
21. Raimund Hövelmann 

(FB 19) 
22. Walter Seubert (FB 01) 
23. Stefan Schmitt (FB 02) 
24. Joachim Umbach (FB 01) 
25. Thomas Möller (FB 19) 
26. Claus Thonabauer (FB 02) 
27. Stefan Bahn (FB 02) 
28. Sebastian Komar.ek (FB 01) 
29. Thomas Kilz (FB 01) 
30. Carmen Fischer (FB 01) 
31. Michael Gensert (FB 01) 
32. Sabine Schuster (FB 02) 
33. Volker Horn (FB 01) 
34. Christoph Ameth (FB 02) 
35. Oliver Dehn (FB 01) 
36. Comelia Alsheimer (FB 02) 
37. Andreas Kotzmann (FB 01) 
38. Kai Kohlberger (FB 02) 
39. Harald Schmitt (FB 01) 
40. Uwe Fehr (FB 02) 
41. Armin Engländer (FB 01) 
42. Sandra Bastian (FB 02) 
43. Stefan Zahradnik (FB 02) 
44. Sascha Bastian (FB 02) 
45. Hans-Jürgen Schmidt 

(PB 01) 
46. Uta Lindau (FB 03) 

Liste 13: 
Linkswende 
I. Isabella Hein (FB 10) 
2. Petra Schneider (FB 21) 
3. Matthias Heitmann (FB 03) 

(Peter Kunth, Protokollant) 

Internationale Liste I 
Undogmatische Linke 
Leistungsempfängnisverhütung 
oder "Die elfte Ortleb-These" 
" ... so ergibt das im ganzen eine 
•.. , wenn ich mal abrunde, einen 
Eckwert zwischen Punkt a und 
Punkt b" der sich logischerweise 
ergibt aus der ,kürzesten Verbin
dung zwischen den ermittelbaren 
Koefflzientenverschiebungen, un
bekannte hinzu gerechnet. " Der 
Minister drehte sich ein wenig auf 
seinem Stuhl. Er fror, es war win
dig und naß auf dem beinahe' leer
gefegten Campus. "Und sowas 
schimpft sich Bildungsgipfel ... ", 
fluchte er leise. Nicht mal der Prä
sident war aufgetaucht. "Ich trinke 
Jägermeister, weil mich der RCDS 
im Konvent nicht gewählt hat", 
lallte es statt dessen --drohend und 
monoton aus riesigen Lautspre
chern über den Campus. 
Die Veranstalter hatten sieh indes 
übers Gelände verteilt, um dem 
Kongreß noch einige Gäste zuzu
treiben. 
"Uni bleibt Uni, da helfen keine 
Pillen!" plärrte jemand. 
"Und ob!" entfuhr es Ortleb, "Was 
wissen denn Sie? In der Biologie 
werden schon heute unter Einsatz 
modernster Technologien alle Ab
gänger berufsbefähigt und sterili
siert, wegen der Akademiker
Schwämme . .. Die saugen uns 
doch allen noch den' letzten Rest 
vom BSP auf! Die alten sind die 
schlimmsten, glauben Sie mir." 
Struck, das Streikkaninchen, hop
pelte über den Tisch, raschelte 
zwischen den Strukturblättern her
um und mümmelte angriffslustig: 

Gereizt blinzelte Ortleb zu ihnen 
hinüber. Die waren doch alle be
stimmt nur scharf aufs Buffet im 
KoZ, d. h. wenn die Kakerlaken 
nicht schon alles fortgeschafft hat
ten. "Hol' s der Teufel!" grummel
te er. Beim Pinkeln im Studenten
haus hatte er mit Edding an die 
Wand gekritzelt: "Wessen Elite 
hat sich hier versammelt??" 
"Also, halten wir nochmal 
fest ... ", nahm nun ein anderer 
Student den Gesprächsfaden wie
der auf, " ... die Wirtschaft will 
uns doch eigentlich genoppt. Um
fragen haben ergeben, daß ... " 
,,Beim heiligen Pirelli, das nenne 
ich Selbstevaluation ... ", 'begei
stert schaltete sich der Minister 
wieder zu, " ... ich habe auch stu
diert! Das Plan-Soll haben wir also 
ermittelt. Außerdem ist der, Wirt
schaftsstandort durch Bildungs
mißbrauch massiv gefährdet." 
Dann legte er einen Taschenrech
ner auf den Tisch. Einschmei
chelnd blümelte er: ,,Eine effekti
vere Nutzung der vorhandenen 
Ressourcen in unserer Abteilung 
,Ausbildungsstandortsicherung , 
würde lediglich den Verzieht auf 
zwei bis drei Minuten Händewa
schen täglich für jeden Kostgänger 
des gesamtdeutschen Bildungssy
sterns bedeuten, ... Scheinstuden
ten mitgerechnet. Sie können na
türlich auch beim Stuhlgang anfan
gen." -
Entschiedener Widerstand formier
te sich unter den Anwesenden. 
Und mittenrein platzte die Nach
richt, die sich wie ein Lauffeuer 
ausbreitete: ,,Die Inhalts-AGs ver
netzen sich gerade zur Koordina
tion für die nächsten 24 Semester." 
Internationale Liste/Undogmati
sehe Linke. Offenes Plenum: jeden 
Mittwoch ab 20 Uhr, Raum 117, 
Studentenlinnenhaus, Jügelstraße. 

JUSO· 
Hochschulgruppe 

1. Wer oder was sind eigentlich 
die Jusos? 

Jusos ist die Abkürzung für Jung
sozialistInnen in der SPD. Wer 
unter 35 Jahren in die SPD eintritt, 
motiert zum Juso. Und last but not 
least gibt es uns, die Juso-Hoch
schulgruppen als einziger linker 
hochschulpolitischer Bundesver
band. Dieses bietet die Möglich
keit, daß in der HSG (Hochschul
gruppe) auch Nicht-Parteimitglie
der aktiv mitarbeiten können, 
gleich- und damit auch stimmbe
rechtigt sind. Wir Jusos verstehen 
uns als das kritische Gewissen der 
SPD. Diese Tradition wird mit 
dem Herrscher aus dem Reich der 
Mitte, Schar-Ping, als Parteivorsit
zenden und Kanzlerkandidaten an 



Uni-Report 

Aktualitat eher gewinnen als ver
lieren. 
Die Frankfurter Juso..:HSG defi
niert sich neben di:~m BewuBtsein, 
eine hochschulpolitische Gruppe 
zu sein, auch als politische Gruppe 
an der .Hochschule. Deshalb wer
den wir unsere Kritik am Verhal
ten der SPD in bezug auf den 
"Asylkompromill" oder den "gro
Ben Lauschangriff' immer wieder 
. deutlich machen. 

2. Was will die Juso-Hochschul
gruppe im StudentInnen
parlament (StuPa)? 
Das StuPa ist das relevanteste und 
wichtigste Grernium der studenti
schen Selbstverwaltung, da es u. a. 
den Allgemeinen StudentInnen
AusschuB (AStA) wahlt. Euer 
Kreuzchen entscheidet also liber 
Sein oder Nichtsein eines linken 
AStA, der nach unserem Befinden 
und bisherigen Aktivitaten auch 
politisch seine ~~inung vertritt. 
Bei rassistischen UberfaIlen, dem 
Abbau von demokratischen 
Grundrechten, § 218 und Verlet
zungen der Menschenrechte hat 
die StudentInnenschaft nicht zu 
schweigen und meldete' sich unter 
rot-griiner Beteiligung unliberhor
bar zu Wort. Ein reehter AStA, be
stehend aus konservativem RCDS, 
Ortleb-Liberalen (LHG), entpoliti
sierten Giraffen und okofaschisti
scher ODS, wUrde sich dieser 
wichtigen Themen wohl in kein
ster Weise annehmen und die de
mokratisch verfaBte StudentInnen
schaft hochstens als Selbstbedie
nungsladen benutzen. 

Die Streiks und die Aktivitaten 
aller 21 Fachbereiche gegen die 
"Hochschulstrukturdeform" waren 
nur unter auBerordentlichen 
Schwierigkeiten ohne die arbeits
technischen Moglichkeiten, Erfah
rung en und Willigkeit des jeweili
gen AStA zu organisieren gewe
sen. Es ist sehr sinnvoll, daB ldeen 
und Vorschlage der massenhaften 
Arbeitsgruppen ihren Niederschlag 
in der zuklinftigen Arbeit..eines lin
ken AStA fmden. Die Juso-Hoch
schulgruppe wird Innovationen 
und Gedanken des Streikes und 
der Fachschaften in das Hessische 
Ministerium flir Wissenschaft und 
Kunst tragen. 

Neben der Forcierung des Umbaus 
des Studentlnnenhauses, der Orga
nisation des diesjahrigen Sommer 
Campus Festes und anderen kultu
rellen Veranstaltungen haben und 
werden wir fUr die Verwirklichung 
unserer Ziele, der Gleichberechti
gung der Frauen, der Forderung 
interdiszipliniirer und damit kr:iti
scher Wissenschaft eintreten. Wir 
wollen mehr Beteiligung der StU7 
dentInnen in alIen universitaren 
Fragen, von der Berufung der Pro
fessorInnen liber die Anhebung der 
BAfoG-Regelsatze bis zur Schaf
fung von neuem WohnraUffi. An
dererseits woIlen wir auch Motor 
der U msetzung von Erkenntnissen 
in gesellschaftliche und universita
re Strukturen sein. Aktuelle hoch
schulpolitische Entwicklungen be
greifen wir im gesamtgesell~chaft
lichen Kontext des Sozialabbaus 
un'd der "Wirtschaftsstandort-Dis
kussion". Doch diesen Oiskurs las
sen wir uns von keiner liberal-kon
servativen Bundesregierung, Uni
versiUi.tsleitung und entsprechen
den Hochschulablegern aufzwin
gen, sondem ruhren ihn auf unsere 
Weise. 

Juso-HSG W AHLEN!!! 
Treffen der Juso-HSG jeden Don
nerstag, 18.00 Uhr, Raum 125, 
StudentInnenbaus, Telefon: 
~ 983666 

Multi Kulti 
Diese Liste hat keinen Beitrag ein
g~reicht. 

KOZ-KORREKTIV 
Diese Liste hat keinen Bei trag ein
gereicht. 

LmERALE 
Hochschulgruppe (LHG) 

ldeen start Jdeologien 
Studentenparlamente sind oft Poli
tik-Spielwiese frustrierter' Studie
render. So sieht die Uni-Politik 
dann auch meist aus: ideologisch 
- ich-bezogen - igittigit. Da 
streiten sich "Linke" (Autonome/ 
Jusos/Grtine-Koalitionen), die viel 
extremer sind als die ,,Linke", die 
man aus dem Bundestag kennt, rnit 
"Rechten" (sog. Unabhangige 
Fachbereichsgruppen I Giraffen) 
seit J ahren ideologisch verbohrt 
und verbiestert, schieBen einen 
Pfeil nach dem anderen auf den 
politischen Gegner und vor allem 
haarscharf am Ziel einer Interes
senvertretung der Studierenden 
vorbei. Manchmal ist nicht nur das 
Wort die Waffe, manchmal finden 
Blockaden, Besetzungen und Farb
beutel und andere militante Aktio
nen die Gnade der Uni-Linken. 

Zusammenarbeit gibt es in der 
"Studierenden-Regierung", dem 
AStA, wenig. Der AStA prasen
tiert sich nie als Einheit. Die ein
zelnen Gruppen kochen ihr eigenes 
Slippchen. Und so frrrniert der 
AStA irnmer als AStA/Grtine oder 
AStA/Jusos etc. Wahlkampf aus 
S tudentenrnitteln. 

LmERALE sehen das anders. Sie 
wollen fUr die Studierenden da 
sein. Nicht fUr Politikspie1chen. 
Als undogmatische Kraft der Mitte 
will die LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) jenen eine Heimat 
bieten, denen die Linken an der 
Uni zu linksradikal, die angeblich 
"unabhangigen" Giraffen zu pro
fillos und ReDS zu spieBig ist. 
Die LHG ist nur den Studierenden 
verpflichtet. Keinen Ideologien. 

Deshalb wollen wir, daB nicht -
wie jetzt von den Linken prakti
ziert - der Etat des Studentenpar
lamentes von der eigenen Klientel 
verfriihstiickt, sondern fUr die Stu
dierenden eingesetzt wird. 

Statt unzahlige ministerienahnli
cher "autonomer" Referate 
(Frauen- und Lesben-Referat, 
Schwulenreferat usw.) .fordern wir 
eine Referatsverteilung, die ihren 
Schwerpunkt auf die Anliegen der 
Studierenden hat: 

Beispiell: Leben an der U ni 
me LHG fordert ein Super-Referat 
"studentisches Leben". SchlieBlich 
verbringen wir als Studierende 
einen nicht unbeachtlichen :reil 
unserer Zeit an der Uni. Mit ver
starktem kulturellen .. Engagement, 
vielfaItigeren Feteri, Konzerten 
und Diskussionsveranstaltungen 
soIl das Leben an der Uni aufge
wertet werden. Auch in der N acht. 

Beispiel 2: Soziales und Service 
Verstarkt mussen Serviceleistun
gen (funktionierende Wohnraum
verrnittlung und Mitfahrzentrale) 
sowie Beratungsdienste angeboten 
werden. Auslandem und Benach
teiligten muB geholfen werden. 
Diese Verpflichtung darf der AStA 
nicht an autonome Referate ab
schieben. 

Beispiel3: Hochschulpolitik 
Hochschulpolitik muB mehr. koor
diniert werden. Die studentischen. 
Vertreterinnen und Vertreter im 
Konvent durfen nicht alleinegel~s
sen werden. Auch miissen die 
Profs im Konvent verstarkt betreut 
werden. Die Fachschaften brau
chen mehr Unterstiitzung. Dies 
muB ein "Referat Hochschulpoli
tik" leisten. 

Und darnit man von den Angebo
tenauch was erfahrt, mUssen sie 
(durch ein Offentlichkeits- und Pu
blikationsreferat) auch verstfu-kt 
offentlich gemacht werden. Studie
rendenpolitik darf namIich kein 
linker Closed-Shop bleiben. 

(Unsere hochschulpolitischen For
derungen s. Konventsvorstellul!g) 

GRUNE an der Uni 
Zum Zeitpunkt, da wir diesen Text 
schreiben, befinden sich alle Fach
bereiche der Uni Frankfurt im 
Streik gegen die Studienreform. 
Flir uns als hochschulpolitische 
Gruppe ist dieses Thema ange
sichts der drohenden "ReformrnaB
nahmen" selbstverstandlich von 
hochster Prioritat. So wirken wir 
auf vielfaltige Weise bei den Pro
testaktivitaten mit und beteiligen 
uns an den Diskussionen in den 
studentischen Arbeitsgruppen, Ple
na und Versammlungen. 

Vor allem kritisieren wir die sozia
len Folgen eines gestrafften und 
gemaBregelten Studiums: Studien
zeitbegrenzung, ZwangsmaBnah
men, Zugangsbeschrankungen, 
Vereinbeitlichung und BAfoG
Klirzungen fiihren dazu, daB real 
nur noch wenige, von den Eltern 
gut alimentierte Menschen ein Stu
dium absolvieren konnen. Darnit 
werden insbesondere sozial 
Schwache, Studierende rnit Kin
dem und Auslander/innen aus den 
Universitaten verdrangt. Studier
barkeit und ein Hochschulzugang 
fUr alle werden nicht durch Lip
penbekenntnisse und formale An
sprtiche wirklich, sondern einzig 
durch angemessene Bereitstellung 
von Mitteln und Hilfsleistungen. 
Die beabsichtigte Elitebildung ent
lang sozialer Schichten geht einher 
rnit der weitgehenden Entwissen
schaftlichung des Lehrbetriebs an 
den Hochschulen. Berufsqualifika
tion wird nicht durch Schmalspur
studium, sondern durch umfassen
de interdisziplinare Bildung zu kri
tischem und selbstbestimmtem 
Handeln erreicht. Dadurch wird 
auch das Spektrum moglicher 
wissenschaftlicher Fragestellungen 
unverantwortlich verengt: Gerade 
wer die kommende universitare 
Berufsausbild~ng hervorragend 
absolviert hat, kann bestimmte 
Fragen weder mehr denken, noch 
formulieren. 

. In dieser Situation fallt es uns ver
standlicherweise schwer, zu ande
ren fUr die StuPa-W ahl wichtigen 
Themen .liberzuleiten. AIs starkste 
linke Fraktion haben wir in diesem 
J ahr den AStA getragen und ge
staltet: Trotz anfanglichen Wider
stands unserer Koalitionspartner 
ist es uns gelungen, transparante 
und demokratische Entscheidungs
strukturen zu etablieren. Alle rele
vanten Entscheidungen werden je
de Woche auf der offentlichen Sit
zung des Koalitionsausschusses 
gefallt. Zum ersten Mal gab es 
eine vom AStA organisierte Erst
semester -EinfUhrungsveranstal
tung und regelrnaBige Beratungs
termine. Mit der Musikreihe "Vi
vid Sound" haben wir ein Kultur
programm aus der Taufe gehoben, 
das sich nicht in Disco-Feten er
schopft. Aber da · wir auch gerne 
feste feiern, gab es seit langem 
wieder ein Campus-Sommerfest. 

Schwierige Konflikte waren urn . 
das Studenteniinnenhaus auszutra
gen. lm Rahmen des Umbaus und 
der daher notwendigen Neuorgani
sation des Hauses wollte der Uni
versitatspriisident Klaus Ring den 
Studenteniinnen die Nutzungsrech
te entziehen und dadurch die le
bendige studentische Projekt- und 
Gruppenkultur zerschlagen. Statt 
dessen wollte er ein flir "seine" 
Uni reprasentables Prestigeobjekt 
kreieren und unter anderem' eine 
vom Studentenwerk betriebene 
Plastikcafeteria und Luxusapparte-
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'ments fUr Elitestudenten aus dem 
europaischen Ausland errichten. 
Durch Protestaktionen und intensi
ve Verhandlungen ist · es uns aber 
vorerst gelungen, dies abzuwen
den. Nicht nur deshalb haben wir 
auch unseren Beitrag geleistet, die 
Wiederwahl Rings im November 
erfolgreich zu verhindem. 
Unsere Gruppe, die Grtinen an der 
Uni, hat zudem immer wieder poli
tische Themen auf den Campus 
getragen. Z. B. haben wir Diskus
sionsveranstaltungen zum .Bergar
beiterstreik in Bischofferode und 
gegen die urn sich greifenden In
terventionsgeliiste im ehemaligen 
J ugoslawien organisiert. In den 
Fachbereichen Jura und Gesell
schaftswissenschaften haben sich 
inzwischen auch Fachschaftsgrup
pen konstituiert, die zu den wis
senschafts- und fachbereichsspezi
fisc hen Fragen arbeiten. 
Unsere gesamte Politik basiert auf 
einem radikaldemokratischen 
Selbstverstandnis: Wir sind liber
zeugt, daB Emanzipation nur durch 
die Demokratisierung aller Le
bensbereiche zu verwirklichen ist. 

Christlich Liberale 
Studenteninitiative 
C.L.S.I. 
Diese Liste hat keinen Beitrag ein
gereicht. 

STATT-Partei 
Die STAIT-Partei ist eine fach
Ubergreifenqe Liste, die sich aus 
Studentinnen und Studenten unter
schiedlicher Fachrichtungen zu
sammensetzt. Sie hat die Demo
kratisierung der politischen Struk
turen im AStA zum Ziel. 
Unter Demokratisierung verstehen 
wir in erster Linie eine demokrati
sche Mittelvergabe. Bisher werden 
die Gelder des AStA vor allem rur 
Partikularinteressen einzelner, zum 
Teil eXtremer Gruppierungen ver
wendet. So werden fUr Hochglanz
broschUren, die nur eine kleine 
Minderheit interessieren, 60000,
DM ausgegeben. Flir die Beratung 
orienti.erungsloser Erstsemester 
gibt es gerade mal 1600,- OM. 
Die Fachschaften, die Basis stu
dentischer Arbeit, darben: die er-

. halten 45 000,- DM. 
Direktzuweisungen, das sind nur 
5% des Gesamtetats. 
Die Gruppe STAIT-Partei steht 
fUr eine dezentrale Mittelvergabe, 
darnit alle Studenten etwas davon 
haben. 
FUr die STAIT-Partei Thomas 
Jaitner, Christof Schneller. 

FeministischAutonome 
Unifrauen 
Eine Liste ausschlieBlich von 
Frauen - und das, obwohl wir fUr 
das Studenten(!)parlament kandi
dieren und liber Studenten(!)aus
weise verfiigen. 
Wir als Feministisch Autonome 
Unifrauen kampfen ' nicht nur 
gegen sexistischen Sprachge
brauch, sondern auch fUr Raume, 
Prasenz und Vemetzung von Les
benFrauen an der U ni und in der 
Wissenschaft. 
Trotz eindeutiger Rechtslage hat es 
die groBte hessische Hochschule 
bislang lediglich geschafft, die von 
Frauen entworfenen Frauemor
derpUioe rnit mannlicher Selbst
HERRlichkeit abzuschrnettem. 
Wir beteiligen uns dennoch weiter
h~n an der emeuten Gestaltung 
emes Frauenforderplans, urn die 
Forderungen der Studentinnen 
endlich durchzusetzen. 

Die geplante Hochschuldeform 
belastet Frauen gleich auf mehrfa
che Weise: . 

• Frauen, fUr die Wissenschaft 
mehr umfaBt als "male stream", 
die sich fUr Frauenforschung 
interessieren und/oder frauen
politisch engagieren wollen, 
wird dies kiinftig massiv er
schwert werden. 

• Frauen, die zur Finanzierung 
ihres Studiums jobben mUssen, 
ver,dienen deutlich weniger als 
ihre mannlichen Komrnilitonen, 
haben also ein knapperes Geld-I 
bzw. Zeitbudget. 

• Frauen, die u. a. rnit Kindern 
leben wollen, werden bei den 
sparlichen Kinderbetreuurigs
moglichkeiten noch rnit zusatz
lichen Problemen konfrontiert . 

Entgegen der liblichen Tendenz, 
Fraueninteressen hintanzustellen, 
setzen wir uns flir feministische 
Inbalte ein. 

So planen wir konkret: 
• Aktionen zum bundesweiten 

Frauenstreiktag am 8. Marz, 
• eine Ausstellung zur Lebens

realitat von Lesben, 
• Workshops wie z. B. Compu

ter- und ferninistische Sportwo
chenenden, 

• Vortrage und Feste fUr Studen
tinnen 

• Weiterfiihrung der Vortragsrei
he feministischer Diplomarbei
ten 

. • Archivierung ferninistischer 
AbschluBarbeiten 

• Cafetreff und Beratung im 
FrauenLesbenRaum (der alIen 
Frauen[gruppen] taglich von 
10-12 Uhr offensteht). 

Flir Mitstreiterinnen und alle, die 
es werden wollen: Wir treffen uns: 
montags, 19 Uhr, im FrauenLes
benRaum, StudentInnenhaus, Jli
gelstr. 1. 

UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 
,,Manchmal habe ich den Ein
druck, als stammten unsere 
offentlichen Meinungen nicht 
mehr aus Erfahrungen, sondem 
nur noch aus Meinungen. Auf den 
offentlichen Meinungsschienen 
rumpeln dann leere Waggons und 
machen das groBe Gerausch. 
Wenn man diese Schienen meiden 
konnte. Haltung, das zieht mich 
mehr an als jede Meinung. Uber-

. haupt alles, was nicht so leicht be
absichtigt werden kann." (Martin 
W alser, in: Der Spiegel 2611993, 
S.47) 
Politik ist in letzter Zeit - nicht 
stets zu Unrecht - in Verruf gera
ten: Korruption, . Selbstbereiche
rung, Vetternwirtschaft, Prinzi
pienlosigkeit wurden zahlreich 
festgestellt; davon ausgenommen 
bleibt auch nicht der Bereich der 
studentischen Selbstverwaltung an 
der Hochschule. Im Gegenteil: 
Hier exerziert die machtbewuBte 
'extreme "Linke" das, was sie der 
"Rechten" spater vorwerfen wird. 
Im Dunkel nicht-existenter Offent
lichkeit und fehlender staatlicher 
Kontrolle zeigt der "Links-Plura
lismus" im Studentenparlament 
sein .farblos-totalitares Antlitz: Ab
soluter Wahrheitsanspruch "un
dogmatisch-linker" Politik, Drang
salierung un_d St~gmatisierung des 
politischen Feindes bis hin ZUf' 

physischen Attacke, Selbstberei
cherung einiger "alternativer" Po
litfunktionare, andauernder 
Rechtsbruch (z. B. durch rechts
widrige "Besetzung" offentlicher 
Raume, Relativierung des staat
lichen Gewaltmonopols, zweck
widrige Verwendung offentlicher 
Gelder) nehmen die Stelle des ra
tionalen, herrschaftsfreien Diskur
ses ein. Egoismus, Fanatismus und 
Intoleranz zahlten noch nirgends 
zu den demokratischen Tugenden, 
auch nicht an der Hochschule in 
einem "links-alternativen", grunli
chen Kostiim. 
"Links" an der Uni glanzt zwar 
wenig durch Taten, ist aber als 
identitatssiiftende Ideologie immer 
noch gut fUr Mehrheiten bei der 
Wahl. "Rechts" an der Uni defi
niert sich liber das Versagen der 
"Linken" uA,{i bereitet dabei ziel
strebig und aIlzu oft hemmungslos 
den eigenen Vorteil und die indivi
duelle Karriere vor. 

(Fortsetzung auf S. 14)' 

Uni-Report 

Aktualität eher gewinnen als ver
lieren. 
Die Frankfurter Juso..:HSG defi
niert sich neben di:~m Bewußtsein, 
eine hochschulpolitische Gruppe 
zu sein, auch als politische Gruppe 
an der .Hochschule. Deshalb wer
den wir unsere Kritik am Verhal
ten der SPD in bezug auf den 
"Asylkompromiß" oder den "gro
ßen Lauschangriff' immer wieder 
. deutlich machen. 

2. Was will die Juso-Hochschul
gruppe im StudentInnen
parlament (StuPa)? 
Das StuPa ist das relevanteste und 
wichtigste Gremium der studenti
schen Selbstverwaltung, da es u. a. 
den Allgemeinen StudentInnen
Ausschuß (AStA) wählt. Euer 
Kreuzchen entscheidet also über 
Sein oder Nichtsein eines linken 
AStA, der nach unserem Befinden 
und bisherigen Aktivitäten auch 
politisch seine ~~inung vertritt. 
Bei rassistischen UberfaIlen, dem 
Abbau von demokratischen 
Grundrechten, § 218 und Verlet
zungen der Menschenrechte hat 
die StudentInnenschaft nicht zu 
schweigen und meldete' sich unter 
rot-grüner Beteiligung unüberhör
bar zu Wort. Ein rechter AStA, be
stehend aus konservativem RCDS, 
Ortleb-Liberalen (LHG), entpoliti
sierten Giraffen und ökofaschisti
scher ÖDS, würde sich dieser 
wichtigen Themen wohl in kein
ster Weise annehmen und die de
mokratisch verfaßte Studentinnen
schaft höchstens als Selbstbedie
nungsladen benutzen. 

Die Streiks und die Aktivitäten 
aller 21 Fachbereiche gegen die 
"Hochschulstrukturdeform" wären 
nur unter außerordentlichen 
Schwierigkeiten ohne die arbeits
technischen Möglichkeiten, Erfah
rungen und Willigkeit des jeweili
gen AStA zu organisieren gewe
sen. Es ist sehr sinnvoll, daß Ideen 
und Vorschläge der massenhaften 
Arbeitsgruppen ihren Niederschlag 
in der zukünftigen Arbeit..eines lin
ken AStA fmden. Die Juso-Hoch
schulgruppe wird Innovationen 
und Gedanken des Streikes und 
der Fachschaften in das Hessische 
Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst tragen. 

Neben der Forcierung des Umbaus 
des StudentInnenhauses, der Orga
nisation des diesjährigen Sommer 
Campus Festes und anderen kultu
rellen Veranstaltungen haben und 
werden wir für die Verwirklichung 
unserer Ziele, der Gleichberechti
gung der Frauen, der Förderung 
interdisziplinärer und damit kr:iti
scher Wissenschaft eintreten. Wir 
wollen mehr Beteiligung der StU7 
dentInnen in allen universitären 
Fragen, von der Berufung der Pro
fessorInnen über die Anhebung der 
BAföG-Regelsätze bis zur Schaf
fung von neuem Wohnraum. An
dererseits wollen wir auch Motor 
der Umsetzung von Erkenntnissen 
in gesellschaftliche und universitä
re Strukturen sein. Aktuelle hoch
schulpolitische Entwicklungen be
greifen wir im gesamtgesell~chaft
lichen Kontext des Sozialabbaus 
und der "Wirtschaftsstandort-Dis
kussion". Doch diesen Diskurs las
sen wir uns von keiner liberal-kon
servativen Bundesregierung, Uni
versitätsleitung und entsprechen
den Hochschulablegern aufzwin
gen, sondern führen ihn auf unsere 
Weise. 

Juso-HSG WÄHLEN!!! 
Treffen der Juso-HSG jeden Don
nerstag, 18.00 Uhr, Raum 125, 
StudentInnenhaus, Telefon: 
~ 983666 

Multi Kulti 
Diese Liste hat keinen Beitrag ein
g~reicht. 

KOZ-KORREKTIV 
Diese Liste hat keinen Bei trag ein
gereicht. 

LmERALE 
Hochschulgruppe (LHG) 

Ideen statt Ideologien 
Studentenparlamente sind oft Poli
tik-Spielwiese frustrierter' Studie
render. So sieht die Uni-Politik 
dann auch meist aus: ideologisch 
- ich-bezogen - igittigit. Da 
streiten sich "Linke" (Autonome/ 
Jusos/Grüne-Koalitionen), die viel 
extremer sind als die ,,Linke", die 
man aus dem Bundestag kennt, mit 
"Rechten" (sog. Unabhängige 
Fachbereichsgruppen / Giraffen) 
seit Jahren ideologisch verbohrt 
und verbiestert, schießen einen 
Pfeil nach dem anderen auf den 
politischen Gegner und vor allem 
haarscharf am Ziel einer Interes
senvertretung der Studierenden 
vorbei. Manchmal ist nicht nur das 
Wort die Waffe, manchmal finden 
Blockaden, Besetzungen und Farb
beutel und andere militante Aktio
nen die Gnade der Uni-Linken. 

Zusammenarbeit gibt es in der 
"Studierenden-Regierung", dem 
AStA, wenig. Der AStA präsen
tiert sich nie als Einheit. Die ein
zelnen Gruppen kochen ihr eigenes 
Süppchen. Und so firmiert der 
AStA immer als AStA/Grüne oder 
AStA/Jusos etc. Wahlkampf aus 
S tudentenrnitteln. 

LffiERALE sehen das anders. Sie 
wollen für die Studierenden da 
sein. Nicht für Politikspie1chen. 
Als undogmatische Kraft der Mitte 
will die LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) jenen eine Heimat 
bieten, denen die Linken an der 
Uni zu linksradikal, die angeblich 
"unabhängigen" Giraffen zu pro
fillos und RCDS zu spießig ist. 
Die LHG ist nur den Studierenden 
verpflichtet. Keinen Ideologien. 

Deshalb wollen wir, daß nicht -
wie jetzt von den Linken prakti
ziert - der Etat des Studentenpar
lamentes von der eigenen Klientel 
verfrühstückt, sondern für die Stu
dierenden eingesetzt wird. 

Statt unzählige ministerienähnli
cher "autonomer" Referate 
(Frauen- und Lesben-Referat, 
Schwulenreferat usw.) .fordern wir 
eine Referatsverteilung, die ihren 
Schwerpunkt auf die Anliegen der 
Studierenden hat: 

Beispiel 1: Leben an der Uni 
I5ie LHG fordert ein Super-Referat 
"studentisches Leben". Schließlich 
verbringen wir als Studierende 
einen nicht unbeachtlichen Teil 
unserer Zeit an der Uni. Mit ver
stärktem kulturellen .. Engagement, 
vielfaItigeren Feten, Konzerten 
und Diskussionsveranstaltungen 
soll das Leben an der Uni aufge
wertet werden. Auch in der Nacht. 

Beispiel 2: Soziales und Service 
Verstärkt müssen Serviceleistun
gen (funktionierende Wohnraum
vermittlung und Mitfahrzentrale ) 
sowie Beratungsdienste angeboten 
werden. Ausländern und Benach
teiligten muß geholfen werden. 
Diese Verpflichtung darf der AStA 
nicht an autonome Referate ab
schieben. 

Beispiel 3: Hochschulpoütik 
Hochschulpolitik muß mehr. koor
diniert werden. Die studentischen. 
Vertreterinnen und Vertreter im 
Konvent dürfen nicht alleinegel~s
sen werden. Auch müssen die 
Profs im Konvent verstärkt betreut 
werden. Die Fachschaften brau
chen mehr Unterstützung. Dies 
muß ein "Referat Hochschulpoli
tik" leisten. 

Und damit man von den Angebo
tenauch was erfahrt, müssen sie 
(durch ein Öffentlichkeits- und Pu
blikationsreferat) auch verstärkt 
öffentlich gemacht werden. Studie
rendenpolitik darf nämlich kein 
linker Closed-Shop bleiben. 

(Unsere hochschulpolitischen For
derungen s. Konventsvorstellul!g) 

GRÜNE an der Uni 
Zum Zeitpunkt, da wir diesen Text 
schreiben, befinden sich alle Fach
bereiche der Uni Frankfurt im 
Streik gegen die Studienreform. 
Für uns als hochschulpolitische 
Gruppe ist dieses Thema ange
sichts der drohenden "Reformrnaß
nahmen" selbstverständlich von 
höchster Priorität. So wirken wir 
auf vielfältige Weise bei den Pro
testaktivitäten mit und beteiligen 
uns an den Diskussionen in den 
studentischen Arbeitsgruppen, Ple
na und Versammlungen. 

Vor allem kritisieren wir die sozia
len Folgen eines gestrafften und 
gemaßregelten Studiums: Studien
zeitbegrenzung, Zwangsmaßnah
men, Zugangsbeschränkungen, 
Vereinheitlichung und BAföG
Kürzungen führen dazu, daß real 
nur noch wenige, von den Eltern 
gut alimentierte Menschen ein Stu
dium absolvieren können. Damit 
werden insbesondere sozial 
Schwache, Studierende mit Kin
dern und Ausländer/innen aus den 
Universitäten verdrängt. Studier
barkeit und ein Hochschulzugang 
für alle werden nicht durch Lip
penbekenntnisse und formale An
sprüche wirklich, sondern einzig 
durch angemessene Bereitstellung 
von Mitteln und Hilfsleistungen. 
Die beabsichtigte Elitebildung ent
lang sozialer Schichten geht einher 
mit der weitgehenden Entwissen
schaftlichung des Lehrbetriebs an 
den Hochschulen. Berufsqualifika
tion wird nicht durch Schmalspur
studium, sondern durch umfassen
de interdisziplinäre Bildung zu kri
tischem und selbstbestimmtem 
Handeln erreicht. Dadurch wird 
auch das Spektrum möglicher 
wissenschaftlicher Fragestellungen 
unverantwortlich verengt: Gerade 
wer die kommende universitäre 
Berufsausbild~ng hervorragend 
absolviert hat, kann bestimmte 
Fragen weder mehr denken, noch 
formulieren. 

. In dieser Situation fällt es uns ver
ständlicherweise schwer, zu ande
ren für die StuPa-Wahl wichtigen 
Themen überzuleiten. Als stärkste 
linke Fraktion haben wir in diesem 
Jahr den AStA getragen und ge
staltet: Trotz anfänglichen Wider
stands unserer Koalitionspartner 
ist es uns gelungen, transparante 
und demokratische Entscheidungs
strukturen zu etablieren. Alle rele
vanten Entscheidungen werden je
de Woche auf der öffentlichen Sit
zung des Koalitionsausschusses 
genillt. Zum ersten Mal gab es 
eine vom AStA organisierte Erst
semester -Einführungsveranstal
tung und regelmäßige Beratungs
termine. Mit der Musikreihe "Vi
vid Sound" haben wir ein Kultur
programm aus der Taufe gehoben, 
das sich nicht in Disco-Feten er
schöpft. Aber da · wir auch gerne 
feste feiern, gab es seit langem 
wieder ein Campus-Sommerfest. 

Schwierige Konflikte waren um . 
das Studentenlinnenhaus auszutra
gen. Im Rahmen des Umbaus und 
der daher notwendigen Neuorgani
sation des Hauses wollte der Uni
versitätspräsident Klaus Ring den 
Studentenlinnen die Nutzungsrech
te entziehen und dadurch die le
bendige studentische Projekt- und 
Gruppenkultur zerschlagen. Statt 
dessen wollte er ein für "seine" 
Uni repräsentables Prestigeobjekt 
kreieren und unter anderem' eine 
vom Studentenwerk betriebene 
Plastikcafeteria und Luxusapparte-
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'ments für Elitestudenten aus dem 
europäischen Ausland errichten. 
Durch Protestaktionen und intensi
ve Verhandlungen ist · es uns aber 
vorerst gelungen, dies abzuwen
den. Nicht nur deshalb haben wir 
auch unseren Beitrag geleistet, die 
Wiederwahl Rings im November 
erfolgreich zu verhindern. 
Unsere Gruppe, die Grünen an der 
Uni, hat zudem immer wieder poli
tische Themen auf den Campus 
getragen. Z. B. haben wir Diskus
sionsveranstaltungen zum .Bergar
beiterstreik in Bischofferode und 
gegen die um sich greifenden In
terventionsgelüste im ehemaligen 
Jugoslawien organisiert. In den 
Fachbereichen Jura und Gesell
schaftswissenschaften haben sich 
inzwischen auch Fachschaftsgrup
pen konstituiert, die zu den wis
senschafts- und fachbereichsspezi
fischen Fragen arbeiten. 
Unsere gesamte Politik basiert auf 
einem radikaldemokratischen 
Selbstverständnis: Wir sind über
zeugt, daß Emanzipation nur durch 
die Demokratisierung aller Le
bensbereiche zu verwirklichen ist. 

Christlich Liberale 
Studenteninitiative 
C.L.S.I. 
Diese Liste hat keinen Beitrag ein
gereicht. 

STATT-Partei 
Die STArr-Partei ist eine fach
übergreifenqe Liste, die sich aus 
Studentinnen und Studenten unter
schiedlicher Fachrichtungen zu
sammensetzt. Sie hat die Demo
kratisierung der politischen Struk
turen im AStA zum Ziel. 
Unter Demokratisierung verstehen 
wir in erster Linie eine demokrati
sche Mittelvergabe. Bisher werden 
die Gelder des AStA vor allem für 
Partikularinteressen einzelner, zum 
Teil extremer Gruppierungen ver
wendet. So werden für Hochglanz
broschüren, die nur eine kleine 
Minderheit interessieren, 60000,
DM ausgegeben. Für die Beratung 
orienti.erungsloser Erstsemester 
gibt es gerade mal 1600,- DM. 
Die Fachschaften, die Basis stu
dentischer Arbeit, darben: die er-

. halten 45 000,- DM. 
Direktzuweisungen, das sind nur 
5% des Gesamtetats. 
Die Gruppe STArr-Partei steht 
für eine dezentrale Mittelvergabe, 
damit alle Studenten etwas davon 
haben. 
Für die STArr-Partei Thomas 
Jaitner, Christof Schneller. 

Feministisch Autonome 
Unifrauen 
Eine Liste ausschließlich von 
Frauen - und das, obwohl wir für 
das Studenten(!)parlament kandi
dieren und über Studenten(!)aus
weise verfügen. 
Wir als Feministisch Autonome 
Unifrauen kämpfen ' nicht nur 
gegen sexistischen Sprachge
brauch, sondern auch für Räume, 
Präsenz und Vemetzung von Les
benFrauen an der Uni und in der 
Wissenschaft. 
Trotz eindeutiger Rechtslage hat es 
die größte hessische Hochschule 
bislang lediglich geschafft, die von 
Frauen entworfenen Frauemor
derpläne mit männlicher Selbst
HERRlichkeit abzuschmettern. 
Wir beteiligen uns dennoch weiter
h~n an der erneuten Gestaltung 
emes Frauenförderplans, um die 
Forderungen der Studentinnen 
endlich durchzusetzen. 

Die geplante Hochschuldeform 
belastet Frauen gleich auf mehrfa
che Weise: . 

• Frauen, für die Wissenschaft 
mehr umfaßt als "male strearn", 
die sich für Frauenforschung 
interessieren und/oder frauen
politisch engagieren wollen, 
wird dies künftig massiv er
schwert werden. 

• Frauen, die zur Finanzierung 
ihres Studiums jobben müssen, 
verdienen deutlich weniger als 
ihre männlichen Kommilitonen, 
haben also ein knapperes Geld-/ 
bzw. Zeitbudget. 

• Frauen, die u. a. mit Kindern 
leben wollen, werden bei den 
spärlichen Kinderbetreuurigs
möglichkeiten noch mit zusätz
lichen Problemen konfrontiert . 

Entgegen der üblichen Tendenz, 
Fraueninteressen hintanzustellen, 
setzen wir uns für feministische 
Inhalte ein. 

So planen wir konkret: 
• Aktionen zum bundesweiten 

Frauenstreiktag arn 8. März, 
• eine Ausstellung zur Lebens

realität von Lesben, 
• Workshops wie z. B. Compu

ter- und feministische Sportwo
chenenden, 

• Vorträge und Feste für Studen
tinnen 

• Weiterführung der Vortragsrei
he feministischer Diplomarbei
ten 

. • Archivierung feministischer 
Abschlußarbeiten 

• Cafetreff und Beratung im 
FrauenLesbenRaum (der allen 
Frauen [gruppen] täglich von 
10-12 Uhr offensteht). 

Für Mitstreiterinnen und alle, die 
es werden wollen: Wir treffen uns: 
montags, 19 Uhr, im FrauenLes
benRaum, StudentInnenhaus, Jü
gelstr. 1. 

UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen 
(Giraffen) 
,,Manchmal habe ich den Ein
druck, als stammten unsere 
öffentlichen Meinungen nicht 
mehr aus Erfahrungen, sondern 
nur noch aus Meinungen. Auf den 
öffentlichen Meinungsschienen 
rumpeln dann leere Waggons und 
machen das große Geräusch. 
Wenn man diese Schienen meiden 
könnte. Haltung, das zieht mich 
mehr an als jede Meinung. Über-

. haupt alles, was nicht so leicht be
absichtigt werden kann." (Martin 
Walser, in: Der Spiegel 26/1993, 
S.47) 
Politik ist in letzter Zeit - nicht 
stets zu Unrecht - in Verruf gera
ten: Korruption, . Selbstbereiche
rung, Vetternwirtschaft, Prinzi
pienlosigkeit wurden zahlreich 
festgestellt; davon ausgenommen 
bleibt auch nicht der Bereich der 
studentischen Selbstverwaltung an 
der Hochschule. Im Gegenteil: 
Hier exerziert die machtbewußte 
'extreme "Linke" das, was sie der 
"Rechten" später vorwerfen wird. 
Im Dunkel nicht-existenter Öffent
lichkeit und fehlender staatlicher 
Kontrolle zeigt der "Links-Plura
lismus" im Studentenparlament 
sein .farblos-totalitäres Antlitz: Ab
soluter Wahrheitsanspruch "un
dogmatisch-linker" Politik, Drang
salierung un_d St~gmatisierung des 
politischen Feindes bis hin zur' 
physischen Attacke, Selbstberei
cherung einiger "alternativer" Po
litfunktionäre, andauernder 
Rechtsbruch (z. B. durch rechts
widrige "Besetzung" öffentlicher 
Räume, Relativierung des staat
lichen Gewaltmonopols, zweck
widrige Verwendung öffentlicher 
Gelder) nehmen die Stelle des ra
tionalen, herrschaftsfreien Diskur
ses ein. Egoismus, Fanatismus und 
Intoleranz zählten noch nirgends 
zu den demokratischen Tugenden, 
auch nicht an der Hochschule in 
einem "links-alternativen", grünli
chen Kostüm. 
"Links" an der Uni glänzt zwar 
wenig durch Taten, ist aber als 
identitätssiiftende Ideologie immer 
noch gut für Mehrheiten bei der 
Wahl. "Rechts" an der Uni defi
niert sich über das Versagen der 
"Linken" uA.{i bereitet dabei ziel
strebig und allzu oft hemmungslos 
den eigenen Vorteil und die indivi
duelle Karriere vor. 

(Fortsetzung auf S. 14)' 
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(Fortsetzung von s. 13) 
Warum .. beteiligen sich die 
UNABHANGIGEN dann an die
sen Wahlen? Nun, zum einen ein
fach deshalb, weil Engagement 
konstitutiv fUr die Demokratie ist· 
zum andern, weil auch an de; 
Frankfurter U ni die Zeit der 
Volkskammer-Wahlen vorbei ist. 

So konnen die UNABHAN
GIGEN, 10sgelOst von den Versu
chungen politischer Macht und Of
fentlicher Gelder, weiterhin das 
betreiben, was ihrem Selbstver
standnis entsp'rieht: Pluralistisch 
und UNABHANGIG von Partei
zwangen und -ideologien der Ver
such, ein kleines Stuck Solidaritat 
zwischen den Studierenden zu
riickzuholen durch ehrenamtliches 
idealistisches Engagement fUr stu~ 
dentische Interessen, z. B.: 

* Jura-Hausarbeiten- und -Klausu
ren-Sammlung; 

* Skripten zu Vorlesungen des 
Fachbereichs Chemie; * WiWi-Klausurensammlung; 

* geloste Mathe-Wungsskripten; 

* Erstsemesterberatung und Erst-
semester-Info; 

* standig aktualisiertes Sozialinfo; 

* Einrichtung des Jura-Cafes; 
* VerIangerung der Offnungszei

ten der Bibliotheken in beson
ders be- bzw. uberlasteten Fach
bereichen; 

* Neueinrichtung der SchlieBfa
ch er vor dem Juristischen Semi
nar; 

* Alternativen zur Lehrsituation 
(Aufbau einer "Deutschen Lehr
gemeinschaft", siehe DLG-In
fo); 

* Organisation kostenglinstigen 
Laborbedarfs flir Chemiker, 
Pharmazeuten und Biologen 
durch die Fachschaft Chemie; 

* Herausgabe der Frankfurter 
Hochschulzeitung PRO; 

* lnitiierung des "ShuttleBusses" 
vom Uni-Kerngebiet zum Sport
Institut und zum Niederurseler 
Hang, der nach einjahriger Pro
bezeit wegen mangelnder fin an
zieller Unterstiitzung von Stadt
und Landesregierung leider ein
gestellt wurde und fUr dessen 
Wiederinbetriebnahme wir uns 
weiter eins.etzen; 

* Sammlung von Prlifungsfragen 
flir Vordiplom und Diplom Che
mielPhysikIBiologie (FSR 14). 

Wir werdem , auch klinftig keine 
Baume ausreiBen, daflir sind wir 
zn wenige. ' Wer aber mehr liber 
uns erfahren mag, der ist eingela
den 

am Montag, dem 17. Januar 
1994, ab 18.00 Uhr im Giraffen
biiro, Studentenhaus, Raum 124, 

bei uns vorbeizuschauen. 
Manche werden einwenden, das 
alles sei keine "Politik". Nun, wir 
Uberlassen die "wahre" Ideologie 
und das Geld-Abgreifen lieber 
denjenigen, deren Kompetenz auf 
diesen Feldem liegt. 

Okologisch
Demokratische 
Studenten (ODS) 
1. Okologie: Wir fordern z. B. die 
Einflihmng des FVV -Semester
tickets und die Shuttle-Buswieder
einfiihrung zur Uni in Niederursel 
ein Vetorecht flir das Okologiere~ 
ferat bei alIen AStA-Anschaffun
gen, Bereitstellung u. a. von 10000 
DM flir zusatzliche, soli de Fahr
radstander an der Uni, 2000 DM 
flir die okologischen "AG Frank
furter Verkehrsinitiativen", 6000 
DM fUr die studentische Tier
schutzgruppe SATIS e. V., 16000 
J?M mehr an Sachmitteln fur das 
Okologiereferat (wozu das Okore
~~rat dieses Geld braucht: siehe 
ODS-Flugi, bei Christian Dorfier 
erhaltlich). Alle diese Antrage -
auch unser Antrag auf Semester
ticket-Einflihrung - wurden von 
den Griinen, Jusos, Internationaler 
Liste und Feministinnen abge
lehnt! Weiter haben wir Vortrage 
u. a. zu "Treibhauseffekt" und 
"A~tlast~nsanierung" gehalten, 
Umversltatsbegriinungsplane ent
worfen und Pflanzung von u. a. 
Speierlingen und Schleheri sowie 
Aufhangung mehrerer . Dutzend 
Nistkasten erreicht, uns in okologi
s~hen Ver~ehrsinitiati yen enga
glert (z. B. Im VC D) und ein oko
logisches Verkehrskonzept flir den 
Unibereich entworfen (bei uns er
haltlich), Mensakost aus kontrol
liert okologischern Anbau und art
gerechter Tierhaltung gefordert, 
vor ~urzem die Wiedereinflihrung 
des Okologiereferats erreicht. 

2. Soziales: Wir beantragten z. B. 
1500 DM flir Wohnraumvermitt
lung an Studierende (wlihrend die 
angeblich sozialen Parteien Griine, 
Jusos u. a. die studentische Wohn
raurnvermittlung abschafften, wol
len wir sie wiedereinflihren), 2000 
DM zusatzlich flir das Behinder
tenreferat, 18000 DM flir die 
ALfA, zweckgebunden zur Unter
srutzung notleidender schwangerer 
Studentinnen, die ihr Kind beja
hen, 5000 DM rnehr flir die stu
dentischen Kindertagesstatten und 
Gelder flir den "WeiBen Ring" 
zwecks Verbrechensvorsorge an 
der U ni (z. B. ist Fahrraddiebstahl 
leider an der Tagesordnung!). 
Auch dies alles: Von den obigen 
(angeblich sozialen) Parteien, auch 
den Griinen und Jusos, abgelehnt! 

3. Wir wollen studentische Kul
tur f6rdern, deshalb fordem wir: 
2000 DM mehr fur den Studenten
chor. 

4. Wir wenden uns auch aktiv 
gegen Menschenrechtsverletzun
gen: So wirkten wir u. a. rnit bei 
Aktionen gegen die Kriege auf 

dern Balkan und am Golf sowie 
gegen das Massaker an chinesi
schen Studenten vorn 4. 6. 1989. 
Wir beantragten Gelder fUr die 
M~dizinsttidentenausbildung im 
Dntte-Welt-Land Albanien, eben
so flir das Projekt Bosnien-Hilfe: 
Ablehnung durch links-"griinen" 
AStA! Natiirlich lehnt die ODS 
auch Gewalt als Mittel zur Durch
setzung studentischer Politik strikt 
ab. 

5. Fachschaften: Wir haben kom
mentierte Vorlesungsverzeichnisse 
flir Veranstaltungen okologischer 
Art erstellt. Wir sind flir die Forde
rung von Klausurensammlungen 
und mehr Geld fUr die Fachschaf
ten: Ablehnung durch links-"grii
n~n" AStA! Die Initiative gegen 
die "Hochschuldeform" ging von 
den Fachschaften, nicht dem AStA 
aus! 

6. Demokratie: Das AStA-Hick
hack urns KOZ muB beendet wer· 
den! Wir werden keine KOZ-An
gestellten dulden, die Gelder aus 
den KOZ-Geschaftseinnahmen fUr 
sic~ und ihre dubiosen "Antifa"
ProJekte einstecken und auBerdem 
Gewalt gegen Andersdenkende 
dul~en (oder gar befUrworten). Be
endlgung der Freunderl wirtschaft 
i.~ Kfz-Referat! Wir fordern eine 
Okoanalyse des Kfz-Referatfuhr
p'arks (mit Konsequenzen!) (siehe 
9D~-Flugi ."KOZlKfz-Referat"). 
Ubngens: DIe "Griinen an der 
Uni" sind nicht zu verwechseln 
mit der Partei "Die Griinen", son
d~rn vielfach Mitglieder der "Ra
dikaldernokraten", die lediglich 
den Namen "Griine" flir ihre 
Zwecke miBbrauchen! Und die Ju
sos heiBen - und sind auch -
immer noch "sozialistisch" und 
nicht "sozialdemokratisch"! 

7. Finanzierung der Vorhaben 
aus: Klirzung der satten AStA-Ge
halter spart ca. 35000 DM; Strei
chung unnUtzer Referate spart ca. 
15000 DM; hoherer Eigenfinan
zierung der Zeitschrift "Diskus" 
spart.24000 DM. Fazit: Der jetzi
ge AStA aus Griinen, Jusos, Inter
nationaler Liste, Feministinnen hat 
umwelt-, sozial- und finanzpoli
tisch auf breiter Fro.~t versagt. 
Deshalb: Natiirlich Okologisch-

Demokratische Studenten (ODS) 
in das Studentenparlament wlihlen! 
Weitere Infos bei: Christian Dorf
ler, Eichenheide 26, 61476 Kron
bergffs., TeI. 06173/5461. 

Hochschule und 
Wissenschaft im Rundfunk 

Donnerstag, 13. Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Bildungsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Horfunkprog\'amm 
Samstag, 15. Januar, 19.20 bis 19.30 Uhr 
Das wissenschaftliche Buch 
Hessischer Rundfunk, 2. Horfunkprogramm 
Sonntag, 16. Januar, 20.15 bis 21.00 Uhr 
Aus Wissenschaft und Forschung: "Ameisen - Die unbekann
te Gro6macht" 
Ein Film von Nick Upton, hessen drei 
Montag, 17. J anuar, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Wissenschaftsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Horfunkprogramm 
(Themenvorschau liber Fernsehtext in hessen drei, Tafe1475) 
Donnerstag, 20. Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr ' 
Bildungsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Horfunkprogramm 
Samstag, 22. Januar, 19.20 bis 19.30 Uhr 
Das wissenschaftliche Buch 
Hessischer Rundfunk, 2. Horfunkprogramm 
Sonntag, 23. Januar, 20.15 bis 21.00 Uhr 
A~s '\Yissenschaft rind Forschung: "Vulkaneiland Surtsey" 
Em FIlm von Ralph Christians und Pall Steingrirnsson, hessen drei 
Montag, 24. Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Wissenschaftsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Horfunkprogramm 
Frequenzen: - , 
Hessischer Rundfunk, 1. Horfunkprogramm: 94,4 MHz 

2. Horfunkprogramrn: 96,7 MHz 

Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 
PUidoyer fiir eine studentische 
Interessenvertretung, die diesen 
Namen auch wirklich verdient. 
"Die Instrurnentalisierung der In
stitution AStA flir linke Politik 
[hat] nicht geklappt ... " (diskus 
411992). 

Wieder stellt sich der Ring Christ
lich Demokratischer Studenten 
(RCDS) seinen Wlihlerinnen und 
Wlihlern. 
Anstatt an dieser Stelle die Fehler 
und Versaumnisse des linken 
AStA aufzuzeigen, der dieses Jahr 
ein noch schwacheres Bild als 
sonst geboten hat, wollen wir Euch 
bewuBt nur einen Uberblick dar
Uber geben, welche Ziele wir im 
AStA verwirklichen wollen: 
- GrUndung einer studentischen 
Wohnraurnstiftung. Ziel des Stif
tungsprojekts ist der Bau von Stu
dentenwohnheirnen durch den 
AStA in Zusammenarbeit rnit dem 
Studentenwerk und dem Land 
Hessen. 
- Einrichtung eines neuen AStA
Referats "Studentisches Wohnen". 
Der neue AS tA-Referent soIl in 

der AStA-Geschaftsstelle eine 
Zimmervermittlung betreiben und 
Kontakte zu Mitwohnzentralen 
herstellen. 
- Beitritt der Studentenschaft 
zurn Deutschen Mieterbund, urn an 
den Beratungsmoglichkeiten die
ses Vereins teilnehmen zu konnen. 
- Rlicknahme der Kiirzung der 
Fachschaftsmittel, die durch den 
linken AStA urn bis zu 50 Prozent 
gekUrzt wurden. So konnen die 
Fachschaften als Basis der studen
tischen-Selbstverwaltung ihre Ser
viceleistungen weiter ausbauen/ 
Der RCDS will die Eigenfnitia
tiven der Studenten an den Fach
bereichen stlirker fOrdern. 
- Abschaffung der "autonomen" 
AStA-Referate fUr Schwule und 
Lesben. 
- Privatisierung des Kfz-Referats. 
Es ist nicht Aufgabe der Studen
tenschaft, einigen Alt-Spontis eine 
wirtschaftliche Existenz im Kfz
Referat zu bieten und dies jedes 
Jahr rnit mehreren tausend Mark 
ZuschuB zu subventionieren. 
- Reorganisation des Cafe KOZ 
durch offentliche Ausschreibung 
der Stellen und Einsetzung eines . 
verantwortlichen GeschaftsfUhrers. 
Anstatt mit ideologischen Phrasen 
wollen wir durch konstruktive Ar
beit Uberzeugen: Im AStA sollen 
sich Studenten flir Studenten enga
gieren! Studentische Gelder sollen 
flir Studenten verwendet werden! 
DaB dies keine leeren W orte sind, 
konnen wir rnit unserer prakti
schen Arbeit belegen: 
- Der RCDS arbeitet intensiv in 
der Erstsemesterbetreuung. Mit 
unseren uniweiten Studienflihrern 
und fachbereichsspezifischen Ein
zelschriften leisten wir Hilfe flir 
den Start ins Studiurn. 
- Bundesweit bietet der RCDS 
den erfolgreichsten Studienplatz
tausch und eine Praktikantenborse 
in Zusammenarbeit mit F.A.Z. und 
Welt. 
- Der RCDS veranstaltet Vortra
ge flir Studenten, so wie zuletzt 
mit dem VW -Vorstandsvorsitzen
den Dr. Carl-Horst Hahn, dem da
maligen Bundesforschungsmini
ster I)r. Heinz Riesenhuber und 
dem ehem. Vorstandsvorsitzenden 
der Thyssen AG, Prof. Dr. E. H. 
Dieter Spethroann. 

Uni-Report 

- Der RCDS gibt Inforrnations
schriften zum Thema Bafog, Sti
pendien, Krankenversicherung, 
Mietrecht und Umwelt heraus. 
Nachdem wir von Oktober 1992 
bis April 1993 den AStA-Vorsit
zenden stellten und in dieser kur
zen Zeit viele hoffnungsvolle In
itiativen auf den Weg bringen 
konnten, amtiert seit dem 30. 4. 
1993 wieder ein linker AStA, der 
nach nur wenigen Wochen so zer
stritten war, daB er seine gesarnte 
Zeit und Energie darauf verwende
te, sich intern zu bekampfen. FUr 
die Studierenden ist dabei nichts 
herausgekommen. 
Wir bitten deshalb bei der Brief
wahl oder bei der Urnenwahl zurn 
Studentenparlament urn Eure 
Stimme. 
WahltRCDS! 

Linkswende 
Gute Griinde flir die 
Linkswende-Kandidatur: 
1. Gegen M~dienkontrolle und 
Zensur 
Die Forderung nach mehr staatli
cher Kontrolle der Medien ist sehr 
in Mode gekommen. Ob es urn 

'Wahlwerbespots oder Kinofilme 
geht, der Ruf nach dem Zensor er
freut si ch immer groBerer Beliebt
heit. Unserer Meinung nach lost 
die Verbannung bestimmter Infor
mationen jedoch keine Probleme, 
sondem sie flihrt zu einer Be
schneidung der Informationsfrei
heit und darnit der EntrnUndigung 
der BUrger. Wir fordern nicht die 
Einengung, sondem die uneinge
schrankte Informations- und Dis
kussionsfreiheit. Die brei teste 
Vielfalt von Meinungen, Ideen und 
Eindriicken sollte jedem Menschen 
zuganglich sein. Nur so kann eine 
unvoreingenommene Diskussion 
geflihrt werden und jeder in die 
La~e komrnen, sich eine eigene 
Memung zu bilden. Die Universi
tat sollte ein Platz sein, wo Diskus
sionen in aller Offenheit geflihrt 
und Zeichen gegen Medienkon
trolle und Zen sur gesetzt werden. 
Hierzu mochte ich durch rneine 
Kandidatur beitragen. Isa 

2. Gegen Militarismus und Inter
ventionen 
Die Intervention in Somalia hat 
deutlich gezeigt, daB es westlichen 
Politikern nicht darum geht, notlei
denden Volkern zu helfen. Dem 
"hurnanitaren" Einsatz der UN 
sind bislang bis zu 10000 Somalis 
zum Opfer gefallen. Der ,Bundes
wehreinsatz in Somalia hat dazu 
geflihrt, daB sich Deutschland als 
rnilitlirische Macht etablieren 
konnte, und in , der Gesellschaft 
wurde Militarismus wieder hoffa
hig gemacht. 
Die von der Linkswende ins Leben 
gerufene Kampagne gegen Milita
rismus (KAM) hat si ch zur Aufga
be gestell.t, die wahren HintergrUn
de westhcher Interventionen ans 
Tageslicht zu fOrde'm und Argu
mente gegen den Militarismus zu 
entwickeln. An der Universitat 
sollten diesbezUgliche Projekte 

, ~md ~iskussionen beginnen, wozu 
lch beltragen mochte. Matthias 

3. Fur eine politische Studenten
vertretung 
Nur mit klaren politischen Positio
nen konnen wir uns gegen negati
ve Trends in der Gesellschaft zur 
Wehr setzen. Dies setzt vor allem 
inhaltliche Klarheit voraus. Kriti
sche Studertten sollten heute damit 
beginnen, neue Ideen und reali
stische Perspektiven fUr gesell
schaftliche Veranderung zu ent
wickeln. Die V erdross~nheit Uber 
die etablierten Parteien und die 
Enttauschung Uber sonstige Alter
nativen hat den Trend auch an der 
Uni bekraftigt, sich demoralisiert 
von Politik abz.uwenden. Wir den

. ken jedoch, und hierflir mochte ich' 
mich insbesondere einsetzen, daB 
wir eine politische Studentenver
!Tetung brauchen, die in der Lage 
1st, Uberzeugende Positionen zu 

, prasentieren. Petra 
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(Fortsetzung von s. 13) 
Warum .. beteiligen sich die 
UNABHANGIGEN dann an die
sen Wahlen? Nun, zum einen ein
fach deshalb, weil Engagement 
konstitutiv für die Demokratie ist· 
zum andern, weil auch an de; 
Frankfurter Uni die Zeit der 
Volkskammer-Wahlen vorbei ist. 

So können die UNABHÄN
GIGEN, losgelöst von den Versu
chungen politischer Macht und öf
fentlicher Gelder, weiterhin das 
betreiben, was ihrem Selbstver
ständnis entsp'rieht: Pluralistisch 
und UNABHANGIG von Partei
zwängen und -ideologien der Ver
such, ein kleines Stück Solidarität 
zwischen den Studierenden zu
rückzuholen durch ehrenamtliches 
idealistisches Engagement für stu~ 
dentische Interessen, z. B.: 

* Jura-Hausarbeiten- und -Klausu
ren-Sammlung; 

* Skripten zu Vorlesungen des 
Fachbereichs Chemie; * WiWi-Klausurensammlung; 

* gelöste Mathe-Üliungsskripten; 

* Erstsemesterberatung und Erst-
semester-Info; 

* ständig aktualisiertes Sozialinfo; 

* Einrichtung des Jura-Cafes; 
* Verlängerung der Öffnungszei

ten der Bibliotheken in beson
ders be- bzw. überlasteten Fach
bereichen; 

* Neueinrichtung der Schließfä
cher vor dem Juristischen Semi
nar; 

* Alternativen zur Lehrsituation 
(Aufbau einer "Deutschen Lehr
gemeinschaft", siehe DLG-In
fo); 

* Organisation kostengünstigen 
Laborbedarfs für Chemiker, 
Pharmazeuten und Biologen 
durch die Fachschaft Chemie; 

* Herausgabe der Frankfurter 
Hochschulzeitung PRO; 

* Initiierung des "ShuttleBusses" 
vom Uni-Kerngebiet zum Sport
Institut und zum Niederurseier 
Hang, der nach einjähriger Pro
bezeit wegen mangelnder finan
zieller Unterstützung von Stadt
und Landesregierung leider ein
gestellt wurde und für dessen 
Wiederinbetriebnahme wir uns 
weiter eins.etzen; 

* Sammlung von Prüfungsfragen 
für Vordiplom und Diplom Che
mielPhysiklBiologie (FSR 14). 

Wir werdern , auch künftig keine 
Bäume ausreißen, dafür sind wir 
zn wenige. ' Wer aber mehr über 
uns erfahren mag, der ist eingela
den 

am Montag, dem 17. Januar 
1994, ab 18.00 Uhr im Giraffen
büro, Studentenhaus, Raum 124, 

bei uns vorbeizuschauen. 
Manche werden einwenden, das 
alles sei keine "Politik". Nun, wir 
überlassen die "wahre" Ideologie 
und das Geld-Abgreifen lieber 
denjenigen, deren Kompetenz auf 
diesen Feldern liegt. 

Ökologisch
Demokratische 
Studenten (ÖDS) 
1. Ökologie: Wir fordern z. B. die 
Einführung des FVV -Semester
tickets und die Shuttle-Buswieder
einführung zur Uni in Niederursei 
ein Vetorecht für das Ökologiere~ 
ferat bei allen AStA-Anschaffun
gen, Bereitstellung u. a. von 10000 
DM für zusätzliche, solide Fahr
radständer an der Uni, 2000 DM 
für die ökologischen "AG Frank
furter Verkehrsinitiativen", 6000 
DM für die studentische Tier
schutzgruppe SATIS e. V., 16000 
J;?M mehr an Sachmitteln für das 
Okologiereferat (wozu das Ökore
~~rat dieses Geld braucht: siehe 
ODS-Flugi, bei Christian Dörfler 
erhältlich). Alle diese Anträge -
auch unser Antrag auf Semester
ticket-Einführung - wurden von 
den Grünen, Jusos, Internationaler 
Liste und Feministinnen abge
lehnt! Weiter haben wir Vorträge 
u. a. zu "Treibhauseffekt" und 
"A~tlast~nsanierung" gehalten, 
Umversltätsbegrunungspläne ent
worfen und Pflanzung von u. a. 
Speierlingen und Schlehen sowie 
Aufhängung mehrerer . Dutzend 
Nistkästen erreicht, uns in ökologi
s~hen Ver~ehrsinitiati ven enga
gIert (z. B. 1m VCD) und ein öko
logisches Verkehrskonzept für den 
Unibereich entworfen (bei uns er
hältlich), Mensakost aus kontrol
liert ökologischem Anbau und art
gerechter Tierhaltung gefordert, 
vor ~urzem die Wiedereinführung 
des Okologiereferats erreicht. 

2. Soziales: Wir beantragten z. B. 
1500 DM für Wohnraumvermitt
lung an Studierende (während die 
angeblich sozialen Parteien Grüne, 
Jusos u. ä. die studentische Wohn
raumvermittlung abschafften, wol
len wir sie wiedereinführen), 2000 
DM zusätzlich für das Behinder
tenreferat, 18000 DM für die 
ALfA, zweckgebunden zur Unter
stützung notleidender schwangerer 
Studentinnen, die ihr Kind beja
hen, 5000 DM mehr für die stu
dentischen Kindertagesstätten und 
Gelder für den "Weißen Ring" 
zwecks Verbrechensvorsorge an 
der Uni (z. B. ist Fahrraddiebstahl 
leider an der Tagesordnung!). 
Auch dies alles: Von den obigen 
(angeblich sozialen) Parteien, auch 
den Grünen und Jusos, abgelehnt! 

3. Wir wollen studentische Kul
tur fördern, deshalb fordern wir: 
2000 DM mehr für den Studenten
chor. 

4. Wir wenden uns auch aktiv 
gegen Menschenrechtsverletzun
gen: So wirkten wir u. a. mit bei 
Aktionen gegen die Kriege auf 

dem Balkan und am Golf sowie 
gegen das Massaker an chinesi
schen Studenten vom 4. 6. 1989. 
Wir beantragten Gelder für die 
M~dizinsttidentenausbildung im 
Dntte-Welt-Land Albanien, eben
so für das Projekt Bosnien-Hilfe: 
Ablehnung durch links-"grünen" 
AStA! Natürlich lehnt die ÖDS 
auch Gewalt als Mittel zur Durch
setzung studentischer Politik strikt 
ab. 

5. Fachschaften: Wir haben kom
mentierte Vorlesungsverzeichnisse 
für Veranstaltungen ökologischer 
Art erstellt. Wir sind für die Förde
rung von Klausurensammlungen 
und mehr Geld für die Fachschaf
ten: Ablehnung durch links-"gfÜ
n~n" AStA! Die Initiative gegen 
die "Hochschuldeform" ging von 
den Fachschaften, nicht dem AStA 
aus! 

6. Demokratie: Das AStA-Hick
hack ums KOZ muß beendet wer· 
den! Wir werden keine KOZ-An
gestellten dulden, die Gelder aus 
den KOZ-Geschäftseinnahmen für 
sic~ und ihre dubiosen "Antifa"
Projekte einstecken und außerdem 
Gewalt gegen Andersdenkende 
dul~en (oder gar befürworten). Be
endIgung der Freunderl wirtschaft 
i.~ Kfz-Referat! Wir fordern eine 
Okoanalyse des Kfz-Referatfuhr
p'arks (mit Konsequenzen!) (siehe 
9D~-F1ugi ."KOZlKfz-Referat"). 
Ubngens: DIe "Grünen an der 
Uni" sind nicht zu verwechseln 
mit der Partei "Die Grünen", son
d~rn vielfach Mitglieder der "Ra
dikaldemokraten", die lediglich 
den Namen "Grune" für ihre 
Zwecke mißbrauchen! Und die Ju
sos heißen - und sind auch -
immer noch "sozialistisch" und 
nicht "sozialdemokratisch"! 

7. Finanzierung der Vorhaben 
aus: Kürzung der satten AStA-Ge
hälter spart ca. 35000 DM; Strei
chung unnützer Referate spart ca. 
15000 DM; höherer Eigenfinan
zierung der Zeitschrift "Diskus" 
spart. 24000 DM. Fazit: Der jetzi
ge AStA aus Grünen, Jusos, Inter
nationaler Liste, Feministinnen hat 
umwelt-, sozial- und finanzpoli
tisch auf breiter Fro.~t versagt. 
Deshalb: Natürlich Okologisch-

Demokratische Studenten (ÖDS) 
in das Studentenparlament wählen! 
Weitere Infos bei: Christian Dörf
ler, Eichenheide 26, 61476 Kron
bergffs., Tel. 06173/5461. 

Hochschule und 
Wissenschaft im Rundfunk 

Donnerstag, 13. Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Bildungsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Hörfunkprog\'amm 
Samstag, 15. Januar, 19.20 bis 19.30 Uhr 
Das wissenschaftliche Buch 
Hessischer Rundfunk, 2. Hörfunkprogramm 
Sonntag, 16. Januar, 20.l5 bis 21.00 Uhr 
Aus Wissenschaft und Forschung: "Ameisen - Die unbekann
te Großmacht" 
Ein Film von Nick Upton, hessen drei 
Montag, 17 . Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Wissenschaftsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Hörfunkprogramm 
(Thernenvorschau über Fernsehtext in hessen drei, Tafel 475) 
Donnerstag, 20. Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr ' 
Bildungsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Hörfunkprogramm 
Samstag, 22. Januar, 19.20 bis 19.30 Uhr 
Das wissenschaftliche Buch 
Hessischer Rundfunk, 2. Hörfunkprogramm 
Sonntag, 23. Januar, 20.15 bis 21.00 Uhr 
A~s 'Yissenschaft und Forschung: "Vulkaneiland Surtsey" 
Em FIlm von Ralph Christians und PalI Steingrimsson, hessen drei 
Montag, 24. Januar, 19.30 bis 20.00 Uhr 
Wissenschaftsforum, Hessischer Rundfunk, 2. Hörfunkprogramm 
Frequenzen: - , 
Hessischer Rundfunk, 1. Hörfunkprogramm: 94,4 MHz 

2. Hörfunkprogramm: 96,7 MHz 

Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCnS) 
Plädoyer für eine studentische 
Interessenvertretung, die diesen 
Namen auch wirklich verdient. 
"Die Instrumentalisierung der In
stitution AStA für linke Politik 
[hat] nicht geklappt ... " (diskus 
4/1992). 

Wieder stellt sich der Ring Christ
lich Demokratischer Studenten 
(RCDS) seinen Wählerinnen und 
Wählern. 
Anstatt an dieser Stelle die Fehler 
und Versäumnisse des linken 
AStA aufzuzeigen, der dieses Jahr 
ein noch schwächeres Bild als 
sonst geboten hat, wollen wir Euch 
bewußt nur einen Überblick dar
über geben, welche Ziele wir im 
AStA verwirklichen wollen: 
- Gründung einer studentischen 
Wohnraumstiftung. Ziel des Stif
tungsprojekts ist der Bau von Stu
dentenwohnheimen durch den 
AStA in Zusammenarbeit mit dem 
Studenten werk und dem Land 
Hessen. 
- Einrichtung eines neuen AStA
Referats "Studentisches Wohnen". 
Der neue AStA-Referent soll in 

der AStA-Geschäftsstelle eine 
Zimmervermittlung betreiben und 
Kontakte zu Mitwohnzentralen 
herstellen. 
- Beitritt der Studentenschaft 
zum Deutschen Mieterbund, um an 
den Beratungsmöglichkeiten die
ses Vereins teilnehmen zu können. 
- Rücknahme der Kürzung der 
Fachschaftsmittel, die durch den 
linken AStA um bis zu 50 Prozent 
gekürzt wurden. So können die 
Fachschaften als Basis der studen
tischen-Selbstverwaltung ihre Ser
viceleistungen weiter ausbauen:'" 
Der RCDS will die Eigenfnitia
tiven der Studenten an den Fach
bereichen stärker fördern. 
- Abschaffung der "autonomen" 
AStA-Referate für Schwule und 
Lesben. 
- Privatisierung des Kfz-Referats. 
Es ist nicht Aufgabe der Studen
tenschaft, einigen Alt-Spontis eine 
wirtschaftliche Existenz im Kfz
Referat zu bieten und dies jedes 
Jahr mit mehreren tausend Mark 
Zu schuß zu subventionieren. 
- Reorganisation des Cafe KOZ 
durch öffentliche Ausschreibung 
der Stellen und Einsetzung eines . 
verantwortlichen Geschäftsführers. 
Anstatt mit ideologischen Phrasen 
wollen wir durch konstruktive Ar
beit überzeugen: Im AStA sollen 
sich Studenten für Studenten enga
gieren! Studentische Gelder sollen 
für Studenten verwendet werden! 
Daß dies keine leeren Worte sind, 
können wir mit unserer prakti
schen Arbeit belegen: 
- Der RCDS arbeitet intensiv in 
der Erstsemesterbetreuung. Mit 
unseren uni weiten Studienführern 
und fachbereichsspezifischen Ein
zelschriften leisten wir Hilfe für 
den Start ins Studium. 
- Bundesweit bietet der RCDS 
den erfolgreichsten Studienplatz
tausch und eine Praktikantenbörse 
in Zusammenarbeit mit F.A.Z. und 
Welt. 
- Der RCDS veranstaltet Vorträ
ge für Studenten, so wie zuletzt 
mit dem VW -Vorstandsvorsitzen
den Dr. Carl-Horst Hahn, dem da
maligen Bundesforschungsmini
ster I)r. Heinz Riesenhuber und 
dem ehern. Vorstandsvorsitzenden 
der Thyssen AG, Prof. Dr. E. H. 
Dieter Spetbmann. 
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- Der RCDS gibt Informations
schriften zum Thema Bafög, Sti
pendien, Krankenversicherung, 
Mietrecht und Umwelt heraus. 
Nachdem wir von Oktober 1992 
bis April 1993 den AStA-Vorsit
zenden stellten und in dieser kur
zen Zeit viele hoffnungsvolle In
itiativen auf den Weg bringen 
konnten, amtiert seit dem 30. 4. 
1993 wieder ein linker AStA, der 
nach nur wenigen Wochen so zer
stritten war, daß er seine gesamte 
Zeit und Energie darauf verwende
te, sich intern zu bekämpfen. Für 
die Studierenden ist dabei nichts 
herausgekommen. 
Wir bitten deshalb bei der Brief
wahl oder bei der Urnen wahl zum 
Studentenparlament um Eure 
Stimme. 
Wählt RCDS! 

Linkswende 
Gute Gründe für die 
Linkswende-Kandidatur: 
1. Gegen M~dienkontrolle und 
Zensur 
Die Forderung nach mehr staatli
cher Kontrolle der Medien ist sehr 
in Mode gekommen. Ob es um 

'Wahlwerbespots oder Kinofilme 
geht, der Ruf nach dem Zensor er
freut sich immer größerer Beliebt
heit. Unserer Meinung nach löst 
die Verbannung bestimmter Infor
mationen jedoch keine Probleme, 
sondern sie führt zu einer Be
schneidung der Informationsfrei
heit und damit der Entmündigung 
der Bürger. Wir fordern nicht die 
Einengung, sondern die uneinge
schränkte Informations- und Dis
kussionsfreiheit. Die breiteste 
Vielfalt von Meinungen, Ideen und 
Eindrücken sollte jedem Menschen 
zugänglich sein. Nur so kann eine 
unvoreingenommene Diskussion 
geführt werden und jeder in die 
La~e kommen, sich eine eigene 
Memung zu bilden. Die Universi
tät sollte ein Platz sein, wo Diskus
sionen in aller Offenheit geführt 
und Zeichen gegen Medienkon
trolle und Zensur gesetzt werden. 
Hierzu möchte ich durch meine 
Kandidatur beitragen. Isa 

2. Gegen Militarismus und Inter
ventionen 
Die Intervention in Somalia hat 
deutlich gezeigt, daß es westlichen 
Politikern nicht darum geht, notlei
denden Völkern zu helfen. Dem 
"humanitären" Einsatz der UN 
sind bislang bis zu 10000 Somalis 
zum Opfer gefallen. Der ,Bundes
wehreinsatz in Somalia hat dazu 
geführt, daß sich Deutschland als 
militärische Macht etablieren 
konnte, und in , der Gesellschaft 
wurde Militarismus wieder hoffä
hig gemacht. 
Die von der Linkswende ins Leben 
gerufene Kampagne gegen Milita
rismus (KAM) hat sich zur Aufga
be gestell.t, die wahren Hintergrün
de westlIcher Interventionen ans 
Tageslicht zu förde'm und Argu
mente gegen den Militarismus zu 
entwickeln. An der Universität 
sollten diesbezügliche Projekte 

, ~nd ~iskussionen beginnen, wozu 
Ich beItragen möchte. Matthias 

3. Für eine politische Studenten
vertretung 
Nur mit klaren politischen Positio
nen können wir uns gegen negati
ve Trends in der Gesellschaft zur 
Wehr setzen. Dies setzt vor allem 
inhaltliche Klarheit voraus. Kriti
sche Studenten sollten heute damit 
beginnen, neue Ideen und reali
stische Perspektiven für gesell
schaftliche Veränderung zu ent
wickeln. Die V erdross~nheit über 
die etablierten Parteien und die 
Enttäuschung über sonstige Alter
nativen hat den Trend auch an der 
Uni bekräftigt, sich demoralisiert 
von Politik abz,uwenden. Wir den

'ken jedoch, und hierfür möchte ich' 
mich insbesondere einsetzen, daß 
wir eine politische Studentenver
!Ietung brauchen, die in der Lage 
1st, überzeugende Positionen zu 

, präsentieren. Petra 
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Listen zur Wahl 
der Fachschaftsrate 
Fachbereich 1: , 
Rechtswissenschaften 
Listel: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Martin Schick 
2. Daniela Senne 
3. Joachim Umbach 
4. Sebastian Komarek 
5. Marcus Scholz 
6. WaIter Seubert 
7. Hans Jtirgen Schmidt 
8. Thomas Kilz 
9. Arrnin EngUinder 

10. Oliver Dehn 
11. Carmen Fischer 
12. Harald Schrnitt 
13. Michael Gensert 
14. Volker Horn 
Liste2: UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(Giraffen) 

1. Otfried Krumpholz 
2. Danielle Herrrnann 
3. Sibel Araboglu 
4. Alexander Krebs 
5. Andrea Seibert 
6. Alexander Zerbe 
7. Erik Schmidt 
8. Felix Amdt 
9. Karoline Helling 

10. Julia von Helden 
11. RUdiger Galster 
12. Uwe Schmidt 
13. Sebastian Mtinz 
14. Martina Krait 
15. Klaus Forster 
16. Tanja Braum 
17. Burkhard Aretz 
18. YoussefBarjiji 
19. Cars ten Corino 
20. Kerstin Appelbaum 
Liste 3: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 1 
I: Andreas Trottnow 
2. Nicola Beer 
3. Cordula SchUer 
4. Peer Tiebing 
5. Martin Grobba 
6. Jochen Ottstadt 

Liste 4: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Christian Bank 
2. Sylvia Rupp 
3. Vlf Baier 
4. Heiner Schroder 

Liste 5: Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Markus KUnzel 
2. Randi von Stechow 

Liste 6: Kritische Juristlnnenl 
GRONE an der Uni 

1. Manuela Rottmann 
2. J om Kabisch 
3. Michae1a Muth 
4. Florian Rodl 
5. J i.irgen Bast 

Fachbereich 2: 
Wirtschafts
wissenschaften 

Listel: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Frank Kohlenberger 
2. Kerstin Langer 

Liste 2: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 2 

1. J oachim Papendick 
2. Jonatan Weinberg 
3. Oliver Stirbock 
4. Jtirgen Scheidsteger 
5. Stefan Meluhn 
6. Ulrich Schneider-Fresenius 
7. Jochen Irnhof 
8. Marco N adler 
9. Jtirgen Wolflik 

10. Holger Rach 
11. Jens Theuerkauf 

Liste 3: Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Tom Bott 
2. Peter Konrad 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Christoph Huber 
2. Burkhard Prumbs 
3. Stefan Schmitt 
4. Claus Thonabauer 
5. Sven MUller 
6. Thomas Rebel 
7. Frank Roterrnund 
8. Christian Neubacher 
9. Sandra Bastian 

10. Stefan Bahn 
11. Sabine Schuster 
12. Andrea Zahradnik 
13. Christoph Arneth 
14. Joachim Schroth 
15. Comelia A1sheimer 
16. Andreas Kotzmann 
17. Sascha Bastian 
18. Kai Kohlberger 
19. Vwe Fehr 
20. Stefan Zahradnik 

Liste 5: UNABHANGIGE Fach
bereichsgruppe WiWi (Giraffen) 

1. Bettina Jansen 
2. Olaf Diringer 
3. HolgerTaubmann 
4. Haucke-J an Bottcher 
5. Gregor Bogumil Maas 

Fachbereich 3: 
Gesellschafts
wissenschaften 

Liste1: U ndogmatische Linke 
1. Ralph Hutwelker 
2. Karsten Fischer 
3. Sven Jahn 
4. Heike Betz 
5. Christine Morgenstem 
6. Roger Greunke 
7. Jens Warburg 

Liste 2: GR ONE an der U nil 
Offene Liste 

1. Christian Leonhard 
2. Stephanie Braukmann 
3. Oliver Briichert 
4. Bjom Weber 
5. Bodo Hahn 
6. Matthias Morgenstern 
7. Axel Spelko 

Liste 3: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Gerd Galonska 
2. YtikseI Bektas 
3. Ralf Spickers 
4. Tibet Sinha 
5. Lars Langenau 
6. Florian Faust 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(ReDS) 

1. Christopher Kammerer 

Liste 5: Feministische Liste 
1. Ute Fritzel 
2. Susanne Huth 
3. Heike Raab 
4. Barbara Weigl 

Liste6: SDS 
1. Michael Schmitt 
2. Andreas Rust 
3. Volker Stingl 
4. Matthias Wilhelm 
5. Wolfgang Meier 
6. Mehrdad Rasolaminy 
7. Sonja Brier 

Fachbereich 4: 
Erziehungs
Wissenschaften 
Listel: PadagogJnnen
Interessen-Vertretung (PIV) 

1. Marion Lusar 
2. Arno Kloss 
3. Wolfgang Neubauer 
4. Karen Scherp 
5. Harald Lorenz 
6. Sabine Barathidasan 

Liste 2: Studlengang L 1 
. 1. Andrea Dorn 
2. Sabine Trumpfheller 

Liste 3: Fachgruppe Sonder-
u. Heilpadagogik und Kritisches 
Arbeitsforum 

I. Martin Griin 
2. Michael Maschke 
3. Silke Philipp 
4. Sybille Volkmar 
5. Volker Muller 
6. Karsten Ripper 
7. Ulrich Tyszkiewicz 

Fachbereich 5: 
Psychologie 
YAVIS 

1. Nina Keith 
2. Gerald Jose 
3. Sonja Lohr 
4. Johannes Hartig 
5. Frank Hendriks 

Fachbereich 6a: 
Evangelische Theologie 
IV -Vorstand 

1. Regina Westphal 
2. Stephanie Pralle 
3. Britta Konz 

Fachbereich 6 b: 
Katholische Theologie 
PIG 

1. Barbara Wieland 
2. Wolfgang Veltjens 

Fachbereich 7: 
Philosophie 
Liste1: Fachschaftsliste 

1. Markus BUchting 
2. Andteas Niederberger 
3. Julian MUller 
4. Jorg-Herbert Klement 

Liste 2: Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Andreas WollschHi.ger 

Fachbereich 8: 
Geschichts
wissenschaften 
Liste 1: 
HistorikerInnen-Liste 

1. J an Errnel 
2. Olaf Cunitz 
3. Barbel Fiedler 
4. Robert Brandt 
5. Karsten MaaB 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Robert Huber 
2. Frank Bauer 
3. Alexander Neuenkirch 

Fachbereich 9: 
Klassische Philologien 
und 
Kunstwissenschaften 
das mas ist vol 

1. Steffen Pewe 
2. Renate Kochling-Dietrich 
3. Frank Penner 
4. Vlrike Dauth 
5. Wolfram Becker 
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Fachbereich 10: 
Neuere Philologien 
Listel: sinistral rote tinte 

1. Heike Heer 
2. Ralph Teckentrup 
3. Kerstin Ruppel 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Astrid Winter 
Liste 3: Fachbereichsgruppe 
Neuere Philologien 
(Institutsgruppen der Germani- · 
stik, Anglistik, Amerikanistik 
und Romanistik) 

1. CIaudia Seib 
2. Alexander Caesar 
3. UlfDonat 
4. Volker Schmitt 
5. Mirja Leibnitz 
6. Malvina Braun 
7. Evelyn Vlaikow 
8. Jan Wagner 
9. Ulrike Rogler 

Fachbereich 11: 
Ost-und 
au6ereuropaische 
Sprach-und 
Kulturwissenschaften 
Fachschaftsliste FB 11 

1. Andreas Berkefeld 
2. Joerg Freymann 
3. Robert Strabic 
4. Heike Cowan 

Fachbereich 12: 
Mathematik 
Fachschaftsgruppe Mathematik 

1. Martina Hohl 
2. Matthias Helmbold 
3. Andreas Konig 
4. Anja Kraus 
5. CIaus Grabo 

Fachbereich 13: 
Physik 
Listel: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Yasmin WaIter 
2. Holm HUmmler 

Liste 2: Physik-AG 
1. Stefan Kinkel 
2. Erik Zobel 
3. Ingo Antony-Spies 
4. Rene BalSer 
5. Thorsten Ritz 

Fachbereich 14: 
Chemie 
Unabhangige Fachbereichs
gruppe Chemie (.Giraffen) 

I. Sibylle Neuhoff 
2. Sylvianne Falter 
3. Sonja Steinmeyer 
4. Riidiger Fritz 
5. Bemd Herber 
6. Wolfram Stichert 
7. Petra Heine 
8. Annette Sauer 
9. Christian Hoffmann 

10. Matthias Weiss 
11. N eushin Kashani -Poor 

Fachbereich 15: 
Biochemie und 
Pharmazie 
Listel: OLIGO 

1. Constanze Hilgendorf 
2. Birger Bar 
3. Irene Holtz 
4. Kai-Vwe Wenke 
5. Holger Kramm 
6. Conrad Coester 
7. Michael Thaler 
8. Rainer Schiiler 
9. Hagen Graeter 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Ralf ~yssy 

Fachbereich 16: 
Biologie 
Listel: UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppe Biologie 
(Giraffen) 

1. Michael Wolf 
2. Christina Rieger 
3. Holger Friedel 
4. Vlrike Angert 

Liste 2: Explodierende Vakuole 
1. Olaf Henseler 
2. Heike Keuthen 
3. Thorsten Lehn 
4. Frank Bohme 
5. Tanja Brtihl 
6. Doris Dehn 
7. Natalie Chudziak 
8. Jens Flatau 
9. Heike Feldhaar 

Fachbereich 17: 
Geowissenschaften 
Orogen 

1. Michael Gudo 
2. Jochen Kolb 
3. Steffen Schrnitz 

Fachbereich 18: 
Geographie 
Raumtrauma 

1. Oliver Kinkel 
2. Roland Matern 
3. Christian Kruse 
4. Christina Powell 
5. Herrnann Schlanke 
6. Boris W ollenhaupt 
7. CIaudia Katzenberger 

Fachbereich 19: 
Medizin 
Listel: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 19 

1. Daniel Grubenau 
2. Yael Grozinger 

Liste 2: OLIUM 
1. Katja Wolf 
2. Elif Cindik 
3. Dennis Rausch 
4. Dominik Beran 
5. Andreas GeretschHiger 
6. Philipp Hinrichs 
7. Carsten Moczarski 

Liste 3: VLLM = 
Undogmatische Linke 
Liste Medizin 

1. Harald Heiskel 
2. Martin GuIde 
3. N atascha Horn 
4. Nadine Henkel 
5. Andreas Greissinger 
6. Bianca Winter 
7. Klaus Wiegand 
8. Claas Drefahl 
9. Sebastian Irps 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Alexander Groh 
2. Thomas Moller 
3. Raimund Hovelmann 
4. Dominique Mayer 

Fachbereich 20: 
Informatik 
INFAM 

1. WoIfgang Petzold 
2. MichaeI Deul 
3. Ralf Rehnert 
4. Martina Ohlenmacher 
5. Jens Kurlanda 
6.0lafKaus 
7. Rudolf Hausmann 
8. Michael Steppe 
9. Benjamin Bannann 

10. Dieter Schmidt 
11. Jan Gramberg 
12. Torsten MUller-Lindemann 
13. Claudia Barenfanger 
14. Markus Seuring 
15. Ralf Zessin 

Fachbereich 21: 
Sportwissenschafteni 
Polytechnik
Arbeitslehre 
Fachschaftsgruppe SportlPT -AL 

1. Thomas Jaitner 
2. Marcus Kohler 
3. Dirk Poltermann 
4. Beate Trsek 
5. Karin Vollmoller 

Uni-Report 

Listen zur Wahl 
der Fachschaftsräte 
Fachbereich 1: , 
Rechtswissenschaften 
Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Martin Schick 
2. Daniela Senne 
3. Joachim Umbach 
4. Sebastian Komarek 
5. Marcus Scholz 
6. Walter Seubert 
7. Hans Jürgen Schmidt 
8. Thomas Kilz 
9. Arrnin Engländer 

10. Oliver Dehn 
11. Carmen Fischer 
12. Harald Schrnitt 
13. Michael Gensert 
14. Volker Horn 
Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(Giraffen) 

1. Otfried Krumpholz 
2. Danielle Herrrnann 
3. Sibel Araboglu 
4. Alexander Krebs 
5. Andrea Seibert 
6. Alexander Zerbe 
7. Erik Schmidt 
8. Felix Amdt 
9. Karoline Helling 

10. Julia von Helden 
11. Rüdiger Galster 
12. Uwe Schmidt 
13. Sebastian Münz 
14. Martina Kraft 
15. Klaus Förster 
16. Tanja Braum 
17. Burkhard Aretz 
18. YoussefBarjiji 
19. Carsten Corino 
20. Kerstin Appelbaum 
Liste 3: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 1 
I: Andreas Trottnow 
2. Nicola Beer 
3. Cordula Schüer 
4. Peer Tiebing 
5. Martin Grobba 
6. Jochen Ottstadt 

Liste 4: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Christian Bank 
2. Sylvia Rupp 
3. Ulf Baier 
4. Heiner Schröder 

Liste 5: Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Markus Künzel 
2. Randi von Stechow 

Liste 6: Kritische Juristlnnenl 
GRÜNE an der Uni 

1. Manuela Rottmann 
2. J örn Kabisch 
3. Michaela Muth 
4. Florian Rödl 
5. J ürgen Bäst 

Fachbereich 2: 
Wirtschafts
wissenschaften 

Liste 1: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Frank Kohlenberger 
2. Kerstin Langer 

Liste 2: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 2 

1. J oachim Papendick 
2. Jonatan Weinberg 
3. Oliver Stirböck 
4. Jürgen Scheidsteger 
5. Stefan Meluhn 
6. Ulrich Schneider-Fresenius 
7. Jochen Irnhof 
8. Marco N adler 
9. Jürgen Wölflik 

10. Holger Rach 
11. Jens Theuerkauf 

Liste 3: Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Tom Bott 
2. Peter Konrad 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Christoph Huber 
2. Burkhard Prumbs 
3. Stefan Schmitt 
4. Claus Thonabauer 
5. Sven Müller 
6. Thomas Rebel 
7. Frank Rotermund 
8. Christian Neubacher 
9. Sandra Bastian 

10. Stefan Bahn 
11. Sabine Schuster 
12. Andrea Zahradnik 
13. Christoph Arneth 
14. Joachim Schroth 
15. Cornelia Alsheimer 
16. Andreas Kotzmann 
17. Sascha Bastian 
18. Kai Kohlberger 
19. Uwe Fehr 
20. Stefan Zahradnik 

Liste 5: UNABHÄNGIGE Fach
bereichsgruppe WiWi (Giraffen) 

1. Bettina Jansen 
2. Olaf Diringer 
3. HolgerTaubmann 
4. Haucke-J an Böttcher 
5. Gregor Bogumil Maas 

Fachbereich 3: 
Gesellschafts
wissenschaften 

Liste 1: U ndogmatische Linke 
1. Ralph Hutwelker 
2. Karsten Fischer 
3. Sven Jahn 
4. Heike Betz 
5. Christine Morgenstern 
6. Roger Greunke 
7. Jens Warburg 

Liste 2: GRÜNE an der U nil 
Offene Liste 

1. Christi an Leonhard 
2. Stephanie Braukmann 
3. Oliver Brüchert 
4. Bjöm Weber 
5. Bodo Hahn 
6. Matthias Morgenstern 
7. Axel Spelko 

Liste 3: JUSO-Hochschulgruppe 
1. Gerd Galonska 
2. Yüksel Bektas 
3. Ralf Spickers 
4. Tibet Sinha 
5. Lars Langenau 
6. Florian Faust 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Christopher Kammerer 

Liste 5: Feministische Liste 
1. Ute Fritzel 
2. Susanne Huth 
3. Heike Raab 
4. Barbara Weigl 

Liste 6: SDS 
1. Michael Schmitt 
2. Andreas Rust 
3. Volker Stingl 
4. Matthias Wilhelm 
5. Wolfgang Meier 
6. Mehrdad Rasolaminy 
7. Sonja Brier 

Fachbereich 4: 
Erziehungs
Wissenschaften 
Liste 1: PädagogInnen
Interessen-Vertretung (PIV) 

1. Marlon Lusar 
2. Arno Kloss 
3. Wolfgang Neubauer 
4. Karen Scherp 
5. Harald Lorenz 
6. Sabine Barathidasan 

Liste 2: Studiengang L 1 
. 1. Andrea Dom 
2. Sabine Trumpfheller 

Liste 3: Fachgruppe Sonder-
u. Heilpädagogik und Kritisches 
Arbeitsforum 

I. Martin Grün 
2. Michael Maschke 
3. Silke Philipp 
4. Sybille Volkmar 
5. Volker Müller 
6. Karsten Ripper 
7. Ulrich Tyszkiewicz 

Fachbereich 5: 
Psychologie 
YAVIS 

1. Nina Keith 
2. Gerald Jose 
3. Sonja Löhr 
4. Johannes Hartig 
5. Frank Hendriks 

Fachbereich 6a: 
Evangelische Theologie 
IV-Vorstand 

1. Regina Westphal 
2. Stephanie Pralle 
3. Britta Konz 

Fachbereich 6 b: 
Katholische Theologie 
PIG 

1. Barbara Wieland 
2. Wolfgang Veltjens 

Fachbereich 7: 
Philosophie 
Liste 1: Fachschaftsliste 

1. Markus Büchting 
2. Andteas Niederberger 
3. Julian Müller 
4. Jörg-Herbert Klement 

Liste 2: Christlich Liberale 
Studenteninitiative C.L.S.I. 

1. Andreas Wollschläger 

Fachbereich 8: 
Geschichts
wissenschaften 
Liste 1: 
Historikerlnnen-Liste 

1. J an Errnel 
2. Olaf Cunitz 
3. Bärbel Fiedler 
4. Robert Brandt 
5. Karsten Maaß 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Robert Huber 
2. Frank Bauer 
3. Alexander Neuenkirch 

Fachbereich 9: 
Klassische Philologien 
und 
Kunstwissenschaften 
das mas ist vol 

1. Steffen Pewe 
2. Renate Köchling-Dietrich 
3. Frank Penner 
4. Ulrike Dauth 
5. Wolfram Becker 
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Fachbereich 10: 
Neuere Philologien 
Liste 1: sinistra! rote tinte 

1. Heike Heer 
2. Ralph Teckentrup 
3. Kerstin Ruppel 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Astrid Winter 
Liste 3: Fachbereichsgruppe 
Neuere Philologien 
(Institutsgruppen der Germani- · 
stik, Anglistik, Amerikanistik 
und Romanistik) 

1. Claudia Seib 
2. Alexander Caesar 
3. UlfDonat 
4. Volker Schmitt 
5. Mirja Leibnitz 
6. Malvina Braun 
7. Evelyn Vlaikow 
8. Jan Wagner 
9. Ulrike Rogler 

Fachbereich 11: 
Ost-und 
außereuropäische 
Sprach-und 
Kulturwissenschaften 
Fachschaftsliste FB 11 

1. Andreas Berkefeld 
2. Joerg Freymann 
3. Robert Strabic 
4. Heike Cowan 

Fachbereich 12: 
Mathematik 
Fachschaftsgruppe Mathematik 

1. Martina Höhl 
2. Matthias Helmbold 
3. Andreas König 
4. Anja Kraus 
5. Claus Grabo 

Fachbereich 13: 
Physik 
Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Yasmin Walter 
2. Holm Hümmler 

Liste 2: Physik-AG 
1. Stefan Kinkel 
2. Erik Zobel 
3. Ingo Antony-Spies 
4. Rene Balßer 
5. Thorsten Ritz 

Fachbereich 14: 
Chemie 
Unabhängige Fachbereichs
gruppe Chemie <,Giraffen) 

I. Sibylle Neuhoff 
2. Sylvianne Falter 
3. Sonja Steinmeyer 
4. Rüdiger Fritz 
5. Bemd Herber 
6. Wolfram Stichert 
7. Petra Heine 
8. Annette Sauer 
9. Christian Hoffmann 

10. Matthias Weiss 
11 . Neushin Kashani -Poor 

Fachbereich 15: 
Biochemie und 
Pharmazie 
Liste 1: OLlGO 

1. Constanze Hilgendorf 
2. Birger Bär 
3. Irene HoHz 
4. Kai-Uwe Wenke 
5. Holger Kramm 
6. Conrad Coester 
7. Michael Thaler 
8. Rainer Schüler 
9. Hagen Graeter 

Liste 2: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Ralf ~yssy 

Fachbereich 16: 
Biologie 
Liste 1: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Biologie 
(Giraffen) 

1. Michael Wolf 
2. Christina Rieger 
3. Holger Friedel 
4. Ulrike Angert 

Liste 2: Explodierende Vakuole 
1. Olaf Henseler 
2. Heike Keuthen 
3. Thorsten Lehn 
4. Frank Böhme 
5. Tanja Brühl 
6. Doris Dehn 
7. Natalie Chudziak 
8. Jens Flatau 
9. Heike Feldhaar 

Fachbereich 17: 
Geowissenschaften 
Orogen 

1. Michael Gudo 
2. Jochen Kolb 
3. Steffen Schmitz 

Fachbereich 18: 
Geographie 
Raumtrauma 

1. Oliver Kinkel 
2. Roland Matern 
3. Christian Kruse 
4. Christina Powell 
5. Herrnann Schlanke 
6. Boris Wollenhaupt 
7. Claudia Katzenberger 

Fachbereich 19: 
Medizin 
Liste 1: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 19 

1. Daniel Grubenau 
2. Yael Grözinger 

Liste 2: OLIUM 
1. Kat ja Wolf 
2. Elif Cindik 
3. Dennis Rausch 
4. Dominik Beran 
5. Andreas Geretschläger 
6. Philipp Hinrichs 
7. Carsten Moczarski 

Liste 3: ULLM = 
Undogmatische Linke 
Liste Medizin 

1. Harald Heiskel 
2. Martin Gulde 
3. N atascha Horn 
4. Nadine Henkel 
5. Andreas Greissinger 
6. Bianca Winter 
7. Klaus Wiegand 
8. Claas Drefahl 
9. Sebastian Irps 

Liste 4: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Alexander Groh 
2. Thomas Möller 
3. Raimund Hövelmann 
4. Dominique Mayer 

Fachbereich 20: 
Informatik 
INFAM 

1. Wolfgang Petzold 
2. Michael Deul 
3. Ralf Rehnert 
4. Martina Ohlenmacher 
5. Jens Kurlanda 
6.0lafKaus 
7. Rudolf Hausmarm 
8. Michael Steppe 
9. Benjamin Bärmann 

10. Dieter Schmidt 
11. Jan Gramberg 
12. Torsten Müller-Lindemann 
13. Claudia Bärenfänger 
14. Markus Seuring 
15. Ralf Zessin 

Fachbereich 21: 
Sportwissenschaftenl 
Poly technik
Arbeitslehre 
Fachschaftsgruppe SportIPT -AL 

1. Thomas Jaitner 
2. Marcus Köhler 
3. Dirk Poltermann 
4. Beate Trsek 
5. Karln Vollmöller 
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Listen zur Wahl der Fachbereichsrate 
Fachbereich.l: 
Rechtswissenschaft 
Professorenl 
Professorinnen 
Personlichkeitswahl 
Jura 

1. Hans-Peter Benohr 
(Gerhard Dilcher) 

2. Michael Bothe 
(Lerke Osterloh) 

3. Ingwer Ebsen 
(WaIter Schmidt) 

4. Peter Gilles 
(Wolf Paul) 

5. WaIter Kargl 
(Peter-Alexis Albrecht) 

6. Helrnut Kohl 
(Spiros Simitis) 

7. Hans-I. Mertens 
(Eckart Rehbinder) 

8. Hans Meyer 
(Walter Schmidt) 

9. Wolfgang Naucke 
(Klaus Liiderssen) 

10. Ingolf Pernice 
(Michael Stolleis) 

11. Joachirn Riickert 
(Lerke Osterloh) 

12. Manfred Weiss 
(Hans-Erich Troje) 

13. Manfred Wolf 
(Wolf Paul) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
WiMi 

1. Christine Pott 
(Gregor Staechelin) 

2. Guido Martin 
(Rainer Nickel) 

3. Wiebke Gomy 
(Birgit Gotzke) 

,4. Hallgerd Hofer 
(Dirk Buhlmann) 

StudentenlStudentinnen 
Listel: JUSO-Hochschulgruppe 

1. Christian Bank 
(UlfBaier) 

2. Sylvia Rupp 
(Heiner Schroder) 

3. Heiner Schroder 
(Christian Bank) 

4.UlfBaier 

Liste 2: Kritische 
J uristInnen I 
GRUNE an der Uni 

1. Michaela Muth 
(Jom Kabisch) 

2. Plorian Rodl 
(Manuela Rottrnann) 

3. Manuela Rottmann 
, (Jiirgen Bast) 

4. JOm Kabisch 
(Michaela Muth) 

5. Jiirgen Bast 
(Plorian Rodl) 

Liste3: 
Ring Cbristlich Demokratischer 

. Studenten (RCDS) 
1. Martin Schick 

(Daniela Senne) 
2. Sebastian Komarek 

(Marcus Scholz) 
3. Daniela Senne 

(Sebastian Komarek) 
4. Joachim Umbach 

(Martin Schick) 
5. Marcus Scholz 

(Joachim Umbach) 
6. WaIter Seubert 

(Thomas Kilz) 
7. Hans-Jiirgen Schmidt 

(Oliver Dehn) 
8. Thomas Kilz 

(WaIter Seubert) 
9. Armin EngUinder 

(Harald Schmitt) 
10. Oliver Dehn 

(Hans-Jiirgen Schmidt) 
11. Carmen Fischer 

(Volker Horn) 
12. Harald Schmitt 

(Carmen Fischer) 

13. Michael Gensert 
(Armin EngUinder) 

14. Volker Horn 
(Michael Gensert) 

Liste 4: UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(GIRAFFEN) 

1. Ralf Kumar 
(Heidi Fendler) 

2. Sibel Araboglu 
(Felix Arndt) 

3. Danielle Herrmann 
(Alexander Zerbe) 

4. Otfried Krumpholz 
(Karoline Helling) 

5. Heike Hofmann 
(Martin a Kraft) 

6. Alexander Krebs 
(Andrea Seibert) 

7. Julia von Helden 
(Erik Schrnidt) 

8. Sebastian Miinz 
(Uwe Schmidt) 

9. B urkhard Aretz 
(Carsten Corino) 

10. Heidi Fendler 
(Ralf Kumar) 

11. Felix Arndt 
(Sibel Araboglu) 

12. Alexander Zerbe 
(Danielle Herrrnann) . 

13. Karoline HeUing 
(Otfried Krumpholz) 

14. Martina Kraft 
(Heike Hofmann) 

15. Andrea Seibert 
. (Alexander Krebs) 

16. Erik Schmidt 
(Julia von Helden) 

17. U we Schmidt 
(Sebastian Miinz) 

18. Carsten Corino 
(Burkhard Aretz) 

19. Klaus Forster 

Liste 5: LmERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 01 

1. Cordula Schuer 
(Nicola Beer) 

2. Andreas Trottnow 
(Peer Tiebing) 

3. Nicola Beer 
(Cordula Schiier) 

4. Peer Tiebing 
(Martin Grobba) 

5. Martin Grobba 
(Jochen Ottstadt) 

6. Jochen Ottstadt 
(Andreas Trottnow) 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Die Unentbehrlichen 

1. Maria-H. Op De Hipt 
(Heidrun Dudek) 

2. Dorte Preisker 
(Heidrun Dudek) 

3. Renate Paul 
(Mechthild Voigt) 

Fachbereich 2: 
Wirtschafts
wissenschaften 

Professorenl 
ProfessorilJnen 
Listel: Omnibus 

1. Dietrich Ohse 
(Klaus Peter Kaas) 

2. Norbert Andel 
(Roland Eisen) 

3. Hugo Kossbiel 
(Rudolf Giimbel) 

4. Fritz Abb 
(Richard Hauser) 

5. Dieter Ordelheide 
(Giinther Gebhardt) 

6. Dieter Biehl 
(Wolfgang Gebauer) 

7. Heinz Isermann 
(Hans G. Bartels) 

8. Lothar Czayka 
(Bertram Schefold) 

9. Wolfgang Konig 
(Jorg Link) 

10. WemerNeubauer 
(Heinrich Rornrnelfanger) 

11. Reinhardt R. Schmidt 
(Adolf Moxter) 

12. Peter Michael Schmitz 
(Gerhard Gehrig) 

13. Ernst Wurdack 
(Gerriet Miiller) 

14. Bertram,Schefold 
(Wemer Meillner) 

15. Winfried Mellwig 
(Helmut Laux) 

16. Paul Bernd Spabn 
(Werner Giith) 

17. Wolfram Eng~ls 

Liste 2: UNIBUS 
.1. Joachim Mitschke 

Wissenschaftlicher 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Listel: WM2-Unabhangige 
Liste Wirtschaftswissenschaften 

1. Marcel Tyrell 
(Christian Laux) 

2. Christiane Goslar 
(Markus Wendel) 

3. Barbara Voss 
(Steffen Huck) 

4. Ludwig Wenger 
(To bias Buser) 

5. Gotz M tiller 
(Manfred Konigstein) 

6. Peter Ockenfels 
(Frank Heyder) 

Liste2:DHW 
(Demokratische Hochschule 
Wirtschaftswissenschaften) 

1. Ralph Jabnke 
(Thomas Scholtis) 

2. Monika Schnabel 
(Volker Hildebrandt) 

3. Gabriele Gutberlet 
(Philipp Nirnmermann) 

4. Roland Keil 
(Peter Buxmann) 

5. Lothar Demant 
(Thomas Scholtis) 

StudentenlStudentinnen 
Listel: Ring ChristIich Demo
kratischer Studenten (RCDS) 

1. Burkhard Prumbs 
(Christian Neubacher) 

2. Thomas Rebel 
(Sabine Schuster) 

3. Andrea Zahradnik 
(Frank Rotermund) 

4. Sven Muller 
(Christoph Huber) 

5. Claus Thonabauer 
(Stefan Schmitt) 

6. Sandra Bastian 
(Stefan Bahn) 

7. J oachim Schroth 
(Andreas Kotzmann) 

8. Kai Kohlberger 
(Stefan Zahradnik) 

9. Cornelia AIsheimer 
(Uwe Fehr) 

10. Christoph Arneth 
(Sascha Bastian) 

11. Christoph Huber 
(C1aus Thonabauer) 

12. Christian Neubacher 
(Sven Muller) 

13. Sabine Schuster 
(Thomas Rebel) 

14. Frank Rotermund 
(Cornelia AIsheimer) 

15. Stefan Schmitt 
(Kai Kohlberger) 

16. Stefan Bahn 
Burkhard Prumbs 

17. Sascha Bastian 
. (Sandra Bastian) 

18. Uwe Fehr 
(Joachim Scru:oth) 

19. Andreas Kotzmann 
(Christoph Ameth) 

20. Stefan Zahradnik 
(Andrea Zahradnik) 

Liste 2: JUSOS IN DER SPD 
1. Frank Kohlenberger 
2. Kerstin Langer 

Liste 3: UNABHANGIGE 
Facbbereichsgruppe Wi Wi ' 
(Giraffen) 

1. Bettina Jansen 
(Holger Taubmann) 

2. Olaf Diringer 
(Haucke-Jan Bottcher 

3. Holger Taubmann 
(Bettina Jansen) 

4. Haucke-Jan Bottcher 
Olaf Diringer 

5. Gregor B. Maas 
(Holger Taubmann) 

Liste 4: LmERALE 
. Hochschulgruppe (LHG) 
amFB02 

1. Marco N adler 
(Jonatan Weinberg) 

2. Iochen Irnhof 
(Ulrich Schneider -Fresenius) 

3. Oliver Stirbock 
(Holger Rach) 

4. Jiirgen Scheidsteger 
(Jurgen Wolflik) 

5. Joachim Papendick 
(Marco Nadler) 

6. Jens Theuerkauf 
(Stefan Meluhn) 

7. J onatan Weinberg 
(Jochen Imhof) 

8. Stefan Meluhn 
Oliver Stirbock 

9. Ulrich Schneider-Fresenius 
(Jiirgen Scheidsteger) 

10. Holger Rach 
(Joachim Papendick) 

11. Jiirgen WOlflik 
(Jens Theuerkauf) 

Sonstige Mjtarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
SOMI 

1. Ursula Graf 
(Inge Fischer) 

2. Jutta WeiBflog 
(Renate Lauterbach) 

Fachbereich 3: 
Gesellschaftswissen
schaften 
Professorenl 
Professorinnen 
Listel: Demokratische 
Hochschul- und 
Fraueninitiative DHF 

1. Marianne Rodenstein 
(Ute Gerhard) 

2. Wilhelm Schumm 
3. Josef Esser 
4. Lothar Brock 
5. Ingeborg Maus 
6. Manfred Clemenz 

(Amo Combe) 
7. Dieter Prokop 

(Ursula Apitzsch) 
8. Gerhard Hofmann 

(Jiirgen Ritsert) 

Liste 2: Gruppe 75 
1. Volker Nitzschke 

(Ulrich Oevermann) 
2. Wolfgang Glatzer 

(Karl-Otto Hondrich) 
3. Hans~Jtirgen Puhle 

(Ulrich Oevermann) 
4. Klaus Allerbeck 

(Hansfried Kellner) 
5. Franz GreB 

(Ulrich Oevermann) 
6. Hansfried Kellner 

(Karl-0tto Hondrich) 
7. Karl-Otto Hondrich 
8. Ulrich Oevermann -

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Anwesenheitsliste 

1. Reinhild Schafer 
(Angela Joost) 

2. Frank N onnenmacher 
(Tomke Bohnisch) 

3.: Christoph Gorg 
(Michael Scharping) 

4. Peter Niesen 
(Martina Reichenwallner) 

5. Karlheinz KreB 
Rainer TieIpann 

StudentenlStudentinnen 
Listel: GRUNE an der Uni! 
otTene Liste 
, 1. Oliver Briichert 

(Axel Spelko) 
2. Stephanie Braukrnann 

(Bjorn Weber) 

Uni-Report 

3. Matthias Morgenstem 
(Stephanie Braukrnann) 

4. Bjorn Weber 
(Matthias Morgenstem) 

5. Axel Spelko 
(Oliver Briichert) 

Liste 2: U ndogmatische Linke 
I. Ralph Hutwelker 

(Christine Morgenstern) 
2. Karsten Fischer 

(Sven Jabn) 
3. Jens Warburg 

(Heike Betz) 
4. Roger Greunke 

(Heike Betz) 

Liste 3: JUSO
Hochschulgruppe 

1. Gerd Galonska 

Liste 4: Feministische Liste 
1. Ute Fritzel 

(Heike Raab) 
2. Susanne Huth 

(Barbara Weigl) 

Liste 5: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Christoph Kammerer 

Liste6: SDS 
I. Andreas Rust 

(Michael Schmitt) 
2_ Volker Stingl 
3. Wolfgang Meier 

(Matthias Wilhelm) 
4. Mehrdad Rasolaminy 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Aus dieser Gruppe ist' keine Liste 
eingegangen. 

Fachbereich 4: 
Erziehungs
wissenschaften 
Professorenl 
Professorinnen 
Personlichkeitswahl 
Die Padagoginnen 
und die Padagogen 

1. Gertrud Beck ' 
2. Richard Meier 
3. Karl-Chr. Lingelbach 
4. Horst Rumpf 
5. Klaus Hamey 
6. Helga Deppe 
7. Helmut Reiser 
8. f\nnegretOverbeck 
9. Gerd Then 

10. Jochen Kade 
11. Heide Kallert 
12. Gisela Zenz 
13. Henner Hess 
14. Helmut Becker 
15. Ingrid Lisop 
16. Hildburg Bethke 
17. Kurt J acobs 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
OTV/GEW 

1. Karin Amos 
(Dagmar Beinzger) 

2. Eckhard Beneke 
(Heide Stiegler) 

3.1. Diehm-Frankenau 
(Birgit Warzecha) 

4. Edwin Keiner 
(Wolfgang Seitter) 

StudenlenlStudentinnen 
Listel: Padagoglnnen
Interessen-Vertretung (PlY) 

1. Karen Scherp , 
(Marion Lusar) 

2. Amo Kloss ' 
(Wolfgang Neubauer) 

3. Harald Lorenz 
(Sabine Bharathidasan) 

4. Andreas Dtto 

Liste 2: Gruppe"Unerhort" 
Feministinnen am FB 04 

1. Damaris Oiiting 
(Brigitte Hofmann) 

2. Brigitte Hofmann 
(Inge SchuBler) 

1
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Listen zur Wahl der Fachbereichsräte 
Fachbereich.I: 
Rechtswissenschaft 
Professorenl 
Professorinnen 
Persönlichkeitswahl 
Jura 

1. Hans-Peter Benöhr 
(Gerhard Dilcher) 

2. Michael Bothe 
(Lerke Osterloh) 

3. Ingwer Ebsen 
(Walter Schmidt) 

4. Peter Gilles 
(WolfPaul) 

5. Walter Kargl 
(Peter-Alexis Albrecht) 

6. Helmut Kohl 
(Spiros Simitis) 

7. Hans-I. Mertens 
(Eckart Rehbinder) 

8. Hans Meyer 
(Walter Schmidt) 

9. Wolfgang Naucke 
(Klaus Lüderssen) 

10. Ingolf Pernice 
(Michael Stolleis) 

11. Joachirn Rückert 
(Lerke Osterloh) 

12. Manfred Weiss 
(Hans-Erich Troje) 

13. Manfred Wolf 
(Wolf Paul) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
WiMi 

1. Christine Pott 
(Gregor Staechelin) 

2. Guido Martin 
(Rainer Nickel) 

3. Wiebke Gomy 
(Birgit Götzke) 

,4. Hallgerd Höfer 
(Dirk Buhlmann) 

Studenten/Studentinnen 
Liste 1: JUSO-Hochschulgruppe 

1. Christian Bank 
(UlfBaier) 

2. Sylvia Rupp 
(Heiner Schröder) 

3. Heiner Schröder 
(Christian Bank) 

4.UlfBaier 

Liste 2: Kritische 
JuristInnen I 
GRÜNE an der Uni 

1. Michaela Muth 
(Jöm Kabisch) 

2. Florian Rödl 
(Manuela Rottrnann) 

3. Manuela Rottmann 
, (Jürgen Bast) 

4. Jöm Kabisch 
(Michaela Muth) 

5. Jürgen Bast 
(Florian Rödl) 

Liste 3: 
Ring Christlich Demokratischer 

. Studenten (RCDS) 
1. Martin Schick 

(Daniela Senne) 
2. Sebastian Komarek 

(Marcus Scholz) 
3. Daniela Senne 

(Sebastian Komarek) 
4. Joachim Umbach 

(Martin Schick) 
5. Marcus Scholz 

(Joachim Umbach) 
6. Walter Seubert 

(Thomas Kilz) 
7. Hans-Jürgen Schmidt 

(Oliver Dehn) 
8. Thomas Kilz 

(Walter Seubert) 
9. Armin Engländer 

(Harald Schmitt) 
10. Oliver Dehn 

(Hans-Jürgen Schmidt) 
11. Carrnen Fischer 

(Volker Horn) 
12. Harald Schmitt 

(Carmen Fischer) 

13. Michael Gensert 
(Armin Engländer) 

14. Volker Horn 
(Michael Gensert) 

Liste 4: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Jura 
(GIRAFFEN) 

1. Ralf Kumar 
(Heidi Fendler) 

2. Sibel Araboglu 
(Felix Arndt) 

3. Danielle Herrmann 
(Alexander Zerbe) 

4. Otfried Krumpholz 
(Karoline Helling) 

5. Heike Hofmann 
(Martina Kraft) 

6. Alexander Krebs 
(Andrea Seibert) 

7. Julia von Helden 
(Erik Schrnidt) 

8. Sebastian Münz 
(Uwe Schmidt) 

9. B urkhard Aretz 
(Carsten Corino) 

10. Heidi Fendler 
(Ralf Kumar) 

11. Felix Arndt 
(Sibel Araboglu) 

12. Alexander Zerbe 
(Danielle Herrrnann) . 

13. Karoline Helling 
(Otfried Krumpholz) 

14. Martina Kraft 
(Heike Hofmann) 

15. Andrea Seibert 
. (Alexander Krebs) 

16. Erik Schmidt 
(Julia von Helden) 

17. U we Schmidt 
(Sebastian Münz) 

18. Carsten Corino 
(Burkhard Aretz) 

19. Klaus Förster 

Liste 5: LffiERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 01 

1. Cordula Schüer 
(Nicola Beer) 

2. Andreas Trottnow 
(Peer Tiebing) 

3. Nicola Beer 
(Cordula Schüer) 

4. Peer Tiebing 
(Martin Grobba) 

5. Martin Grobba 
(Jochen Ottstadt) 

6. Jochen Ottstadt 
(Andreas Trottnow) 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Die Unentbehrlichen 

1. Maria-H. Op De Hipt 
(Heidrun Dudek) 

2. Dörte Preisker 
(Heidrun Dudek) 

3. Renate Paul 
(Mechthild Voigt) 

Fachbereich 2: 
Wirtschafts
wissenschaften 

Professorenl 
ProfessorilJnen 
Liste 1: Omnibus 

1. Dietrich Ohse 
(Klaus Peter Kaas) 

2. Norbert Andel 
(Roland Eisen) 

3. Hugo Kossbiel 
(Rudolf Gümbel) 

4. Fritz Abb 
(Richard Hauser) 

5. Dieter Ordelheide 
(Günther Gebhardt) 

6. Dieter Biehl 
(Wolfgang Gebauer) 

7. Heinz Isermann 
(Hans G. BarteIs) 

8. Lothar Czayka 
(Bertram Schefold) 

9. Wolfgang König 
(Jörg Link) 

10. WemerNeubauer 
(Heinrich Rornrnelfanger) 

11. Reinhardt R. Schmidt 
(Adolf Moxter) 

12. Peter Michael Schmitz 
(Gerhard Gehrig) 

13. Ernst Wurdack 
(Gerriet Müller) 

14. Bertram,Schefold 
(Wemer Meißner) 

15. Winfried Mellwig 
(Helmut Laux) 

16. Paul Bernd Spahn 
(Werner Güth) 

17. Wolfram Eng~Is 

Liste 2: UNIBUS 
.1. Joachim Mitschke 

Wissenschaftlicher 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Liste 1: WM2-Unabhängige 
Liste Wirtschaftswissenschaften 

1. Marcel Tyrell 
(Christian Laux) 

2. Christiane Goslar 
(Markus Wendel) 

3. Barbara Voss 
(Steffen Huck) 

4. Ludwig Wen ger 
(Tobias Büser) 

5. Götz Müller 
(Manfred Königstein) 

6. Peter Ockenfels 
(Frank Heyder) 

Liste2:DHW 
(Demokratische Hochschule 
Wirtschaftswissenschaften) 

1. Ralph Jahnke 
(Thomas Scholtis) 

2. Monika Schnabel 
(Volker Hildebrandt) 

3. Gabriele Gutberlet 
(Philipp Nimmermann) 

4. Roland Keil 
(Peter Buxmann) 

5. Lothar Demant 
(Thomas Scholtis) 

Studenten/Studentinnen 
Liste 1: Ring Christlich Demo
kratischer Studenten (RCDS) 

1. Burkhard Prumbs 
(Christian Neubacher) 

2. Thomas Rebel 
(Sabine Schuster) 

3. Andrea Zahradnik 
(Frank Rotermund) 

4. Sven Müller 
(Christoph Huber) 

5. Claus Thonabauer 
(Stefan Schmitt) 

6. Sandra Bastian 
(Stefan Bahn) 

7. J oachim Schroth 
(Andreas Kotzmann) 

8. Kai Kohlberger 
(Stefan Zahradnik) 

9. Cornelia Alsheimer 
(Uwe Fehr) 

10. Christoph Arneth 
(Sascha Bastian) 

11. Christoph Huber 
(Claus Thonabauer) 

12. Christian Neubacher 
(Sven Müller) 

13. Sabine Schuster 
(Thomas Rebe!) 

14. Frank Rotermund 
(Cornelia Alsheimer) 

15. Stefan Schmitt 
(Kai Kohlberger) 

16. Stefan Bahn 
Burkhard Prumbs 

17. Sascha Bastian 
. (Sandra Bastian) 

18. Uwe Fehr 
(Joachim Schroth) 

19. Andreas Kotzmann 
(Christoph Ameth) 

20. Stefan Zahradnik 
(Andrea Zahradnik) 

Liste 2: JUSOS IN DER SPD 
1. Frank Kohlenberger 
2. Kerstin Langer 

Liste 3: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppe Wi Wi ' 
(Giraffen) 

1. Bettina Jansen 
(Holger Taubmann) 

2. Olaf Diringer 
(Haucke-Jan Böttcher 

3. Holger Taubmann 
(Bettina Jansen) 

4. Haucke-Jan Böttcher 
Olaf Diringer 

5. Gregor B. Maas 
(Holger Taubmann) 

Liste 4: LffiERALE 
. Hochschulgruppe (LHG) 
amFB02 

1. Marco N adler 
(Jonatan Weinberg) 

2. Jochen Irnhof 
(Ulrich Schneider -Fresenius) 

3. Oliver Stirböck 
(Holger Rach) 

4. Jürgen Scheidsteger 
(Jürgen Wölflik) 

5. Joachim Papendick 
(Marco Nadler) 

6. Jens Theuerkauf 
(Stefan Meluhn) 

7. J onatan Weinberg 
(Jochen Imhof) 

8. Stefan Meluhn 
Oliver Stirböck 

9. Ulrich Schneider-Fresenius 
(Jürgen Scheidsteger) 

10. Holger Rach 
(Joachim Papendick) 

11. Jürgen Wölflik 
(Jens Theuerkauf) 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
SOMI 

1. Ursula Graf 
(Inge Fischer) 

2. Jutta Weißflog 
(Renate Lauterbach) 

Fachbereich 3: 
Gesellschaftswissen
schaften 
Professoren/ 
Professorinnen 
Liste 1: Demokratische 
Hochschul- und 
Fraueninitiative DHF 

1. Marianne Rodenstein 
(Ute Gerhard) 

2. Wilhelm Schumm 
3. Josef Esser 
4. Lothar Brock 
5. Ingeborg Maus 
6. Manfred Clemenz 

(Amo Combe) 
7. Dieter Prokop 

(Ursula Apitzsch) 
8. Gerhard Hofmann 

(Jürgen Ritsert) 

Liste 2: Gruppe 75 
1. Volker Nitzschke 

(Ulrich Oevermann) 
2. Wolfgang Glatzer 

(KarI-Otto Hondrich) 
3. Hans~Jürgen Puhle 

(Ulrich Oevermann) 
4. Klaus Allerbeck 

(Hansfried Kellner) 
5. Franz Greß 

(Ulrich Oevermann) 
6. Hansfried Kellner 

(Karl-0tto Hondrich) 
7. Karl-Otto Hondrich 
8. Ulrich Oevermann -

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Anwesenheitsliste 

1. Reinhild Schäfer 
(Angela Joost) 

2. Frank Nonnenmacher 
(Tomke Böhnisch) 

3.: Christoph Görg 
(Michael Scharping) 

4. Peter Niesen 
(Martina ReichenwaUner) 

5. Karlheinz KreB 
Rainer TieIpann 

Studenten/Studentinnen 
Liste 1: GRÜNE an der Uni! 
offene Liste 
, 1. Oliver Brüchert 

(Axel Spelko) 
2. Stephanie Braukmann 

(Björn Weber) 

Uni-Report 

3. Matthias Morgenstern 
(Stephanie Braukmann) 

4. Björn Weber 
(Mauhias Morgenstern) 

5. Axel Spelko 
(Oliver Brüchert) 

Liste 2: U ndogmatische Linke 
1. Ralph Hutwelker 

(Christine Morgenstern) 
2. Karsten Fischer 

(Sven Jahn) 
3. Jens Warburg 

(Heike Betz) 
4. Roger Greunke 

(Heike Betz) 

Liste 3: JUSO
Hochschulgruppe 

1. Gerd Galonska 

Liste 4: Feministische Liste 
1. Ute Fritzel 

(Heike Raab) 
2. Susanne Huth 

(Barbara Weigl) 

Liste 5: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(RCDS) 

1. Christoph Kammerer 

Liste 6: SDS 
1. Andreas Rust 

(Michael Schmitt) 
2_ Volker Stingl 
3. Wolfgang Meier 

(Matthias Wilhelm) 
4. Mehrdad Rasolaminy 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Aus dieser Gruppe ist' keine Liste 
eingegangen. 

Fachbereich 4: 
Erziehungs
wissenschaften 
Professoren! 
Professorinnen 
Persönlichkeitswahl 
Die Pädagoginnen 
und die Pädagogen 

1. Gertrud Beck ' 
2. Richard Meier 
3. KarI-Chr. Lingelbach 
4. Horst Rumpf 
5. Klaus Hamey 
6. Helga Deppe 
7. Helmut Reiser 
8. J\nnegretOverbeck 
9. Gerd Iben 

10. Jochen Kade 
11. Heide KaUert 
12. Gisela Zenz 
13. Henner Hess 
14. Helmut Becker 
15. Ingrid Lisop 
16. Hildburg Bethke 
17. Kurt J acobs 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
ÖTV/GEW 

1. Karin Amos 
(Dagmar Beinzger) 

2. Eckhard Beneke 
(Heide Stiegler) 

3.1. Diehm-Frankenau 
(Birgit Warzecha) 

4. Edwin Keiner 
(Wolfgang Seitter) 

Studenten/Studentinnen 
Liste 1: PädagogInnen
Interessen-Vertretung (PIV) 

1. Karen Scherp , 
(Marion Lusar) 

2. Amo Kloss ' 
(Wolfgang Neubauer) 

3. Harald Lorenz 
(Sabine Bharathidasan) 

4. Andreas Dtto 

Liste 2: Gruppe "Unerhört" 
Feministinnen am FB 04 

1. Damaris Güting 
(Brigitte Hofmann) 

2. Brigitte Hofmann 
(Inge Schüßler) 
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Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 

OTV 
1. Lutz Kaiser 

(Roswitha Barden) 
2. Eva Neumann 

(Barbara Wemer) 

Fachbereich 5: 
Psychologie 

Professorenl 
Professorinnen 
Personlichkeitswahl 
Psychologie 

1. Wemer Bauer 
2. Rainer Bromme-Koch 
3. Friedrich Burkardt 
4. Annette Degenhardt 
5. Ingrid Deusinger 
6. Heinrich Giesen 
7. Hans-Peter Langfeldt 
8. Wolf Lauterbach 
9. Helfried Moosbrugger 

10. Siegfried Preiser 
11. Christa Rohde-Dachser 
12. Victor Sarris 
13. Enno Schwanenberg 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
WIMASS IM FBR 05 

1. M. Witt-Brummermann 
(Rainer Pior) 

2. Elke Brech 
(Johannes Kaufhold) • 

3. Dirk Frank 
(Kerstin Sander) 

4. JUrgen Hoya 
(Ulrich Stangier) 

StudentenlStudentinnen 
Personlichkeitswahl 
Yavis 

1. M. Best-Rosskothen 
(Claudia Seifert) 

2. Annerose Meyer 
(Ulrike Grtinberger) 

3. Birgit Zmrhal 
(Birgit Wemer) 

4. Johannes Hartig 
(Gerald Jose) 

5. Holger Horz 
(Johannes Naumann) 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Aus dieser Gruppe ist keine Liste 
eingegangen. 

Fachbereich 6a: 
Evangelische 
Theologie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Mittelbau EV. 

1. Lukas Bormann 
2. Heinz Streib-Weickum 

StudentenlStudentinnen 
Personlichkeitswahl 
IV-Liste 

1. llka Friedrich 
2. Holger Wilhelm 
3. Heike Scherfchen 
4. Christian Pohl 
5. Barbara Schindlt~r 
6. Carola Schiefke 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswal,tl 
Evangelische 
Nichtwissenschaftliche 

1. Ruth Stenger 

Fachbereich 6b: 
Katholische 
Theologie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
veritas 

1. Guido Knorzer 
2. Thomas M. Schmidt 
3. Bernhard Dorr 
4: Gunther Ludwig 

StudentenlStudentinnen 
Personlichkeitswahl 
PIG 

1. Wolfgang Veltjens 
2. Andreas Habersack 
3. Patricia Ruppert 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Katholische Sonstige 

1. Hilde Frerichs 

Fachbereich 7: 
Philosophie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Aus dieser Gruppe ist keine Liste 
eingegangen. 

StudentenlStudentinnen 
Personlichkeitswahl 
F achschaftsliste 

1. Markus Biichting 
2. Andreas Niederberger 
3. Carsten Rebmann 
4. Ingrid J uretzek 
5. Elisabete Andre Guerreiro 
6. Peter StraB 
7. lorg-Herbert Klement 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Top Sigrid 

1. Joachim Hockerts 
2. Wemer Hasselbacher 
3. Rainer Senft 

Fachbereich 8: 
Geschichts-
wissenschaften 

Professorenl 
Professorinnen 
Personllchkeitswahl 
"Geschichten" 

1. Notker Hammerstein 
2. Heribert Miiller 
3. Marie-Luise Recker 
4. Klaus Miiller 
5. Peter Breunig 
6. Dietrich Beyrau 
7. Jens Liining 
8. Lothar Gall 
9. Ulrich Muhlack 

10. Hans-Markus von Kaenel 
11. Christian Feest 
12. J ohannes Fried 
13. Peter Wende 

Wissenschaftliche 
Mitarbelterl 
Mitarbeiterinnen 
Liste 1: Geschichte 

1. Oliver Denck 
(Joachim Gorecki) 

2. Wolf Kubach 
(Hans-Peter Wotzka) 

3. Amold Biihler 
(Antje Freyh) 

4. Eva-Brigitte Mertzdorff 
(Peter Scholz) 

Liste 2: Historisches Seminar 
1. Ralf Banken 

(Felicitas Schrnieder) 
2. Gundula Grebner 

(Hans-Heinrich Jansen) 
3. Marie-Luise Georg 

(Christian Kleinert) 
4. Hans-Ulrich Stenger 

(Wilfried Forstmann) 

StudentenlStudentinnen 
Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischei 
Studenten (RCDS) 

1. Robert Huber 
(Alexander Neuenkirch) 

2. Frank Bauer 
(Robert Huber) 

3. Alexander Neuenkirch 
(Frank Bauer) 

Liste 2: "Hinkelstein" 
1. Martin Posselt 

(Christoph Schade) 
2. Martin Engel 

(Silke Jesse) 
3. Nicole Rohde 

(Ute Mangold) 
4. Eva Matlachowski 

(Thorsten Sonnemann) 
Liste 3: HISTORIKERINNEN-
LISTE 

1. Michael Graf 
(Csaba Varkonyi) 

2. Michael Weiskopf 
(Barbel Fiedler) 

3. Frieder Mari 
(Christian Mehr) 

4. Robert Brandt 
(Volker Schmidt) 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Gesctrlchtswissenschaften 
Frauen 

1. Irmgard Staub 
(Marianne Romisch) 

' 2. Gabriele Tauchnitz 
. (Eva Ganzlin) 

Fachbereich 9: 
Klassische Philologie 
und Kunstwissen-
schaften 

Professorenl 
Professorinnen 
Personlichkeitswahl 
Einheit 

1. Peter Ackermann 
(Herbert Eisenberger) 

2. Gerhard Eimer 
(Hans-Jiirgen Brandt) 

3. lna-Maria Greverus 
(Herbert Eisenberger) 

4. Klaus Herding 
(Herbert Eisenberger) 

5. Winfried Kirsch 
(Hans-Jiirgen Brandt) 

6. Max Matter 
(Hans-Jiirgen Brandt) 

7. Till Neu 
(Herbert Eisenberger) 

8. Christoff Neumeister 
(Herbert Eisenberger) 

9. Liselotte Saurma 
(Hans-Jiirgen Brandt) 

1 O. Otfried Schiitz 
(Hans-Jiirgen Brandt) 

11. Gustav Adolf Seeck 
(Herbert Eisenberger) 

12. Adelheid Staudte 
(Hans-Jiirgen Brandt) 

13. Hans von Steuben 
(Herbert Elsenberger) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personllchkeitswahl 
Wiss. Mitarbeiter/innen' 
des Fachbereichs 09 

1. Christel lahn 
(Johannes Moser) 

2. Ulrike Kienzle 
(Christian Ridil) 

3. Ulrich Masurowicz 
(Iris Cramer) 

4. Thomas Roeske 
(Christoph Jobst) 

StudentenlStudehtinnen 
Personlichkeitswahl 
Gemeinsame Liste FB 9 

1. Steffen Peine 
(R. Kochling-Dietrich) 

2. R. Kochling-Dietrich 
(Steffen Peine) 

3. Ulrike Dauth 
(Wolfram Becker) 

4. Frank Penner 
(Ulrike Dauth) 

5. Wolfram Becker 
(Frank Penner) 
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Sonstige Mitarbeiterl 
Fachbereich 11: Mitarbeiterinnen 

Personlichkeitswahl Ost- und Au8ereuro-
"Sonstige" Mitarbeiter/innen paische Sprach- und 
FB9 Kulturwissenschaften 

1. Nora Adamo 
(Giinther lung) 

2. Erika de Bary Wissenschaftliche 
(Nadja Bierschenk) Mitarbeiterl 

Mitarbeiterinnen 

Fachbereich 10: Personlichkeitswahl 

Neuere Philologien INFIX 
1. Wolfgang Behr 

Professorenl 2. Hussam Saghir 

Professorinnen 3. Franz Schindler 

Liste 1: RAG StudentenlStudentinnen 
1. Helen Leuninger Personlichkeitswahl 

(Dieter Kimpel) 
OASK 2. Friedrich Wolfzettel 

(Helmut Brackert) 1. Birgit Miiller 
3. Volker Bohn 2. Jorg Freymann 

(Heide Schliipmann) 3. St. Bomkessel 
4. Martin Christadler 4. Robert Strabic 

(Olaf Hansen) 
5. Gerd Wolfgang Weber Sonstige Mitarbeiterl 

(Emst Erich Metzner) Mitarbeiterinnen 
6. Hans-Heino Ewers Personlichkeitswahl 

(Hartmut Scheible) 
7. Karsten Garscha etcetera 

(Eckhard Lobsien) 1. lngeborg Hauenschild 
8. Dieter Kimpel 
9. Eckhard Lobsien 

10. Emst Erich Metzner 
11. Helmut Brackert Fachbereich 12: 
12. Hartmut Scheible 

Mathematik 13. Heide Schliipmann 
14. Olaf Hansen 

Professorenl Liste2:DAL 
Professorinnen 

1. Dieter Riemenschneider 
(Gerda Lauerbach) Liste 1: Akademische Liste 

2. Dieter Seitz 1. Gotz Kersting 
(Walter Raitz) 2. Malte Sieveking 

3. Horst G. Klein 3. Anton Wakolbinger 
(Ulrich Keller) 4. Hans de Groote 

4. Valentin Merkelbach 5. Claus Schnorr 
(Gisbert Lepper) 6. Hermann Dinges 

5. Burkhardt Lindner 
(lnge Degenhardt) Liste 2: Mathematik 

6. Hans-Thies Lehmann 1. Helmut Behr 
(Burkbardt Lindner) 2. Jiirgen Bliedtner 

7. Gisbert Lepper 3. Gerhard Burde 
(Raimund Riitten) 4. Horst Luckhardt 

8. Gerda Lauerbach 5. Wolfgang Metzler 
(Winfried Frey) (Marianne Reichert -Hahn) 

9. Raimund Riitten 6. Marianne Reichert-Hahn 
(Gerhard Schneider) .(Wolfgang Metzler) 

10. Winfried Frey 7. Wolfgang Schwarz 
(Waiter Raitz) (Jiirgen Wolfart) 

11. Ulrich Keller 8. Joachim Weidmann 

Wissenschaftliche (Florin Constantinescu) 

Mitarbeiterl 
9. Jiirgen Wolfart 

Mitarbeiterinnen 
(Wolfgang Schwarz) 

Personllchkeitswahl Liste 3: Didaktik der 

MaiglOckchen Mathematik 
1. Rudolf Borges 

1. Dorothea Rutke (Fritz Homagk) 
(Denise Lorenz) 2. Lutz Fiihrer 

2. Stephan Fuchs (Rainer Giinting) 
(Thomas Borgstedt) 

3. Pascal Nicklas 
(Wolfgang Sanger) 

4. Silvia Bovenschen Wissenschaftliche 
(Dietrich Naumann) Mitarbeiterl 

StudentenlStudentinnen Mitarbeiterinneri 
Liste 1: Ring Christlich Personlichkeitswahl 

Demokratischer Studenten WlMI12 
(RCDS) 1. Peter Abramenko 

1. Astrid Winter (Holger Meinert) 
2. Udo Baumgartner 

Liste 2: Fachbereichsgruppe (Giinter Stolz) 
Neuere Philologien 3. Markus Denzer 

1. Tina Zeuner-Bluhm (Jiirgen Bauer) 
(Alexander Caesar) 4. Ulrich Kohlenbach 

2. Frank Estelmann (Oliver Kullmann) 
(Karl-Heinz Stefani) 5. Volker Kurz 

3. Vivien Lo (Karl Hainer) 
(Jan Wagner) 6. Johannes Lenhard 

4. Karen Stephan (Bemd Herzog) 
(Claudia Seib) 

5. Ulrike Rogler StudentenlStudentinnen 
(Ulf Dq!1at) Personlichkeitswahl 

6. Ismail Ozdemir 
(Volker Schmitt) Fachschaftsgruppe Mathematik 

Sonstige Mitarbeiterl 
1. Bjom Brill 

(Berhd Metzger) 
Mitarbeiterinnen 2. Thilo Stapff 
Personlichkeitswahl Roderich Tumulka 

SoMi(e)s 3. Thomas Neukirch 

1. Renate Kalthoff 
(Comelia Fliege) 

(Annette Kurlemann) 
4. Andreas Spengler 

2. Klaus Kuechler 
(Cla!ldia Masdorp) 

(Maria Oster) 
5. Bemd Schulz 

3. S tephanie Tyszak 
(Martina Hohl) 

(Rita Sievert) (Fortsetzung auf S. 18) 

Uni-Report 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 

ÖTV 
1. Lutz Kaiser 

(Roswitha Barden) 
2. Eva Neumann 

(Barbara Wemer) 

Fachbereich 5: 
Psychologie 

Professoren/ 
Professorinnen 
Persönlichkeitswahl 
Psychologie 

1. Werner Bauer 
2. Rainer Bromme-Koch 
3. Friedrich Burkardt 
4. Annette Degenhardt 
5. Ingrid Deusinger 
6. Heinrich Giesen 
7. Hans-Peter Langfeldt 
8. Wolf Lauterbach 
9. Helfried Moosbrugger 

10. Siegfried Preiser 
11. Christa Rohde-Dachser 
12. Victor Sarris 
13. Enno Schwanenberg 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
WIMASS IM FBR 05 

1. M. Witt-Brummermann 
(Rainer Pior) 

2. Elke Brech 
(Johannes Kaufhold) • 

3. Dirk Frank 
(Kerstin Sander) 

4. Jürgen Hoya 
(Ulrich Stangier) 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
Yavis 

1. M. Best-Rosskothen 
(Claudia Seifert) 

2. Annerose Meyer 
(Ulrike GfÜnberger) 

3. Birgit Zmrhal 
(Birgit Wemer) 

4. Johannes Hartig 
(Geraid J ose) 

5. Holger Horz 
(Johannes Naumann) 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Aus dieser Gruppe ist keine Liste 
eingegangen. 

Fachbereich 6a: 
Evangelische 
Theologie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Mittelbau EV. 

1. Lukas Bormann 
2. Heinz Streib-Weickum 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
IV-Liste 

1. llka Friedrich 
2. Holger Wilhelm 
3. Heike Scherfchen 
4. Christian Pohl 
5. Barbara Schindlt~r 
6. Carola Schiefke 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswal,tl 
Evangelische 
Nichtwissenschaftliche 

1. Ruth Stenger 

Fachbereich 6b: 
Katholische 
Theologie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
veritas 

1. Guido Knörzer 
2. Thomas M. Schmidt 
3. Bernhard Dörr 
4: Gunther Ludwig 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
PIG 

1. Wolfgang Veltjens 
2. Andreas Habersack 
3. Patricia Ruppert 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Katholische Sonstige 

1. Hilde Frerichs 

Fachbereich 7: 
Philosophie 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Aus dieser Gruppe ist keine Liste 
eingegangen. 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
Fachschaftsliste 

1. Markus Büchting 
2. Andreas Niederberger 
3. Carsten Rebmann 
4. Ingrid J uretzek 
5. Elisabete Andre Guerreiro 
6. Peter Straß 
7. Jörg-Herbert Klement 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Top Sigrid 

1. Joachim Hockerts 
2. Wemer Hasselbacher 
3. Rainer Senft 

Fachbereich 8: 
Geschichts-
wissenschaften 

Professoren/ 
Professorinnen 
Persönlichkeitswahl 
"Geschichten" 

1. Notker Hammerstein 
2. Heribert Müller 
3. Marie-Luise Recker 
4. Klaus Müller 
5. Peter Breunig 
6. Dietrich Beyrau 
7. Jens Lüning 
8. Lothar Gall 
9. Ulrich Muhlack 

10. Hans-Markus von Kaenel 
11. Christian Feest 
12. J ohannes Fried 
13. Peter Wende 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Liste 1: Geschichte 

1. Oliver Denck 
(Joachim Gorecki) 

2. Wolf Kubach 
(Hans-Peter Wotzka) 

3. Arnold Bühler 
(Antje Freyh) 

4. Eva-Brigitte Mertzdorff 
(Peter Scholz) 

Liste 2: Historisches Seminar 
1. Ralf Banken 

(Felicitas Schmieder) 
2. Gundula Grebner 

(Hans-Heinrich Jansen) 
3. Marie-Luise Georg 

(Christian Kleinert) 
4. Hans-Ulrich Stenger 

(Wilfried Forstmann) 

Studenten/Studentinnen 
Liste 1: Ring Christlich 
Demokratischer 
Studenten (RCDS) 

1. Robert Huber 
(Alexander Neuenkirch) 

2. Frank Bauer 
(Robert Huber) 

3. Alexander Neuenkirch 
(Frank Bauer) 

Liste 2: "Hinkelstein" 
1. Martin Posselt 

(Christoph Schade) 
2. Martin Engel 

(Silke Jesse) 
3. Nicole Rohde 

(Ute Mangold) 
4. Eva Matlachowski 

(Thorsten Sonnemann) 
Liste 3: HISTORIKERINNEN -
LISTE 

1. Michael Graf 
(Csaba Varkonyi) 

2. Michael Weiskopf 
(Bärbel Fiedler) 

3. Frieder Mari 
(Christian Mehr) 

4. Robert Brandt 
(Volker Schmidt) 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Gesctrlchtswissenschaften 
Frauen 

1. Irmgard Staub 
(Marianne Romisch) 

' 2. Gabriele Tauchnitz 
' (Eva Ganzlin) 

Fachbereich 9: 
Klassische Philologie 
und Kunstwissen-
schaften 

Professoren/ 
Professorinnen 
Persönlichkeitswahl 
Einheit 

1. Peter Ackermann 
(Herbert Eisenberger) 

2. Gerhard Eimer 
(Hans-Jürgen Brandt) 

3. lna-Maria Greverus 
(Herbert Eisenberger) 

4. Klaus Herding 
(Herbert Eisenberger) 

5. Winfried Kirsch 
(Hans-Jürgen Brandt) 

6. Max Matter 
(Hans-Jürgen Brandt) 

7. Till Neu 
(Herbert Eisenberger) 

8. Christoff Neumeister 
(Herbert Eisenberger) 

9. Liselotte Saurma 
(Hans-Jürgen Brandt) 

10. Otfried Schütz 
(Hans-Jürgen Brandt) 

11. Gustav Adolt Seeck 
(Herbert Eisenberger) 

12. Adelheid Staudte 
(Hans-Jürgen Brandt) 

13. Hans von Steuben 
(Herbert Elsenberger) 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Wiss. Mitarbeiter/innen' 
des Fachbereichs 09 

1. Christel Jahn 
(Johannes Moser) 

2. Ulrike Kienzle 
(Christian Ridil) 

3. Ulrich Masurowicz 
(Iris Cramer) 

4. Thomas Roeske 
(Christoph Jobst) 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
Gemeinsame Liste FB 9 

1. Steffen Peine 
(R. Köchling-Dietrich) 

2. R. Köchling-Dietrich 
(Steffen Peine) 

3. Ulrike Dauth 
(Wolfram Becker) 

4. Frank Penner 
(Ulrike Dauth) 

5. Wolfram Becker 
(Frank Penner) 
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Sonstige Mitarbeiter! 
Fachbereich 11: Mitarbeiterinnen 

Persönlichkeitswahl Ost- und Außereuro-
"Sonstige" Mitarbeiter/innen päische Sprach- und 
FB9 Kulturwissenschaften 

1. Nora Adamo 
(Günther Jung) 

2. Erika de Bary Wissenschaftliche 
(Nadja Bierschenk) Mitarbeiter! 

Mitarbeiterinnen 

Fachbereich 10: Persönlichkeitswahl 

Neuere Philologien INFIX 
1. Wolfgang Behr 

Professoren/ 2. Hussam Saghir 

Professorinnen 3. Franz Schindler 

Liste 1: RAG Studenten/Studentinnen 
1. Helen Leuninger Persönlichkeitswahl 

(Dieter Kimpel) 
OASK 2. Friedrich Wolfzettel 

(Helmut Brackert) 1. Birgit Müller 
3. Volker Bohn 2. Jörg Freymann 

(Heide Schlüpmann) 3. St. Bomkessel 
4. Martin Christadler 4. Robert Strabic 

(Olaf Hansen) 
5. Gerd Wolfgang Weber Sonstige Mitarbeiter! 

(Ernst Erich Metzner) Mitarbeiterinnen 
6. Hans-Heino Ewers Persönlichkeitswahl 

(Hartmut Scheible) 
7. Karsten Garscha etcetera 

(Eckhard Lobsien) 1. lngeborg Hauenschild 
8. Dieter Kimpel 
9. Eckhard Lobsien 

10. Ernst Erich Metzner 
11. Helmut Brackert Fachbereich 12: 
12. Hartmut Scheible 

Mathematik 13. Heide Schlüpmann 
14. Olaf Hansen 

Professoren/ Liste2:DAL 
Professorinnen 

1. Dieter Riemenschneider 
(Gerda Lauerbach) Liste 1: Akademische Liste 

2. Dieter Seitz 1. Götz Kersting 
(Walter Raitz) 2. Malte Sieveking 

3. Horst G. Klein 3. Anton Wakolbinger 
(Ulrich Keller) 4. Hans de Groote 

4. Valentin Merkelbach 5. Claus Schnorr 
(Gisbert Lepper) 6. Hermann Dinges 

5. Burkhardt Lindner 
(lnge Degenhardt) Liste 2: Mathematik 

6. Hans-Thies Lehmann 1. Helmut Behr 
(Burkbardt Lindner) 2. Jürgen Bliedtner 

7. Gisbert Lepper 3. Gerhard Burde 
(Raimund Rütten) 4. Horst Luckhardt 

8. Gerda Lauerbach 5. Wolfgang Metzler 
(Winfried Frey) (Marianne Reicbert -Hahn) 

9. Raimund Rütten 6. Marianne Reichert-Hahn 
(Gerhard Schneider) ,(Wolfgang Metzler) 

10. Winfried Frey 7. Wolfgang Schwarz 
(Walter Raitz) (Jürgen Wolfart) 

11. Ulrich Keller 8. Joachim Weidmann 

Wissenschaftliche (Florin Constantinescu) 

Mitarbeiter! 
9. Jürgen Wolfart 

Mitarbeiterinnen 
(Wolfgang Schwarz) 

Persönlichkeitswahl Liste 3: Didaktik der 

Maiglöckchen Mathematik 
1. Rudolf Borges 

1. Dorothea Rutke (Fritz Homagk) 
(Denise Lorenz) 2. Lutz Führer 

2. Stephan Fuchs (Rainer Günting) 
(Thomas Borgstedt) 

3. Pascal Nicklas 
(Wolfgang Sänger) 

4. Silvia Bovenschen Wissenschaftliche 
(Dietrich Naumann) Mitarbeiter! 

Studenten/Studentinnen Mitarbeiterinneri 
Liste 1: Ring Christlich Persönlichkeitswahl 

Demokratischer Studenten WlMI12 
(RCnS) 1. Peter Abramenko 

1. Astrid Winter (Holger Meinert) 
2. Udo Baumgartner 

Liste 2: Fachbereichsgruppe (Günter Stolz) 
Neuere Philologien 3. Markus Denzer 

1. Tina Zeuner-Bluhm (Jürgen Bauer) 
(Alexander Caesar) 4. Ulrich Kohlenbach 

2. Frank Estelmann (Oliver Kullmann) 
(Karl-Heinz Stefani) 5. Volker Kurz 

3. Vivien Lo (Karl Hainer) 
(Jan Wagner) 6. Johannes Lenhard 

4. Karen Stephan (Bemd Herzog) 
(Claudia Seib) 

5. Ulrike Rogler Studenten/Studentinnen 
(Ulf Dq!1at) Persönlichkeitswahl 

6. Ismail Ozdemir 
(Volker Schmitt) Fachschaftsgruppe Mathematik 

Sonstige Mitarbeiter! 
1. Bjöm Brill 

(Berhd Metzger) 
Mitarbeiterinnen 2. Thilo Stapff 
Persönlichkeitswahl Roderich Tumulka 

SoMi(e)s 3. Thomas Neukirch 

1. Renate Kalthoff 
(Comelia Fliege) 

(Annette Kurlemann) 
4. Andreas Spengler 

2. Klaus Kuechler 
(Cla!ldia Masdorp) 

(Maria Oster) 
5. Bernd Schulz 

3. S tephanie Tyszak 
(Martina Höhl) 

(Rita Sievert) (Fortsetzung auf S. 18) 
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StudentenlStudentinnen 3. Heike Keuthen StudentenlStudentinnen (Fortsetzung von S. 17) Fachbereich 14: 
Liste 1:0LlGO ~ (Doris Dehn) Personlichkeitswahl 

Sonstige Mitarbeiterl Chemie 1. Constanze Hilgendorf 4. Frank Bohme 
Raumtrauma (Gudrun Scholz) Mitarbeiterinnen 2. Birger Bar 5. N atalie Chudziak 1. Gerhart Muller 

Personlichkeitswahl Professorenl 3. Irene Holtz (Olaf Heuseler) 2. Christina Powell 
4. Kai-Uwe Wenke 3. Hermann Schlanke Sonstige Professorinnen 5. Holger Krarnm 

Sonstige Mitarbeiterl 4. Christian Kruse 1. Marianne Schrnidt 
Personlichkeitswahl 6. Conrad Coester 5. C. Katzenberger (Christa Belz) 7. Michael Thaler Mitarbeiterinnen 

6. Rene Koch 1. Hans Joachim Bader 2. Katrin Schuch 
(Hans-Dieter Brauer) 8. Rainer Schiiler Personlichkeitswahl 

Sonstige Mitarbeiterl (Thea Kowalewski) 
2. Hans Bock 9. Hagen Graeter Flora und Fauna 

Mitarbeiterinnen (Ernst-A. Reinsch) Liste 2: Ring Christlich 1. Heike Hahn 
PersonlichkeitswahI 3. Bernhard Brutschy Demokratischer (Gisela Schmiedeskamp) 
SoMi (Gundolf Kohlmaier) Studenten (RCDS) 2. Birgit Hoberg 

Fachbereich 13: 4. Franz Josef Comes 
1. Ralf Lyssy (Ingeborg Templin) 1. Andrea Heppert 

(Hans-Dieter Brauer) 3. Sabine Becker 2. Uta-Verena Pareik Physik 5. Christian Griesinger Sonstige Mitarbeiterl (Helga Wemer) 
(Gerhard Quinkert) Mitarbeiterinnen 4. Wolfgang Girnus 

6. Emst Egert 
Liste 1: Db' immer Treu (Hans Grasmuck) Fachbereich 19: Professorenl (Gerhard Quinkert) 
und Redlichkeit Humanmedizin Professorinnen • 7. Joachim Engels 

1. Hansi Feller Fachbereich 17: PersonlichkeitswahI (Gerhard Quinkert) 

Geowissenschaften Professorenl 
Physik 8. Karl Hensen 

Liste 2: HoIzauge sei wachsam Professorinnen (Hans-Ulrich Chun) 
1. RoIf Brecht Liste 1: Ratio 73 

1. Klaus Bethge 9. Horst Heydtmann Professorenl (Thomas Elze) (Ernst-A. Reinsch) 
Professorinnen 1. Hans Josef Bohles 2. Reiner Dreizler 10. Bernd Kolbesen 

Fachbereich 16: Personlichkeitswahl (Roland Hofstetter) (Waiter Greiner) (Gundolf Kohlrnaier) 
2. Albrecht Encke 3. Wolfgang Grill 11. Dieter Rehm Biologie "FB 17" (Alfred Pannicke) (UIlrich Gerhardt) (Gerhard Quinkert) I. Wolfgang Andres 3. Peter-Alexander Fischer 4. Rainer Jelitto 12. WaIter Sterzel Professorenl 2. Hans Bartl (Burkhard Pflug) (Hartmut Haug) (Hans-Dieter Brauer) Professorinnen 3. WemerBaur 4. Klaus Hubner 5. Horst Klein 13. Martin Tromel 

PersonlichkeitswahI 4. Wilhelm Brinkmann (Horst-W. Korf) (Reinhard Becker) (Hans-Ulrich Chun) 5. Gottfried Hanel 5. Wilhelm Schoeppe 6. Bruno Luthi Gemeinschaftsliste FB 16, 6. Fritz Herbert (Klaus-Henning UsadeI) (Emst Mohler) BioIogie (Christian Schonwiese) 6. Eberhard Fromter 7. J oachim Maruhn Wissenschaftliche 1. Wilhelm Hilgenberg 7. Georg Kleinschrnidt (R. Busse) (Theo GeiseI) 
Mitarbeiterl (Gerhard Sandmann) 8. Gotthart Kowalczyk 7. Christian Ohrloff 8. WaIter Saltzer 
Mitarbeiterinnen 2. Christian Winter 9. Gerhard Muller (Emst Halberstadt) (David King) (Kurt Brandle) 10. Gunther Nagel 8. Hans-W. Doerr 9. Andreas Schafer Personlichkeitswahl 3. Rudiger Wittig 11. Wolfgang Plass (Hansjurgen Bratzke) (Wilhelm Kegel) 1. Peter Pickel (Gunter Dohler) 12. RoIf Schroeder 9. Peter Raetzke 10. Horst Schrnidt-Bocking (Lothar Fink) 4. Herbert Zimmermann 13. Hans Urban (Volker Brade) (Karl Ontjes Groeneveld) 2. Karl-Heinz Gericke (Jurgen Bereiter-Hahn) 14. Klaus-P. Vogel 10. Heinz D. Bottcher 11. Dieter Schubert (Robert Theinl) 5. J iirgen Feierabend 15. JosefWinter (Pnlkash Chandra) (Karl Ontjes Groeneveld) 3. Herbert Sommerfeld (Giinter Kahl) 16. Christian Schonwiese 11. Dieter Hoelzer 12. Fritz Siemsen (Ilka Wittke) 6. Karl-Dieter Entian (Wolfgang Caspary) 13. Reinhard Stock 4. Rainer Wechselberger (Friedrich-W. Pons) Wissenschaftliche Liste 2: INITIATIVE (Herbert Strobele) (Albrecht Fester) 7. Annegret Starzinski-Powitz Mitarbeiterl 1. Albrecht Ehrly 14. Dietrich Wolf 5. Lothar Fink (Lutz Nover) 

Mitarbeiterinnen (Wolfgang Stille) (Arild Lacroix) (Emst-Jiirgen Zehnder) 8. Theodor Gies 
Personlichkeitswahl 2. Kurt Offenloch 6. Ilka Wittke (Gerhard Trommer) 

(Hans-Friedrich Brettel) 7. Jens Losel 9. Wemer Gnatzy Geowissenschaften 
3. Dietfried Pieschl Wissenschaftliche 8. Reinhard Schrnidt (Jurgen Rheinlaender) 1. Fred Kucharski (Gerd Overbeck) Mitarbeiterl 9. Robert TheinI 10. Hennann Schaub (Heinz Bingemer) 4. Hans-Georg Siedentopf Mitarbeiteinnen 10. Markus Lenski (Friederike Koenig) 2. Rainer Petschik 5. Wolfgang Stille Personlichkeitswahl 11. Albrecht Fester 11. Achim Kroger (Gernold Zulauf) (Albrecht Ehrly) 12. Ernst-Jiirgen Zehnder (Martin Brendel) 3. Lothar Schropfer 6. Hans-Friedrich Brettel WIM13 13. Dieter Potrawa 12. Wolfgang WiItschko (Gerhard Pieper) (Kurt Offenloch) 1. Alwin Schempp (Bruno Streit) 4. Sabine Klein 7. Gerd Overbeck (Erhard Palm) 13. Horst Lange-Bertalot (Otmar Spies) (Dietfried Pieschl) 2. Heiner Heng StudentenlStudentinnen (Richard Ziegler) 5. Friderun Fuchs (Bettina Lommel) 

Personlichkeitswahl 14. Roland Prinzinger (Wemer F. Bar) 'Wissenschaftliche 3. Jens Konopka 
1. Berod Herber 

(Ulrich Maschwitz) :Mitarbeiterl (Wolf ABmus) 
(Sonja Steinmeyer) 

15. Reiner Protsch von Zieten StudentenlStudentinnen :Mitarbeiterinnen 4. Kurt Emst Stiebing 
Personlichkeitswahl :Personlichkeitswahl (Hartmut Kreyling) 2. Thomas Geller Wissenschaftliche 

5. Hartmut Wiesner (Dirk Horstennann) 
Mitarbeiterl Orogen Unabhfutgige Assistenten -. (Franz Ritter) 3. Sibylle Neuhoff 
Mitarbeiterinnen 1. Michael Gudo 1. Erhard Meyer-Breiting 6. Horst Deitinghoff (Axel Wittershagen) 

(Anja Menz) . (Gtinter Herrmann) (Jorg W amke) 4. Oliver Langer Liste 1: UNABHANGIGE 
2. Steffen Schrnitz 2. Otto-Emst SchnaudigeI 7. Birgit Kindler (Annette Sauer) Assistentinnen und Assistenten (Andrea Weber) (Stefan Berger) (Thorsten Wilke) 5. Sylvianne Falter Biologie 3. Ingo Steyer 3. Daniel Rosenthal (Ozlem Akdogan) 1. J ohanna Hammerl (Susanne Kleppich) (Andreas Herte1) 6. Sonja Steinrneyer (Tobias Angert) 4. Jochen Kolb 4. Marita Kiihnert 

StudentenlStudentinnen 
(Sibylle Neuhoff) 2. Matthias Bitzan (Sinisa Balog) (Stefan Zeuzem) (NieIs Meyer) 5. J urgen U sIeber - 5. Adrienne Dereser Liste 1: Ring Christlich 3. Tobias Angert (Friedemann Homung) (Claudia Muller) Demokratischer Studenten Sonstige Mitarbeiterl (Johanna Hammerl) 6. Thomas Wagner 6. Helmut OeIschlaeger (RCDS) Mitarbeiterinnen 4. Niels Meyer (Claudia Kressl) (A. Horst Staib) 1. Yasrnin A. Walter Personlichkeitswahl (Matthias Bitzan) 7. Vedrana Alunic 7. Guido Zimmer (Holm Hiimmler) 

1. Rainer Peters en Liste 2: Personlichkeitswahl (Gabriele Schuster) (Georg Voe1cker) 2. Holm Hummler 
(Helmut Jager) GruppeII " 8. Charlotte Wedekind (Yasrnin A. WaIter) 

2. Rainer Schmidt 1. Jutta Ludwig-Muller Sonstige Mitarbeiterl (Ulrich Brandt) 
(Ellen Lichte) (Gerd Moser) Mitarbeiterinnen 9. MichaeI Jung Liste 2: Physik-AG 

2. Bemd Schierwater Personlichkeitswahl (Petra-Maria Schumm-
1. Thorsten Ritz (Stephan Marhold) 

Sonstige Mitarbeiter (SoMi) 
Draeger) 

(Kristin Tschakalova) 3. Matthias Schmidt 10. Hubertus Wenisch 
2. Alexander Fischer (Gabriele Schrnitz) 1. Edeltraud Hendrich (Emst Hanisch) 

(Tobias Bauer) 
Fachbereich 15: 4. Peter Winter (Doris B iidel) 11. Eckart Wemicke 

3. Erik Zobel 2. Ursula Olbrich (Eberhard Schafer) (Matthias Miihlich) Biochemie, Pharmazie StudentenlStudentinnen (Velika Krapp) 12. Ulrich Fries 
(Jan Kiefer) 4. Ingo Antony-Spies und Liste 1: UNABHANGIGE 

13. Albrecht Vering (Martin Maul) 
Lebensmittelchemie Fachbereichsgruppe Biologie 

Fachbereich 18: (Mirjam Dereser) 5. Rene BalBer 
(Giraffen) (Markus Bleuel) 14. Ilhan Demirhan 

1. Michael Wolf Geographie (Angelika Chandra) Wissenschaftliche (Christinl:i Rieger) 15. Torsten Fabian 
Sonstige Mitarbeiterl Mitarbeiterl 2. Christina Rieger Wissenschaftliche (Albrecht Hoerlin) 

Mitarbeiterinnen (Michael W oIf) Mitarbeiterl 16. Edgar Lodemann Mitarbeiterinnen 3. HoIger Friedel Mitarbeiterinnen (P. Geck) PersonlichkeitswahI Personlichkeitswahl (Michael Wolf) 
Liste l:KSR 17. Hermann Schaegger 

MIXTURA COMPOSITA 4. Ulrike Angert (Gerald Morawe) Die Sonstigen 
(Michael Wolf) 1. Franz Schyrnik 18. J. Peter Kaltwasser 1. Heinz Latka 1. Thomas Eberwein 

Liste 2: Explodierende Vakuole 2. Ruth Bordlein (Florian Uinger) (Erich Zanger) 2. Marlene Geider 
1. Tanja Briihl Liste2: WG 19. Thomas Link 2. Berthold Junk 3. UweHener 

1. Heike Bertram (Barbara Donnerstag) (Klaus-Dieter Luther) 4. Georg Haberhauer (J ens Flatau) 
3. Ingeborg Derlien 5. Guido Voith 2. Thorsten Lehn 2. Maren Leifheit 20. Wolf gang Enzensberger 

(Margarita Ollig) 6. Annegret Heidl (Nina Huckenbeck) 3. Renate Miiller (Horst ~aas) 
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StudentenJStudentinnen 3. Heike Keuthen StudentenJStudentinnen (Fortsetzung von S. 17) Fachbereich 14: 
Liste 1:0LIGO ~ (Doris Dehn) Persönlichkeitswahl 

Sonstige Mitarbeiter/ Chemie 1. Constanze Hilgendorf 4. Frank Böhme 
Raumtrauma (Gudrun Scholz) Mitarbeiterinnen 2. Birger Bär 5. N atalie Chudziak 1. Gerhart Müller 

Persönlichkeitswahl ProfessorenJ 3. Irene Holtz (Olaf Heuseier) 2. Christina Powell 
4. Kai-Uwe Wenke 3. Hermann Schlanke Sonstige Professorinnen 5. Holger Krarnm 

Sonstige Mitarbeiter/ 4. Christian Kruse 1. Marianne Schrnidt 
Persönlichkeitswahl 6. Conrad Coester 5. C. Katzenberger (Christa BeIz) 7. Michael Thaler Mitarbeiterinnen 

6. Rene Koch 1. Hans Joachim Bader 2. Katrin Schuch 
(Hans-Dieter Brauer) 8. Rainer Schüler Persönlichkeitswahl 

Sonstige Mitarbeiter! (Thea Kowalewski) 
2. Hans Bock 9. Hagen Graeter Flora und Fauna 

Mitarbeiterinnen (Ernst-A. Reinsch) Liste 2: Ring Christlich 1. Heike Hahn 
Persönlichkeitswahl 3. Bernhard Brutschy Demokratischer (Gi sela Schmiedeskamp ) 
SoMi (Gundolf Kohlmaier) Studenten (RCDS) 2. Birgit Hoberg 

Fachbereich 13: 4. Franz Josef Comes 
1. Ralf Lyssy (Ingeborg Templin) 1. Andrea Heppert 

(Hans-Dieter Brauer) 3. Sabine Becker 2. Uta-Verena Pareik Physik 5. Christian Griesinger Sonstige Mitarbeiter! (Hel ga Werner) 
(Gerhard Quinkert) Mitarbeiterinnen 4. Wolfgang Girnus 

6. Ernst Egert 
Liste 1: Üb' immer Treu (Hans Grasmück) Fachbereich 19: ProfessorenJ (Gerhard Quinkert) 
und Redlichkeit Humanmedizin Professorinnen • 7. Joachim Engels 

1. Hansi Feller Fachbereich 17: Persönlichkeitswahl (Gerhard Quinkert) 

Geowissenschaften ProfessorenJ 
Physik 8. Karl Hensen 

Liste 2: Holzauge sei wachsam Professorinnen (Hans-Ulrich Chun) 
1. Rolf Brecht Liste 1: Ratio 73 

1. Klaus Bethge 9. Horst Heydtmann ProfessorenJ (Thomas Elze) (Ernst-A. Reinsch) 
Professorinnen 1. Hans Josef Böhles 2. Reiner Dreizier 10. Bernd Kolbesen 

Fachbereich 16: Persönlichkeitswahl (Roland Hofstetter) (Walter Greiner) (Gundolf Kohlmaier) 
2. Albrecht Encke 3. Wolfgang Grill 11. Dieter Rehm Biologie "FB 17" (Alfred Pannicke) (Ullrich Gerhardt) (Gerhard Quinkert) I. Wolfgang Andres 3. Peter-Alexander Fischer 4. Rainer Jelitto 12. Walter Sterzel ProfessorenJ 2. Hans Bartl (Burkhard Pflug) (Hartrnut Haug) (Hans-Dieter Brauer) Professorinnen 3. WemerBaur 4. Klaus Hübner 5. Horst Klein 13. Martin Trömel 

Persönlichkeitswahl 4. Wilhelm Brinkmann (Horst-W. Korf) (Reinhard Becker) (Hans-Ulrich Chun) 5. Gottfried Hänel 5. Wilhelm Schoeppe 6. Bruno Lüthi Gemeinschaftsliste PB 16, 6. Fritz Herbert (Klaus-Henning Usadei) (Ernst Mohler) Biologie (Christian Schönwiese) 6. Eberhard Frömter 7. J oachim Maruhn Wissenschaftliche 1. Wilhelm Hilgenberg 7. Georg Kleinschrnidt (R. Busse) (Theo Geisel) 
Mitarbeiter/ (Gerhard Sandmann) 8. Gotthart Kowalczyk 7. Christian Ohrloff 8. Walter Saltzer 
Mitarbeiterinnen 2. Christian Winter 9. Gerhard Müller (Ernst Halberstadt) (David King) (Kurt Brändle) 10. Günther Nagel 8. Hans-W. Doerr 9. Andreas Schäfer Persönlichkeitswahl 3. Rüdiger Wittig 11. Wolfgang Plass (Hansjürgen Bratzke) (Wilhelm Kegel) I. Peter Pickel (Günter Döhler) 12. Rolf Schroeder 9. Peter Raetzke 10. Horst Schmidt-Böcking (Lothar Fink) 4. Herbert Zimmermann 13. Hans Urban (Volker Brade) (Karl Ontjes Groeneveld) 2. Karl-Heinz Gericke (Jürgen Bereiter-Hahn) 14. Klaus-P. Vogel 10. Heinz D. Böttcher 11. Dieter Schubert (Robert Theinl) 5. J ürgen Feierabend 15. JosefWinter (Pnlkash Chandra) (Karl Ontjes Groeneveld) 3. Herbert Sommerfeld (Günter Kahl) 16. Christian Schönwiese 11. Dieter Hoe1zer 12. Fritz Si emsen (Ilka Wittke) 6. Karl-Dieter Entian (Wolfg-ang Caspary) 13. Reinhard Stock 4. Rainer Wechselberger (Friedrich-W. Pons) Wissenschaftliche Liste 2: INITIATIVE (Herbert Ströbele) (Albrecht Fester) 7. Annegret Starzinski-Powitz Mitarbeiter! 1. Albrecht Ehrly 14. Dietrich Wolf 5. Lothar Fink (Lutz Nover) 

Mitarbeiterinnen (Wolfgang Stille) (Arild Lacroix) (Emst-Jürgen Zehnder) 8. Theodor Gies 
Persönlichkeitswahl 2. Kurt Offenloch 6. Ilka Wittke (Gerhard Trommer) 

(Hans-Friedrich Brettei) 7. Jens Lösel 9. Wemer Gnatzy Geowissenschaften 
3. Dietfried Pieschi Wissenschaftliche 8. Reinhard Schrnidt (Jürgen Rheinlaender) 1. Fred Kucharski (Gerd Overbeck) Mitarbeiter! 9. Robert Theinl 10. Herrnann Schaub (Heinz Bingemer) 4. Hans-Georg Siedentopf Mitarbeiteinnen 10. Markus Lenski (Friederike Koenig) 2. Rainer Petschik 5. Wolfgang Stille Persönlichkeitswahl 11. Albrecht Fester 11. Achim Kröger (Gernold Zulauf) (Albrecht Ehrly) 12. Ernst-Jürgen Zehnder (Martin Brendel) 3. Lothar Schröpfer 6. Hans-Friedrich Brettel WIM13 13. Dieter Potrawa 12. Wolfgang WiItschko (Gerhard Pieper) (Kurt Offenloch) 1. Alwin Schempp (Bruno Streit) 4. Sabine Klein 7. Gerd Overbeck (Erhard Palm) 13. Horst Lange-Bertalot (Otmar S pies) (Dietfried Pieschi) 2. Heiner Heng StudentenJStudentinnen (Richard Ziegler) 5. Friderun Fuchs (Bettina Lommel) 

Persönlichkeitswahl 14. Roland Prinzinger (Werner F. Bär) 'Wissenschaftliche 3. Jens Konopka 
1. Bemd Herber 

(Ulrich Maschwitz) :Mitarbeiter/ (Wolf Aßmus) 
(Sonja Steinmeyer) 

15. Reiner Protsch von Zieten Studenten/Studentinnen :Mitarbeiterinnen 4. Kurt Ernst Stiebing 
Persönlichkeitswahl :Persönlichkeitswahl (Hartmut Kreyling) 2. Thomas Geller Wissenschaftliche 

5. Hartmut Wiesner (Dirk Hörsterrnann) 
Mitarbeiter! Orogen Unabhängige Assistenten -. (Franz Ritter) 3. Sibylle Neuhoff 
Mitarbeiterinnen 1. Michael Gudo 1. Erhard Meyer-Breiting 6. Horst Deitinghoff (Axel Wittershagen) 

(Anja Menz) . (Günter Herrmann) (Jörg W amke) 4. Oliver Langer Liste 1: UNABHÄNGIGE 
2. Steffen Schmitz 2. Otto-Ernst Schnaudigel 7. Birgit Kindler (Annette Sauer) Assistentinnen und Assistenten (Andrea Weber) (Stefan Berger) (Thorsten Wilke) 5. Sylvianne Falter Biologie 3. Ingo Steyer 3. Daniel Rosenthai (Özlem Akdogan) 1. Johanna Hammer! (Susanne Kleppich) (Andreas Hertel) 6. Sonja Steinmeyer (Tobias Angert) 4. Jochen Kolb 4. Marita Kühnert 

StudentenJStudentinnen 
(Sibylle Neuhoff) 2. Matthias Bitzan (Sinisa Balog) (Stefan Zeuzem) (Ni eis Meyer) 5. J ürgen U sleber - 5. Adrienne Dereser Liste 1: Ring Christlich 3. Tobias Angert (Friedemann Hornung) (Claudia Müller) Demokratischer Studenten Sonstige Mitarbeiter/ (Johanna Hammerl) 6. Thomas Wagner 6. Helmut Oelschlaeger (RCDS) Mitarbeiterinnen 4. Niels Meyer (Claudia Kressl) (A. Horst Staib) 1. Yasrnin A. Walter Persönlichkeitswahl (Matthias Bitzan) 7. Vedrana Alunie 7. Guido Zimmer (Holm Hümmler) 

1. Rainer Petersen Liste 2: Persönlichkeitswahl (Gabriele Schuster) (Georg Voe1cker) 2. Holm Hümmler 
(Helmut Jäger) GruppeII " 8. Charlotte Wedekind (Yasrnin A. Walter) 

2. Rainer Schrnidt 1. lutta Ludwig-Müller Sonstige Mitarbeiter! (Ulrich Brandt) 
(Ellen Lichte) (Gerd Moser) Mitarbeiterinnen 9. Michael Jung Liste 2: Physik-AG 

2. Bernd Schierwater Persönlichkeitswahl (Petra-Maria Schumm-I. Thorsten Ritz (Stephan Marhold) 
Sonstige Mitarbeiter (SoMi) 

Draeger) 
(Kristin Tschakalova) 3. Matthias Schmidt 10. Hubertus Wenisch 

2. Alexander Fischer (Gabriele Schmitz) 1. Edeltraud Hendrich (Ernst Hanisch) 
(Tobias Bauer) 

Fachbereich 15: 4. Peter Winter (Doris B üdel) 11. Eckart Wernicke 
3. Erik Zobel 2. Ursula Olbrich (Eberhard Schäfer) (Matthias Mühlich) Biochemie, Pharmazie StudentenJStudentinnen (Velika Krapp) 12. Ulrich Fries 

(Jan Kiefer) 4. logo Antony-Spies und Liste 1: UNABHÄNGIGE 
13. Albrecht Vering (Martin Maul) 

Lebensmittelchemie Fachbereichsgruppe Biologie 
Fachbereich 18: (Mirjam Dereser) 5. Rene Balßer 

(Giraffen) (Markus Bleuel) 14. Ilhan Dernirhan 
1. Michael Wolf Geographie (Angelika Chandra) Wissenschaftliche (Christinl:i Rieger) 15. Torsten Fabian 

Sonstige Mitarbeiter! Mitarbeiter! 2. Christina Rieger Wissenschaftliche (Albrecht Hoerlin) 
Mitarbeiterinnen (Michael Wolf) Mitarbeiter! 16. Edgar Lodemann Mitarbeiterinnen 3. Holger Friedel Mitarbeiterinnen (P. Geck) Persönlichkeitswahl Persönlichkeitswahl (Michael Wolf) 

Liste l:KSR 17. Hermann Schaegger 
MIXTURA COMPOSITA 4. Ulrike Angert (Geraid Morawe) Die Sonstigen 

(Michael Wolf) 1. Franz Schyrnik 18. J. Peter Kaltwasser 1. Heinz Latka 1. Thomas Eberwein 
Liste 2: Explodierende Vakuole 2. Ruth Bördlein (Florian Länger) (Erich Zanger) 2. Marlene Geider 

1. Tanja Brühl Liste 2: WG 19. Thomas Link 2. Berthold Junk 3. UweHener 
1. Heike Bertram (Barbara Donnerstag) (Klaus-Dieter Luther) 4. Georg Haberhauer (Jens Flatau) 

3. Ingeborg Derlien 5. Guido Voith 2. Thorsten Lehn 2. Maren Leifheit 20. Wolf gang Enzensberger 
(Margarita Ollig) 6. Annegret Heidl (Nina Huckenbeck) 3. Renate Müller (Horst ~aas) 
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StudentenlStudentinnen 
Listel: LIBERALE Hocbschul
gruppe (LHG) am FB 19 

1. Yael Grozinger 
(Daniel Grubeal).u) 

2. Daniel Grubeanu 
(Yael Grozinger) 

Liste 2: Ring Cbristlich Demo
kratiscber Studenten (RCDS) 

1. Alexander Groh 
(Raimund Hovelmann) 

2. Raimund Hovelmann 
(Alexander Groh) 

3. Dorninique Mayer 
(Thomas Moller) 

4. Thomas Moller . 
(Dominique Mayer) 

Liste 3: OLIUM 
1. Cars ten Moczarski 

(Katja Wolf) 
2. Dennis Rausch 

(Elif Cindik) 
3. Oliver Mennicken 

(Elif Cindik) 
4. Philipp Hinrichs 

(Dietmar Schatz) 
5. Dorninik Beran 

(Dennis Rausch) 
6. Andreas GeretschHiger 

(Carsten Moczarski) 
Liste 4: ULLM-Undogmatische 
Linke 
Liste Medizin 

1. Kerstin Jahn 
(Nadine Henkel) 

2. Sebastian Irps 
(Andreas Greissinger) 

3. Bianca Winter 
(Klaus Wiegand) 

4. Claas Drefahl 
(Martin Kull) 

5. Beate Koch 
(Harald Heiskel) ' 

6. Natascha Horn 
(Martin GuIde) 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Gewerkschaft OtTentIicbe 
Dienste, Tr.ansport und 
Verkehr (OTV) 

1. Jiirgen Treu 
(Wemer Scholze) 

2. Marlies Uhlemeier 
(Erna Tazelaer) 

3. Manuela Jung 
(D. MUller-Ma1chow) 

4. Barbara Wudicke 
(Steffen Bauer) 

5. Reinhard Weber 
(Giinther Vollmer) 

.6. A.-M. Musella 
(Vjera Kajner) 

7. Vlado Ivcevic 
(Robert Hoffmann) 

8. D. Niimberger 
(Sigfrido Zingoni) 

9. Horst Schielke 
. (Erwin Worner) 
10. M. Dopazo-Alvarez 

(Erwin Worner) 

Fachbereich 20: 
Informatik 

Wissenschaftliche' 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
InfoWiMis 

1. Uwe Trier 
2. Rolf Drechsler 
3. Gerhard Leuck 
4. Holger Griinder 
5. Stefan Zickenheiner 
6. AmoPuder 
7. Sven-Eric Lautemann 

StudentenlStudentinnen 
Personlicbkeitswahl 
INFAM 

1. Michael Steppe 
2. Michael Deul 
3. Claudia Barenfanger 
4. Wolfgang Petzold 
5. Julia Steinbach 
6. Jens Kurlanda 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswabl 
Brille 

1. Christian May 
2. Peter Dyballa 
3. Angelika Schifignano 
4. Peter-Paul Lischewski 

Fachbereich 21: 
Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre 
Wissenschftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Personlichkeitswahl 
Sport und Arbeit 

1. Ulrich Frick 
2. Elisabeth Stefanicki 
3. Tilmann Haar 
4. Bernd Paschel 
5. Lucia Stanko 

StudentenlStudentinnen 
Personlichkeitswahl 
Fachschaftsgruppe21 

1. Marcus Kohler 
2. Thomas Jaitner 
3. Karin V ollmoller 
4. Beate Trsek 

Sonstige Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnnen 
Personlicbkeitswahl 
Sonstige 

1. EIsa Schwarz 

Die innerbetriebliche Weiterbildung bietet im Rahmen der Aus
bildung, Fortbildung und Umschulung von Frauen im Landes
dienst nachstehende Veranstaltungen an: 

Arbeits- und Tarifrecht 
fur den offentlichen Dienst 

Zielgruppe: Sonstige Mitarbeiterinnen der Verwaltung 
Termin: Mittwoch, 2. Februar 1994, von 9-11 Uhr 

Mittwoch, 23. Februar 1994, von 10-12 Uhr 
Ort: am 2. Februar 1994 wird noch bekanntgegeben 

am 23. Februar 1994: Turm, 1. Stock, Raum 102 

Frauenrelevante Vorschriften im 
offentlichen Dienst, insbesondere 
Frauenforderplan und 
Gleichstellungsgesetz 

Zielgruppe: Sonstige Mitarbeiterinnen der Verwaltung 
. Terrnin: Mittwoch, 2. Marz 1994, von 9-11 Uhr 
Ort: Tunn, 1. Stock, Raum 102 

Arbeitsbedingungen 
fur Frauen im Reinigungsdienst 
Zielgruppe: Frauen im Reinigungsdienst 
Termin: Mittwoch, 26. Januar 1994, von 8-12 Uhr 
Ort: wird noch bekanntgegeben 
Nahere Informationen ond Anmeldeformulare: 
Arbeitsbereich Ill, Didakt. Zentrum 
1. Stock, Raum 138, Haustelefon 2192 
Dr. Michael Dietrich 

Mittwoch, 12. Januar 1994 Seite 19 

Veranstaltungen 
- Veranstalter: Mathematisches 
Kolloquium 

Mittwoch, 
12. Januar 
Dr. P. J. Jaggar, London: 
The Blacksmiths of Kano-City, 
Northern Nigeria: 
Adapting to Change in the 20th 
Century 
11.15 Uhr, Institut fiir Historische 
Ethnologie, LiebigstraBe 41 
- Veranstalter: Institut fUr Histo
rische Ethnologie, Professur fUr 
Afrikanische Sprachwissenschaf-
ten * 
Prof. A. Atkinson, Cambridge/ 
England: 
Income Inequality in Selected 
OECD Member Countries 
12.15 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Raum 320 C 
- Veranstalter: Forschungspro
jekt "Alterssicherung in der Euro
paischen Gemeinschaft" 

* Prof. Dr. W. Saltzer: 
Paul Ehrlich und sein Institut 
16.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal HI 
- Veranstalterin: Universitat des 
Dritten Lebensalters 

* Prof. M. Balkanski, Paris: 
Integrable Solid State Batteries 
and fundamental Research in 
Solid State lonics 
17.15 Uhr, Horsaal fUr Angewand
te Physik, Robert-Mayer-StraBe 
2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. K. Thomas, Oxford: 
Manners and Morality in Early 
Modern England 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Friihen Neuzeit, 
Kunstgeschichtliches Institut und 
Stadelsches Kunstinstitut 

* AbendfUhrung fiir Erwachsene: 
Das Meer als Lebensraum 
18.00 Uhr, Naturmuseum Senk
kenberg, Senckenberganlage 25, 
1. Lichthof (Dinosauriersaal) 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesellschaft 

* Prof. Dr. Chr. Stadel, Salzburg: 
Die tropischen Anden - Ent
wicklungsaspekte im landlichen 
Raum 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Horsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof. Dr. D. A. King: 
Ein vergessenes Zahlensystem 
aus dem Mittelalter und seine 
Geschichte vom 4. J ahrhundert 
bis in die N euzeit 
20.00 Uhr, Horsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer-Stra
Be 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donne·rstag, 
13. Januar 
Prof. Dr. G. Georgi: 
Kirche und totalitarer Staat 
als Auseinandersetzung urn das 
rechte Recht . 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H 8 
- Veranstalter: Interdisziplinare 
Ringvorlesung "Das. Fremde und 
das Eigene - Fragen der Abgren
zung und Ausgrenzung" 

* A. Miihlbauer: 
Allah ist ganz anders 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H 11 
- Veranstalter: MSV e.V./JABH 
e.V. 

* Prof. Dr. O. Schumann, Univer-
sitat Hamburg: 

Pluralismus im Vergleich: Indo
nesien und Malaysia 
19.00 Uhr; Geowissenschaftlicher 
Horsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Siid
ostasien-Forum 

Freitag, 
14. J anuar ES."b::~===~:cJ 
Dr. L. Frolich) Wiirzburg: 
Zur RoUe von Insulin und Insu
lin-like growth factors in der 
Pathogenese der senilen Demenz 
vom Alzheimer Typ 
11.15 Uhr, Klinikum, Theodor
Stem-Kai 7, Zentrum der Morpho
logie, Haus 27 B, GroBer Horsaal 
- Veranstalter: Zell- und Neuro
biologisches Kolloquium 

* Dr. P. Jaggar, London: 
The Space and Time NAN/CAN 
Adverbials in Hausa: 
Cracking the Deictic Code 
11.30 Uhr, Bibliothek der Profes
sur fUr Afrikanische Sprachwis
senschaften, Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Colloquium Lin
guisticum Africanum 

* Geshe Sonam Gyaltsen, Ladakh: 
Karma und Klesa - Handlung 
und Verblendung in der Philo
sophie des Buddhismus 
14.00 Uhr, Horsaalgebaude R 

Veranstalter: Institut fUr 
Wissenschaftliche Irenik 

* Dr. H. G. Horn, Diisseldorf: 
Die archaologische Denkmal
pflege in Nordrhein-Westfalen 
- Ein Spielball politischer und 
wirtschaftlicher Interessen? 
17.00 Uhr, Deutscher Werkbund, 
WeiBadlergasse 4 
- Veranstalter: Archaologisches 
Institut 

* Prof. Dr. H. Rost, Heidelberg: 
Teilchensysteme, Wachstums
prozesse und zufallige Permuta
tionen 
17.30 Uhr, Mathematisches Semi
nar, Robert-Mayer-StraBe 10, 
Raum 711, 7. Stock 

Montag, 
17.Januar ~~~---

AK.: Gesundheit und Krankheit 
im Verstandnis unterschiedlicher 
Kulturen 
19.30 Uhr, im Klinikum, Theodor
Stem-Kai 7, Haus 23B, Kursraum 
2 
- Veranstalter: Institut fUr Allge
meinmedizin, Sencken bergisches 
Institut fUr Geschichte der Medi
zin, ESG, KHG 

* Martin Diick: 
Traumreisen 
20.15 Uhr, Riter Saal im Friedrich
Dessauer-Haus, F. W. v. Steuben
Str.90 
- Veranstalter: KHG 

Dienstag, 
18. Januar 
Dr. J. N. Haas, Basel: 
Indizien fUr eine "vorneolithi
sche" Landwirtschaft im Schwei
zerischen Mittelland 
15.15 Uhr, Seminar fUr Vor- und 
Friihg.eschichte, AmdtstraBe 11, 2. 
Stock 
- Veranstalter: Colloquium Prae
historicum * 
PD Dr. H. Burda, Frankfurt: 
Eine perfekte Familie im Unter
grund - Evolution, Sozio- und 
Sinnesbiologie der Graumulle, 
Cryptomys 
17.15 Uhr, Kleiner Horsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches In-
stitut * 
Frankfurter Poetik -Vorlesung 
Oskar Pastior: Das U nding an 
sich 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal VI 
- Veranstalter: Johann Wolfgang 
Goethe-Universitat, Suhrkamp. 
Verlag und Vereinigung von 

! Freunden und Forderem der 
JWGU 

* M. Bruchhauser: 
Kreatives Arbeiten in der Senio
renarbeit - Ansatze 'und Bei
spiele 

Seminare, Kolloquien und -
Vortragsreihen 
Deauville Conference 
Vom 16. bis 20. Mai 1994 fmdet in 'Montreaux das 13th Interna
tionate Symposium on Microchemical Techniques und das 
2nd Symposium on Analytical Sciences statt. Vorschlage flir 
Papers mussen bis 1. Februar 1994 eingereicht werden! Unterla
gen sind in der Abteilung Wissenstransfer, Tel.: 798-8294 ein
sehbar. 

* StreB bewaltigen - Priifungen bestehen 
Der Termindruck einer Priifung, Seminararbeiten und Refera
te, studieren und gleichzeitig Geld verdienen. Das sind Situatio
nen, fUr die dieses Seminar eine gute Hilfe sein kann. 
Du kannst Entspannung uben und Dein "personliches Stre8-
programm" verandem. 
Leitung: Andrea Frey-Laschani Zand, Psychologin, Martin 
Diick,KHG . . 
Termine: Samstag, 22. Januar 1994,10 bis 17 Uhr, Donnerstag, 
27. Januar, 3. und 10. Februar von 19 bis 21 Uhr, jeweils im 
Alfred-Delp-Haus, Beetbovenstra8e 28. 
Anmeldung bis 14. Januar 1994 in der KHG, Tel.: 748077. 

* . 
Faktor Mensch - Wichtigstes Kapital 
oder groBtes ProduktionsheDllllnis? 
Das Jahr 1994 wird hinsichtlich der Human Ressources in eine 
Paradoxie fiihren: Einerseits wird im Rahmen wirtschaftsethi
scher FragesteUungen immer wieder daran appelliert, daB der 
arbeitende Mensch der wichtigste Produktionsfaktor im Unter
nehmen sei. Andererseits wird durch RationalisierungsmaBnah
men und lean-management-Konzepte die menschliche Arbeits
kraft iiberflussig werden. 
An dem interdis;z;iplinaren Gesprach zwischen Philosophie und 
Wirtschaft nehmen die Personalverantwortlichen der Unter
nehmen American Express, Leica, Pemlten, Arthur Andersen, 
Axel Springer Verlag und Escada teil. 
25. Januar 1994, 18.15 bis 19.45 Uhr in der Philosophischen 
Fakultat, Dantestra6e 4-6, Seminarraum 4. 
Riickfragen: Dr. Frank Hijselbarth, Tel.: 069/792040 
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Studenten/Studentinnen 
Liste 1: LIBERALE Hochschul
gruppe (LHG) am FB 19 

1. Yael Grözinger 
(Daniel GrubeaI).u) 

2. Daniel Grubeanu 
(Yael Grözinger) 

Liste 2: Ring Christlich Demo
kratischer Studenten (RCDS) 

1. Alexander Groh 
(Raimund Hövelmann) 

2. Raimund Hövelmann 
(Alexander Groh) 

3. Dorninique Mayer 
(Thomas Möller) 

4. Thomas Möller . 
(Dominique Mayer) 

Liste 3: OLIUM 
1. Carsten Moczarski 

(Kat ja Wolf) 
2. Dennis Rausch 

(Elif Cindik) 
3. Oliver Mennicken 

(Elif Cindik) 
4. Philipp Hinrichs 

(Dietmar Schatz) 
5. Dorninik Beran 

(Dennis Rausch) 
6. Andreas Geretschläger 

(Carsten Moczarski) 
Liste 4: ULLM-Undogmatische 
Linke 
Liste Medizin 

1. Kerstin Jahn 
(Nadine Henkel) 

2. Sebastian Irps 
(Andreas Greissinger) 

3. Bianca Winter 
(Klaus Wiegand) 

4. Claas Drefahl 
(Martin KuH) 

5. Beate Koch 
(Harald Heiskel) ' 

6. Natascha Horn 
(Martin Gulde) 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Gewerkschaft Öffentliche 
Dienste, Tr.ansport und 
Verkehr (OTV) 

1. Jürgen Treu 
(Werner Scholze) 

2. Marlies Uhlemeier 
(Erna Tazelaer) 

3. Manuela Jung 
(D. Müller-Ma1chow) 

4. Barbara Wudicke 
(Steffen Bauer) 

5. Reinhard Weber 
(Günther Vollmer) 

.6. A.-M. Musella 
(Vjera Kajner) 

7. Vlado Ivcevic 
(Robert Hoffmann) 

8. D. Nürnberger 
(Sigfrido Zingoni) 

9. Horst Schielke 
. (Erwin Wörner) 
10. M. Dopazo-Alvarez 

(Erwin Wörner) 

Fachbereich 20: 
Informatik 

Wissenschaftliche' 
Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
InfoWiMis 

1. Uwe Trier 
2. Rolf Drechsler 
3. Gerhard Leuck 
4. Holger Gründer 
5. Stefan Zickenheiner 
6. AmoPuder 
7. Sven-Eric Lautemann 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
INFAM 

1. Michael Steppe 
2. Michael Deul 
3. Claudia Bärenfanger 
4. Wolfgang Petzold 
5. Julia Steinbach 
6. Jens Kurlanda 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Brille 

1. Christian May 
2. Peter Dyballa 
3. Angelika Schifignano 
4. Peter-Paul Lischewski 

Fachbereich 21: 
Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre 
Wissenschftliche 
Mitarbeiterl 
Mitarbeiterinnen 
Persönlichkeitswahl 
Sport und Arbeit 

1. Ulrich Frick 
2. Elisabeth Stefanicki 
3. Tilmann Haar 
4. Bernd Paschel 
5. Lucia Stanko 

Studenten/Studentinnen 
Persönlichkeitswahl 
Fachschaftsgruppe21 

1. Marcus Köhler 
2. Thomas Jaitner 
3. Karin Vollmöller 
4. Beate Trsek 

Sonstige Mitarbeiter! 
Mitarbeiterinnnen 
Persönlichkeitswahl 
Sonstige 

1. EIsa Schwarz 

Die innerbetriebliche Weiterbildung bietet im Rahmen der Aus
bildung, Fortbildung und Umschulung von Frauen im Landes
dienst nachstehende Veranstaltungen an: 

Arbeits- und Tarifrecht 
für den öffentlichen Dienst 

Zielgruppe: Sonstige Mitarbeiterinnen der Verwaltung 
Termin: Mittwoch, 2. Februar 1994, von 9-11 Uhr 

Mittwoch, 23. Februar 1994, von 10-12 Uhr 
Ort: am 2. Februar 1994 wird noch bekanntgegeben 

arn 23. Februar 1994: Turm, 1. Stock, Raum 102 

Frauenrelevante Vorschriften im 
öffentlichen Dienst, insbesondere 
Frauenförderplan und 
Gleichstellungsgesetz 

Zielgruppe: Sonstige Mitarbeiterinnen der Verwaltung 
. Termin: Mittwoch, 2. März 1994, von 9-11 Uhr 
Ort: Tunn, 1. Stock, Raum 102 

Arbeitsbedingungen 
für Frauen im Reinigungsdienst 
Zielgruppe: Frauen im Reinigungsdienst 
Termin: Mittwoch, 26. Januar 1994, von 8-12 Uhr 
Ort: wird noch bekanntgegeben 
Nähere Informationen und Anmeldeformulare: 
Arbeitsbereich III, Didakt. Zentrum 
1. Stock, Raum 138, Haustelefon 2192 
Dr. Michael Dietrich 
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Veranstaltungen 
- Veranstalter: Mathematisches 
Kolloquium 

Mittwoch, 
12. Januar 
Dr. P. J. Jaggar, London: 
The Blacksmiths of Kano-City, 
Northem Nigeria: 
Adapting to Change in the 20th 
Century 
11.15 Uhr, Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstraße 41 
- Veranstalter: Institut für Histo
rische Ethnologie, Professur für 
Afrikanische Sprachwissenschaf-
ten * 
Prof. A. Atkinson, Cambridge/ 
England: 
Income Inequality in Selected 
OECD Member Countries 
12.15 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Raum 320 C 
- Veranstalter: Forschungspro
jekt "Alterssicherung in der Euro
päischen Gemeinschaft" 

* Prof. Dr. W. Saltzer: 
Paul Ehrlich und sein Institut 
16.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal HI 
- Veranstalterin: Universität des 
Dritten Lebensalters 

* Prof. M. Balkanski, Paris: 
Integrable Solid State Batteries 
and fundamental Research in 
Solid State lonics 
17 .15 Uhr, Hörsaal für Angewand
te Physik, Robert-Mayer-Straße 
2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. K. Thomas, Oxford: 
Manners and Morality in Early 
Modern England 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Frühen Neuzeit, 
Kunstgeschichtliches Institut und 
Städelsches Kunstinstitut 

* Abendführung für Erwachsene: 
Das Meer als Lebensraum 
18.00 Uhr, Naturmuseum Senk
kenberg, Senckenberganlage 25, 
1. Lichthof (Dinosauriers aal) 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesellschaft 

* Prof. Dr. Chr. Stadel, Salzburg: 
Die tropischen Anden - Ent
wicklungsaspekte im ländlichen 
Raum 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof. Dr. D. A. King: 
Ein vergessenes Zahlensystem 
aus dem Mittelalter und seine 
Geschichte vom 4. Jahrhundert 
bis in die Neuzeit 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer-Stra
ße2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donne·rstag, 
13. Januar 
Prof. Dr. G. Georgi: 
Kirche und totalitärer Staat 
als Auseinandersetzung um das 
rechte Recht . 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H 8 
- Veranstalter: Interdisziplinäre 
Ringvorlesung "Das. Fremde und 
das Eigene - Fragen der Abgren
zung und Ausgrenzung" 

* A. Mühlbauer: 
Allah ist ganz anders 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H 11 
- Veranstalter: MSV e.V./JABH 
e.V. 

* Prof. Dr. O. Schumann, Univer-
sität Hamburg: 

Pluralismus im Vergleich: Indo
nesien und Malaysia 
19.00 Uhr; Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Süd
ostasien-Forum 

Freitag, 
14. J anuar ES."b::~===~:cJ 
Dr. L. Frölich) Würzburg: 
Zur Rolle von Insulin und Insu
lin-like growth factors in der 
Pathogenese der senilen Demenz 
vom Alzheimer Typ 
11.15 Uhr, Klinikum, Theodor
Stern-Kai 7, Zentrum der Morpho
logie, Haus 27 B, Großer Hörsaal 
- Veranstalter: Zell- und Neuro
biologisches Kolloquium 

* Dr. P. Jaggar, London: 
The Space and Time NAN/CAN 
Adverbials in Hausa: 
Cracking the Deictic Code 
11.30 Uhr, Bibliothek der Profes
sur für Afrikanische Sprachwis
senschaften, Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Colloquium Lin
guisticum Africanum 

* Geshe Sönam Gyaltsen, Ladakh: 
Karma und Klesa - Handlung 
und Verblendung in der Philo
sophie des Buddhismus 
14.00 Uhr, Hörsaalgebäude R 

Veranstalter: Institut für 
Wissenschaftliche Irenik 

* Dr. H. G. Horn, Düsseldorf: 
Die archäologische Denkmal
pflege in Nordrhein-Westfalen 
- Ein Spielball politischer und 
wirtschaftlicher Interessen? 
17.00 Uhr, Deutscher Werkbund, 
Weißadlergasse 4 
- Veranstalter: Archäologisches 
Institut 

* Prof. Dr. H. Rost, Heidelberg: 
Teilchensysteme, Wachstums
prozesse und zufallige Permuta
tionen 
17.30 Uhr, Mathematisches Semi
nar, Robert-Mayer-Straße 10, 
Raum 711, 7. Stock 

Montag, 
17.Januar ~~~---

AK.: Gesundheit und Krankheit 
im Verständnis unterschiedlicher 
Kulturen 
19.30 Uhr, im Klinikum, Theodor
Stern-Kai 7, Haus 23B, Kursraum 
2 
- Veranstalter: Institut für Allge
meinmedizin, Sencken bergisches 
Institut für Geschichte der Medi
zin, ESG, KHG 

* Martin Dück: 
Traumreisen 
20.15 Uhr, Riter Saal im Friedrich
Dessauer-Haus, F. W. v. Steuben
Str.90 
- Veranstalter: KHG 

Dienstag, 
18. Januar 
Dr. J. N. Haas, Basel: 
Indizien für eine "vorneolithi
sche" Landwirtschaft im Schwei
zerischen Mittelland 
15.15 Uhr, Seminar für Vor- und 
Frühg.eschichte, Amdtstraße 11, 2. 
Stock 
- Veranstalter: Colloquium Prae
historicum * 
PD Dr. H. Burda, Frankfurt: 
Eine perfekte Familie im Unter
grund - Evolution, Sozio- und 
Sinnes biologie der Graumulle, 
Cryptomys 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches In-
stitut * 
Frankfurter Poetik-Vorlesung 
Oskar Pastior: Das Unding an 
sich 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal VI 
- Veranstalter: Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Suhrkamp. 
Verlag und Vereinigung von 

! Freunden und Förderern der 
JWGU 

* M. Bruchhäuser: 
Kreatives Arbeiten in der Senio
renarbeit - Ansätze "und Bei
spiele 

Seminare, Kolloquien und -
Vortragsreihen 
Deauville Conference 
Vom 16. bis 20. Mai 1994 fmdet in 'Montreaux das 13th Interna
tionale Symposium on Microchemical Techniques und das 
2nd Symposium on Analytical Sciences statt. Vorschläge für 
Papers müssen bis 1. Februar 1994 eingereicht werden! Unterla
gen sind in der Abteilung Wissenstransfer, Tel.: 798-8294 ein
sehbar. 

* StreB bewältigen - Prüfungen bestehen 
Der Termindruck einer Prüfung, Seminararbeiten und Refera
te, studieren und gleichzeitig Geld verdienen. Das sind Situatio
nen, für die dieses Seminar eine gute Hilfe sein kann. 
Du kannst Entspannung üben und Dein "persönliches Streß
programm" verändern. 
Leitung: Andrea Frey-Laschani Zand, Psychologin, Martin 
Dück,KHG . . 
Termine: Samstag, 22. Januar 1994,10 bis 17 Uhr, Donnerstag, 
27. Januar, 3. und 10. Februar von 19 bis 21 Uhr, jeweils im 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstraße 28. 
Anmeldung bis 14. Januar 1994 in der KHG, Tel.: 748077. 

* . 
Faktor Mensch - Wichtigstes Kapital 
oder größtes ProduktionsheDllllnis? 
Das Jahr 1994 wird hinsichtlich der Human Ressources in eine 
Paradoxie führen: Einerseits wird im Rahmen wirtschaftsethi
scher FragesteUungen immer wieder daran appelliert, daß der 
arbeitende Mensch der wichtigste Produktionsfaktor im Unter
nehmen sei. Andererseits wird durch Rationalisierungsmaßnah
men und lean-management-Konzepte die menschliche Arbeits
kraft überflüssig werden. 
An dem interdis;z;iplinären Gespräch zwischen Philosophie und 
Wirtschaft nehmen die Personalverantwortlichen der Unter
nehmen American Express, Leica, Pemlten, Arthur Andersen, 
Axel Springer Verlag und Escada teil. 
25. Januar 1994, 18.15 bis 19.45 Uhr in der Philosophischen 
Fakultät, Dantestraße 4-6, Seminarraum 4. 
Rückfragen: Dr. Frank Höselbarth, Tel.: 069/792040 
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Veranstaltungen 

18.00 Uhr, Institut fUr Kunstpad
agogik, SophienstraBe 1-3, Raum 
203 
- Veranstalter: Institut fUr Kunst
padagogik 

* Dr. Thomas Roske: 
Schopenhauer und Klinger 
18 Uhr c. t., Horsaal 11, Horsaal
gebaude MertonstraBe 
- Veranstalter: Kunstgeschichtli
ches Institut 

* M. Mollenhauer, Arthur D. Little 
Wiesbaden: 
Kontaktstudium: Management 
einer Hochleistungsorganisation 
18.30 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H3 

Veranstalterin: Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftliche Ge
sellschaft 
Frankfurter Rechtshilfekomitee: 
Asylbewerberleistungsgesetz. Be-

. ratungszentrale fUr ausUindische 
Familien 
20.00 Uhr, Christuskirche, Beetho
venplatz 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studenten-Gemeinde 

Mittwoch, 
19. Januar 
The Feminist Wednesday Lecture 
Prof. Dr. G. Ecker, Paderbom: 
"No one could have told her Ra
ce". Zur Politik des Yerbergens 
im Werk jiidisch-amerikanischer 
Schriftstellerinnen 
12.00 UhT, Institut fiir England
und Amerikastudien, Kettenhof
weg 135, Seminarraum 
- Veranstalter: Institut fUr Eng
land- und Amerikastudien 

* 
Prof. Dr. R. Schone, Chemnitz: 
Erwachsenenbildung in den 
neuen Bundeslandem: Stand, 
Probleme, Entwicklungstenden
zen 
14.00 Uhr, Turm Robert-Mayer
StraBe, Raum 3701 
- Veranstalter: FB 04, Allgemei
ne Erziehungswissenschaft 

* Prof. Dr. K. Hauser: 
Frankfurt als Finanzzentrum 
16.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal I 
- Veranstalterin: Universitat des 
Dritten Lebensalters .,* 
Prof. K. Winter, CERN Genf: 
·Yom Betazerfall zur vereinigten 
Kraft 
17.15 UhT, Horsaal fUr Angewand
te Physik,· Robert-Mayer-StraBe 
2--4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. F.-J. Comes, Frankfurt: 
Recycling auch in der Erdatmo
sphare 
17.15 Uhr, Horsaal 1, Horsaalge
baude MertonstraBe 

Veranstalter: Gesellschaft 
Deutscher Chemiker (GDCh) 

* Dr. Axel Kollar, Westdeutsche 
Landesbank DUsseldorf: 
Aktien im intemationalen Kapi
talverkehr 
17.30 Uhr, Aula der UniversWit; 
Hauptgebaude MertonstraBe, Ein
laBkarten sind erforderlich 
- Veranstalter: Institut fUr Kapi
talmarktforschung 

* ' AbendfUhrung rur Erwachsene: 
Orientierung im Tierreich 
18.00 Uhr, 1. Lichthof (Dinosau
riersaal) des Naturmuseums 
Senckenberg,Senckenberganl. 25 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende' Gesellschaft 

* Prof. Dr. Dr. h. c. E. Jayme, Hei-
delberg: 

Zwischen Klassizismus und Ro
mantik: 
Antonio Canova und die Kunst
anschauungen der Goethezeit 
18.00 Uhr, Vortragssaal des Senk
kenberg-Museums, Senckenberg
anlage 25, 2. Stock 
- Veranstalter: Freies Deutsches 
Hochstift, Frankfurter Goethe
Museum 

* Prof. Dr. S. Greenblatt, Berkeley: 
The Remnants of the Sacred in 
Shakespeare's England 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Friihen Neuzeit, 
Kunstgeschichtliches Institut und 
Stadelsches Kunstinstitut 

* Gregor Schorberger: 
Einfiihrung: Wege zu ganzheitli
chemSehen: 
Selbsthilfemethoden 
18 Uhr bis 19.30 Uhr, Saal der 
KHG 

Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Donnerstag, 
20. Januar 
Gisela Mettele: 
Die Stadt und die Blirgerin. 
Weibliche Wohltiitigkeit und 
biirgerliche Herrschaft im Yor
marz 
13 Uhr, Historisches Seminar, 
GrafstraBe 76, Raum 516a 
- Veranstalterinnen: Historikerin
nengruppe 

* Prof. Dr. J. Black, Durham: 
·War and State-Formation in 
Early Modem Etp"ope 
16.15 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal HIS 
- Veranstalter: Historisches Se-
minar 

* Prof. Dr. H. SchlUpl1).ann und Dr. 
H. Winkler: 
Die Herstellung von Freundbil
dem (Filmvo~g) 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H8 
- Veranstalter: Interdisziplinare 
Ringvorlesung "Das Fremde und 
das Eigene - Fragen der Abgren
zung und Ausgrenzung" 

* Ulrike Hammer, Guido Osthoff: 
"Schill~mde" Welten Frankfurts 
Besuch beim Einwanderertreff 
18 Uhr, Treffpunkt Hauptausgang 
des Westbahnhofes 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Lutz Tillmann, Geschaftsfuhrer 
des Deutschen Presserates e. V.: 
Joumalistische Berufsethik -
Aufgabe und Arbeitsweise des 
Deutschen PresSerats, erlautert 
anhand von aktuellen Beschwer
deraIlen 
18.15 Uhr, Konferenzraum rn, So
zialzentrum, Raum 101, Bocken
heimer LandstraBe 133 
- Veranstalterin: Stiftungsgastdo
zentur Journalistische Ethik 

* Dr. Hans-Dieter Erbsmehl, Berlin: 
Klioger und Nietzsche 
18 Uhr, c. t., Horsaal2, Horsaalge
baude MertonstraBe 
- Veranstalter: Kunstgeschichtli
ches Institut 

Freitag, 2,. J anuar ==:::::::::::::::::::::::==:3 

Dr. H. Forstl, Mannheim: 
Frontallappendegeneration und 
Alzheimer Demenz: ein Ver
gleich von Klinik, GT - und EEG
Befunden 
11.15 . Uhr, Klinikum, Theodor
Stern-Kai 7, Zentrum der Morpho-
10gie, Haus 27 B, GroBer Horsaal 
- VeranstaIter: Zell- und Neuro
biologisches Kolloquium 

Dr. D. Bartetzko: 
Hinwendung zur Geschichte als 
Flucht vor Geschichte? Die Re
konstruktionslust der achtziger 
Jahre 
17.00 Uhr, Deutscher Werkbund, 
WeiBadlergasse 4 
- Veranstalter: Archaologisches 
Institut 

Sonnabend, 
22. Januar 
Koreanische Frauen in einer 
durch den Konfuzianismus ge
pragten Gesellschaft 
17.00 Uhr, Evangelische-Studen
tengemeinde, LessingstraBe 2--4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studenten-Gemeinde 

Montag, 
24. J a~uar ======::::.:::::====== 
Martin Duck: 
Traumreisen 
20.15 Uhr, Roter Saal des Fried
rich-Dessauer-Hauses, F. W. v. 
Steuben-Str.90 

Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Dienstag, 
2S.Januar 
Dr. R. Gattermann, Halle: 
Soziale Synchronisation bei Sau
gem 
17.15 Uhr, Kleiner Horsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches In-
stitut * 
Frankfurter Poetik -Vorlesung 
Oskar Pastior: Das Unding an 
sich 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal VI 
- Veranstalter: Johann Wolfgang 
Goethe-Universitat, Suhrkamp 
Verlag und Vereinigung von 
Freunden und Forderern der 
JWGU 

11.15 Uhr, Institut fur Historische 
Ethnologie, LiebigstraBe 41 
- Veranstalter: Institor rur Histo
rische Ethnologie, Professur fUr 
Afrikanische Sprachwissenschaf
ten, Frobenius-Institut 

* 
The Feminist We.dnesday Lecture 
Prof. Dr. A. Koenen, Leipzig: 
Victorianische Familienkon
struktionen in Romanen von 
Henry James (The Turn of the 
Screw, Watch and Ward) 
12.00 Uhr, Institut flir England
und Amerika-Studien, Kettenhof
weg 135, Seminarraum 
- Veranstalter: Institut fUr Eng
land- und Amerikastudien 

* 
Prof. Dr. P. Rothig: 
Zur Entwicklung des Schultur
nens in Frankfurt 
16.00 UhT, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal I 
- Veranstalterin: Universitat des 
Dritten LebensaIters 

* Prof. G. Zerbi, Mailand: 
Optical Spectroscopy of Organic 
Materials with Electric and Non 
Linear Optical Properties 
17.15 Uhr, Horsaal fUr Angewand
te Physik, Robert-Mayer-StraBe 
2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* 
Prof. Dr. Natalie Zemon, Prince
ton: 
Encounter: Maria Sibylla Merian 
From Frankfurt to Suriname 
18.00 UhT, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal H 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Friihert Neuzeit, 
Kunstgeschichtliches Institut und 
SHidelsches Kunstinstitut 

QM 12 pro Court j Stunde 
Mo. - Fr . . 14°° - 16oo ·Uhr DM 22 pro Court'f Stunde 

.. Nachtschwarmert~rif: ' 

Mo, - Fr. 22°0 7 :2400~Uhr DM ·22 ,pro C,?urt i Slun~e 

¥. Hapig: 
Asthetische Praxis in der offenen 
Kinderarbeit. Eine Fallstudie 
liber das Intemationale Kinder
hans Frankfurt am Main 

18.00 Uhr, Institut flir Kunstpad
agogik, SophienstraBe 1-3, Raum 
203 
- Veranstalter: Institor fUr Kunst
padagogik 

* Dr. Karl Koch: 
Armut durch Arbeitslosigkeit 
20.15 Uhr, in der KHG, Beetho-
venstr.28 . 

Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Mittwoch, 
26. Januar 
Dr. K. H. Striedter: 
Holozane Landschafts- und Kul
turentwicklung im Djado-Pla
teau 

Prof. H. Helmschen, FU Berlin: 
Ethik in der Psychiatrie 
18.15 Uhr, Klinikum, Horsaal des 
Zentrums der Psychiatrie, JJein
rich-Hoffmann-StraBe 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* 
Prof. Dr. V. Fahlbusch, Munchen: 
AusgraDungen jungtertiarer Sau
getiere in Nord-China 
18.30 Uhr, Festsaal des Naturmu
seums Senckenberg, Senckenherg
anlage-25 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesellschaft 

* Prof. Dr. W. Endlicher, Marburg: 
Patagonien - Landschaften uod 
Probleme aus dem letzten Win
kelder Erde 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Horsaal, Senckenberganlage 34 . 

Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

Uni-Report 

R. Glasemann, Historisches Mu
seum: 
Zur Tecbnikgeschichte der Ra
deruhren 
20.00 Uhr, Horsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer-Stra
Be 2--4 

. - Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

* M. Gambaroff: 
Angst und Macht im Diskurs der 
Geschlechter 
20.15 Uhr, Hauptgebaude Merton
straBe, Horsaal I 
- Institut fUr Psychoanalyse 

Donnerstag, 
27. Januar 
PD Dr. JUrgen Kesselmeier, 
Mainz: 
Austausch von fliichtigen redu
zierten Schwefelverbindungen 
zwischen Vegetation und Atmo
sphare 
17.15 Uhr, Kleiner Horsaal des 
Botanischen Institutes, Siesmayer
straBe 70 
- Veranstalter: Botanisches Kol
loquium 

* Prof. Dr. H.-J. Puhle: 
Deutschlands erste "Neue Rech
te'~. Rechtsradikale, volkische 
Nationalisten und Antisemiten 
1890 bis 1933 
18.00 Uhr, Hauptgebaude Merton-· 
straBe, Horsaal H8 
- Veranstalter: Interdisziplinare 
Ringvorlesung ,,Das Fremde und 
das Eigene - Fragen der Abgren
zung und Ausgrenzung" 

* H. Prochaska: 
Erziehung im Islam 
18.00 Uhr, Horsaalgebaude Mer
tonstraBe, Horsaal IT 
- Veranstalter~ MSV e. V.lJABH 
e.V. 

* Prof. Dr. Gerhard Eimer: 
Die schwedische Flagge in der 
Malerei Caspar David Friedrichs 
18.00 Uhr c.t., Horsaal 2, Horsaal
gebaude,MertonstraBe 
- Veranstalter: Kunstgeschichtij
ches Institut 

* I. Kleden, Bielefeld: 
Die katholische Minderheit in 
Indonesien - Spannungen zwi
schen nationaler Identitat und 
politischer RoUe 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Horsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Sud
ostasien-Foruin 

Freitag, 
28.Januar ----~---

Dr. P. Cras, Antwerpen: 
Microtubial assOCiated protein 
tau: what do Alzheimer's disease 
and normal develppment have in 
common? 
11.15 Uhr, Klinikum, Theodor
Stem-Kai 7, Zentrum der Morpho
logie, Haus 27 B, GroBer Horsaal 
- Veranstalter: Zell- und N euro
biologisches Kolloquium 

* Dr. Steffi Richter: 
Hollandwissenschaften: Zur Ent
wicklung des wissenschaftlichen 
Denkeos im Japan des 19. Jahr-: 
hunderts 
18.15 Uhf, Japaoologisches Insti
tut, Elbinger StraBe 1 (Industrie
hoO, Raum 114 
- Veranstalter: Institut fUr Orien
talische und Ostasiatische Philolo
gien 

Samstag, 
29. Januar ------
Prof. Dr. Johannes Panagopoulos, 
Athen: 
Orthodoxe Theologie der Gott
lichen Liturgie 
10.15 bis 11.00 Uhr 
Orthodoxe Theologie der Ikonen 
11.15 bis 12.00 Uhr . 
HausenerWeg 120, Raum 315 

Veranstalter: Fachbereich 
Evangelische Theologie 
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Veranstaltungen 

18.00 Uhr, Institut für Kunstpäd
agogik, Sophienstraße 1-3, Raum 
203 
- Veranstalter: Institut für Kunst
pädagogik 

* Dr. Thomas Röske: 
Schopenhauer und Klinger 
18 Uhr c. t., Hörsaal 11, Hörsaal
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Kunstgeschichtli
ches Institut 

* M. Mollenhauer, Arthur D. Little 
Wiesbaden: 
Kontaktstudium: Management 
einer Hochleistungsorganisation 
18.30 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H3 

Veranstalterin: Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftliche Ge
sellschaft 
Frankfurter Rechtshilfekomitee: 
Asylbewerberleistungsgesetz. Be-

. ratungszentrale für ausländische 
Familien 
20.00 Uhr, Christuskirche, Beetho
venplatz 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studenten-Gemeinde 

Mittwoch, 
19. Januar 
The Feminist Wednesday Lecture 
Prof. Dr. G. Ecker, Paderbom: 
"No one could have told her Ra
ce". Zur Politik des Verbergens 
im Werk jüdisch-amerikanischer 
Schriftstellerinnen 
12.00 Uhr, Institut für England
und Amerikastudien, Kettenhof
weg 135, Seminarraum 
- Veranstalter: Institut für Eng
land- und Amerikastudien 

* 
Prof. Dr. R. Schöne, Chemnitz: 
Erwachsenenbildung in den 
neuen Bundesländern: Stand, 
Probleme, Entwicklungstenden
zen 
14.00 Uhr, Turm Robert-Mayer
Straße, Raum 3701 
- Veranstalter: PB 04, Allgemei
ne Erziehungswissenschaft 

* Prof. Dr. K. Häuser: 
Frankfurt als Finanzzentrum 
16.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal I 
- Veranstalterin: Universität des 
Dritten Lebensalters .,* 
Prof. K. Winter, CERN Genf: 
·Vom Betazerfall zur vereinigten 
Kraft 
17.15 Uhr, Hörsaal für Angewand
te Physik,· Robert-Mayer-Straße 
2--4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. F.-J. Comes, Frankfurt: 
Recycling auch in der Erdatmo
sphäre 
17.15 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaalge
bäude Mertonstraße 

Veranstalter: Gesellschaft 
Deutscher Chemiker (GDCh) 

* Dr. Axel KoUar, Westdeutsche 
Landesbank Düsseldorf: 
Aktien im internationalen Kapi
talverkehr 
17.30 Uhr, Aula der Universität; 
Hauptgebäude Mertonstraße, Ein
laßkarten sind erforderlich 
- Veranstalter: Institut für Kapi
talmarktforschung 

* ' Abendführung für Erwachsene: 
Orientierung im Tierreich 
18.00 Uhr, 1. Lichthof (Dinosau
riersaal) des Naturmuseums 
Senckenberg,Senckenberganl. 25 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende' GeseUschaft 

* Prof. Dr. Dr. h. c. E. Jayme, Hei-
delberg: 

Zwischen Klassizismus und Ro
mantik: 
Antonio Canova und die Kunst
anschauungen der Goethezeit 
18.00 Uhr, Vortrags saal des Senk
kenberg-Museums, Senckenberg
anlage 25, 2. Stock 
- Veranstalter: Freies Deutsches 
Hochstift, Frankfurter Goethe
Museum 

* Prof. Dr. S. Greenblatt, Berkeley: 
The Remnants of the Sacred in 
Shakespeare's England 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Frühen Neuzeit, 
Kunstgeschichtliches Institut und 
Städelsches Kunstinstitut 

* Gregor Schorberger: 
Einführung: Wege zu ganzheitli
chemSehen: 
Selbsthilfemethoden 
18 Uhr bis 19.30 Uhr, Saal der 
KHG 

Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Donnerstag, 
20. Januar 
Gisela Metteie: 
Die Stadt und die Bürgerin. 
Weibliche Wohltätigkeit und 
bürgerliche Herrschaft im Vor
märz 
13 Uhr, Historisches Seminar, 
Gräfstraße 76, Raum 516a 
- Veranstalterinnen: Historikerin
nengruppe 

* Prof. Dr. J. Black, Durham: 
·War and State-Formation in 
Early Modem Etp"ope 
16.15 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H 15 
- Veranstalter: Historisches Se-
minar 

* Prof. Dr. H. Schlüpl1).ann und Dr. 
H. Winkler: 
Die Herstellung von Freundbil
dern (Filmvo~g) 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H8 
- Veranstalter: Interdisziplinäre 
Ringvorlesung "Das Fremde und 
das Eigene - Fragen der Abgren
zung und Ausgrenzung" 

* Ulrike Hammer, Guido Osthoff: 
"Schill~rnde" Welten Frankfurts 
Besuch beim Einwanderertreff 
18 Uhr, Treffpunkt Hauptausgang 
des Westbahnhofes 
-Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Lutz Tillmann, Geschäftsführer 
des Deutschen Presserates e. V.: 
Journalistische Berufsethik -
Aufgabe und Arbeitsweise des 
Deutschen PresSerats, erläutert 
anband von aktuellen Beschwer
defällen 
18.15 Uhr, Konferenzraum III, So
zialzentrum, Raum 101, Bocken
heimer Landstraße 133 
- Veranstalterin: Stiftungsgastdo
zentur Journalistische Ethik 

* Dr. Hans-Dieter Erbsmehl, Berlin: 
Klinger und Nietzsche 
18 Uhr, c. t., Hörsaal 2, Hörsaalge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Kunstgeschichtli
ches Institut 

Freitag, 
2'. Januar ==:::::::::::::::::::::::==:3 

Dr. H. Förstl, Mannheim: 
Frontallappendegeneration und 
Alzheimer Demenz: ein Ver
gleich von Klinik, GT - und EEG
Befunden 
11.15 . Uhr, Klinikum, Theodor
Stern-Kai 7, Zentrum der Morpho
logie, Haus 27 B, Großer Hörsaal 
- Veranstalter: Zell- und Neuro
biologisches Kolloquium 

Dr. D. Bartetzko: 
Hinwendung zur Geschichte als 
Flucht vor Geschichte? Die Re
konstruktionslust der achtziger 
Jahre 
17.00 Uhr, Deutscher Werkbund, 
Weißadlergasse 4 
- Veranstalter: Archäologisches 
Institut 

Sonnabend, 
22. Januar 
Koreanische Frauen in einer 
durch den Konfuzianismus ge
prägten Gesellschaft 
17.00 Uhr, Evangelische-Studen
tengemeinde, Lessingstraße 2--4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studenten-Gemeinde 

Montag, 
24. J a~uar ======::::.:::::====== 
Martin Dück: 
Traumreisen 
20.15 Uhr, Roter Saal des Fried
rich-Dessauer-Hauses, F. W. v. 
Steuben-Str.90 

Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Dienstag, 
25. Januar 
Dr. R. Gattermann, Halle: 
Soziale Synchronisation bei Säu
gern 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches In-
stitut * 
Frankfurter Poetik-Vorlesung 
Oskar Pastior: Das Unding an 
sich 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal VI 
- Veranstalter: Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Suhrkamp 
Verlag und Vereinigung von 
Freunden und Förderem der 
JWGU 

11.15 Uhr, Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstraße 41 
- Veranstalter: Institut für Histo
rische Ethnologie, Professur für 
Afrikanische Sprachwissenschaf
ten, Frobenius-Institut 

* 
The Feminist We.dnesday Lecture 
Prof. Dr. A. Koenen, Leipzig: 
Victorianische Familienkon
struktionen in Romanen von 
Henry James (The Turn of the 
Screw, Watch and Ward) 
12.00 Uhr, Institut für England
und Amerika-Studien, Kettenhof
weg 135, Seminarraum 
- Veranstalter: Institut für Eng
land- und Amerikastudien 

* 
Prof. Dr. P. Röthig: 
Zur Entwicklung des Schultur
nens in Frankfurt 
16.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal I 
- Veranstalterin: Universität des 
Dritten Lebensalters 

* Prof. G. Zerbi, Mailand: 
Optical Spectroscopy of Organic 
Materials with Electric and Non 
Linear Optical Properties 
17.15 Uhr, Hörsaal für Angewand
te Physik, Robert-Mayer-Straße 
2-4 
- Veranstalter: Physikalisches 
Kolloquium 

* 
Prof. Dr. Natalie Zemon, Prince
ton: 
Encounter: Maria Sibylla Merian 
From Frankfurt to Suriname 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal H 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der 'Frühert Neuzeit, 
Kunstgeschichtliches Institut und 
Städelsches Kunstinstitut 

QM 12 pro Court j Stunde 
Mo. - Fr . . 14°° - 16oo ·Uhr DM 22 pro Court'! Stunde 

.. Nachtschwärmert~rif: ' 

Mo, - Fr. 22°0 7 :2400~Uhr DM ·22 ,pro C,?urt i Slun~e 

~. Hapig: 
Asthetische Praxis in der offenen 
Kinderarbeit. Eine Fallstudie 
über das Internationale Kinder
haus Frankfurt am Main 

18.00 Uhr, Institut für Kunstpäd
agogik, Sophienstraße 1-3, Raum 
203 
- Veranstalter: Institut für Kunst
pädagogik 

* Dr. Karl Koch: 
Armut durch Arbeitslosigkeit 
20.15 Uhr, in der KHG, Beetho-
venstr.28 . 

Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Mittwoch, 
26. Januar 
Dr. K. H. Striedter: 
Holozäne Landschafts- und Kul
turentwicklung im Djado-Pla
teau 

Prof. H. Helmsehen, FU Berlin: 
Ethik in der Psychiatrie 
18.15 Uhr, Klinikum, Hörsaal des 
Zentrums der Psychiatrie, lJein
rich-Hoffmann-Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* 
Prof. Dr. V. Fahlbusch, München: 
AusgraDungen jungtertiärer Säu
getiere in Nord-China 
18.30 Uhr, Festsaal des Naturmu
seums Senckenberg, Senckenherg
anlage-25 
- Veranstalterin: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesellschaft 

* Prof. Dr. W. Endlicher, Marburg: 
Patagonien - Landschaften und 
Probleme aus dem letzten Win
kelder Erde 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 . 

Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

Uni-Report 

R. Glasemann, Historisches Mu
seum: 
Zur Technikgeschichte der Rä
deruhren 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer-Stra
Be 2--4 

. - Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

* M. Gambaroff: 
Angst und Macht im Diskurs der 
Geschlechter 
20.15 Uhr, Hauptgebäude Merton
straße, Hörsaal I 
- Institut für Psychoanalyse 

Donnerstag, 
27. Januar 
PD Dr. Jürgen Kesselmeier, 
Mainz: 
Austausch von flüchtigen redu
zierten Schwefelverbindungen 
zwischen Vegetation und Atmo
sphäre 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Siesmayer
straße 70 
- Veranstalter: Botanisches Kol
loquium 

* Prof. Dr. H.-J. Puhle: 
Deutschlands erste "Neue Rech
te'~. Rechtsradikale, völkische 
Nationalisten und Antisemiten 
1890 bis 1933 
18.00 Uhr, Hauptgebäude Merton-· 
straße, Hörsaal H8 
- Veranstalter: Interdisziplinäre 
Ringvorlesung ,,Das Fremde und 
das Eigene - Fragen der Abgren
zung und Ausgrenzung" 

* H. Prochaska: 
Erziehung im Islam 
18.00 Uhr, Hörsaalgebäude Mer
tonstraße, Hörsaal II 
- Veranstalter~ MSV e. V./JABH 
e.V. 

* Prof. Dr. Gerhard Eimer: 
Die schwedische Flagge in der 
Malerei Caspar David Friedrichs 
18.00 Uhr c.t., Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude,Mertonstraße 
- Veranstalter: Kunstgeschichtij
ches Institut 

* I. Kleden, Bielefeld: 
Die katholische Minderheit in 
Indonesien - Spannungen zwi
schen nationaler Identität und 
politischer Rolle 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Süd
ostasien-Foruin 

Freitag, 
28.Januar --nn~---

Dr. P. Cras, Antwerpen: 
Microtubial assöciated protein 
tau: what do Alzheimer's disease 
and normal develppment have in 
common? 
11.15 Uhr, Klinikum, Theodor
Stem-Kai 7, Zentrum der Morpho
logie, Haus 27 B, Großer Hörsaal 
- Veranstalter: Zell- und N euro
biologisches Kolloquium 

* Dr. Steffi Richter: 
Hollandwissenschaften: Zur Ent
wicklung des wissenschaftlichen 
Denkens im Japan des 19. Jahr-: 
hunderts 
18.15 uhr, Japanologisches insti
tut, Elbinger Straße 1 (Industrie
hof), Raum 114 
- Veranstalter: Institut für Orien
talische und Ostasiatische Philolo
gien 

Samstag, 
29. Januar ------
Prof. Dr. Johannes Panagopoulos, 
Athen: 
Orthodoxe Theologie der Gött
lichen Liturgie 
10.15 bis 11.00 Uhr 
Orthodoxe Theologie der Ikonen 
11.15 bis 12.00 Uhr . 
HausenerWeg 120, Raum 315 

Veranstalter: Fachbereich 
Evangelische Theologie 
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